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Vereinsangelegenheiten. 1872. 



IX 



'er sechzehnte Jahrgang konnte bereits einige Monate vor dem 
Ablauf des Jahres 1872 ausgegeben and mit 7 Tafeln ausgestattet 
werden. Wir dürfen uns indessen nicht verhehlen, dafs es von 
Jahr zu Jahr schwieriger wird^ unserer Berliner entomologischen 
Zeitschrift die für sie wünschenswerthe Ausstattung zu geben, da 
erst wieder im letzten Jahre der Preis für den Druckbogen um 
25 p€t. erhöht ist, Künstler, Buchbinder etc. neuerdings ebenfalls 
bedeutend höhere Ansprüche machen als bisher. Möchten daher 
vor allen Dingen unsere wohlhabenderen inländischen Mitglieder 
sich erinnern, dafs sie den Jahrgang 1871 für 2| Thlr. franco er- 
hielten, obwohl sich dessen Buchhändlerpreis auf 4| Thlr. stellt, 
der des Jahrgangs 1872 auf 4 Thlr., und möchten sie den Verein 
durch Einsendung eines etwas erhöhten Beitrags (etwa von 3 — 4 Thlr.) 
in Stand setzen, eine deutsche Zeitschrift mehr und mehr auf eine 
ihrem Inhalte würdige Weise auszustatten. Uebcr eine Erhöhung 
des Jahresbeitrags auf 4 Thlr. wäre es von Interesse, gelegentlich 
die Ansichten der auswärtigen Herren Mitglieder zu vernehmen. 

Glücklicher Weise war das Jahr 1872 nicht so reich an Mit- 
glieder-Verlusten als das vorhergehende, indessen hatten wir immer- 
hin den Tod von 4 Mitgliedern lebhaft zu bedauern ^ nämlich des 
bekannten Hemipterologen 

Dr. X. Fieber in Chrudim (f 23. Februar), 

des Herrn Ed. Vogel in Dresden, welcher noch kurz vor sei- 
nem Tode eine gröfsere Arbeit über südafrikanische Cbysomelinen 
veröffentlicht hatte, 

des Herrn Hauptlehrer Braselmann in Düsseldorf, welcher 
namentlich die Käfer seiner Gegend mit Eifer sammelte, 

des Herrn A. Calix in Berlin, welcher am 31. October im 
Alter Ton 75 Jahren sanft verschied, und als eifriger Coleopterolog 
dem Verein seit seiner Grandung angehörte. 

B«rl. EntomoL ZeitMbr. XYI. ^ 
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2 Vereinsangelegenheiien. 

Die zoologiscben ForschangeD in Afrika, welche seit zwei Jahr- 
zehnten in für die Wissenschaft sehr erspriefslicher Weise beson- 
ders von deutschen Gelehrten betrieben wurden, haben die westli- 
chen Theile dieses Erdtheils im Verhält nifs zu anderen Gegenden 
desselben arg vernachlässigt; insbesondere ist Ober-Guinea, freilich 
aus gewichtigen Gr&nden, zoologisch noch wenig untersucht. Um 
diese Lucken ausföllen zu helfen, hat in diesem Frühjahr ein Mit- 
glied unseres Vereins, Herr Dr. Reicheuow aus Charlottenburg« 
in Gemeinschaft mit den Herren Dr. Buch holz und Dr. Lühder 
aus Greifs wald eine Forschungsreise nach dem Camer un -Gebirge 
(Guinea-Bucht) angetreten. Die Reisenden gedenken zunächst nach 
der Goldkuste (Accra) zu fahren, werden dort voraussichtlich einige 
Monate sammeln, um sodann nach Camerun weiter zu gehen. Da 
Westafrika dem Reisenden durch seiu für Europäer sehr unzuträg- 
liches Klima grofse Schwierigkeiten bereitet, so lassen sich speciellc 
Pläne nicht wohl im Voraus fassen; doch ist es die vorläufige Ab- 
sicht, vom Camerun-Gebirge nordwärts gegen den Binue ins Innere 
vorzudringen und diese zum Theil auch geographisch noch unbe- 
kannten Gegenden zu durchforschen. 

Von dem nach Zanzibar abgereisten H. Hildebrand sind noch 
keine entomologische Nachrichten beim Verein eingetrofTen. 

Herr Ribbe von hier ist nach Dr. Staudinger^s Mittheilung in 
Panama angelangt, wo er hauptsächlich Lepidopteren zu sammeln 
beabsichtigt. 

Herr Dr. Thieme (Berlin) unternahm eine nicht unergiebige 
Excursion nach dem Monte Rosa und traf dabei mit Herrn Szwa- 
lina (Königsberg) zusammen; über die interessanteren Arten wird 
in uqserer Zeitschrift berichtet werden. 

Herr Dr. Staudinger kehrte von einer Excursion nach Nor- 
wegen nicht unbefriedigt heim; ebenso H. K eitel aus Lappland. 

Excursionen anderer auswärtiger Mitglieder nach Tyrol, den 
Karpathen etc. waren von keinem besonderen Erfolge begünstigt. 

Ein viermonatliches Krankenlager verhinderte den Unterzeich- 
neten fast an jedem persönlichen Verkehr mit auswärtigen Ento- 
mologen und leider auch am Besuch der Naturforscher- Versamm- 
lung in Leipzig; nach brieflicher Mittheilung von H. v. Kiesen- 
wetter waren die Entomologen dort nur schwach vertreten, ebenso 
entomologische Vorträge, 

Herr Baron v. Chaudoir theilte bei seinem längeren freund- 
lichen Besuche mit, dafs er in den letzten Jahren wieder mehrere 
gröfsere Arbeiten über Carabicinen vollendet und stellte eine Revi- 
sion der CymindiS'Arieü für di® Zeitschrift in Aussicht. 
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P'ereinsangelegenheiien. * 3 

Durch den Tod verlor der Verein: 
Herrn Hauptlehrer J. G. Braselmann in Dusseldorf. 
A. Calix in Berlin. 
Dr. X. Fieber in Chrudim. 
Ed. Vogel in Dresden. 

(Vergl. oben S. I.) 

Seit dem März dieses Jahres sind dem Verein folgende neue 
Mitglieder beigetreten: 
Herr Bartels, Ober-Staatsanwait in Marienwerder. (Col.) 

- Anton Fleischer, Stud. med. in Prag. (Col.) 

- Prof. Dr. Jäger, Docent am Polytechuicum in Stuttgard. 

- Siegm. Leyfert, Lehrer in Graz. (Col.) 

- Alb. Sam. Mortons on in Göteborg-Majorna. 

- Ed. Mühle nb eck in Ste. Marie- Aux-Mines im Elsafs. (Col.) 

- Dr. Richter in AUenberg per Wehlau in Ostpreufsen. (Col.) 

- SerafiudeUhagonin Madrid, Calle del Sordo 27. 
. Lud w. Weber in Cassel. (Col.) 

Ihren Austritt aus. dem Verein erklärten: 
Herr Felix in Leipzig. 

- Dr. Signoret in Paris. 

- G. Waterhoase in London. 

Aus der Mitgliederliste wurden gestrichen wegen rückständiger 
Vereinsbeiträge: 
Herr Pablo Gagel in Malaga. 

- Metzger in Norden. 

Ihren Wohnsitz veränderten: 
Herr Beliier de la Chavignerie jetzt in Evreux, rue St. Louis 26. 

• Dr. Buddeberg, jetzt Director der Realschule in Nassau an 

der Lahn. 

- Waldemar Fuchs, jetzt in Frankf. a. M., GiuheimerWeg 17. 

• G. Loh de, gegenwärtig in Leipzig. 

- F. A. Wachtl, gegenw. erzberzogl. Forstverwalter in Sa;^- 

busch (Galizien). 

Im Mitglieder- Verzeichnisse sind nachzutragen: 
Herr Gerhardt, Lehrer in Liegnitz. (Col.) 

- Ant. Srnka, Kgl. Böhm. Landesbeamte in Prag. (Col.) 
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4 * t^ereinsangetegenheiien» 

Schriftentausch wurde eingeleitet mit: 

1) der asiatischen Gesellschaft von Bengalen, nach- 
dem von derselben durch ihren Secretair Perd. Stoliczka in €al- 
cutta darauf angetragen war. Gegen den naturhistorischen Theil 
des Journals der genannten Gesellschaft von 1865 giebt der Verein 
in Folge besonderen Vereinsbeschlusses Jahrgang 1865 der Berliner 
enlom. Zeitschrift u. flg. 

2) der Kgl. Schwedischen Akademie der Wissenschaften. 

3) der Peabody Academie of Science in Salem auf An- 
trag ihres Secretairs H. S. A. Packard. 

Dm freundliche Einsendung ihrer Photographie für das Ver- 
eins- Album werden alle Herren Mitglieder, welche dieselbe bisher 
unterlassen, wiederholt ersucht; auch ist der Unterzeichnete. gern 
zum Umtausch bereit. 

Von der Kgl. schwedischen Academie der Wissenschaften gin- 
gen in letzter Zeit folgende Separata entomologischer Aufsätze aus 
der öfversigt af Kongl. Vetenskaps-Academiens Förhandlingar 1869 
und 1870 im Tausch gegen neuere Jahrgänge der Berliner entomol. 
Zeitschrift ein: 

J. A. Wahlberg: Coleoptera Caffrariae (Heferomerd). — Öfv. 1870. 

No. 4. p. 243—358. 
A. W. Malm: Om twa nya Anifipod-Species frän Bohuslan etc. 

-. Öfv. 1870. No. 6. p. 543—548. cum tab. (V.) 
J. C. Neu man: Vesterfi;öthlands Hyd räch nid er. — Öfv. 1870. 

No. 2. p. 105-110. 
O. V. Porath: Zoologisk resa i Skane och Blekinge. — Öfv. 1869. 

No. 6. p. 631-653. 
Ders.: Om nägra Myriopoder fran Azorerna. — Öfv. 1870. No. 7. 

p. 813—824. cum tab. (X.) 
O. M. Reuter: Öfversigt af Sveriges ßerytidae. — Öfv. 1870. No. 6. 

p. 597—603. 
C. Stal: Bidrag tili Membracidernas kännedom. — Öfv. 1869. No. 3. 

p. 231—299. 
Ders.: Hemiptera insularum Philippinarum. — öfv. 1870. No. 7. 

p. 607—776. cum 3 tab. (VlI— IX.) , 
Ders.: Orthoptera quaedam africana. — Öfv. 1871. No.3. p. 375 — 401. 
A. Stuxberg: Bidrag tili Scandinav. Myriopodologie. I. Sveriges 

Chilodognalher. Öfv. 1870. No. 8. p. 891-916. 
T. Thorell: Araneae nonnullae Novae Hollandiae. — Öfv. 1870. 

No. 4. p. 367—390. 
J. Wallengren: Anteckningar i Entomologi. — öfv. 1870. No.3 

p. 145—182. (Neuropt, Dipl,, Hemipl.) 

G. Kraatz. 
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Verzeichnifs der Bücher des Entomologischen 

Vereins. 

Zweiter Nachtrag. Mai 1872. 



Aus diesem Nachtrage zu den Verzeichnissen von 1866 u. 68 
werden die Mitglieder des entomologischen Vereins entnehmen, dafs 
der Verein, trotz seiner beschränkten Mittel, es sich angelegen sein 
läfsty seine Bibliothek auf allen Gebieten der Entomologie durch 
literarische Hülfsmittel, sowohl durch Werke der Neuzeit, als auch 
durch ältere Werke zu vermehren. Bei den Werken, die der Verein 
durch Geschenk erhalten hat, ist, wie in früheren Verzeichnissen, 
der Name des Gebers in Parenthese beigefügt. Mag der Verein durch 
die geschätzten Mitglieder und Gesellschaften auch fernerhin Unter- 
stützung finden. F. Blücher. 

A. Vereins- und Zeitschriften. 

Aufser den laufenden Jahrgängen der schon in den vorigen 
Verzeichnissen angeführien Schriften sind folgende neue hinzuge- 
kommen, resp. ältere Jahrgänge ergänzt: 

Berlin. Sitznngsber. der K. Acad. der Wissensch. LVIL, 5. 1868. 

(April und Mai.) 
Boston. Proceedings of the Boston soc. of natur. histor. Vol. XII. 

p. 1 — 272. 1868. 
— Histor. Notes on the Earthquakes of New England, 1638—1869. 

By Will. T. Brigham. 1869. 
Ofaristiania. Nyt magazin for naturoidenskaberne. Ddgives af den 

physiographiske forening. Bd. VII. 4. 1853. 
Königsberg. Schriften der Königl. physik. - öconom. Gesellschaft, 

10. Jahrg., l.u. 2. 1869. (Gesch.) 
Manchester. Memoirs of the Literary and Philos. Soc. of Manche« 

ster 1868, third Scr., third Vol. 
^ procecd. of the Literary etc, V— VII. 1866—68. 
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6 Bmoihek0'V€r%eichni/s, 

New Haven. Traosactions of the Connect. Acad. of Arts and ScieD- 

ccs. Vol. II. 1. 1870. 
Salem. Tbe American Naturalist, a populär illostrated Magazine of 

Nat. Bist. Vol. II., 1—12. 1868 u. 1869. 

— Peabody Academy of Science. 1869. (Gesch. d. Aut.). 

Daraus: a. Karte des nordamerican. Territoriums ohne Namen. 
h, Notes on the stridulation of some New-England Orthoptera, 
by Sam. H. Scudder. Boston 1868. (Sep.) 

c. Supplement to a list of the Butterflies of New-England, by 
Sam. H. Scudder. Boston 1868. (Sep.) 

d, Entouiological Notes I a. IL, by Sam. H. Scudder. Boston 
1868. (Sep.) 

€. Revision of the large, stylated, fossorial Crickets by S. H. 
Scudder 1869. (6. d. A.) 

— Bull, of the Essex Inst. II. 1—12. 1870. 

— Record of Americ. Entomol. for the year 1869. Edit by A. S. 
Packard. 1870. 

Turin. Bull, della soc. entom. ital. II u. III. 1870 u. 71. 
Wien. Schriften des Vereins zur Verbreitung naturwissenschaftl. 
Kenntnisse. II— VIII. (1862-68.) 

B. Einzel-Werke. 

Abhandl. t. d. Wickelraupe nebst einigen Vorschlägen zu derselben 

Vertilgung. Berlin u. Leipzig 1779. 
Aichinger, Valentin ▼., Beiträge z. Hymenopteren - Fauna Ty- 

rols. Innsbruck 1870. (G. d. A.) 
Ankum, H. J. van, [Note sur la nidification de Vespa Germanica 

Fabr. (Sep. a. Archives N^erland. V. 1870.) 

Inlandsche sociale Wespen. Groningen 1870. (Gesch. d. Aut.) 

Baudi, Flam. et Eugen. Truqui, Studi entomol., publicati per 

cura di B. etc. Fase. I — III. 
Blankaart, Steph., Schauplatz der Ranpen, Wurmer, Maden und 

fliegenden Thierchen etc., aus dem Niederländischen übers., durch 

J. Ob. Rodochs. Leipzig 1690. 
Boisduvaly Dr., Icones historiques des Lepidopt^res nouveaux oa 

peu connus. T. I et II. Paris 1832. 
Brauer, Frdr., Cepbenomyia Ullrichii, die Rachenbremse d. Elenn- 

thiers. Sep. Abdr, Wien 1862. (G. d. A.) 
Brefeld, Dr. Oscar, Untersuchungen über die Entwicklung der 

Empusa Muscae und Empusa radicans, und die durch sie verur- 
sachten Epidemieen der Stuben^iegen u. Raupen. Halle 1871, 
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Biblioikeks- Versuichni/s, 7 

Bülow-Rieth, v., Neue Beobacht. üb. d. Kieferspinner (Phaiaena 

bombyx pioi) etc. Stettin 1828. 
Buroieister, Herrn., De insectorum systemate natural]. Disa. 

inaugur. Balis Saxonum 1829. 
Candeze^ Dr. E. M., Notices sarTh. Lacordaire. Braxelles 1872. 

(Gesch. d. Aut.) 
Cfaarpentier, Verzeichnifs d. earop. Schmetterlinge (ohne Angabe 

des Autornamens). Breslau 1818. 
— , Toussaint de, Horae entom., adjectis tabulis novem coloratis. 

Wratislaviae 1825. 
Chevrier, Fred., description de deux Chrysides du bassin du Le- 

man. 1869. Sep. (Gesch. d. Aut.) 
Dahlbom, Gust., conspectns Tenthredinnm, Siricidum et Oryssi- 

norum Scandinaviae. Havniae 1835. 
, examen historico-naturale de Crabronibus Scandinavicis. Lun- 

dae 1839—40. 
— , A. G., dispositio methodica specierum Scandin. ad familias Hy- 

menopt. naturales pertinentium. I. Sphex in sensu Linnaeano. Lun- 

dae 1842. 
Dejean, Catalogue de la collection des Coleopteres. Paris 1821. 
Dupont, Monographie des Trachyderides. Paris 1836. 
Eiselt, Dr. Job. Nepom., Geschichte, Systematik und Literatur 

der Insecienkunde, von den ältesten Zeiten bis auf die Gegenwart. 

Leipzig 1836. 
Erich so n, Dr.^ systematische Auseinandersetzung der Familie der 
. Borkenkäfer, Boairychidae. 1836. 
Fairmaire, Leon et le Dr. A. Laboulbene, faune ent. frang. 

ou description des insectes, qui se trouvent en France. Tom. I. 

Coleopteres. Paris 1856. 
Perte -Senectere, M. F. de la, monographie des Anthicus et 

genres voisins, Coleopt» heteromeres de la tribu des Trachelides. 

Paris 1848. 
Fischer de Waldheim, Orthopt. de la Russie. Nouv. Mem. de 

la soc. imp. des nat. de Moscou. T. VIII. 1846. 
Frauenfeid, Rilter v., offenes Sendschreiben an Hrn. Franz Mau- 
rer wegen Nicobariana. 1868. (Gesch. d. Aut.) 
-^ — , die Pflege der Jungen bei den Thieren. Wien 1871. 

, o. Der Vogelschutz (Verb. d. Zool. bot. Ges. Wien 1871). 

b. Die Grundlagen des Vogelschutz- Gesetzes. Wien 1871. 
Frisch, Job. Leonh., Beschreibung von allerlei Insecten in 

Teutschland etc. Berlin 1720—32. 
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8 BMMhekS' Ferteiehni/i. 

FaesBly, Job. Casper, Archiv d. Insecteogescbichte. Zürich u. 

Winterthur 1781. 
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Insectenepidemien, 

welche durch Pilze hervorgerufeo werden. 

Georg Lohde, 
(Hierza Tafel I— 111.) 



jnLla ich am 22. December 1870 im eDtomologMcheo Vereine zu 
Berlin einen Vortrag über ^^Insektenpilze^ hielt, erregte dieser Ge- 
genstand ein 80 allgemeines Interesse, dafs mich mehrere Mitglieder 
außörderteo, doch meinen Vortrag in der Vereinsschrift abdracken 
ftu lassen. Ich komme diesem Wunsche mit so grdfserer Bereit- 
willigkeit nachy als es mich sehr freudig überraschte, bei Entomo- 
logen ein so grofses Interesse für einen Gegenstand zu finden, der 
fast mehr auf botanischem als auf entomologischem Gebiete liegt 
Es ist nun seitdem in dieser angegebenen Richtung wieder so viel 
Neues und Wichtiges geliefert worden — ich will nur auf Bre- 
feid's YortrefFliche Schrift über Empusa muscae und Empuaa ra- 
dicans ^) hinweisen — dafs ich meinen Vortrag nicht nur theii- 
weise völlig umarbeiten, sondern auch um ein Bedeutendes erwei- 
tern mufste. Hoffentlich findet er in dieser neuen Form eine ebenso 
freundliche Aufnahme wie in seiner ersten. 



UntersuchoDgen über die Entwickelang der Empasa mascae and 
Empasa radicans and die daroh sie verursachten Epidemien der Fliegen 
und Raupen von Dr. 0. Brefeld. Halle 1871. 



Bfri. «»tomol, Z«ltoeU. XYI . 
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Sowohl unsere Berliner entomologische Zeilschrift ^) als auch 
die Stetiiner entomol. Zeitung *) lenkte schon 7or einigen Jahren 
die Aufmerksamkeit ihrer Leser auf die verheerende Epidemie un- 
ter den Insecten hin, welche durch Pilze hervorgernfen werden. 
Der Zweck dieser Abhandlungen war hauptsächlich der, in den 
Entomologen ein dauerndes Interesse für die ihnen so feindlichen 
Parasiten wachzurufen, damit sie im Bunde mit den Mycologen so- 
wohl den Verlauf der Epidemieen als auch die äufseren Bedin- 
gungen, denen dieselben unterworfen ^nd, eingehender beobachte- 
ten und erforschten. Dies mufs natürlich dem Entomologen viel 
leichter werden als dem Botaniker, der weder die Lebensweise der 
von den Pilzen befallenen Insecten kennt, noch die Localiläten, in 
denen dieselben sich vorzugsweise aufhalten. Desgleichen giebt die 
Zucht der Insecten dem Entomologen öftere gute Gelegenheit, die 
Epidemie zu beobachten und ihren äufseren Verlauf zu verfolgen. 
Wichtig wäre auch eine Zusammenstellung derjenigen Insecten, 
welche besonders unter der Epidemie zu leiden haben. Man könnte 
dann vielleicht, indem man die Lebensweise derselben unter einan- 
der vergliche, diejenigen Umstände ausfindig machen, welche eine 
Pilzepidemie begünstigen. Während z. B. die haarigen Raupen der 
Eoprepien und Gastropachen , die nackten der Noctuen und Geo- 
metren besonders häufig von Pilzen befallen werden, scheinen die 
Domenranpen der Vanessa» and Limeniiis -Arien völlig von einer 
derartigen Epidemie verschont zu bleiben. Ebenso ist bis jetzt 
keine Gattung aus der ganzen Klasse der Neuropteren bekannt, 
welche den Pilzen zum Opfer fielen. Mit Hülfe der Entomologen 
liefse sich vielleicht doch eine Epidemie unter ihnen constatiren, 
welche möglicherweise durch einen noch unbekannten Pilz hervor- 
gerufen würde. 

Die Botaniker haben besonders in den letzten Jahren den In- 
sectenpilzen ihr Interesse zugewandt, und sowohl die schwierig zu 
verfolgende Entwickelungsgeschichte derselben als auch ihren zer- 
störenden Einflufs auf den Organismus der befallenen Insecten völ- 
lig aufgeklärt. Dafs sie so wenig von den Entomologen unterstützt 
wurden, lag wohl hauptsächlich daran, dafs Letztere kranke oder 
gestorbene Thiere aus der Zucht entfernen, ohne sich weiter um 
die Ursache der Erkrankung zu kümmern. Und doch sollten sie 
als wahre Forscher ein gleiches luteresse für ihre kranken, wie für 



^) Bd. II.: Ueber die gegenwärtig herrschende Krankheit des Insects 
der Seide von Prof Dr. Lebert. 

*) Z. p. 455. Ueber Epidemien der Insekten durch Pilze von Dr« Bali. 
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ihre gesanden LiebÜDge begeo^ schon defshaib^ um in der Folgezeit 
Alles, was eine Epidemie beg&nstigen könnte, zu vermeiden. Wenn 
wir jetzt in der vegetativen Entwicklung der Hauptformeu der In- 
sektenpilze die Krankheit des befallenen Insekts selbst zu schildern 
versuchen, so werden wir nicht unterlassen, die Momente hervor- 
zuheben, welche der Epidemie besonders gunstig und förderlich sind. 

Man hat bis jetzt stets vermieden, den Entomologen die Art 
und Weise zu veranschaulichen, mit der der Pilz sich allmählig zum 
Berrn seines Opfers macht, indem man von der Ansicht ausging, 
dafs dies in das Fach der Botaniker, aber nicht in das der Ento- 
mologen schlage. Wir sind jedoch der Meinung, dafs gerade die 
genaue Beschreibung des Verlaufs der Krankheit, sowohl wie sie 
sich innerlich als auch Sufserlich an dem Thiere vollzieht, wohl 
Anspruch auf das Interesse eines jeden wahren Entomologen ma- 
chen darf. Ein solcher wird sich nicht mit dem Namen und der 
Ursache der Krankheit begnügen, sondern wird vielmehr bemüht 
sein, die Krankheit selbst gründlich kennen zu lernen. Zu diesem 
Zwecke mufs er jedoch sich mit dem Bau und der Entwickelungs- 
geschichte der einfachsten Pilzformen bekannt machen. Sowohl 
nm das VerstSndnifs des Folgenden wesentlich zu erleichtern, als 
auch um uns wiederholte Erklärungen zu ersparen, wollen wir die 
Geschichte der einfachsten Pilzformen jetzt in aller Kürze folgen 
lassen. 

Die einfachste Form des Pilzes ist ein einfacher oder verzweig- 
ter Zellfaden, der aus einer oder mehreren Zellen bestehen kann, 
die Hyphe. Vereinigen sich mehrere solcher Hyphen zu einem 
Filze oder zu locker oder fester verbundenen Strängen, so entsteht 
ein Mycelium. Die Fortpflanzung der .Pilze geschieht entweder 
durch ein Zerfallen der Hyphe, indem dann jeder Theil ein selbst- 
ständiges Individuum bildet, oder durch Sporen, d. h. durch Zellen, 
die sich aus dem Mycelium in verschiedener Weise entwickeln. 
Sie können sich nämlich an dem Ende eines Hyphenfadens einfach 
abgliedern und so bei wiederholter Abgliederung eine Sporen- oder 
Conidienkette aus ihm machen, oder. sie sprossen aus dem Faden 
hervor^ lassen ihn unverändert und werden bei vollendeter Ent- 
wickelung von ihm abgeschnürt. Von ihnen sind wesentlich ver- 
schieden die Ascosporen. Diese werden nämlich im Innern einer 
schlauchartig angeschwollenen Endzelle eines Hyphenzweiges (einem 
Ascus) durch Entstehung freier Tochterzellen im Zellinfaalle (dem 
Protoplasma) gebildet. Perithecium nennt man einen rundlichen Be- 
hälter, der von dicht veischlungenen Pilzfäden gebildet wird, und 

2^ 
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in dem eine Apzalil Asci eingebettet sind. Oft gehi aus dem My- 
eelinm ein fester, fleischiger FrucbttrSger hervor, welcher ?on vie- 
len fest mit einander verwachsenen Hyphen gebildet wird, and auf 
oder in dem* dann die Fractification erfolgt. — Die Sporen sind 
ein- oder mehrzellig nnd von sehr verschiedener Form, gewöhnlich 
rund^ oval oder cjlindrisch Aus ihnen entwickeln sich bei der 
Keimung eine, mehrere oder sehr viele Hyphen zum neuen Pilze, 
der dann denselben Kreislauf wieder vollendet. 

Die bekannteste von allen Pilzkrank beiten der Insekten ist 
wohl die Mnskardine der Seidenraupen, welche in der Mitte dieses 
Jahrhunderts suerst im sfidlicfaen Frankreich in gröfserem Maafsstabe 
auftrat nnd dort in den Zuchten fürchterliche Verheerungen anrfch- 
tete. Sie nahm von Jahr zu Jahr an Umfang und StSrke su, ver- 
breitete sich fiber das ganze südliche Europa und lähmte einen In- 
dustriezweig, welcher Tausende von Menschen ernährte. Diese 
Krankheit wird durch den Pilz Botrytis Bassiana hervorgerufen; 
ein Pilz, der nicht nur den Seidenraupen allein, sondern auch den 
verschiedensten Raupen und Larven unserer einheimischen Fauna 
gefBhrlich wird. So hat man in der Natur häufig die Raupen von 
Ga$tropacka Pini, G, Rubi^ Sphinx Pinasiri^ PanolU Piniperda 
und Fidonia Pinaria von diesem Pilze heimgesucht gefunden. Des- 
gleichen wurden Hymenopteren, Hemipteren und Coleopteren von 
ihnen befallen, unter den letzteren besonders die Maikäfer '), de- 
ren Engerlinge nach Bail *) einer Pilzepizootie ebenso unterliegen, 
wie das vollkommene Insekt. Prof. de Bary *) in Balle hat durch 
Aussäen der Sporen auf lebende Insekten constatirt, dafs die Bo- 
trytis auch in den Ranpen von Gasiropaeha Qt4«rcifs, Euprepia 
Caioj Sphinx Enphorbiae und in den Larven des Tenebrio moiHor, 
den Mehlwürmern, sich frisch entwickelt. Zugleich bewies er, in- 
dem er die Sporen dieses Pilzes anf todten Ranpen nicht zur Kei* 
mung bringen konnte, dafs der Pilz die Ursache, nicht aber die 
Folge einer tödtlichen Krankheit der Insekten sein müsse; eine Be- 
hauptung, deren Richtigkeit erst er durch viele glückliche Experi. 



'} Prof de Bary: Zar Kenntnifs insektentödtender Pilze. Bot. Zei- 
taog S. 604. Leipzig 1869. 

') Dr. Bail: Aaszag aas seiner Rede: Ueber Pilzkrankheiten der In- 
sekten, gehalten in der 43. VersammlaDg deatscher Naturforscher zu Ins- 
brack am 21. Sept. 1869. Botan. Zeitung 1869. S. 711. 

*) Prof. de Bary: Zar Kenntnils insektentödtender Pilze. Bot Zei- 
tnag 1867. 
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meote evident bewies. Derselbe scharfsiDiiige Forscher hat aaeb 
die Keimang und Entwickelang des Pilzes im lonern der lebeodeti 
Raupen beobachtet und zugleich die vernichtende Wirkung, welche 
der Pilz auf die Organe des Thieres ausübt, festgestellt. Zu die- 
seoi Zwecke mufste er sich natürlich einer Raupe bedienen, die 
eine möglichst durchsichtige Haut besitzt, damit er den Weg, den 
die Keimschlättcbe der Sporen in die Haut nehmen, deutlich ver- 
folgen konnte. Die Raupe der Sphinx EupharSiae genügt dieser 
Anforderung. Die grofsen, gelben Flecke nämlich, welche dieses 
schöne Thier zu beiden Seiten zieren, sind nicht etwa gefärbte 
Stellen der Haut, sondern es sind Stellen der Haut, die, an sich 
völlig durchsichtig, ein gelbes Pigment, das die Hypodermis an die- 
ser Stelle enthält, durchscheinen läfst. Die Haut selbst besteht aus 
einer Hauptmasse und einer y^ Mm. dicken Chitimembran, welrhe 
wiederum mit einem festen, dünnen Ueberzug bekleidet ist. De Bary 
beobachtete nun, wie die Keimschläuche der Conidien zuerst hori- 
zontal auf den glashellen Hautstellen sich ausbreiteten, dann senk- 
recht in dieselbe eindrangen und, während sie aufsen abstarben, 
von ihrem Eintrittspunkte aus sich strahlig nach allen Richtungen 
in der Haut verbreiteten. Die Spitzen der Aeste traten dann all- 
raählig in die Theile ein, weiche sich unter der Haut befinden, also 
in die Hypodermis und zwischen die Muskelbündel und die Läpp- 
chen des Fettkörpers. Diese Theile zerfielen vollkommen unter der 
Einwirkung des Pilzes, während die Haut zuerst eigenthfimlich 
blasse, dann braune Flecken zeigte^ die dadurch entstanden waren, 
dafs die Haut sich um die Hyphen des Pilzes braun i&rbte, so dafs 
diese. wie helle, durchsichtige Röhreben in einer dunklen Scheide 
verliefen. Diese Flecken waren anfänglich nur mit der Lupe zu 
erkennen, später aber schon mit blofsem Auge sichtbar. Sobald 
nun die Pilzfäden die Theile unter der Haut durch wucherten, be- 
gannen sie Conidien von cylindrischer Gestalt abzuschnüren (Taf. L 
Fig. 1.), die sofort in die Blutflüssigkeit gelangten, welche den gan- 
zen Körper der Raupe durchspühlt. Hier schnürten diese Conidien 
neue Conidien ab, diese wieder neue, und so ging es mehrere Ge- 
nerationen hindurch fort, bis die Blutmasse von ihnen ganz erfüllt 
und getrübt erschien. Schliefslieh hörte die Conidienbildung^auf, 
und aus den Conidien entwickelten sieh nun Myceliumfäden , die 
den ganzen Körper der Raupe durchwucherten und zuletzt seinen 
einzigen Inhalt ausmachten. 

Während nun Prof. de Bary die Vorgänge, die sich im Innern 
der Raupe vollzogen, beobachtete, vergafs er nicht auch die Ersehei- 
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nangen, ivelche sich an deo Raupen bemerkbar machten, aufzu- 
zeichnen. Er hielt die Raupen in vollkommener trockener Umge- 
bung, sorgte hauptsächlich auch dafür, dafs sie das Futter stets 
trocken erhielten. 

Während i^un die Pilzsporen im Wasser verhältnifsmäfsig rasch 
keimten, zeigte es sich^ dafs sie auf der Raupe nicht vor dem drit- 
ten Tage ihre Keimschläuche trieben. Die Feuchtigkeit übt über- 
haupt einen grofsen Einflufs auf die Entwickelung des Pilzes aus. 
So beobachtete de Bary bei feuchter Umgebung das Erscheinen der 
braunen Flecke schon am vierten Tage nach der Infertion, während 
sie bei trockener. Umgebung erst am achten oder neunten Tage auf- 
zutreten pflegten. Es ist dies ein Wink für die Entomologen durch 
Trockenheit im Raupenkasten der Verbreitung des Pilzes möglichst 
Eintrag zu thun. 

Die ersten braunen Flecke wurden von keinerlei Veränderung 
im Appetite oder im Wachsthum der Raupen begleitet. Erst mit 
der Vergröfserung der Flecke vom 8(en bis Uten Tage nach der 
Aussaat der Sporen wurden die Thiere träge und hörten auf zu 
fressen, bis sie endlich regungslos am Boden lagen, nur bei der Be- 
rührung zuckende Bewegung zeigten und statt der normalen Excre- 
mente eine schmierige, roifsfarbene Materie durch den After aus- 
sonderten. Der Tod trat am 12ten, spätestens 14ten Tage ein. 
De Bary fand, indem er in den verschiedenen Stadien den kranken 
Thieren Blut entzog und dasselbe mikroskopisch untersuchte, dafs 
die Conidienbildung an den eingedrungenen Fadenenden begann, 
sobald die braunen Flecke auf der Haut mit blofsem Auge zu er- 
kennen waren. 1 bis 2 Tage vor dem Tode der Raupe war das 
Blut ganz mit Conidien erfüllt; ihr Auswachsen zum Myceliom be- 
gann kurz vor dem Tode der Raupe. 

Aus dem Umstände, dafs der Körper der Raupe nach dem Er- 
scheinen der brauuen Flecke immer schlaffer und weicher wurde, 
mufs geschlossen werden, dafs die Conidienverniehrung auf Kosten 
des Blutes geschah. Unmittelbar nach dem Tode war der Körper 
am schlaffsten, aber 24 Stunden darauf besafs er schon wieder seine 
völlige Rundung, indem nämlich das Pilzmycelium sich zu ent- 
wickeln begonnen und in dieser kurzen Zeit das ganze Innere der 
Raupe mit Ausseblnfs des Darmkanals erfüllt hatte. Interessant ist 
es^ dafs der Darmkanal allein von dem Myceliom frei blieb, wozu 
noch die Erfahrung tritt, dafs Raupen ohne Schaden Blätter, die 
mit Pilzsporen bestreut sind, fressen können. Nur auf der äufseren 
Haut keimen die Sporen. Dafs jedodi nicht imnier der Darmkanal 
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von den Pilzen verschont bleibt, lieweist eine Stelle in dem Aüf^ 
satz des Professor Lebert: ,,Ueber die gegenwärtig herrschende 
Krankheit des Insekts der Seide^^ '), in dem er von 10 verschiede, 
nen niederen Pflanzen spricht, welche ein Naturforscher zu Phila- 
delphia, Leidy, im Darmkanal amerikanischer Ju^tw-Arten und ei- 
nes Käfers, Passalus comufus^ häufig beobachtet habe. ') Auch 
Lebert selbst fand ähnliche Parasiten in dem Darmkanal eines Ju- 
lue vor, eine Entdeckung, die später Robin und Monlini6 durch 
neue Arten aus den Darmkanälen der vei^schiedensten Käfer er- 
weiterte. 

Am Massenhaftesten entwickelten sich die Pilzzweige in dem 
Fettkörper, der .völlig durch ein Gewirr von Pilzfäden ersetzt wurde. 
Seine Bestandtheile schienen direct von dem Mycelium aufgenom- 
men worden zu sein, denn de Bary beobachtete in den Fäden glän- 
zende, zusammenhängende Fettmassen. Die wässrige FlQssigkeit, 
die im Innern der Raupe enthalten ist, wurde von dem Pilze auf- 
gesogen. Zerbricht man den Leichnam, der nach der Entwickclung 
des Pilzmyceliums hart und fest wird, so bemerkt man in seinem 
Innern eine schmutzig- weifte oder schmutzig -rötbliche oder auch 
grQnliche, bröckliche Masse, das Pilzmyceliam, das, wenn man den 
Leichnam feucht hält, die Haut desselben durchbricht and Frucht- 
träger entwickelt, die dann Conidien zu neuen Ranpenepidemien in 
die Welt senden. Hält man dagegen den Leichnam trocken, so 
srchrumpft er zu einer Mumie zusammen, ohne dafs aber das Leben 
des Pilzes gestört wGrde; denn noch nach Monaten vermag derselbe 
bei Wiederbefeucbtung Conidienträger zu entwickeln. 

Was nun die Entwickclung des Pilzes auf den todten Raupen 
anlangt, so bilden dieselben auf den verschiedenen Wirthen ver- 
schiedene Formen und haben auch meistentheils verschiedene Fär- 
bung. Auf den Seidenraupen zeigen sie sich z. B. als ein dichtes, 
kurzfilziges, graues Hyphengeflecht, dessen einzelne Fäden Conidien 
bilden (Taf. L Fig. 2 und 3.)i während sie anf Gasfropacha Rnbi 
nnd G, Quercus gewöhnlich als grofse, keulenförmige, ästige Trä-' 
ger (Taf. I. Fig. 4.) auftreten, die von orangenrotber Färbung sind 
und an der Spitze conidientragende Zweige ausbreiten. Man hat 
erstere Form Botrytis Bassiana^ letztere Isaria farinosa genannt. 
Ein dritter Pilz ist Cordyceps militaris, ein Pilz, der sich von den 
beiden ebeii genannten durch orangenrothe, fleischige Peritbecien- 



') S. Seite 18. Anm. 

') Soiitbsonians eontribations lo knowledge Vol. II 
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träger (Taf. I. Fig. 5 und 6;) onfterscheidet, aber in seiner gansen 
Eotwiekeluagsgescbicfate sehr viel Aebnlicbkeit mit ibnen bat. De 
Bary gla«bt.sie deshalb auf einen Pilz sarfickf&breD zu kömiett, der 
je nach der Verschiedenheit des Substrats verschiedene Fructifiea« 
tMDsformett anftanebmen vermag. Die Cordyceps ist nnr die voll- 
kommenste Pruchtform der Torrabia, einer Pilsgattung, deren we- 
niger hoch entwickelte Fruchtform die Isaria ist. — Was jedoch 
die Botrytis viel gefftbrlicher macht als die Isaria, ist der Umstand, 
dafs die Sporen des ersten Pilzes in jede Stelle der Haut des Thie- 
res seine KeimschlSuche senden kann, während die Sporen des letz- 
ten nur dann keimen und dem befallenen Tbiere ge£ihrlieh werden, 
wenn sie in die Traebeenöffnungen desselben gelangen '), wai auf 
eine Verschiedenheit bdder Pihe hinzudeuten scheint. 

Erwihnen will ich noch, dafs die genannten Pilze in und auf 
der Puppe, ja selbst in und auf dem vollkommenen Insekt ebenfoUs 
zur Entwiokelung kommen können, sollten sie Raupen befallen ha- 
ben, welche der Verpnppung schon nahe sind. 

Dafs man in der Natur fast nur solche Raupen von Pilzen 
brimgesneht findet, weldie überwintern, erklärt sich dadurch, dafs 
der feuchte Boden, auf dem sie unter Laub und Moos ruhen, unter 
diesen Raupen eine Pilzepidemie besonders begönstigt. Wie wir 
schon oben sahen, keimen die Pilzsporen viel eher und leichter in 
feuchter als in trockener Luft. Aufserdem setzen sich die am Bo- 
den lebenden Raupen ungleich mehr der Infection durch Sporen 
aus, weil sie mehr mit den Pilzen, welche auf den durch sie ge- 
tödteten Insekten fructificiren, in Berfibrung kommen, als die Rau- 
pen, welche Bäume oder höhere Sträucher bewohnen. So können 
wir uns auch erklären, weshalb die Raupen der Tagfalter von den 
bisher genannten Pilzen fast ganz verschont bleiben. Erstens leben 
dieselben zum gröfsten Theil in einer Jahreszeit, wo die Tempera- 
tur eine anhaltende Feuchtigkeit nicht aufkommen läfst, und zwei- 
tens meistentheiis auf höheren Gewächsen, auf denen die Pilzspo- 
ren sie nicht in der Anzahl und mit der Sicherheit erreichen, wie 
dies bei den in ihrer Nähe lebenden Insekten der Fall ist. Wenn 
die Lepidopterologen so wenig überwinternde Raupen in der Zucht 
durchbringen, so sind hauptsächlich die barienpilze daran Schuld. 
So starben de Bary. von vier Gatiropacha Rubi zwei an diesen 
Parasiten. Wenn auch die Raupen, besonders wenn sie im Früh- 
jahr eingesammelt werden, wie dies bei Gasir. Rubi zu geschehen 



'} Botan. Zeitung 1869, S. &93 u. 604. 
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pflegt^ zum Tbeil schon die Keime za der iödtlieheD Krankheit an 
und in «ieh tragen, so kann man doch durch möglichst trockene 
UfflgeboBg der Raupen in der Zucht dem Umsichgreifen einer Pilz* 
qNdemie vorbeogen. Das beste und sicherste Mittel ist jedenfalls, 
sobald man die Erkrankung einer Raupe in der Zucht bemerkt hat, 
sofort die noch gesunden öbrigen in einen neuen Raopenkasten zu 
bringen. Das Entfernen der Erkrankten aHein giebt nicht genfl. 
gende Sicherheit. Leunis giebt in seiner Synopsis (Zoologie §. 407. 
S. 638) als Mittel eine RSucherung mit SchwefehSure und Chlor 
an, weiche die Sporen der Botrytis zerstört, ohne den Raupen zu 
schaden. IMes Mittel wäre nur da anzurathen, wo gröfsere Zueh- 
ten eine Dialocation der gesnnden Raupen unmöglich machen. 

Ein kaltes, nasses Frühjahr, das die Raupen lange in ihren Win- 
terquartieren zurückhält, befördert die Verbreitung des Pilzes un- 
gemein, der überhaupt in dem Haushall der Natur eine gröfsere 
Rolle spielt , als man denkt. Von den Verheerungen , welche ()ie 
Pilze unter den Insekten anrichten können, kann man sich einen 
Begriff machen, wenn mau erfährt^), dafs im Jahre 1869 in dem 
Revier der OberfSrsterei Balster, Regierungs-Bezirk Köslin, 68 pCt. 
Raupen der Gasiropacha Pini durch die Cordyceps militaris ihren 
Tod fanden. In demselben Jahre starben bei Neustadt-Ebers wal^e 
69 pCt. derselben Raupen an derselben Krankheit. Doch hat man 
nach Bail durch statistische Zahlen ermittelt, dafs dieses Verhält- 
nifs unter gleichen Umständen nicht immer dasselbe ist, dafs trotz 
der Menge der Ranpen, trotz eines nassen Frfihjahrs nur sehr we- 
nige Thiere an den Schmarotzern sterben können. So wötheten 
in dem letzten^ gewifs doch recht kalten und nassen Frühjahre die 
GaatroptuAa Pini- und PanolU Pintparc/a- Raupen in den Theilen 
des €öpnicker Porstes, Welche den Müggelsee bekränzen, so unge- 
tieuer, dafs dieser Lieblingsort der Berliner völlig abgeholzt werden 
mufs. Die Forstverwaltung kann also nicht die Ausrottung der 
forstschädlichen Insekten allein den Pilzen überlassen, wie man zu- 
erst wohl hoffen konnte. 



') Dr. Bail: lieber Pilzepizootieen der forstverbeerenden Raupen. 
Danzig 1869. Von demselben: Ueber Krankheiten der Insekten darch 
Pilze. Posen, 



Digitized by VjOOQ IC 



26 Georg Lohde: Über 

Wir gehen jefzt m etaer neuen Pilzform fiber, die erst im ver* 
gangenen Jahre von Professor Cohn in Breslau genauer beschriebea 
worden ist. ') Er entdeckte sie in den Ranpen der Agrotie eege- 
If4m, welche im September 1869 in Schlesien so massenhaft auftra- 
ten, dafs sie auf den jungen Roggenfeldern schwarze Flecke von 3 
bis 4 Quadratruthen bildeten. Aebniich wfitbeten sie unter dem 
jungen Raps. Mitte Oktober gingen die Raupen, um zu überwin- 
tern, in die Erde. An mehreren der ihm Obersandten Raupen he* 
merkte nun Professor Cohn Krankheitserscheinungen, die er auf eine 
neue Pilzepidemie zurückfiQhrte. Er bemerkte nämlich, wie die von 
Natur grauen Raupen vom Kopfe aus allmShIig schwarz zu werden 
anfingen, wie der Kopf und die Beine eine glänzende Ebenholzfarbe 
annahmen, und der Körper immer mehr zusammenfiel, bis er zu- 
letzt zu einer völlig schwarzen Mumie eingetrocknet war, die ge- 
wöhnlich eine sichelförmige Gestalt annahm. Als er daranf den 
Körper zerbrach, fand er in ihm eine kohlschwarze, zunderartige, 
trockene Masse, die aufser dem Darmkanal und den Tracheensträn- 
gen das ganze Innere der Raupe anfüllte. Unter dem Mikroskop 
zeigte sich ihm dieselbe als eine Unmasse grofser dunkelbrauner 
Pilzsporen, deren oberste Haut faltig gewellt und sehr dick war. 
Sie lagen besonders dicht um den zusammengeschrumpften Fettkör- 
per gelagert, dessen Bestandlheile sie in Form von Fetttröpfchen 
aufgenommen hatten. Das Pilzmycelium selbst fand sich nur noch 
in kleinen Theilchen vor. Er nannte diese Epidemie im Gegensatz 
zu der Epidemie der Seidenraupen die schwarze Muskardine, wäh- 
rend der Pilz von ihm den Namen Tarrichium megaspermnm er- 
hielt. Die Entwickelung des Pilzes geschah so, dafs sich aus den 
Keimschläuchen der Sporen, die durch die Haut in den Körper ein- . 
gedrungen waren, durch Theilung runde Zellen bildeten, die als 
Conidien frei im Blute herumschwammen und, während sie dasselbe 
zersetzten, neue Keimschläuche trieben, welche sich verästelten und 
zu einem Mycelium in einander verwirrten. Das Mycelium ent» 
wickelte sich gleich nach dem Tode des Wirthes. Die Fadenenden 
.füllten sich darauf dicht mit Protoplasma und schnürten dann an 
einem donneren Stielchen die eigentlichen Dauersporen ab, die eine 
zweite innere Haut und eine dunkelbraune Farbe erhielten. 

Interessant f&r den Entomologen sind die Veränderungen, wel- 
che dieser Pilz im Blute der kranken Raupe hervorruft. Die Krank- 
heit macht sich, wie schon oben gesagt wurde, zunächst durch die 



1) Prof. Cohn: Beiträge zur Biologie der Pflanzen. Breslau 1870. 
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SchwarzfSrbung des Blutes bemerkbar, indem nämlicb an die Stiele 
der Blatkörpercben schwarze Pfink^chen auftreten, die dem ursprüng- 
lich gebliebenen Blute der Raupe die Farbe der chinesischen Tusche 
geben. Später zeigt sich im Verlauf der Krankheit ein schwarzes 
Pigment im Blute. Zugleich treten verschiedene Krystalle anf, thcils 
Raphidenbündel , theils klinorhombiscbe Säulen mit ausgebildeten 
Endflächen. Aufserdem scheiden sich noch Octaeder von oxalsau* 
rem Kalke ans. 

Aufser diesem Pilze, der sich sowohl in seiner Entwickelung 
und Form der Sporen, als auch in den Krankheitserscheinungen, 
welche er an und in dem befallenen Insekt hervorruft, sehr auffal- 
lend von den früher beschriebenen unterscheidet, giebt es noch zwei 
andere Tarrichium-Species, von denen die eine schon im Jahre 1856 
als die Feindin der Raupe der Pierh Brassicae^ des Kohlweifslings, 
entdeckt worden ist und die sieb von der eben beschriebenen durch 
bedeutend kleinere Sporen unterscheidet. Sie wurde von Fresenius 
als Entomopbtora sphaerospernum beschrieben, während die dritte 
nach ihrem Wirihe Enlomophiora aphidis von Demselben benannt 
wurde. Letztere vegetirt nämlich in der Blattlaus des Strauches 
Cornus aanguinea. Cobn änderte den Gattungsnamen der beiden 
Pilze, Entomopbtora in Tarrichium um, weil schon Fresenius in 
seiner Monographie der Entomophtoren i) zugiebt, dafs diese beiden 
Pilze auffällig sich von den anderen, von ihni beschriebenen Ento- 
mophtoren dadurch unterscheiden, dafs sie in der geschlossenen Lei- 
besböhle des befallenen Insekts zur Sporenentwickelung gelangen, 
während die anderen Entomophtioren mit der Spitze ihrer fructiß- 
cirenden Zellen an die Oberfläche traten und daselbst die Sporen 
abschnüren. Er hält es deshalb für billig, wenn sie später einer 
anderen Pilzgattung zugeordnet würden. 



Wir kommen nun auf eine dritte Pilzgattung zu sprechen, 
welche wohl deshalb das Interesse Aller im höchsten Grade ver- 
dient, weil sie das Ueberhandnehmen von Insekten verhindert, wel- 
che zu den widerwärtigsten Stubenbewohnern geboren. Einem je- 
den meiner Leser wird wohl schon die in den Herbstmonaten stets 
wiederkehrende Krankheit an der Stubenfliege {Musca domestica) 



') Dr. G. Fresenius: Ueber die Pilzgattang Entomophtord. Abhand- 
lungen der Senkenberg'schen natnrforscbenden Gesellschaft Band II. 2te 
Abiheilung S. 201. ' 



Digitized by VjOOQ IC 



28 Georg Lohde: vier 

aufgefalkn sein, wie dieses Thier mit krampfbafl ausgesperrten Bei- 
nen an den Wänden und an den Gacdinen des Zimmers sieh an- 
klammert, während die FlOgel weit ansgebreitef sind, und der dick 
aufgeschwollene Hinterleib eine weifsliche Farbe zeigt. Die Seg- 
mente desselben erscheinen wie drei weifse Gfirtel. — Einige Zeit 
nach dem Tode fiude( man das Thier mit einem Staubhofe umge- 
ben. Schon Goethe ^) hat ^^dieses Naturereignifs^^ beschrieben, aber 
seinen Grund noch nicht gekannt. Er schreibt die Krankheit einer 
Verstäubung des Insekts zu, die aus den Seitenporen des Hinter- 
leibes vor sich gehe. Erst Professor Cohn gab eine genauere Er- 
klärung und Beschreibung davon. ') Er nannte den Pilz^ der diese 
Krankheitserscheinung hervorruft, Empusa muscae. Da er aber die 
Sporen dieses Pilzes auflebenden Fliegen nicht zur Keimung brin- 
gen, also seine Geschichte nicht von Anfang an verfolgen konnte, 
•o enthält seine Schrift einige Irrth6n>er, die erst körzlich Dr. O. 
ßrefeld *) ausfuhrlich berichtigt hat. Derselbe säte die Pilzsporen 
(Taf. II. Fig. I.) auf der weifslichen Unterseite des Fliegenleibes aus 
(auf der bepanzerten Oberseite konnte auch er die Infection nicht 
mit Erfolg durchführen) und hatte die Befriedigung, die Pilzsporen 
keimen zu sehen. Er beobachtete, wie der kurze, runde Keim- 
schlauch (Taf. n. Fig. 3.) gleich senkrecht in den Fliegenleib ein- 
drang und wie dann derselbe die Mutterzelle von vielen kleinen 
Tochterzelien wurde (Taf. II. Fig. 3.), die nach allen Seiten aus ihm 
heraussprofsten, zuletzt abgeschnört wurden und nun als selbststäa- 
dige Individuen sich auf dem nahegelegenen Fett kor per ansiedelten- 
Cohn, der die Entstehung dieser kleinen Zellen im Körper der 
Fliege nicht hatte beobachten können, läfst sie durch freie Zellbil- 
dung entstehen, spricht aber zugleich die Vermuthung aus, dafs sie 
auch möglicherweise durch Tfaeilung aus den Keimschläuchen her- 
vorgegangen sein könnten, eine Ansicht, die dem wahren Sachver- 
halt sehr nahe kommt. — Die Tochterzellen werden nun im Fett- 
körper die Mutterzellen von unzählig vielen neuen Zellen (Taf. II. 
Fig. 4.), welche ebenfalls durch Sprossung aus ihnen hervorgehen, 
80 dafs der Fettkörper schliefslich von unzähligen Colonien dieser 
Pilzzellen durchsetzt ist. Nach einem bestimmten Zeitpunkt beginnt 



Hefte zur ittorpholop;ie I. Goethe's Werke vollständige Ausgabe 
letzter Hand 1842. Bd. 58. S. 175. 

') Prof. Coho: Empma Mu$cae und die Krankheit der Stubenfliege. 
Breslau 1865. 

') S. Seite 17. Anm. 
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nun efne |ed« von diesen Zellen schlaachartig aaszowachsen, und 
zwar kann dies sowohl nach einer Seite hin wie nach beiden Seiten 
zugleich erfolgen. Auf diese Weise wird allmählig der ganze Flie- 
genleib Ton einem verworrenen Pilzmycelium durchwnchert. Die 
einzelligen .Fiden desselben besitzen Aussackungen, kurze, dicke 
Fortsätze, sind überhaupt selten regelmäfsig. Das enorme Wachs- 
thum des Myceliaros spannt die Segmente des Hinterleibs bis zum 
Platzen aus. Indem nun die Enden der einzelnen Fäden keulen- 
förmig anschwellen, durchbrechen sie die Segmente und heginnen 
jetzt auf der Fliege ihre Fructification (Taf. II. Fig. 5.). Dieselbe 
geschieht so, dafs die äufsersteo Enden der dicht und gerade an 
einander gereihten Pilzschläuche, während sie sich mit feinkörni- 
gem Protoplasma und Fetttröpfchen anfüllen, zu einer mit einer 
Spitze gezierten Kugel anschwellen (Taf. IL Fig. 6). Diese trennt 
sich durch eine einfache Wand vom Schlauche und wird zur Spore 
(Taf. n. Fig. 7.) Colin vergleicht einen solchen mit einer Spore 
gekrönten Schlauch sehr anschaulich mit einem Spielkegel. 

Sehr interessant ist nun die Art und Weise, wie eine solche 
Spore in die Welt gesandt wird. Gleich nach der Ausstülpung der 
Sporen treten nämlich Wassertheile in dem unteren Theile des 
Schlauches auf, die sich vergröfsern und in Form einer grofsen 
Wasserblase das Protoplasma des Schlauches gegen die Scheide- 
wand der Spore drängen. Die Macht dieses Druckes wird endlieh 
so grofs, dafs der Protoplasmakinmpen aus dem Schlauche oben 
herausgeschnellt wird und die Spore mit sich reifst. Der entleerte 
Schlauch sinkt zusammen und wird sogleich durch einen neuen er- 
setzt, der in derselben Weise eine Spore von sich schleudert. Die- 
ses ßoiubardement mit Pilzsporen dauert ununterbrochen fast drei 
Tage lang. Von der Kraft, mit der die Spore fortgeschleudert 
wird, kann man sich einen Begrifif machen, wenn man den Staub- 
hof, der die Fliege umgiebt und de)* nichts anderes als die von den 
Sporen bedeckte Fläche ist, mifst. Derselbe hat gewöhnlich einen 
Durchmesser von einem Zoll, während die fortgeschleuderte Spore 
selbst höchstens nur 0,0231 Mm. lang und 0,0107 Mm. breit ist. 
Die Blase, welche nach Cohn noch die Spore umgeben soll, ist 
Di^iihts weiter als das geronnene Protoplasma, welches aus dem 
Sehlauche herausgetrieben wurde und die Spore mit sich rifs. Sit 
dient dazu, die Spore leichter haften zu lassen. Hiermit wären 
wir zugleich bei der Frage angelangt: wie pflanzt sich diese E^ 
demie unter den Fliegen fort? — Da die Sporen nur an dem Uli- 
terleibe einer Fliege keimen können , so mufs dieseltre gerade ia 
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dem Attgeoblicke über die verendete Schwester hinwegschreiten, 
wo auf derselben das Sporeubombardement vor sich geht. I>a 
Letzteres aber nur von verhält nifsmäfsig kurzer Dauer ist, so w&rde 
die Verbreitung der Krankheit nur in sehr geringem Maafse statt- 
finden; aber auch dafür ist gesorgt: jede Pilzspore treibt nämlich 
bei genügend feuchter Luft einen Keimschlauch, der in seinem obe- 
ren Ende zu einer neuen Spore (Taf. IL Fig. 2.) anschwillt, die auf 
die bekannte Weise fortgeschleudert wird. Dadurch wird natQr- 
lich die Möglichkeit der Verbreitung der Epidemie bedeutend ver- 
gröfsert. Bedenkt man ferner, dafs die todten Thiere durch die 
scheinbar lebende Haltung ihres Körpers andere Fliegen täuschen, 
zur Begattung herbeiziehen und sie so in den Bereich der feindli- 
chen Sporen bringen, so wird man sich die weite Verbreitung ei- 
ner Epidemie erklären können. Dafs man die Weibchen haupt- 
sächlich an dem Pilze gestorben findet, erklärt sich dadurch, dafs 
bei ihnen die Fläche des Unterleibs bedeutend gröfser ist als bei 
den Männchen, sie also dem Pilzsporen eine weit gröfsere Ziel- 
scheibe bieten als diese. Aufserdem findet der Pilz, wie wir gese- 
hen haben^ seine Nahrung hauptsächlich im F'ettkörper, der bei den 
Männchen zu wenig entwickelt ist, um den Pilz zur Fructification 
gelangen zu lassen. Die Männchen sterben wohl auch an der Epi- 
demie, die Todesursache ist aber an ihnen weniger auffallend und 
ersichtlich als an den Weibchen. — Da die Sporen schon nach 
vierzehn Tagen ihre Keimfähigkeit verlieren, so entsteht eine zweite 
Frage: wie kann die Epidemie im Herbste des folgenden Jahres 
wieder auftreten^ wenn ihre Erzeuger, die Sporen, fehlen? — Da 
die Sporen ihre Keimfähigkeit in so verhält nifsmäfsig kurzer Zeit 
verlieren, so mufs die Krankheit das ganze Jahr unter den Fliegen 
grassiren. . Wenn wir sie im Winter und Frühjahr nicht bemerken, 
so liegt dies daran, dafs die äberwinternden Fliegen sowohl durch 
ihre geringe Anzahl, als auch durch ihren Aufenthalt sich unserer 
Beobachtung entziehen.. 

Mit dieser Erklärung Brefeld's stimmt völlig ein Fall, den ich 
Anfang Juni (i. J. zu beobachten Gelegenheit hatte. In der dun- 
keln Ecke eines Zimmers fand ich eine Fliege, auf der so eben die 
Entwickelang der Sporen begann. Im Sommer bemerken wir die 
Epidemie deshalb so wenig, weil die Dörre desselben sie nicht so 
um sich greiÜBU läfst, wie ihr dies der kalte und feuchte Herbst 
gestattet. Die Vermuthung, dafs der Pilz vielleicht in den Maden 
und Puppen fortlebt und in den Fliegen zur völligen Entwickelimg 
(dangt, mufs deshalb von der Hand gewiesen werden, weil Brefeld 
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die Sporen auf Fliegenlarven trotx der verschiedensteo Vemacbe 
nicht zur Keimung bringen konnte. 

Nahe verwandt mit der £mpu8a muscae, aehr verschieden von 
den anderen schon genannten Insekteiipiken ist die fmpusa radi- 
cans, ein Pilz, Vielehen Dr. O. Brefeld in Halle als ein Hauptfeind 
des Kohlwelfslings, der Pieris Brassicae^ entdeckte und dessen Ent- 
wickelungsgeschichte er eingehend beschrieb. *) Die Symptome 
der Krankheit werden von ihm so klar und anschaulich ge<icUjldert, 
dafs ich im Interesse meiner Leser zu handeln glaube, wenn ich 
die betreffende Stelle ') hier wörtlich wiedergebe: „Kaum durch 
irgend ein äufseriiches Zeichen verrät h die vom Pilze befallene 
Raupe den Keim der tödtiichen Krankheit, den sie an sich trägt. 
Regungslos, als ob sie nach vollendeter Mahlzeit aasruhe, sitzt sie 
langgestreckt an den Nerven eines Kohlblattes, und die trägen Be- 
wegungen, welche äufsere Berührung hervorruft, können ebenso gnt 
als Ausdruck des Unbehagens über die Ruhestörung wie als Zei- 
chen sinkender Lebenskraft gedeutet werden. In dieser Haltung 
ereilt der Tod sie bald nachher, anscheinend plötzlich. Erst die 
eingetretene Starre überzeugt uns, da£s sie nicht mehr lebt, ao na- 
turlich wie im Leben ist ihre Stellung. Auch der Körper hat sdn 
volles Volumen (Ta£ III. Fig. la.)? sogar ein straffes, gesundes Ana* 
sehen. Doch noch innerhalb des Todestages bricht wie mit dnem 
Zauberschlage der Pilz aus allen Theilen des Körpers der Raupe 
hervor. Bald ist sie Wie von einem grünlich weifsen Schimmel 
eingehüllt (Taf. UL Fig. l b.), der schon in wenigen Standen ab- 
blüht und sie völlig unkenntlich in Form einer braunen verschrumpf- 
ten Haut zurfickiäfst, in unmittelbarer Nähe umgeben von ganzen 
Haufen weifser Sporen, den abgeworfenen Samen des verblühten 
und wieder verschwandenen Pilzes.^^ (Taf. HI. Fig. Ic.) — EHese 
Sporen benutzte nun Brefeld zur künstlichen Infection gesunder 
Raupen. Er tauchte letztere ganz in Wasser,, welches zahlreiche 
frische Pilzsporen enthielt, so dafs er eine gründliehe Infection aller 
Theile der Raupe erwarten konnte. Schon nach zwei Tagen be- 
merkte er eine auffallende Veränderung im Wesen der Raupen.. 
Während sie vorher munter and frefslustig gewesen waren, began- 
nen sie jetzt unruhig an den Wänden des Glascylinders, in dem 
aie aufbewahrt worden, hinauf und hinunter zu laufen. Als Bre- 
feld sie öffnete und die Haat mikroskopisch untersuchte, fand er an 
allen Stellen derselben gekeimte Sporen, welche in gerader oder 



S. Seit« 17. Anm. 
») 1. c. p. 24. 
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sebrSger Ricfatang dicke KeimscfaMaebe in die Haat getiiebea hat- 
ten. Der Weg, den der Schlauch geitoniaieD hatte, war um so 
leichter zu erkesnen, ab sich anter seinem zersetzenden ESnfkifs 
die Haut in seiner Nähe gebrüant hatte. Die Untersuchiing ergab 
ferner, dafs am dritten Tage nach der Infection die allein mit Pro* 
toplasma gefällte Endzelle des zwei- oder mebrzelligeo Schlauches 
den Fettkörper erreicht, in dem nun der Pilz seine eigentliche Tiii- 
tigkeit beginnt. Mit rapider Schnelligkeit nimmt er an Grofse ni, 
verästelt sich und föHt zuletzt den ganzen Raum des Fettkörpers 
aus, mit dessen Bestandtheilen er sein enormes Wacbsthum bestritt. 
Trotz dieses furchtbaren Feindes, der schon von einem betrftcbtli« 
eben Theil ihres Leibes Bentz ergriffen hat, lebt die Raupe wei- 
ter. Sie bewegt sich noch vorwärts, wenn auch steif und schwer- 
fällig; bald aber tritt ein Zustand der Rohe ein, der nur dureh 
den Tod seinen Abschlufs finden soll. Die Fadenenden des Pilzes 
sind allmählig in die Blutflüssigkeit gelangt, weiche im Innern des 
Thieres circnlii t. Die rasche Bewegung derselben reifst die in das 
Blut hineinragenden Zweige der Pilzfäden mit sieh, welche darauf 
als Zellen von der verschiedensten Gröfse und Gestalt in Menge 
frei im Blute herumschwimmien, um alsdann zu grofsen Schliuchen 
anszuwachsen , die Bestandtheile des Blutes in sich aufnehmend. 
Je mehr der Pilz sich im Blute ausbreitet, desto näher ist das Tbier 
seinem Ende. Endlieh erstarrt es, der Körper wird aufgetrieben 
und streckt sich lang ans. So Hegt der Leichnam, mit Ausnahme 
des Darmkanals, der Muskeln und Tracheen völlig vom Pilze er- 
füllt, etwa einen halben Tag; da brechen zwischen den Beinen 
glänzend weifse Hyphenmassen hervor, welche das Thier fest auf 
seine Unterlage hdrten (Taf. 111. Fig. la.). Sie gehen der Fructifi- 
cation des Pilzes vorher; denn sobald sie ausgewachsen sind, durch- 
bricht der Pilz die Oberseite der Raupe in zahllosen feinen Fäden, 
welche sich verästeln, in einander wirren und zusehends ihr Opfer 
mit dnem undurchsiehtigen weifsen Schleier bedecken (Tafel IIL 
Fig. 2.). Die letzten Zweige eines jeden Fadens trennen sidi nun 
durch eine Membran vom Hauptfaden ab, fftllen sich reichlich mit 
Protoplasma und treiben dann an ihrer äuisersten Spitze einen fei- 
nen Fortsatz, weleh^ zb einer spindelförmige» Spore ausgestölpit 
wird (Taf. lU. Fig. 3). Dieselbe trennt sich durch eine Measbraa 
▼on der Stielzelle und wird darauf in derselben Weise in die Welt 
hiaein geschossen, wie dies oben aosldbriicb bei der Empusa Museae 
beschrieben wurde. Während nun bei letzterer nach diesem Vor- 
gange der ganze Faden zusammenfiel und zu einer neuen Fiructifica- 
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tioD Diebt mebr gelaagen konnte, sinken bei der Eaipuaa raüoms 
nur die SUeUellen der Sporen zasammen, während der Henptfadeii 
je nach seinem Reiebthum an Protoplasma im Srtande ist, von Neaem 
Zweige und Sporen sn treiben. Die FrnGtification des Pilzes ge* 
schab in der Regel am fünften Tage nach der Infection. Schon 
nach wenigen Stunden war der Protoplasmagebalt der Ffiden zwt 
Sporenbildung Terbraucbt, die Ffiden sanken zusammen, und mit 
ihnen der Ranpenkörper« der nur durch sie in seiner natürlichen 
Rundung erhalten wurde. In Form einer braunen unkenntlieben 
Haut bleibt er zurück. Die Frnctification des Pilzes unterblieb bei 
zu trockener oder zu feuchter Luft. In beiden FfiUeo verjauchte 
die Raupe. Ebenso wie bei Empnsa mnscae vermag die Spope von 
Empusa radicans bei genügend feuchter Luft eine Seeuodärspore zu 
treiben, welche ebenso wie die Primfirspore durch Ejacalation fort« 
geschleudert wird. 

Mit Empusa radicans-Sporen bestreute Blätter konnten die Rau- 
pen ohne Schaden für sich fressen ; es starben allerdings einige von 
ihnen, doch nur in Folge der äufseren Infection, welche beim Fres- 
sen durch die Berührung der Blätter mit der Haut erfolgte. — 
Während die Sporen von Empusa muscae auf Raupen nicht keimen 
wollten, keimten die Sporen von Empnsa radicans sowohl auf den 
Raupen von MameHra Brassicae als auch auf den Unterleib def 
Stubenfliege und führten den Tod dieser Insekten mit derselben 
Schnelligkeit herbei, wie sie es bei den inficirten Raupen an Pie- 
TiB BroBsioae thaten. Brefeld glaubt deshalb annehmen zu müssen, 
dafs die Empusa muscae allein auf Fliegen lebt; ein Punkt, auf den 
wir später noch einmal zurückkommen werden. 

Bei einigen Raupen, welche Brefeld mit den Sporen der Em- 
pusa radicans inficirte, bemerkte er nicht die Symptome der Krank« 
heit, welche sich nach der infection einzustellen pflegten. Er 
brachte dieselben vorsichtig in einen anderen Behälter und beob- 
achtete nun, wie alle diese Ranpen von den Larven des Pieranm* 
h»s puparum einer Hymenoptere bewohnt worden. Erst wenn 
diese thierischen Parasiten die Raupen verlassen hatten, konnte steh 
der Pilz weiter entwickeln und kam zur Frnctification, je oaohdem 
ihm seine animalischen Nebenbuhler Nahrungsstoff genug in seiner 
lebenden Behausung zurückgelassen hatten oier nicht. Dasselbe 
Im de Bary an inficirten Wolfiimilchschwärmerravpen beobacMet, 
welche Larven aus der Gattung Tackifia^ einer Diptere^ in sich be* 
herbergten. Dnrcfa die mikroskopische Untersuchung des Blnles 
kam Brefeld bald dahin, gesunde Raupen von solchen, die von La^* 

B«rl. Bntomol. Zcltsehr. XVI. 3 
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▼CD bewohnt warden, za unterscheiden. Bei den letzteren sind die 
weiben Blutkörperchen in dem ersten Stadium der Larvenkrank* 
heit in die Länge gezogen und fein zugespitzt; später schwellen sie 
dureh Wassereinlagerung stark an und erhalten kugelige Gestalt; 
ihr Plasma ist geronnen und enthält grofse Vacuolen. Durch sie 
wird das Blut getr&bt, so dafs man es von dem gesunden, hellen, 
leicht unterscheiden kann. Die feinen Nadelstiche, mit denen man 
den zu untersuchenden Raupen Blut entzieht, schaden den Thieren 
in ihrer Entwickelung in keiner Weise. Mit Hälfe eines Mikros- 
kops könnte also ein jeder Lepidopterologe das Vorhandensein von 
Parasiten in einer Raupe mit Sicherheit, und ohne die Raupen 
opfern zu brauchen, constatiren. 

Dafs die Empusa radicans gänzlich verschieden von den oben 
geschilderten Ranpenpilzen ist, sagt uns nicht nur ihre Fructifica- 
tion, welche mit der von Botrytis, Isaria, Cordyceps und Tarrichinm 
gar nichts gemein hat, sondern auch der Verlauf der Krankheit an 
der Raupe selbst. Bei Botrytis und den anderen Pilzen wird die 
Raupe schlafip, um erst nach ihrem Tode von den sich im Blute 
entwickelnden Pilzfäden wieder au%etrieben zu werden, bei der 
Empusa behält die Raupe in allen Stadien der Krankheit ihren nor- 
malen Turgor. Dies erklärt sich dadurch, dais die Pilze Botrytis, 
Isaria, Cordyceps und Tarrichinm, den Hauptsilz ihrer Vegetation 
Im Blute haben, während die Empusa hauptsächlich sich im Fett- 
körper entwickelt, und erst, nachdem sie diesen völlig verdrängt 
hat, dadurch in das Blut gelangt, dafs durch die Cirkulatlon des- 
selben die äufsersten Zweige der Pilzfäden abgerissen werden. Sie 
entsendet nicht wie die anderen Raupenpilze Cooidien in das Blut. 
Die an den drei zuerst beschriebenen Pilzen gestorbenen Raupen 
trocknen zu Mumien ein, aus denen der Pilz noch nach Monaten 
bei Wiederbefeuchtung hervorbrechen kann, um auf ihnen die Pruc- 
tification zu beginnen, während die Raupen, welche an der Empusa 
radicans zu Grunde gegangen sind, schon nach 5 Tagen völlig un- 
kenntlich in Form einer zusammengefallenen, braunen Haut von dem 
Piize zuröckgelassen werden, der nach erfolgter Fructification selbst 
verschwindet. Die von den Tarrichinm -Pilzen befallenen Infekten 
trocknen zwar auch nach ihrem Tode zu Mumien ein, erhalten aber 
IQ ihrem Innern keiiu Pilzmycelium, sondern unzählige runde, ziem- 
lich grofse Sporen, welche sofort die Art der losektenkrankheit er- 
kennen lassen. Diese kurzen, charakteristischen Kennzeichen der 
einzelnen Raupenkrankbeiten, welche durch PUze hervorgei^ufen wer- 
den, genOgen, um sie sogleich von einander unterscheiden zu können. 
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Ich habe deshalb die Beschreibung der Einpusa riidicans gleich 
der YOD Empusa muscae folgen lassen, and nicht erst vorher die 
in der Natur beobachteten, durch Empusa muscae hervorgerufenen 
Epidemien gegeben, erstens weil ich die Verschiedenheit beider 
Pilze dem Leser recht nahe rücken wollte, und zweitens weil die 
Botaniker, welche solche Erapusa-Epidemien in ihren Schriften an- 
fuhren^ in ihren Beschreibungen oft nicht recht erkennen lassen, 
welchen der beiden Pilze sie vor sich gehabt haben. Sie nennen 
ihn oll einfach nur Empusa und geben dem Leser die Species 
anheim. 

Während Dr. Brefeld annimmt, dafs die Empusa muscae nur 
Fliegen beföUt, werden meine Leser bald Raupen - Epidemien ken- 
nen lernen, welche nach den Autoren von der Empusa muscae her- 
vorgerufen waren. Da nach Dr. Brefeld die sich so zahlreich ent- 
wickelnden Sporen der Empusa radicans so aufserordentlich leicht 
sowohl auf Raupen wie auf Fliegen keimen, so wäre es doch wun- 
derbar, wenn die bisher verzeichneten Empusa-Epidemien der Rau- 
pen allein durch Empusa muscae hervorgerufen sein sollten. Weil 
man bis vor einem Jahre die Empusa radicans nicht kannte^ so hat 
man sie sicherlich oft mit der Empusa muscae verwechselt. Die 
Mycologen, welche solche Epidemien beobachteten, fuhren wohl die 
Symptome der Krankheit an, beschreiben wohl das Aussehen der 
Raupen, setzen aber den Pilz selbst als bekannt voraus. Auf diese 
Weise wird es sehr schwierig, ja fast unmöglich, zu entscheiden, 
von welchem der beiden Pilze die beobachteten Epidemien hervor- 
gerufen waren. 

Ein Hauptänterschied zwischen beiden ist der, dafs die Hyphe 
der Empusa radicans mehrzellig und verzweigt, die von Empusa 
muscae dagegen einzellig und unverzweigt ist. Aufserdem sind bei 
der letzteren die Sporen glockenförmig, während die ersteren spin- 
delförmige Sporen entwickeln. Ein weniger sicheres Merkzeichen 
für die Empusa radicans ist das Zusammenfallen und Unkenntlich- 
werden des Raupenkörpers nach der Fructification des Pilzes. Bei 
der Empusa muscae bleiben die Schläuche mit noch einigem Proto- 
plasmagehalt in dem Körper zurück, bewahren denselben vor einem 
Zusammenfallen und trocknen mit ihm zu einer Mumie ein. Wo 
wir mit Sicherheit in der folgenden Aufzählung der bisher beob- 
achteten Empusa - Epidemien einen der beiden Pilze zu erkennen 
glauben, werden wir nicht unterlassen, unsere Gründe anzugeben. 

Pafs die Krankheit der FReg^ nicht nur im Zimmer, sondern 

3* 
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auch im Freien auftritt, hat Bau ^) in Danzig im Jahre 1866 an 
der gelbbehaarten Dangfliege Seatophaga stercoraria beobachtet. Er 
fand dieses Tbier in Unmasse Ende Mai an den Grashalmen todt 
angeklammert mit den Empusaringen um den Leib. In demselben 
Jahre beobachtete er auch das Auftreten dieser Epidemie an der 
Diptere Pollenia rudie^ an verschiedenen, nicht näher von ihm be- 
stimmten Eulen- und Spannerraupen und an den Raupen der Or- 
gyia afUiqua, Derselbe wies im Jahre 1868 die Empnsa (spec?) 
als Retter der Forstkulturen nach, indem er nämlich in der Tuchler 
Haide auf Tausenden von Morgen die Raupe von Panolis piniperda 
durch diesen Pilz gänzlich vernichtet fand. Die todten Raupen 
waren granweifs bestäubt und enthielten in ihrem eingetrockneten 
Innern als Hauptbestandtheil die Ueberreste der Pilzfäden. Die Haut 
war schwarzbraun. 

Eine EmpusaEpidemie beobachtete auch Cohn an der Zwerg- 
cicade, Jassos sexnotatus. Vor ihnen hatte diese Krankheit schon 
Ritter v. Frauenfeld an den Raupen der Tagfalter Argynnia Aglaia^ 
Meliiaea Cinxia^ M, Aihidia und endlich an den Raupen von Eu- 
prepia Anlica beschrieben. Letztere bekamen durch das massen- 
hafte Hervorbrechen der Pilze aus dem Leibe und durch das Haf- 
ten der Sporen an den Haaren ein weifses Aussehen. Die Epide- 
mie wnthete so unter den Raupen, dafs seit der Zeit Euprepia An- 
lica in dieser Gegend selten wurde. 

Meine Leser werden sich nun auch einen Vorfall erklären kön- 
nen, der sich in der Zucht des Herrn P. Mertens in Berlin im FrOh- 
jahr 1868 zutrug und unter den dortigen Lepidopterologen einiges 
Aufsehen erregte. Herr Mertens züchtete in einem ziemlich klei- 
nen und dunkeln Raupenkasten 200 Raupeif der Euprepia Villica^ 
die er sich aus ihren Winterquartieren in der Jungfemheide geholt 
hatte. Er entdeckte nun eines Tages, wie einige der bis dahin 
scheinbar gesunden Raupen unruhig hin und her liefen, nach eini- 
ger Zeit lang ausgestreckt auf dem Boden lagen, und als er bald 
darauf den Kasten wieder besichtigte, stark aufgedunsen waren und 
statt ihrer natürlichen schwarzen eine schneeweifse Farbe zeigten. 
Was ihn aber fast noch mehr in Erstaunen setzte, war der Um- 
stand, dafs die noch lebenden schwarzen Raupen die todten weis- 
sen verzehrten, nach dieser curiosen Mahlzeit ebenfalls unrnhig im 



') S. Seite 25. Anm. 

Aufserdem: Mittheilangen über das Vorkommen und die Entwickelung 
einiger Pilcformen. Danzig 1867. 
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Kasten herumliefen, um darauf wie ihre Schwester ein weifses Lei- 
chengewand anzulegen. Dreifsig von den Thieren, die noch keine 
Symptome der Epidemie zeigten, nahm er noch bei 2ieiten ans dem 
Kasten und zog von ihnen 20 gesunde und normale Schmetterlinge. 
Bis auf das Verzehren der todten Raupen durch die noch lebenden 
wäre wohl Alles klar: wir haben es hier mit einer Empusa-Epide- 
mie zu thun. Dafür borgt uns die Analogie mit der von Ritter 
V, Frauenfeld au Euprepia Aulica beschriebenen. Das unruhige 
Umherlaufen der Ranpen bemerkte auch Brefeld nach der Infection 
an seinen Raupen von Pieris Brcusicae. Dafs die noch lebenden 
Raupen auf dieselbe Weise nmkiimen, wie die schon gestorbenen, 
erklärt sich aus ihrer Beröhrung mit den von fructificirendeu Pil- 
zen bedeckten Leichnamen. Nur au£fallend upd neu ist das Ver- 
zehren der todten Raupen durch die noch gesunden. Trotz meiner 
vielen ungläubigen Einwürfe blieb Herr Mertens bei der Behauptung 
stehen, er hätte es deutlich gesehen. Wenn auch die Raupe der 
Euprepia FilUca mancherlei Pflanzen zur Nahrung benutzt, so wird 
sie doch keinesfalls Pilze fressen, die jedes nährenden Chlorophylls 
entbehren! Andererseits wäre es doch etwas zu viel Instinct, wenn 
die lebenden Raupen die todten gefressen hätten, um den Pilz an 
seiner Fructification zu hindern oder seine Sporen unschädlich zu 
machen. 

Ohne der Wahr heilsliebe des Herrn Mertens nun nahe treten 
zu wollen, wage ich doch diesen Vorgang dahin zu erklären, dafs 
die Raupen nach vollendeter Fructification des Pilzes so in sich zu- 
sammenfielen, wie dies Dr. Brefeld an seinen Raupen von Pieris 
Brassicae beschreibt, die von der Empusa radicans nach wenigen 
Stunden in Form einer unkenntlichen braunen Haut zurückgelassen 
wurden. Dafs wir es hier mit einer Empusa radicans-Epidemie zu 
thun haben, glaube ich auch aus dem raschen Verlauf der Krank- 
heit und aus dem plötzlichen Hervorbrechen der Pilzfäden ans dem 
Körper der Raupe schliefsen zu können. Herr Mertens wird sich 
nun eine so grofse auffallende Veränderung in Gestalt und Farbe 
an seinen noch kurz vorher grofsen und weifsen Raupen nicht an- 
ders zu erklären gewufst haben, als dafs die noch lebenden Rau- 
pen, die er vielleicht gerade zufällig um die todten dicht gelagert 
fand, wie dies bei der grofsen Anzahl der Raupen in dem engen 
Kasten sehr leicht möglich war, die todten gefressen hätten. Ich 
für meinen Theil kann mich eher zu dieser Annahme entschltefsen, 
als zu dem Glauben an die Raupenmahlzeit, die meines Wissens bis 
jetzt allein dasteht. Bevor nicht ein zweiter analoger Fall ihr 
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schfitzend zar Seite tritt, arafs ich meine Annahme als wahrschdo- 
licher aufrecht erhalten. 

Im Oktober des vorigen Jahres hatte ich Gelegenheit, auf dem 
Sophienkirchhofe zu Berlin die verheerende Wirksamkeit der Em- 
pusa kennen zu lernen. Von Herrn Woltemade aufmerksam ge- 
macht, besuchte ich genannten Kirchhof und fand die Paupeo der 
Euprepia fuliginoaa zu Hunderten an den Sträuchen und Gräsern 
todt angeklammert. Die lang ausgestreckten Raupen waren von 
normaler Rundung, hatten aber statt der natfirlichen braunen eine 
gelblich weifse Farbe. Dieselbe wurde von unzählig vielen zusam- 
mengesunkenen Pilzfäden hervorgerufen, welch« die Haut bedeck- 
ten. Die Haare der Raupen waren schon stark ausgefallen; die 
noch vorhandenen safseu nur lose in der degenerirten Haut. Zer- 
brach man die festen Raupen, so sah man in ihrem Innern eine 
weifsliche Masse, die sich unter dem Mikroskop als ein Gewirr von 
dicken, unregelniäfsigen, einzelligen, un verzweigten Empusafäden er- 
kennen liefs. Leider fand ich nur Raupen, auf denen die Fructiß- 
cation des Pilzes schon vor sich gegangen war, so dafs ich eine lo- 
fection und Cultnr desselben an gesunden Raupen nicht vornehmen 
konnte. Doch glaube ich, bürgt schon allein die Einzelligkeit der 
Fäden dafür, dafs diese Raupenepidemie durch Empusa muscae her- 
vorgerufen worden war. Brefeld^s Annahme, dafs die Empusa muscae 
nur Fliegen beßele, liefse sich daher wohl kaum aufrecht erhalten. 

Die Reihe der von der Empusa heimgesuchten Euprepien be- 
reichert Dr. Bail *) durch die Euprepia Caia^ deren Raupen er bei 
Meve in Preufsen bis zur Höhe von 4 Fufs auf Eichen, Birken und 
Kiefern vom Pilze getödtet in derselben Weise sitzen sah, wie ich 
dies so eben an Euprepia fuUginoea beschrieben habe. Die Rau- 
pen hatten wohl in der Todesangst diese Bäume, die sonst nicht 
zu ihren gewöhnlichen Nährpflanzen gehören, erstiegen. 

Eine gleiche Pilzepidemie beobachtete Herr Kaiisch zu Berlin 
unter den Raupen der Euprepia Hebe. Zugleich theilte derselbe 
mir auch mit, dafs man diese Raupen nur dann mit Erfolg ziehen 
könne, wenn man sie soviel wie möglich dem Sonnenlichte aus- 
setze. Ein anderer Lepidopterologe erzählte mir, dafs er aus den- 
selben Raupen erst dann Schmetterlinge erhalten habe, als er den 
Raupenkasten auf den warmen Ofen stellte; vorher wären sie ihm 
zum gröfsten Theil an Pilzen zu Grunde gegangen. Damit ist uns 
der thatsächliche Beweis geliefert, dafs ein Vertreiben der Fench- 
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tigkeik aas dem Raiipenkasten (in den eben aogeföhrleB Pillen ge- 
schah dies durch Wärme) dem Umsichgreifen einer Pilzepidemie in 
der Zncht vorbeugt. Wenn auch die Feuchtigkeit aus dem Rau- 
penkaslen nieht ganz enifernt werden darf, um die überwinternden 
Raupen vor dem £introckoen zu bewahren, und den in der Ent- 
wickeluog begriffenen das Häuten zu erleichtern, so kann dieselbe 
doch auf das nothdürftigste Maafs beschränkt werden. Jedenfalls 
lohnte es sich för die Lepidopterologen» durch Versuche die Rieb« 
tigkeit des obigen Schlusses praktisch zu beweisen. 



Meinen Lesern wird es nicht entgangen sein, dafs die Eupre- 
pien (wir haben deren fünf aufgezählt) besonders von der Empusa 
heimgesucht werden, während die Gastropachen fast einzig und 
allein durch die Botrytis, Isaria und Cordyceps zu leiden haben. 
Eine Euprepie, welche in der Natur von letzteren Pilzen befallen 
wurde, ist mir bis jetzt noch nicht bekannt. Ich hebe dieses Ver- 
hältnifs hervor, welches um so aufEallender ist, als die Lebensweise 
der Euprepien derjenigen der Gastropachen sehr ähnlich ist. Die 
Raupen der ebengenannten Euprepien überwintern gleich den Rau- 
pen von Gcuiropacha Pini und Gasiropacha Ruhi und fallen doch 
nicht den Isarien zum Opfer. Mit Hülfe der Entomologen Heise 
sich die Frage, ob die verschiedenen Raupenpilze in der Natur auf 
verschiedene Raupenklassen angewiesen seien, leicht beantworten. 
Dieselben haben beim Sammeln der Insekten so oft gute Gelegen- 
heit, Pilzepidemien in der Natur zu beobachten, dafs ihnen eine 
Statistik der beobachteten Fälle mit Berücksichtigung der einzelnen 
Piizformen und der von ihnen heimgesuchten Insekten nicht schwer 
werden kann. 

Fresenius ^) will den Namen Empusa in Entomophtora umge- 
ändert wissen, weil der erstere Name schon für eine Heuschrecken- 
gattung und ein Orchideengenus vergeben sei, und deshalb Ver- 
wechselnngen entstehen könnten; jedoch hat der vqu Prof. Cohn 
zuerst vorgeschlagene Name Empusa trptz dieser Einwände sein An- 
ciennitätsrecht behauptet. In seiner Monographie der Entomophto- 
ren ') beschreibt Fresenius nun aufser der Entomophtora muscae 
noch drei andere Entomophtoren, die sich von dieser hauptsächlich 
dnrch die versehiedene Gröfse und Form der Sporen unterscheiden. 



*) S. Botan. Zeitg. 1856. S. 882. 
'} S. Seite 27. Anm. 
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So erhielt er von Herrn t. Heyden einige Heuschrecken, welche 
anf ihrem Körper ansfihlige birnenförmige Sporen trugen, deren 
Stielzellen im Körper der Heuschrecken safsen. Er nannte diesaii 
Pib Entoniophtora Gryili. Seine Entomophtora Tenthredinis beffiUt 
epidemisch die Larven einer Tenihredo^ welche auf Alnus giutinosa 
iebt. Sie ist die gröfste seiner Entomophtoren ; ihre Sporen sind 
rundlich. Ein Pils, den Herr v. Heyden auf einer gröberen Tipula 
land, nannte Fresenius Entomophtora Tipulae. Sie zeichnet sich 
vor den übrigen durch schlanke lange Pilaflden und ovale Sporen 
aus. Ein DiminutiVum zu der Entomophtora (Empusa) muscae bil- 
det die E. culicis, welche Prof. A. Braun als Empusa culids be- 
schrieben bat. Derselbe fand sie auf der gewöhnlichen Möcke. Was 
ihm bei ihrer Entdeckung auffiel, war der Umstand, dafs die Hflcke 
schon bei ihrem Ausschiöpfen aus der Puppe den Pilz im Leibe 
hatte. Da die Sporen der Empusen im Wasser keimen und die 
Larven der Colices im Wasser leben, so muls die Larve gerade in 
dem Augenblick von den Sporen getroffen worden sein, als sie, um 
Athem zu schöpfen, an die Oberfläche des Wassers kam. — Von der 
Entomophtora sphaerospernum und Entomophtora aphidis ist schon 
oben ') gesprochen worden. 

Die Aufzählung der insektentödtenden Pilze schliefse ich mit 
der *Be8tätigung der Aussage BaiPs, dals auch der gemeinste aller 
Schimmelpilze, Penicillium glaocoro, den Raupen und Larven gefähr- 
lich wird. Von 12 Puppen der BryophUia Rapirieuia fand ich vier 
von dem grfinlichen Mycelium dieses Pilzes völlig angeföllt. Die 
Pmctification desselben geht im Innern der Puppe vor sich. Die 
feinen Hyphen des Pilzes tragen an ihren Enden Böschel von Zwei- 
gen, die Couidien in Ketten abschnören. So viel mir bekannt, ist 
bis jetzt eine kfinstliche Infection von Insekten mit den Sporen die- 
ses Pilzes noch nicht vorgenommen, seine Entwickelung in seinem 
Wirthe demnach noch nicht beobachtet worden. 



Wir haben im Vorstehenden einen mikroskopischen Organis- 
mus kennen gelernt ^ dessen Bedeutung för die Entomologen wir 
nicht unterschätzen dürfen. Während Letztere ihm aus rein mensch- 
lichen Röüksiefatea danken werden, dafs er ihnen so dreiste Plage- 
geister, wie die Fliegen und Mücken decimirt, welche selbst vor 
einem Entomologen nicht den geringsten Respekt zeigen, werden 

*) S. Seite 27. 
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ne aus entomologischem Interesse ihm ihre Freandschaft aufsage», 
wean er ihre Lieblhoge, die Raupen ond Larven selbst bis in den 
RanpenkaBten verfolgt und ihnen durch die VemiGfatung derseibea 
den Lohn filr mühsame Excursionen und für mancherlei Sorgen 
raubt; ganz im Gegensatz zum Forst- und Landmann, welche die 
Insektenpilze als ihre Freunde und Gehülfen preisen , weil sie die 
Wälder und Saaten nicht selten vor einer Verheerung bewahren. 
Pie Kräfte der Natur walten eben ohne Rücksicht auf die Interes- 
sen der Menschen. Unsere Aufgabe ist aber, sich ihrer zu unserem 
Nutzen zu bedienen, oder doch wenigstens ihre schädliche Wirkung 
möglichst zu beschränken. Die Rolle, welche unsere Pilze im 
Haushalte der Natur spielen, ist keine geringe. Sie sollen das 
Ueberhandnehmen von Insekten verhindern, welche durch ihre 
schnelle und zahlreiche Vermehrung leicht die Existenz eines an- 
deren Organismus gefährden könnten. Unterstützen wir sie des- 
halb da, wo ihre vernichtende Thätigkeit uns Nutzen bringt und 
schneiden wir ihnen da, wo sie unseren Interessen entgegentreten, 
durch geeignete Vorkehrungen die Möglichkeit eines Bestehens ab. 
Die Epidemie der Stubenfliege können wir z. B. dadurch verbrei- 
ten helfen, dals wir die Pilzfliegen ungestört ihre Sporen werfen 
lassen und durch eine feuchte Atmosphäre die Bildung von Secun- 
därsporen begünstigen, während wir im Raupenkasten durch Licht 
und Wärme eine allzu grofse Feuchtigkeit vermeiden, dadurch den 
Pilz in seiner Entwickelung hindern und unsere Zucht vor einer 
Epidemie bewahren. 

Aber noch aus einem anderen Grunde verdienen die Insekten- 
pilze das eifrige Interesse und Studium der Entomologen. — Wäh- 
rend es von der Diphteritis und dem Kopfgrind erwiesen ist, dafs 
sie von Pilzen hervorgerufen werden, ist es bis jetzt nur noch eine 
Hypothese,' dafs die Cholera und der Typhus aus der Vergiftung 
des Blutes durch Pilze entstünden. Was bei den Menschen sich 
noch nicht hat beweisen lassen, ist bei den Insekten eine Thatsa- 
che: die Epidemieen unter ihnen werden durch das Vergiften des 
Blutes durch Pilze hervorgerufen. Durch Analogien ist schon man- 
che wichtige Entdeckung gemacht worden. Schon in der Einlei- 
tung hoben wir hervor^ wie d^i Entomologen nicht nur *das Sam- 
meln der Insekten in der Natur, aondern auch die Zucht denselben 
oft gnte Gelegenheit giebt, das Erscheinen und die Verbreitnag ei- 
ner Insektenepidemie zu beobachten. Aber nicht nur die Epidemie 
selbst mufs üure ganze Aufmerksamkeit in Anspruch nehmen, son- 
dern auch der Ort, die Klimaverhältnisse und die Lebensweise der 



Digitized by VjOOQ IC 



42 Georg Lohde: über Insektenepidemien durch PU%e. 

erkrankten Raupen. Selbst die kleinste Notiz, die scheinbar un- 
wichtigste Neuigkeit kann im Verein mit. dem schon Bekannten 
dazu dienen, das geheimnifs volle Wesen eines Organismus zu ent- 
hOllen, der nicht nur den Insekten, sondern auch den Menschen 
gefährlich wird. 

Heidelberg, im September 1871. 



Nachtrag zu Seite 24 Zeile 16 von oben. 

Die sogenannte „vegetirende oder zoophitische Pliege'^^ welche 
Torrubia, ein spanischer Naturforscher, schon 1754 beschreibt '), ist 
nichts weiter als eine Wespe der Antillen, aus deren Körper der 
beschriebene Pilz (der auch den Namen jenes Naturforschers erhal- 
ten hat) mit 5 Ctm. und darüber langen Perithecienträger hervor- 
gewachsen ist. Man hielt dieses Thier lange Zeit für eine Ueber- 
gangsform aus dem Thier- zum Pflanzenreiche, und bewunderte es 
deshalb nicht wenig. Einige Jahre spSter entdeckte ein dänischer 
Naturforscher, Holmskiold, auch auf dänischen Insekten ähnliche 
Pilze ^). Tutasne's vortre£fliches Werk „Selecta fungorum carpolo- 
gia^' enthält ') eine ganze Reihe von Abbildungen solcher mit Pil- 
zen bewachsenen Insekten. Man findet dort Schmetterlinge, Wes- 
pen und Ameisen, denen die spitzen oder keulenförmigen Pilzstiele 
ein sehr sonderbares Aussehen geben. Während sie den Wespen 
und Ameisen aus dem Nacken hervorwachsen, sprossen sie den Schmet- 
terlingen aus allen Theilen des Körpers hervor, sogar aus den Flu- 
gelrändem. 



') Apparate paro la historia natural da Espagna. Madrid 1754. Tom. 1. 
*) Otia beata variis (ungis danicis impensi. flafn 1790. 
') Selecta fongorom carpologia. Paris 1865. Tom. III. 



Nachschrift 
Notizen über Insektenepidemien wird die Redaction jeder Zeit 
gern entgegen nehmen und in der Berliner entomologischen Zeit- 
schrift, womöglich unter Mitwirkung von Herrn Lohde, veröffent- 
lichen lassen, so weit dieselben irgend von allgemeinem Interesse 
sind. Dr. 6. Kraatz, 

Berlin, Zimmer-Str. 94. 
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Erklärung der Abbildungen auf Tafel I— HI. 



Tafel I. 



Botrytis Bassiana, Isaria farinosa, Cordyceps 
militaris. 

Pig. 1. Enden von Fäden der Botrytis Bassiana aus der inneren 
Hautlage der Raupe, c. Conidien. Bei d Äbschnürung se- 
cnndärer Conidien auf den noch ansitzenden primSren 390mal 
vergröfsert. 

Fig. 2. StQcke conidientragender Fäden von Botrytis Bassiana (auf 
dem Objectträger in Wasser gezogen), c. Conidien. d90nial 
vergröfsert. 

Fig. 3. Stocke conidientragender Fäden von Botrytis Bassiana von 
einer Raupe genommen, c. Conidien. 700mal vergröfsert. 

Fig. 4. Fruchtträger von Isaria farinosa auf der Poppe von Ga- 
siropaeha Q^ercu8. Natürliche Gr5fse. 

Fig. 6. Perithecienträger der Cordyceps militaris auf einer^vom Au- 
tor nicht näher bezeichneten Raupe. Natürliche Gröfse- 
a. Ausgänge der Perithecien. h. Fehlgeschlagene Perithe- 
cienträger. 

Fig. 6. Längsdurchschnitt durch einen Perithecienträger. p. Peri- 
thecien, in denen die sporenenthaltenden Asci sich befin- 
den, a. Ausgänge der Perithecien. 6mal vergröfsert. 
Fig. 1 — 4. Nach de Barry (Botan. Zeitg. 1867). 
Fig. 6 — 6. Nach Tulasne (Selecla Carpologia fungornm). 

Tafel n. 

Empusa Muscae. 

Fig. 1. Eine Spore, von dem Protoplasma des Schlauches umge- 
ben. 630mal vergröfsert. 

Fig. 2. Bildung einer Secnndärspore. ^Omal vergröfsert. 

Fig. 3. Theil einer frei präparirlen Fliegenhaut, von aufsen gese- 
hen, mit durchgedrungenem Keimschlauche, dessen Endzelle 
im Leibe der Fliege bereits in der Vermehrung durch Spros- 
sung begriffen ist. 600mal vergröfsert. 
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Fig. 4. Colonie von Empusazellen aas dem Fettkörper einer weib- 
lichen Fliege. 400mal vergröfsert. 

Fig. 5. Hypben, welche an ihrer Spitze Sporen entwickeln. SOOmal 
vergröfsert. 

Fig. 6. Stück eines Fliegenkörpers mit fructificirenden Empusa- 
schlftuchen* An den Haaren hängen abgeworfene, durch 
das Protoplasma des Schlauches angeklebte Sporen, die zum 
Theil SecundSrsporen gebildet haben. SOmai vergröfsert. 

Fig, 7. Schlauchspitie mit reifer Spore. dßOmal vergröfsert. 

Tafel m. 

Empusa radicans. 

Fig. 1. Ansichten von Raupen der Pieri§ Brasßicae, welche von 
der Empusa radicans getödlet worden sind. Natörliche 
Gröfse. 

a. Eine Raupe, aus der nur erst die Heftorgane des Pilzes 
zwischen den Beinen hervorgebrochen sind. 

b. Eine Raupe, auf welcher der Pilz fructificirt. 

c. Ueberreste einer Raupe, von den Sporen des Pilzes um- 
geben. 

Fig. 2. Querschnitt einer pilzerföUten Raupe, auf der anfsen der 
Pilz zu fructificiren beginnt. Der Körper ist bis auf den 
Darm in seiner Mitte, einige Traeheen und Muskelcontou- 
ren ganz vom Piizmyceiinm eingenommen. Im Darm die 
unverletzten Bissen der Raupe aus dem Kohiblatte, in de- 
ren Zellen das Chlorophyll noch unverändert geblieben. 
Aus Rucksicht för den Raum ist nur ein Theil des auf der 
Raupe fructificirenden Pilzes in der Figur wiedergegeben. 
40mal vergröfsert. 
Fig. 3. Spitzen fructificirender Hypfien. #. Sporen. 300mal ver- 
gröfsert. 
Die Figuren auf Tafel H. und HI. nach Brefeld (Untersuchun- 
gen ober Empusa museae und Empusa radicans etc.). 
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üeber die Arten der Gattung Coniatus 



von 
Th, Kirsch in Dresden. 



Die 12 von Capiomont aufgeführten Conio/ti«- Arten sind dureh 
überaus schwankende, auf leichte Modificationen in Form und Farbe 
hinauskommende Merkmale begründet. In Rücksicht aof die grofse 
Variabilität der Coniaten, die bei dem massenweisen Vorkommen 
derselben leicht zu constatiren ist, wäre die Aufstellung neuer Ar- 
ten wohl besser unterblieben. 

1. Schon im Jahre 1864 (Berl. Eni Ztschr. VIII. 268) ist von 
Kiesenwetter ausgesprochen worden, dafs C. Mimonti BoieldJ 
nicht von tamariaci zu trennen ist; Capiomont hat zwar Boield.'s 
Art als Species anerkannt, aber nur durch bedeutendere Gröfse und 
verwischtere Zeichnungen, also durch ungenügende Merkmale von 
iamariaci unterschieden. 

2. Ebenso wenig ist eine zwischen Mimonii und iamarisci ge* 
stellte neue Ari^ Deyrollei Cap., aus Andalusien und Sudfraiik* 
reich von iamarißci zu unterscheiden, denn wer eine grofsere An«* 
zahl von Exemplaren dieser Art vergleicht, wird nicht nur Stücke 
mit bald schärfer begränzten, bald mehr verwaschenen Zeichnungeni 
sondern auch leicht weibliche Stücke finden, deren H^lsschild 
den auf pK XI. fig. 30. gezeichneten Umrifs zeigt. 

3. Von Wencker erhaltene Exemplare des nach repandus Fab. 
eingeschalteten C. fVenckeri Cap. vermag ich von diesem nicht 
zu trennen. Er soll sich durch gestrecktere Form, schmäleres Hals- 
schild, nur an der Spitze rothen Rüssel, brannrothe Fühler, mit 
Ausnahme der Knie- ond Schienempitzen schwarze Beine und ein 
leuchtenderes Weifs der Zeichnungen von repandus unterscheiden. 
Die ersten beiden Merkmale sind aber kaum auffallend und die an- 
deren nur Farbenabänderungen, wie sie an den erwähnten Organen 
häafig vorkommen. 
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4. C Saulcyi Cap. und aegypiiacue Cap., beide aas Egyp- 
teo, mfisaen kleiaen Exemplaren voo iamarisci aofserordeDtlich ähn- 
lich sein; der Hauptunterschied scheint in der Kfirz/B des Rfissels 
zu liegen, der bei iamarUci so lang als der Kopf,. bei den genann- 
ten beiden Arten aber kfirzer sein soll. Bei Satäctfi ist die Farbe 
der Schuppen mehr blaugrQn, bei aegypiiacue glänzend grfin, die 
Beine sind bei Saulcyi^ mit Ausnahme der Kniee, Basis and Spitze 
der Schienen, schwarz, bei aegypiiacue^ mit Ausnahme der äufser- 
sten Schienenspitze, ganz schwarz« 

6. C caepicue Schh., vom südlichen Ufer des Caspischen 
Heeres, weicht von den bisher genannten durch breitere Stirn, 
von allen Arten aber durch längere, zierlichere Beine ab. 

6. C. euavie Schh. ans dem Mittelmeergebiet und eplendi- 
du lue Fab. aas Rafsland und Griechenland (v. Kiesen w.) sind be- 
kannte Arten. 

C. Sieveni Cap. soll den grauen Stücken von eplendiduiue 
sehr ähnlich sein, aber etwas kürzer, gedrungener, der Rüssel etwas 
kürzer und gekrümmter, das Halsschild breiter und gerundeter, der 
Vorderrand oben etwas erhaben, an der Kehle tief dreieckig aus- 
geschnitten, die Flügeldecken an der Spitze stumpfer. Capiomont 
spricht zwar selbst die Vermuthang aus, dafs dieses einzige, aas 
Schönherr's Sammlung vorliegende Weibchen une simple modifica- 
tion des eplendiduhu sei, will jedoch die Art provisorisch beibehal- 
ten sehen. 

7. C. jonicue Cap. und laeiue Hill., beide aus Corfn, halte 
ich für Farbenvarietäten derselben Art. Capiomont sucht es zwar 
wahrscheinlich zu machen, dafs laeiue Hill, zu euavie gehöre, es 
stimmt indefs laeiue in der Bildung des Halsschildes mehr mit «p/eta- 
diduiue^ als mit euavie überein. Der 2 Jahre ältere Name laeiue 
Hill, mufs wohl der Art verbleiben. 

Schliefslich will ich nur noch erwähnen, dafs die Schuppen 
bei iamarieci und repandue länglich, bei euavie^ epletididulue und 
laeiue breit gerundet sind. 
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üeber andalusische Nanophyes-Arten 



von 
Dr. G. Kraaiü. 



Ich habe meinen Correspondenten in den letzten Jahren einige 
andalusische Arten der Rasselkäfer- Gattung JVanophyes unter dem- 
selben Namen mitgetheilt, welche mir ein befreundeter Entomologe 
gegeben hatte, der sich besonders für diese Gattung interessirte. 
Nachdem nunmehr eine vortreffliche Monographie der genannten 
Gattung von Henry Brisout de Barneville in de MarseuFs Abeille 
erschienen ist, halte ich es für meine Pflicht, einige der früheren 
Namen hier zu verbessern. 

1. Als Nan, languidtu vergab ich röthliche Stücke des Tama- 
rt«ci; als languidus Bob. wird aber von Brisout die Art von Sa- 
repta angesprochen, welche Becker in den letzten Jahren als vesti- 
ins Kiesw. versendete; v. Kiesen weiter erhielt dieselbe auch aus 
Syrien und Mesopotamien; der typische languidus Bohem. (in 
Schönh.) ist nach sicilianischen Stücken beschrieben. 

2. Als Nan. nitidulus vergab ich eine Varietät des Mrastigma 
Aube, bei welcher die beiden dunklen Flecke auf dem Halsschilde 
ganz verschwunden sind; dieselbe war bei Jaen selten; Stücke des 
typischen tetraaiigma (mit zwei deutlichen schwärzlichen Punkten 
auf dem Halsschilde *) fehlten dort so gnt wie ganz. Brisout führt 
den nitiduius Gyll. unter den Varietäten des Chevrieri auf. 

3. Meinen Nan, liliputanus in litt, spricht Brisout als eine Va- 
rietät des paüidulus Bob. an, obwohl derselbe viel kleiner als die 



') Zwei schwarze Punkte (und zwei schwärzliche Linien, nicht 
rülhlicbe Fleckchen, auf den Flügeldecken) zeigt ebenfalls der viel grös- 
sere ü, i'virgatui Costa (6'puneiatui Ksw.); derselbe findet sich ein- 
zeln anter den dalmatinischen paliidui, welche Kahr versendet. 
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Stammforin des pailidua^ und darch den grofseo sehwarzen Fleck 
aof der Milte jeder FlQgeldecke, welcher sich bisweilen bis «ur Basis 
derselben verlängert etc., sehr ausgezeichnet ist. Der Umstand, 
dafs die erwähnte Zeichnung stets mit der geringeren Grobe ver- 
bunden ist, läfst im liUpuianus eine Varietät des minnlichen Ge- 
schlechts vermuthen. Mir ist aas Brisout's Beschreibung nicht recht 
ersichtlich, warum mein liiipuianua nicht auf den minuiiMMimus cT 
bezogen werden konnte, welcher nach Brisont ebenfalls bei Jaen 
vorkommt. 

Das starke Hervortreten der schwarzen Zeichnung bei meinem 
UliptUanus macht es mir zweifelhaft, ob der algierisch -ägyptische 
maculaiu9 Tournier, von dem Brisout nur das typische Stück 
gesehen hat, sicher vom minuiUsimui specifisch unterschieden ist, 
„von dem er hauptsächlich durch die Zeichnung abweicht^^; Tour- 
nier erhielt minuiissimus und maculaiua von Sdtif (Algier). 

Aufser den erwähnten Arten (^Tamarhci^ ieirastigma^ Ulipuia- 
ntM, minuiUsimtui) klopfte ich bei Jaen von Tamarix den paUidu- 
iu8 sehr häufig, posiicus selten, paUidus, hemisphaericus und spreius 
sehr einzeln; aus anderen Theilen Andalusiens erhielt ich einige 
transversu8^ sictäus und einen geniculaiu» (durch Staudinger). 

Rosenhauser föhrt nur 5 Arten auf, von denen der rubricus 
von mir noch nicht erwähnt, der niger Waltl = «icu/ii«, die Be- 
stimmung des nUidtäug (=: Lyihri var. nach Brisout) wohl fraglich 
ist; ich erhielt Lyihri noch nicht aus Andalusien. Hiernach beläuft 
sich die Zahl der andalusischen Arten bereits etwa auf zwölf. 
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Diptera Americae septentrionalis indigena. 

Peacripsit 
H, L o € w. 



Centuria 


d e c i m a. 


1. Dixa venoga. 


27. Microsiylum morosum. 


2. Tipula praecisa. 


28. Stenopogon hreviuacuiua. 


3. Ctenophora angwiipennis. 


29. - tiniviVfa/tM. 


4. Odoniomyia arcuaia. 


30. - o6«ctfriveti/rt>. 


5. • - pUheja. 


31. i gro/tw. 


6, - nigerrima. 


32. CV/intctM ca/cdtietM. 


7. Siratiamyiä tHngnU. 


33. Heieropogtm phoenicurus. 


8. - consiana. 


34. . lauiua. 


9. ClUeüarla taia. 


35. Dücocephala calva. 


10. Nemotelus glaher. 


36. TAer«ua me/anonctira. 


11. Hermetia chrysopila. 


37. . /ttco/a. 


12. Chryaops giganiulus. 


B6. Xesiomyxa pkmiceps. 


13. Aiherix varicomis. 


39. Aphoebanius cervinus. 


14. Chrysopila modesta. 


40. Leptochilus modesius. 


15. TripioMcha lavia. 


41. Bombylius »emiruf w. 


16. LepiU incUa. 


42. - albicapülus. 


17. Oncodes melampus. 


43. Spamopolius hrevicomis. 




44. P/ocM ofra/uto. 


19. JBtilofficAtM ^rt«/t«. 


45. nigripennU. 


20. ilftJa« ienuipes. 


46. • obesula. 


21. Diociria resplendens. 


47. Phihiria egertninana. 


22. Echihopoda formosa. 


48. Allocotus Edwardsü. 


23. Lepiogasier hrevicomis. 


49. Spilomyia longicomis. 


24. Hleix &W/tM. 


50. Brachypalpus fronio8U8. 


25. Pygosiohu aemutator. 


51. - cyanogasier. 


26. JDio^mft^M #2^MacAttf. 

BtrLBatomol. Ztliaehr. XYl. 


52. Jttyiolepia nigra. 
4 
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63. Myiolepta atretu 


77. 


Cordylwa eapillaia. 


64. • atrigikia. 


78. 


Biepharoptera discolw. 


56. UtUtphilus polygrcmmu*. 


79. 


pedinata 


66. Microdon Mioplerui. 


80. 


Sciomyata ientdpes. 


67. Ceria tridm». 


81. 


irabtculaia. 


68. P^nincuhu »ubvireseena. 


82. 


Sapromysta macula. 


69. - fiuciatu». 


83. 


Lauxania eucephaia. 


60. Drt^U wtipOa. 


84. 


NoHphiltt pulchrifronä. 


61. • güvipet. 


86. 


Drosophila obesa. 


62. - divergen«. 


86. 


gigmoides. 


63. /'orac/tH« /nmi*/<o. 


67. 


Hippelaies pu8io. 


64. Pebuloneuru» /urcifer. 


88. 


eulophui. 


65. Uydrophoru» cerulia: 


89. 


Crassiseia eunola. 


66. Gymnotoma JiUoltt. 


90. 


Opeliophora siraminea. 


67. Blepharope%a adusla. 


91. 


SiphoneUa laiifnms. 


68. Aomafomj^ia /emorala. 


92. 


CMorop9 procera. 


69. - /efracoiUAa. 


93. 


Gundlachi 


70. CWnMia ntvea. 


94. 


con/luena. 


71. - ealopyga. 


96. 


micriMsera, 


72. • m«Mfe«<a. 


96. 


pulchripes. 


73. ScAo«nomyi»a </or«aA«. 


97. 


akernaia. 


74. Cordylwa vUtipes. 


98. 


nigricatu. 


76. • /M«ea. 


99« 


maculosa» 


76. • fvhibmha. 


100 


meUea. 



1. Dixa venosa^ nov. sp. ^. — Nigra^ rostro^ thoracis dorso 
praeter vUiae iree conftuentes nigras pleurarumque viiiä superäßa- 
vis; alae immacuiataej cinereae, venis validiuscuiie Juscie e( cellulae 
eubmarginalis secundae baei qaam in afßnibus IcUiore, — Long, 
corp. IJ— lyV ''D«? 'öDg. al. li — ly'j lin. 

Caput Digram, aotenais palpisque concoloribus, rostro dilute 
flavo. Thoracis dorsum subuudani, opacum, praeter vittas tres or- 
dinarias nigras flavum; scatellum nigram; pleurae vittä fusco-nigcä 
pictae, superne late flavae, lofra sordide fuscae vel subfanca«. Ab- 
domen totam nigruni. Fcmora lutesceolia, antica apicem veraas 
magis fusca, apex omDium niger; tibiarum color praeter apicem ni- 
gram ex luteo in subfuscum vergens; tarsi fasconigri. Halterum 
capilulum nigro • fuscum. Alae plane loimacalatae, cinereae, venis 
foscis quam in speciebus simiübas validioribus et cetlulä submargi- 
nali secundA adver^us basim aolito latiore. — (Texas; Beifrage.) 
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2. Tipula praecisa^ nov. ep. (J et §. — Luiea^ ihoracU 
vittiB doraaiibus »uhfuscis^ media divisä, omnihu seUuratius margt- 
na/t«, abdominiM vUtä fuscä^ angu8(ä sed aei^uali; alae subfuscae^ 
foicid lunaid anie Stigma silä ei per celiulae discoidalis basim tM- 
que hk celkdam posteriorem quartam pertinente albidO'hy(dinä, 

(f. hypoptfgium mediocre concolor^ elausum^ lamellia rotundatis 
non prominent ibus. 

$. terebrae lamellae superae apicem versus non aiienuaiae^ ob» 
lique iruncaiae et leviter emarginatae. 

Long. copp. ^ 6i — 6f, $ cum terebrli 9 1!d., long. al. cf 7f — 8, 
$8f— dlin, 

Lutea. Caput concolor, occipite et fronte pleurumque cinera* 
seentibus. Palpi lutei, adversus apicem fusco-nigri. Antennae sim- 
plices; scapus Intens; flagellum nigrum, arliculis primis praeter ba- . 
aim singnlorum panlo crassiorem ex laleo fuseis, rarius Inteis, primo 
haud raro toto luteo. Tboracis dorsum plerumque cinerascens, vit* 
tis distinctissimis cinereo fuscis, omnibus undique colore saturaliore 
marginatis et media per Iineani lutescentem dimidiatä. Abdominis 
Yitta media fu8ca, angusta sed aequalis, inde a basi abdominis usque 
ad marginem posticum segmenti septimi pertinens; abdominis vittae 
laterales obsoletiores et dilatius fuscae, in mare angustiores et ple- 
rumque snbintegrae> in foeminä latiores sed valde iuterruptae, ita 
ut plerumque tantum maculae obsoletae, late inter se distantes con- 
spiciantur. Hypopygium maris concolor, mediocre, clausum, lamel- 
Hs rotundatis non prominentibus. Terebra foeininae fusca vel luteo- 
fusca, lamellis inferis longiusculis et modice obtusis, superis modice 
latis, adversus apicem non attenualis, apice ipso oblique truncato 
et leviter emarginato. Pedes ex luteo subfusci^ femoribus tibiisque 
in apice paulo saturatius tinctis. Halterum capitulum fuscum, pe- 
dunculus lutescens. Alae dilute subfuscae, stigmate fusco; ante 
Stigma fascia lunata albido-hyalina inde a costä usque in cellulam 
posteriorem quartam pertinens conspicitur. — (California; H. Ed- 
wards.) 

3. Ctenophora angustipennis, nov. sp. (j^. — Antennis 
quadri/ariam pectinatis instructa^ **h/^9 capite^ dorsi margihibus 
laieralibus^ scutello angulis lateralibus exceptis^ plettris praeter vit- 
tarn luieam, metanoto ahdominisque vittd nigris; pedes luteo -rufi^ 
femorum tibiarumque apice et tarsis anterioribus nigris^ tarsis po^ 
aiieis laste vitellinis inde ab artieuli tertii apice nigris. — Long, 
corp. 1\ lin., long. al. 7 lin. 

4* 
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Ctenophame vUtaiue Meig. proxima. Ca^t totam nigram. 
Palpi laete lotei, articulo termioali fasco. ADtennae radiis modice 
loDgis et sabaequalibus qaadrifariain pectinatae. Scapi artieulus pri- 
mus niger, aecundas luteus, adversus basim nigro-fascua; articuius 
primas flagelli lateua; infra prope basim lobo majuseulo, prope api- 
cem radiis duobos brevioribas, illo et bis adversns apieem infusca- 
tis iDstructus; reliqui flagelli articuli fasco -nigri. Collare praeter 
latera nigra laete luteuoi; tboracis dorsum rafuoi, eallo butneraii 
luteo, marginibus laleralibus et maeuU oblongll, ab inciserd osqne 
ad marginem posticum pertinente nigris. Scutellom oigram, angulis 
lateralibus lateis. Pleurae praeter vittam luteam et metanotum to- 
tam nigra. Abdomen rafum, vitta integrä nigra, in segoientoruro 
singalorum oiargine postico valde dilatatli piciam; veuter concolor, 
segmentorum singqlorum marginibus postieis flavis. Hypopygiam 
similiter atque in Ctenophord vittatä constractum, rafum, lameliis 
lateralibus majusculis luteo-rufis, lamellä superä fuscä, profunde ex- 
cisä, ita ut atrinque in dentem compressum producta sit. Pedes 
ex luteo ru6> femorum tibiarumque apice tarsisque anterioribus ni- 
gris, primo horum articulo basim yersus fusco, tarsis postieis laete 
vitellinisi inde ab articuli tertii apice nigris; femora postica non 
incrassata. Halteres lutei. Alae angustae, ex luteo sabfuscae» stig- 
mate parvo fusco. — (California.) 

4. Odontomyia arcuala^ nov. sp. J. — Viridi-flava^ oc- 
cipUe praeter orhitam^ vertice^ frontis fasciä inaequali, antennis 
praeter basitn^ ihoracis darso abdomineque nigris^ maculis lateralis 
bus hujue in medio abdomine fere coeunübus et ventre toto flavis; 
pedes lutei; alarum ceUtäae submarginales duae^ posteriores quatuor. 
— Long. corp. 5J lin., long. al. 4^ — 4| lin. 

Caput pallide flavum, facie obtusa Immaculata. Occipat prae- 
ter orbitam nigrum. Triens supremus frontis niger, in margiue po- 
stico obsolete luteo-bipunctatus; praeterea in fronte fascia inaequa- 
lis nigra, e maculis duabus magnis et interject^ liturd composita 
conspicitar. Antennae nigrae, basi ex rafo badifi. Tboracis dorsum 
praeter callos humerales et praeter angulos posticos oigrom, iomento 
aoreo, adversas latera confertiore vestitum. Scatellum flayum, baai 
nigr^y deotibns apicalibus parvis, subapproximatis, apieem versus ni- 
gris. Pleurae totae immacalatae, viridi-flavae, in viv& siite dabio 
Tirides. Abdomen nigrum; segmönta secundum, tertiam et quartam 
singola ntrinque maculä trianguM flavA, vel viridi-flav&, aotice eoo- 
cav& et angulo acute usque ad medium fere abdomea peitinenle 
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ornata; margineg laterales et posticas segmenti qainti flavi, litnrA 
tameD transversa nigra haie plerumque inscript^; segmentam sextam 
flavum. Venter totasr flaTo-viridis vel Wridis, imoiaculatas. Pedes 
latei, tarsis inde ab articuli prirai apice fosco-nigris. Alae pure 
hyalinae, venia validioribus ocbraceis, longitudiDali terti& ramolo 
instractä, cellula discoidali venas duas emittente. — (California; 
H. Edwards.) 

5, Odoniomyia pleheja^ nov. sp. (^, — Nigra^ eapüß tcu- 
ieiioque praeter extremum apicem ei denies conco/ort6ti« , o&Jomiiie 
viridis viiid lata aird pidoy pedibua ioiia /ulet«; aniennae ex rufo 
fuscae; alae pure hyalinae^ venis validioribus luteis^ cellulis posie- 
rioribus ^ualiior, submarginalikus duaius» — Long. eorp. 4^j lin., 
long. al. d| lin. 

Nigra. Capot totum concolor, facie ante oculos rix promi- 
nente. Antennae ex rafo fuscae; lateribus adversis magis in rufam 
vergentibas. Tborax plane immaenlatus, dorso pilis dilnte lateis 
vestito, pleuris praeter marginem superom albido-pilosis. Scutellnm 
nigrum, extremo dpice deotibusqae luteis. Abdomen laete viride, 
vitfl lata et subaeqaali atrd, fere ad posticum nsqae segmenti 
qninti marginem pertineate pictam. Pedes toti latei, «piee tarso- 
rum non obscariore. Halteritm capitnlnm viride. Alae pare bya- 
linae, venis validioribus luteis^ venä longitudinali tertiä ramulo in« 
stractä, cellnld discoidali venas duas emittente, qoaram anterior 
prope basim valde obsoleta est. — (Connecticat ; Norton.) 

6. Odonipmyia nigerrima^ nov. sp* S. — Atra^ nudius' 
culQf scuielU deniihus^ femorum übiarumque apice ^ basi deniqus ti* 
biarum ei iarsorum iesiaceis^ segmeniorum abdominalium secundi^ 
ieriii ei guarii marginibtis posiicis ailversus loiera ei ^mnii ioio 
luiesceniibus'^ facies iumida^ mire prominens; primus aniennarum 
ariiculus quam secundus saiis longior; alarum venae vaädior^s fu- 
scae^ celhdae posieriores quaiuor ei submarginahs duae, — Long, 
eorp. 4 lin., long. al. 3^ lin. 

Atra, nitida, nndiiiscula, breviter albo-pubescens. Capot eon- 
color, fossulü longitudinaK froutis utrinque testaceo-marginati. Fa- 
cies rairf prominens, tumida, obtusa, marginibns lateralibas oris 
valde dilatatis. Proboscis nigra, stipite tenai, capitolo loi^o et 
crassissimo. Antennae tennes, nigrae, articnlo primo sesqDialteram 
secandi longitadinem aequiparante. Scotellum totum nigram, den- 
tibus ex fasco testaceis. Margines postici segmentoram abdomina- 
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lium secuodi, tertii et quarti adversas latera abdominis colore lu- 
tescente tinclae, ita ut fasciae tres angustae, latissime interroptae 
coDspiciaiiiur; margo posticus segmeoti qainti totus lutescit. Yen- 
ter ater, disco latissime, inaequaliter et sordide lutescente. Haue 
abdominis picturam in speciniinibus vivia totam viridem esse suspi- 
cor. Pedes nigri, fetnorum apice, tibiarum basi el extrenio apicc 
primoque tarsorum articulo praeter apicem fuscum luteo-testaceis. 
Alae bjalinae, venia validioribus nigro-fuscis, cöstali tarnen et Ion- 
gttudinali tertii adversus apicem subfuscis, venä longitudinali ter- 
tift ramulo instruetä, cellulä discoidali venas duas emiltente. — 
(Middle States.) 

7. Siraiiomyia insignie^ noT. ^p. cf> "^ I^igra^ luieo^pi' 
losa^ scuielii dimidio apicali segmentorumque ahdomitudium secundi^ 
ieriii ei quarü maculis lateralibus flavis^ secundi itUegrie^ iet'Hi ei 
quarii viiiä Miquä nigra in maculam iriangularem ei in sirigam 
obliquam diesedis; praelerea margo posiicus segmenii quarii puncio 
flavo ei segmenium quinium viiiutä /lavä omaniur, — Long. corp. 
5|^6 lin., long al. 4|— 5 lin. 

Nigra, capite toto acatellique dimidio basali concoloribus. Pa- 
bes in abdominis disco nigra^ in reliquo corpore lutea. Secundum 
abdominis segmentom utriuque maculam majasculam triangulärem 
flavam gerit; segmentorum tertii et quarti luaculae laterales flaväe, 
majores quam segmenti primi et minus trianguläres, non integrae^ 
sed vittä obliqud nigra dissectae, ita ut praeter angulum anticum 
segmenti striga obliqua, arcuatim ex angalo postico adversus mar- 
ginem anticum ascendens colore flavo pieta sit, quae in segmento 
tertio adversus finem satis dilatatur; margo posticus segmenti quarti 
puncto flavo, segmentum quinium viitulä angustä flava notantur. 
Segmentum ventrale secundum praeter maculam basalem nigram to- 
tum flavum; segmentum tertium et quartum nigra, fascid apicali 
utriusque flava, latiusculä, latera versus usque ad marginem anti- 
cum segmenti dilatatä; segmentum quintum nigrum, tenuiter flavo- 
marginatnm. Pedes luiei, femoribus tamen praeter apicem nigris, 
tibiis annulo aogusto uigro-fusco cinctis, tarsis apicem versus fuscis. 
Alae infuscaiae. — (California; H. Edwards.) 

Nota. Propter similem abdoQiinis picturam Siraiiomyiam in- 
eignem marem Siraiiomyiae mac^lo8ae (Cent, VII. 19.) esse peraua- 
sum haberem, nisi facies et scutelluni bujus tota flava esseut. 
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8. Siraiiomyia consläns^ nov. sp. cT et $. — Siraliomyiae 
muiahili Fbr. proxima^ sed aniennantm apex mmus acuminatus; 
maris nbdomen supeme argenieo-tomentosum*^ segmenia abdominalia 
/oeminae sectmdum uirinque flavo-mactdatum^ tertium gttam in Stra- 

liomyiä muiabili muUo laiius ßavO'fnarginaium^ quarium vero po- 
sHce mulio angustius flavum. — Long. corp. cT 4 — 4^, $ 4|— 5 
liD., long, al: (?3yV— 3}, 9 4— 4y'5 lin. 

Corporis formft ac figarä anteDharumqae fabricli Slraiiomyiae 
mulabiii Fabr. simillima, apice tameo antenDarum minus acuminato. 
Tboracis dorsnm in mare pube alba, in foeminä tomento tenai al- 
bido aspersum. Margo lateralis dörsi in mare fistvo - trimacalatus, 
macalS primli in liamero, secundä in suturae initio laterali et ter- 
ilH in angulo postico sitis; in foemin& maeulae prima et secanda in 
viilam latam ab humero usqae ad siilnram pertinentem conOaunt. 
ScuteHum semper totam flavnm. Atdomen maris tot um tomenfo 
niveo, argenteo - micante vestitum, nigrom, uddique angusfe flavo- 
margfnatom; segmentam secandaj^ postice fasci^ lata inlerruptä 
flavl, ad versus latera abdominis lat|pre ornatom; segmentum tertium 
fascid simili, sed minus late interrü^a picturo. Abdomen foeminae 
nigruro, tomento lutescente obsolete a«persum, angnste flavo-margi- 
natum; segmentum seeundum utrinque in angulo postico macnlä 
transversali flava pictum; segmenta tertium\et quartum singula po- 
stioe fascid latiusculä flava cinguntnr, fasciH tamen segmenti tertii 
quam in foemin^ Stratiomyiae mutabilis multo latiore, fasciä quarti 
vero quam in hac multo angustiore. Venter utriusque sexus niger, 
segmentis singulis postice flavo-marginatis , cot($pe flavo in segmen- 
tis duobns primis valde dilatato. Pedes ex rufo-iutei. Halterum 
capitulum laete viride. Alarum forma, venae et color a Straliomyiä 
mutabilt vix differunt. — (Texas; Beifrage.) 

Nota. In maribus vi vis abdomen colore non flavo, sed laete 
'viridi pictum esse persuasum habeo; reliquam maris picturam et pi- 
cturam foeminae in vitä eüam viridem esse suspicor. 

9. CUtellaria lata^ nov. sp. cJ^ et 9. — Lata^ nigra, scu- 
telU deniibuM adversus apieem halieribnMque aibidis^ thürace et scu- 
iello maris octäisque utriusque sexus nigro-pUosis*^ antennae hreves^ 
ariiculo tertio obscure rujo-ferrugineo^ stylo terminaii subnudo, — 
Long. corp. 4Ji — 6 lin.> long. al. 4 — I^V lin» 

Lata, nigra, opaca. Ocnli maris contigui, confertim nigro-pi- 
loai; froutis Iriangulum anticom polKne pallido obtectum; pili menti 
piliqiie plerique faciei nigri, reliqui faciei pili pallidi. Oculi foemi- 
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ime fioote Ut^ disjancli, breviu^ nigro-^pUQri; r^liqimm cfip«t prae- 
ter pilos nigros, qui in media fronte , in vertice ^i in mentp t^* 
stant, pilis breyibus albis tomeniosam^ orbita postica Qculomni lata, 
tomento sabargenteo vestita. Antennae ntriusqae se^us brevem oi- 
grae; articuli duo primi nigro-pilosi ; articulas tertius crsiasus, sor* 
dide rufo-ferrugioeus^ apiceni versus obscarior; styliis terminalia pilis 
uigris, paucis et brevibus asper&us. Thorax maris nigpro - pilosaa; 
dorsum tomento dilqt^ lutescenle leviter aspersum^ sed ita i^t vitta 
media utrinque valde attenoata ^t yiltae laterales e n^acalia bini« 
compositae omni tomento de^titi^tae siot. Pleorae fq^no^ipae brevi- 
ter nigro-pilosae; dorsum tboracis pilts nigris piaqe nulUsi s«d prae- 
ter vittas toipento confertlore ^Ibo vestitum. 3pntelluw iiiaris vX- 
gro-pilo8um, latera versus tomento dilute lutescente obsQJet^ !^9^f^ 
sum, foeminae totnm albo-tomentosnm; dente« acatelli ip iitroqqe 
sexu adversus apicem albicant. Abdominis segmepta secnqdnm et 
tertium latera versus, quartum adversus latera et margineip posti- 
cum, quintum praeter margineu^anticum tomento albido yi^stita, 
Pedes toti nigri. Halteres albi« Alae marin dilute uigricauteSt 
foeminae cinereae vel nigro - cinareae, vepis et ^tigoMte nigris. — 
(California; H. Edwards«) f\ 

10. Nemotetus ghfhtr, nov. sp. 9* — Nudus^ nitidus^ aier^ 
ihorads dorso ei scuiellb obsolete viresceniihus ^ fronte tmmacti/a/d, 
lateraH thoracis lineä' lenuissimd albicanle^ femorßus tibiisque airis^ 
tarsis albis ^ aniicorum articuUs duobus uliimis posieriorumtfue ul- 
timo fuscisy halterum^^pitnlo superne nigro, — Long. corp. 1| — 
If lin., long, al^y^f — 1|- lin. 

Nndns, nitidus, ater. Frops lata, immaculj^ta. Anteona^ fusca- 
nigrae, adversus basim sqirdide rufescentes. Faciea in conpm ma- 
jusculum acutum producta. Tboracis dorsum et scutellnm ex atro 
obsolete virescentia; linea lateralis tboracis tenuissim^, ex^lbida. 
Pedes atri, genibus tantum extremis sprdid^ albicantibiits tarsisqne 
albis, articulis tamen duobus ultimis anticorum reliquorumque arti- 
culo ultimo fuscis. Halteres albidi/ capünlo siipeme oigro. Alae 
albicantes, venia validi^ritkus paliidissimis, reliquis omnina dacolori« 
bqs. — (Texaß; Beifrage.) 

11. Hermetia chrysopila^ nov. ap« ^. -^ J^igra^ ««lAofMK«, 
antennis adversus basitß Ißtissifne rnfis^ mßculd froniU W^9<^ /o- 
IfTo/i, vertice^ scutelli dimidio Qpicali , eapßrem^o fetnorum Qpi^i. U' 
biis tarsiß^fi^ to(is iatete /u4#t>; /A«ir^^ vW<«^ n^diß, pqs^icf, qk^ 
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pUurarum /€ucia, abdom^n denique praeter aegmenioruineiHgulorum 
«largtitM €f^iieos tomänio mweo oma^a\ alae Jerrugineae, dimidio 
posteriore ei apice nigroifMseU. — Long. corp. 4| — 5 lio., long. al. 
H lia. 

Nigra, snbopaca, Caput poncolor, pube pallidd T^Btitum. An* 
tennae pigrae, dimidio basaK fere toto rufo. Vertex praeter tuber- 
colum ocellare totus lut^ns; ia anteriore frontis parte utriixqae ma* 
cala lateralis lutea. Humerua uterque maculä parva rotundatä ex. 
^äibidi Dotatoa. In dorao thoracis praeter vittulara oiediam postice 
admodmn abbreviatam marginea lateralaa iode a acaputia usqne ad 
baaim alariHB et margo poaticos totua, in pleuria faecia nonnaliter 
demisaa tomento conferto aureo teguntur. Scutelli dimidium basale 
nigrum« apicale bete luteum et toinento aureo vestitum. Abdomen 
praeter aegmentorom slngnlorum angulos postieoa et marginem ba- 
salem, anreo-tomentosum, too^ento adversus segmentorum margines 
posticos longiore et confertlore. Pedes laete lutei, feraoribus tarnen 
apice excepto nigris. Alarum dimidium eostale inde a basi usque 
a4 ultimum alae irienteooi ferrugineum; reliqua ala nigro-fusca^ ad- 
y^rfU9 iAeis^am ai^Ularem muUo dilutior. — (Te:Ms; Beifrage.) 

12. ChrysQps giganiulue^ nov. sp. $, — Ochraceua^ iho- 
race cinereo^ poUine eubochraceo et pilis ItUeecenUbus vesiUo^ caliU 
/roniie ei faciei^ ieriio aniennarum arüculo praeter imam basim, 
prf^oßci4^^ g^nibue^ extrem» tibiarum apice iarsieque praeter baeim 
nigria; alae immaculatae^ ex eubfueco cinereae^ coatae Umbo ei imd 
bqßi tutete. -^ Long« corp. 6^^ lin.i long. al. 4| lin. 

Caput laete oehfaceum; «aUi ordinarii capitis atri et nitidi, 
frontalis rotundus^ verticalis triangularis, faeialea medioeres et fa* 
sciolft atra inter ae conjuncti. Antennae aaturate luteae; articulus 
Si^condus brevior quam in coageneribus plerisque, ita ut trientem 
articttli prii^i vix excedat; articulus tertius quam duo primi simal 
sijmti loogioir« ater, imä basi salurate lutea. Proboscis nigra, palpi 
saturate luteu Tboracis dorsum et acutellnm obscare cinerea, poUi- 
nß subocbraceo, in vittaFttw dprsalium interstitijs confertiore aspersa 
el pilis lufeacentiboa vestita. Pleurae laetius cinereae, poUine albido 
adyersu9 pleoraruw marginem supernm in ochraceum motato in* 
structae et lot^eo-pilosae. Abdomen praeter s«gmenti primi basim 
cwaream ochra^ceom,. veiütre toto concoiove. Pili abdomiois plerique 
nigri^ in m^rginibus l$atir<ilibua inagpä e)( parte \»itL Yenier Luteo- 
pilftaivi« 6(Bgin<;iiäia tan^^, jl,ei:tio et sii^pHHütibii« w madi«^ abdomiM 
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nigrO'pilosis. Pedes lutei, genibus, eiiremo tibiarum apice tarsisqne 
nigris, basi harum excepiä. Alae immaculalae, ex sabfusco cinereae, 
ceiluld costali et stigmate luteis ; in alarum basi venae omnes lateae 
sunt; praeterea venae anKiliaris et longitndinalis prfma totae, long!- 
tudinalium sccandae et quintae segmenia prima sextaeque initium 
colore luteo tincia sunt; veoae reliquae nigrae; cellola sabmargi- 
naiis secunda appendiculata, qualis in Haematopoiis e( in To^ant« 
quibusdam reperitur. — (California; H. Edwards.) 

13. Aiherix varicorni8^ noT. sp. $. — ^ ^igf^ cinereo- 
poUinosa^ primo ariiculo avdennarum^ palpis^ pedihus halierihus^n 
luieis^ alis aequaliler nigro'cinereis, -^ Long. corp. 3 üd., long. al. 
2f lin. 

Nigra, cinereo-pollinosa , opaca. Caput concoTor, auperne pUis 
nigris, infra pilis pailidis instructum; primos antennaram articolus 
mediocriter incrassatus, saturate Intens, superne panlo obscarior; 
articuli sequentes atri; palpi lutei, nigro-pilosi. Thoracia dorsum 
et scutellum nigro-pilosa; pleurarum pili pallidi. Abdomen superne 
nigro-pilosum, imä tamen basi et lateribns pällide pilosis. Coxae' 
nigrae, pallide pilosae. Pedea obscure lutei, femoribus anficis prope 
basim superne nigro-lituratis tarsisque omoibus adversus apiceoi ni- 
gris. Halteres lutei. Alae aequaliler nigro-cinereae, stigmate fusco. — 
(California; H. Edwards.) 

14. Chrysopila mode^ta^ nov. sp. cf et $. — lAirida^ su- 
perne iomento dihiie ßavescenie vesUta ; pedes palUdi^ femorum po- 
siicomm dimidio apicali iarsisque omnihus adversus apicem infu- 
sctUis^ alae svhhyalinae^ stigmaie nigro-fusco^ iaio^ sedbrevi, — Long, 
corp. cf 2j, 9 3 lin., long. al. 2^-- 2yV lin- 

Caput cinereum, pallide pilosam, fronte foeminae fusco-maen- 
lali. Palpi breves, non recurvi, fusco-nigri^ albido-pilosuli. Antennae 
Itttescentes vel ex Inteb subfuscae, articulo primo plernmqne nigro- 
foaco et Ultimi apice infuscato. Thorax Inridus, thoracis vittis, 
pleurarum maculis conflüentibus et scntello praeter marglnem fuscis. 
Pili et tömentum thoracis dilutissime flavicant. Abdomen maris 
nigricans, segmentorum singuiornm margine apicali, segmenti secundl 
dimidio basali et segmento primo toto luteis; abdomen foeminae ex 
Inteo luridum, segmentorum singuiornm margine postico dilutius 
luteo, segmentis ultimis praeter marginem posticum nigro- fuscis. 
Coxae Inridae vel fnscae, pallide pilosae. Pedes dilnte lutescentes, 
dimidio apicali femoram posticoram subfuaco vel fusco, tarsia om- 
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nibus adversas apicem foscis. Hälternni capitulaoi nigro-fuscum. 
Alae byalinae, vix leviBsime ciiierascentes, umbrä pauIo distinctios 
(»Derasceiite iaier sti^ma et cellulae submargmalis secondae basim; 
veuae fuscae, loDgitudiDalis secundae apex valde recurvus; stigma 
fttsco-nigrum, majusculum, sed breve. -^ (Texas; Beifrage.) 

15, Tripioiricha lauta, nov. sp. $. — Lutea vel subbadia^ 
ali0 ex iuteo sub/uscis^ venis colore nigricanie no9i limbaiia» — Long, 
eorp. 6| lio., long. al. 5{ Ud. 

TripioMchae rufithoraci Say simillima. Lutea vel subbadia, 
colore thoracis salaratiore. Caput nigruiu, freute et facie cinerco- 
polliDOsts, antennis luteis, tertio tarnen baruni articulo atro. Ab- 
domen macularum nigrarum serie ornatum. Alae ex luieo subfu- 
seae, basim versus satarätius lutescente^, limbis nigricantibus venarum 
nnllis. — (California; H. Edwards.) 

Nota. Lepiidarum genus, cui Triptotrichae nomen imposui, 
a Lepiide^i <^ut proximum est, corpore glabro, tborace minore, ab- 
ddmine latiore et cellulä posteriore quarta ante niarginem alae clausa 
distinguitur. 

16. Lepiia tnet<a, nov. sp. $. — Nigricans, palpis, aniennia 
coaeisque concohribus, segmeniia abdominaUbus singnlis poetice ati" 
gaste luieO'marginaiis, pedibus fusco et luieo variegatis, aUs nigro- 
cinereis. — Long. corp. Sf lln., long. al. df lin. 

Nigricans. Caput concolor, occipite cinereo-pollinoso, fronte 
et facie polline subfusco aspersis. Pili rigidi iu supremd occipilis 
triente frontisque pili plerique nigri; reliqui capitis piii pallidi; an- 
tennae totae nigrae; palpi nigri et nigro-pilosi. Thorax poltine 
cinereo aspersas, opaeus; vittae dot'sales nigricantes, intermedia Jineä 
cinerea divisa ; dorsum thoracis et scutellam pilis longiuscnlis nigris 
vestita; pilorum palHdorum fasciculus ante halteres. Abdomen ni- 
gram> pallide pilosum, segmentis singulis postice tenuiter Iuteo- 
marginatis. Coxae uigräe, cinereo-pollinosae, pallide pilosae. Fe- 
mora antica nigro-fnsca, basi latius et apice angnstius loteis ; femora 
posteriora lutea et fusco-liturata ; tibiae sordide kiteae, adversos 
apicem subfuscae; tarsi fusco-nigri, ad versus basim sordide lutei vel 
snbfusci. Halteres lutei. Alae aequaliter nigro-cinereac, ad versus 
basim obsolete et sordide sublutescentes, stigmate fusco. — (Califor- 
nia; H. Edwards.) 
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17. Oncodea melampus^ nov. sp« (J^ et $. ~<- Niger^ humeris^ 
ieguiarum margine^ pedibus ioH9 alarumque venU eoncahfibu$, ««• 
gmenii» abdominalibus postier aiho-limbtUU^ ssgm&tUia vewiraUbuß 
albißy singulh fascid basali nigra omalls. — Loog. corp. 2f lio., 
long. al. 2{i lio. 

Niger, pilis exalbidis, nonnihil sablutescentibiu vestitos. Hu- 
meri cam reliquo thorace coocolores. Abdominis segmenta singala 
postice albo-ümbata, limbo segmeDÜ pfimi aogustissimo, lioibis se- 
cundi et iertii angustis et aeqoalibos, segmentorum seqoentiam mo- 
dice latioribuB et mious aequalibus; venter albus, segneBlo primo 
praeter basim nigro, fasGÜs basalibas gegmeotoram reiiqaoram nigrif, 
latera versus latioribus et prope abdominis aiarginem subito dilatatis. 
Pedes toti nigri. Halleres fusco nigrif tegulae exalbidae, Digro-niar- 
gioatae. Alae hjalinae, levissime cinerasccntes, venis omnibus ni» 
gris. — (California; H. Edwards.) 

18. Oncodes ftigonalu«, noy. sp. cf. — Niger^ segmtniia 
abdominalibua posiice albo-Umbaiis^ pedibus pieeo-nigrU^ femorum 
iibiarumque apice barumque parte inferd metleis^ alis hyaliniSy vem$ 
costali longiiudinalibusque duabus primis nigrU^ reliquis pallidis, — 
LoDg. corp. 2j\ lin., loog. al. 2| — 2^ Hd. 

Niger, pilis exalbidis, nonnibil sublutesceuttbus vestitus. Ha- 
meri cum reliquo tborace concolores. Abdominis segmenta singula 
postice latius albo-mairginata; venler albus segmento primo praeter 
basim nigro, gegmeotorum reliqoorum imä basi nigrii, colore tarnen 
nigro prope abdominis marginem subito valde dilatato. Pedes piceo- 
nigri; femorum apex melleus; tibiae superne piceo«nigrae , infra 
melleae, apice toto nieüeo; primus tarsorum articolus praeter apicem 
nigrum melleusL Halleres nigri; tegulae exalbidae, nigro-margiiiatae. 
Alae pure byalinae, quam tn specie praecedente pro porlione bre- 
viores, Venia costali longitudinalibnsque duabus primis minus validis, 
fusco-nigris, venia reliquis pallidis. -— (Texas; Beifrage.) 

19. Eulonehus iri§ii§^ nov. sp. cf • — Viridis, scuiello ab- 
domineque sordide purpureis^ aniennis et proboscide totie nigrisn pe^ 
dibus nigro e< aibo variegatU. — Long. corp. 4J lin., long. al. 
3i lin, 

Caput Tiride> nitidum, antennia «otis et proboscide nigris, pai- 
pis fusco-nigris, tnberculo ocellifero quam in £ti/oficAo emaragdino 
Gent etiam majore, cyaneo-nigro. Tborax aeneo- viridis, pleurarum 
dimidio inferiore coxisque cyaneis, colore dorsi prope scutellum 
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ia ▼lolaoeo-parparenm vergente. SeuteDi et ftbdominis colar viola- 
ceo-parpureas %od]ce nitens, ventris ex chalybeo viridis et oitidior. 
Pedes nigri, femortbus in apice, tibiis in basi late et soperne fere 
ad apicem UBqne albidis. Tegnlae albidae; halteres dilutissime flave- 
scentes. Corpus pilis confertis latescentibus, in abdomine rarioribos, 
brevioribus dilulioribusque instractum. Alae hyalinae, colore sub- 
fnsco dilatissime tinctae. — (California; H. Edwards.) 

20. Mi da 8 ienuipes, nov. sp. ^. — Aier^ nitidus^ pilU t?tt- 
ptlM, ihoracis ei segmenii abdominalis pritiki flavis^ ^yp^pyg^^^ pedum 
atUeriorum tibiis ei iarsis ruße , poeücomm ex ru/a fuscis ; tibiae 
posiicae nott ctdcaraiae^ aiae nigricatUes^ venia limgiiudinalibus 
quarid in primam ei nuüä nisi uUimd in marginem poBÜcum ex- 
curreniibus. — Long. corp. 8-^ lin., long» al. 5f lin. 

Niger, nitens. Caput pilis erectis flavis fairtum. Proboscis bre- 
vis, labellis non incrassalis. Antennae mediocres, nigrae, articnlis 
duobus primis nigro-piiosis. .Thoracis dorsum subopacnm, flavo- 
pilosum, pilis in specimine descripto praeter humeros, vittas quatuor 
valde abbreviatas et marginem posticum detriiis. Pleurae nitidissi- 
mae, prope coxas anlicas et infra alas fiavo-püosae. Abdom€n ni- 
tidum, margine postico segmentorum singulorum nigro-piceo; seg- 
mentum primam conferlios flavo-pilosam ; segmenta reliqua pilis 
raris asp^rsa, in abdominis lateribns et in venire maximü ex parte 
flavis, in reliquo abdoitoine pierisque et in oltimis segmentis omnibus 
nigri«. Hypopygium ex badio rofum, nigro-pilosum. Femora nigra, 
apice rufo-testaceo , postica non incrdssata, infra spinis rarioribus 
armata. Tibiae atiteriores cum tarsis rnfae, tibiae posiicae non cal. 
caratae et leviter arcuatae, rufo-fuscae vel fuscae, im^ basi et ex- 
tremo apice dilutioribas; tarsi postici fnsco-rufi. Halteres nigri. 
Alae nigricantes, basim versus dilutiores; venae nigrae, in basi 
alarum testaceae, ipsA tarnen costi exceptS; vena longitudinalis 
quarta in venae longitudinalis^ primae apicem excnrrit, ita ut cellula 
posterior prima ante marginem alae clausa sit; cellulae posteriores 
seconda et qoarta coniluant, ita nt praeter longitudinalem ultimam 
vena nuUa in marginem posteriorem alae excurrat. — (California; 
H. Edwards.) 

Nota 1. A. Midd venoeo^ cui affinis, fasciis filavis abdominis 
nnllis, alia obscariorSbus et cellolä posteriore primli clausa facillime 
distinguitar. 

Nota 2. Si rationem probamus, qua Midae genus a peritissimo 
Oerfltaeckero in rainora genera dt^solutum est, baec nostra species 
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secundam tafam corporis formam nulli alii quam Lepiomidae inseri 
potest; discrepat tarnen leviter venarum in alis decurso, qni talis 
est, qiiali Cephalocera uiitar. Ex iis speciebus, quas in Cent. VII 
proposai, Midas venofius jare ad Lepiomidam numeratur, reliquae 
in proprio Midae genere sunt retinendae. 

21. Diociria resplendena^ nov. sp. ^. — Nigro^viridis 
splendida^ mysiace conferliore rtifo^ alis nigria, — Long. corp. 
2i lin. — long, al. 2^ lin. 

Nigro- viridis, nitens, pilia rafis vestita, piiis tarnen ventris et 
pedum colore ex rafo in ocbcaceum vergettte tinetis. Mystax roftu, 
quam in congeneribus plerisque confertior. Echihopodam stmaM, 
sed femora postica seiis nullis instructa DioeMam prodont. Tho- 
racis dorsum non vittatam, totam aequaliter splendens. Alae pro 
genere latiusculae, nigrae. — (California; H. Edwards.) 

22. Echihopoda formosa^ nov. sp. cf. — Nigra^ my^tace 
ftUvo^ palpis et hypopygio majuscuio nigro-pUosia^ iihiis praeter 
irientem ultimum lutei«. — Long. corp. 8^ lin , long. al. 6| lin. 

Nigra, tibiis fulvo-luteis, anteiiornm triente apicali poslicarum- 
que apice etiam latins nigris. Mystax et frontis occipitisquc ptii 
fulvi, inenti et proboscidis flavesceates, palporum nigri. Antennae 
tenues, nigrae, articulis daobus prlmis pilos ex fulvo fuscescentes 
gerentibus. Facies pro portione angustior quam in Echthopodä pu- 
berä, fulvo-tomentosa. Tboracis dorsum tomento et pilis fulvis ve- 
stitum. ScutcUum fulvo-pilosum. Pieurae praeter pilos luteos ma- 
cutis aliquot luteopollinosis instructae. Pili abdominis nitentis per- 
brcves, in lateribus fulvi, in dorso nigri. Hypopygium.quam Echtko- 
podae puberae majus, nigrum et nigro<-pilosuin. Femora nigra, luteo- 
pilosa, antica inermia, posteriora in latere antico spinis nigris prae- 
dita. Tibiae ex fulvo luteae, anteriorum triente apicali posticarum- 
que apice latius nigris; spinae in tibiarum parte uigrA omnes, in 
lutea pleraeqoe nigrae. Tarsi nigri, pilis spinisque nigris instructi. 
Halteres sordide lutei vel subfusci. Alae nigro-cinereae, adversiis 
angulum posticum albae ; venae nigrae inde a basi usque ad mediam 
alam anguste nigro-limbatae. — (Pennsylvania; Auxer.) 

23. Leptogaster brevicornie^ nov. $p..$. — Opacua^ tho' 
race ex latericio fusco^ abdomine fusco, segmentis secundo^ teriie 
et quarto /u/eo-annu/a/ta; antennae lutea -iestaceae^ articulo tertio 
ovatoj quam Stylus terminalis paulo breviore*^ pedes luieO'testacei^ 
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annuh femorum posticorum at^apicali tibiis^e poslicis praeter irien- 
iem ba»alem /uscis^ annulo tarnen harirni suhapicali tuteo-teslaceo; 
alae subhtfalinae^ colore luiescethti-cinereo leviier tinciae^ cetiuiis sub- 
marginali secundä ei posteriore secundd mire elongatis^ posteriore 
quartd sessili vel subsessili. — Long. corp. 5 lin., loog. al. 3^ lin. 

Facies ex stramineo albicans; setae mystacis paucae, albae. 
Aotenoae luteo - testaceae , articulo tertio quam in speciebus pleris- 
que breviore, ovato, stjlq ierminali quam articulus ipse paulo Ion- 
giore. Tbarax ex latericio fuscirs, vittis tarnen dorsalibus obscuriori- 
bus, polline exalbido aspersus, Abdomen fuscum> subnitidum, ad- 
versus basim polline cinerascente opacum; segmenta sccundum, 
ierlium et quartum singula annulo subapicali luteo ornata; praeterea 
annuli obsoletiores sordide lutei ei in abdominis dorso interrupti 
in segmentorum tertii, quarti et quinti basi ^conspiciuntur; in seg- 
mento secuudo annuli rnedii vestigiuni obsoletum observatur. Pedes 
ex luteo testacei; femora poslica aute apicem annulo fusco magis 
conspicuo, femora reliqua obsoletiore et minus perfecto cinguntur; 
triens basalis tibiarupi posticarum paliidus, utrinque lineä fuscii 
picttts, quae adversas mediam tibiarum parteni, quam paulo trans- 
greditur, valde dilatatur; trientis secundi et tertii color luteo-testa- 
ceus, in rufum vergens, annulo tarnen subapicali latissimo, pleriim- 
qne iucompleto, fusco. Alae subhyalinae, colore ex cinereo lute» 
scente l^viter tinctae; venae fusco-nigrae, transversalis media reliquis 
validior; celiulae suhmarginalis secunda et posterior secunda mire 
elongatae, ita ot illa triplicem pedunculi longiiudinem excedat vel 
quadruplicem fere attingat et hujus basis a celiulae discoidalis apice 
intervallo duplo latiore quam a venä transversali media disjuncta 
sit; cellula posterior quarta sessilis vel subsessilis; cellula aualis 
apicem versus nee angustata, nee dilatata. — (Texas; Beifrage.) 

Nota. Leptogaster brevicot^iis colore et picturä corporis vena- 
rumque in alis dispositione ad Leptogastrum faviiiaceum (Cent. II. 12) 
proxime accedit, sed articulus tertius antennarum illius ovatus et 
quam Stylus paulo brevior, hujus vero longe acuminatus et stylo 
longior est; praeterea celiulae submarginalis secunda et posterior 
secunda in illo etiam Ipngiores sunt. 

24. Blax betlus^ nov. sp. J^ et $. — Fiascus^ opacus, abdo- 
mine ru/o et nitido'^ pedes ruß^ femoribus^ tibiis tarsoi^itnque or- 
tictäis singulis adversus apicem nigro-fuscis, 

^. Jacies el /rons candidissim€ie et thoracis dorsum antice mO' 
cutis duabus candido - pottinosis omaium; alae nigro-ynscae^ ante 
apicsm macuiä parva «/ti/4, cosiae contiguä notatae. 
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^. fatUä eißroni fuaco-polUno^ae^ Uta tarnen adversus margmes 
pottine exaWido aspersa\ ihcracis dor^wn totum fuseum ; alae nigro- 
ffkscae^ maculä parva y anit apicem eosiae cofäigud celhdarumque 
singnlarum disco eluth, 

LoDg. corp. 2H — 3tV Ho., long. al. 2^ — 2| tio. 

Mas: FroDS et facies poUine caodidissimo, fefe argenteo-micaate 
conferfim tectae, illa nuda, haec pilis perpaucis tenaissimisqae albis 
aspersa; myaiax simplex, exalbidus. Antennae totae tiigrae, arti- 
colis duobus primis aeqaalibiis, tertio fasiformi praecedenttbus simiil 
samtis paulo loogiore, stylö terminaK linear!, acato, articalis duobos 
primis simul somtis breviore. Thorax fuscus, opacus, dorso vittis 
tribus nigro-foscis et aotice maculis daabus magnis caQdido-poUi" 
nosis ornato. Plenrae polline ex ochraceo subfasco aspersae, polline 
tarnen vittae mediae et coxaram anticaram posticarumque albicaute. 
Abdomen totum aequilatum, ihodice convexum, laevigatum, rafuiö, 
marginibns lateralibus segmentorom siügulornm albopolllnosis. Hy- 
popygium parvom, rufum vel ex rufo badium. Pedes rufi; femora 
anleriora ad versus apicem latissime, postica minus lale nigro-fusca; 
tibiae anteriores ad versus apicem fuscae, posticae nigfo-fuscae ; ar- 
ticnli Singuli tarsorum omnium adversns apicem nigro-fuscl. Pedes 
postici elongati, tibiis sttbclavaiis tarsisque validissimis. Haiteres 
magni, flavi. Alae nigro-fuscae, ad versus angulum axillarem paulo 
dilutiores, maculä parva elat&, inter costam et basim cellulae sub- 
marginalis secandae sit&; cellula posterior quarta apicem versus valde 
angustata et cellula analis clausa. 

Foemina: Prons fusco-pollinosa; facies albido-poIUnosd , In 
disco tamen polline subfusco instructa. Thoracis dorsum maculis 
candido-pollinosis, quibus mas ornatur, plane destitutum. Alae ut 
in mare nigro-fuscae, sed colore nigro-fusco, quae in aus maris con- 
spicilur, in celliilarum singularum disco late eluto. In reliquis mari 
simillima. -^ (Texas; Beifrage.) 

Nota. Ex Ulis Americae septentrionalis DcMjfpogoffiiiii«, quibus 
apex tibiarum anticarum spinä armatus est et omnes alarum cellulae 
posteriores apertae sunt, tria genera conslituantur necesse est. Ac 
primum eornm Diociria ociopundaia Say format. Schinerus quidem 
in Annalibus societ. zool. et botan. Vindobon. (Schriften d. Wiener 
zool. bot. Geseilsch. XVI. 1846) me arguit hanc speciem, quae jure 
ad DiocMas referatur, Diociriam esse injuria negavisse; at vir do- 
ctissimus, si miaus leviter rem examinasset, hoc affirmare non esset 
ausus; scilicet diligentius inspectis Musei Wiedemanniani exempUs 
tibias anticas spiuä terminal! muniri certo vidisset. Taraciicus igitur 
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hoc genos nominetar^ cujus civis ipsa ista Diociria ociopunetaia 
est. Has antem generis notas maxime insignes habemus: 1) apicem . 
tibiaram anticarom spinll armatum; 2) universam capitis formam 
DiocMii similem, praesertim mystacis, proboscidis, aotenDarum; 
3) abdoroen valde convexum nbique setis destitutum, pilis brevissi- 
mis obsitnm et punctatum; 4) tibiarum posticarom apicem incrassa- 
tum et tarsos posticos robnstissimos ; 5) cellulas alarum posteriores 
omnes late apertas. 

Alteram hornm Dasypogoninorum genus illud est, quod in 
Cent. VII. PygosioU nomine condidi et notis breviter indicatis fir- 
mavi. Quam, quod Schinerus recte vidit, in nomine fiogendo ne- 
glexerim ab Halidajo jam Hymenopteroram genus Pygostoium esse 
appellatum, pro meo Pygosloh ^^Nicocle»'' ponendum est, quo no- 
mine Jaennickeus jam speciem qnandam Mexicanam descripsit. Hoc 
genus a Macquarti Brachyrhopald (Dipt. exot. Suppl. IL) non dif- 
ferre Schinerus opinatur. At in eo mire errat. Nam quam Braehy- 
rhopalae abdomen breviter claTatom i. e. snb apicem undique ambitu 
auctum sit, in PygosioHs s. Nicoclihus abdomen sensim et distincte 
qnidem iatescit, sed nbique planissimum manet, quam conformationem 
quia unquam clavatam dicet? Videtur Schinerus descriptionem Bra- 
chyrhopalae apud Macqoartum non ad finem usque perlegisse; aliter 
enim videre debebat, Brachyrhopalae abdomen breviter clavatum 
(abdomen ä conrte massue) adsignari, quäle PygoMtolus plane non 
habet; quid quod ipsum Brachyrhopalae nomen banc naluram ab- 
dominis denotat? Et quam causam habuerit Schineros perpetuo ^^Bra- 
chyrhapola'^ scribendi, explicent alii. Macquartus praeterea de facie 
nudA, mystace simplici, antennärum stylo subobsoleto, venuU trans- 
yera& in primo cellulae discoidalis triente positä loquitur. Num 
potuisset ita describere PygotioU (Nicaclis) totam faciem pilosam, 
mystacem ideo non simplicem, stylum antennärum distinctissimum, 
venulam transversam in ultimo cellulae discoidalis triente vel adeo 
ultra coliocatam? Denique Brachyrhopalae tarsi antici robustissimi 
snnt^ pedes postici non elongati; Pygosiolus pedes posticos habet 
eloogatos cum tarsis mire robustis, qnnm pedum anticorum con- 
formatio sit ordinaria. Tanta discrtminum series Brachyrhopalam 
et Pygostoium in unum genus conjungi certissime vetat! 

Tertium hör um Dasypogoninorum genus id est, quod Blax 
mihi audit. A Taraciico praeter caput latius depressiosque distin- 
guitur antennärum brevitate et form4 longo aliä, quippe quarum 
articulus primus non sit secundo mulio longior, sed eüdem cum eo 

B«rt. Bstomol. Ztftiehr. XTI. 5 
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loDgitudine, et tertius non sit linearis, sed fasiformU cum «tylo non 
incrassato et obtoso, sed lioeari et aeamioato. His.notis adde tho- 
racem gibbosiorem, abdomen pai^lo planius et punctts destitutum, 
Tenam deoique transversam mediam insigoiter adveraos cellulae di- 
scoidalis fioem promotam. Quem venae transveraae locam Blax 
com Pygosioio communem habet; atque anteooarum r^tione magis 
ioter se coQgruunt qoam cum. TamciicQ. Ne vero ßlax cum Py- 
gosiolo coofundatnr, abdomioum formam comparare satis est; Blttcis 
enim abdomeu prorsus eadem ubique latitudiue manet miiUoque minus 
est deplanatum. 

2^* Pygo0ioius aemuiaior, nov. sp. ^. — Niger, aegmentis 
ahdominalibus duotus uliimis candido-polUnosis, paenuUimo bis laiiore 
quam longiore; alcie pulchre nigro-variegaiae^ irienie basali hyaUno\ 
teriius aniennarum articulus dupHcem Mtyli longHudinem vix ciequi- 
parans. — Long, corp 4^\ liu., long. al. 4 lin. 

Pygosioio dwiti (Cent. VII. 29) simillimus sed abdomine ion- 
giore et adversüs apicem minus dilatato distinctus, ita ut segmentum 
paenultimum hujus duplo, illius fere quadruplo latius quam lougius 
sit. Praeterea mystax confertior, longior et multo obscurior quam 
Pygosioii diviiis est. A Pygasiolo picio (Cent. VII. 30) tertio an- 
tennarum articulo minus tenui et stylo terminaii longiore differt. — 
(California; H. Edwards.) 

Nota. Cur pro Pygosloio in posterum nomen Nicoelia usur* 
pandum sit, in verbis ad speciem praecedentem scriptis declaravi. 
Hie vero ut Pygosioli nomine pergerem, eä re impulsus sum, quod, 
si aliler facerem, conseusus cum nominibus e^rum specierum, quas 
in Cent. Ilf. descripsi, turbaretur. 

26. Diogmiiea symmachus^ nov, sp. ^ et 9. — Diog' 
miiäe bilineato mire similia, sed minor ei alia mintu latis facile 
distinclua, — Long. corp. 8 — 9 lin., long. al. 6^ — 7| lin. 

A Diogmite biiinecUo (Cent. VII. 40) difficillime distingueretur, 
nisi minor esset et alas minus latas aliterque colore cinereo pictas 
haberet. Hie color in Diogmiiae bilineaii alis cellulam submarginalem 
totam, cellulam. posteriorem primatn inde ab alae margine usque ad 
basim cellulae submarginalis secundae cellulasque posteriores secundam 
et tertiam praeter imam basim totas explet; in hac nosträ specie color 
cin'ereus in cellulä submarginali secundä marginem ppsticum, in 
cellulis posterioribus primd et secundä utrumque marginem non 
attinget nisi prope alae marginem^ in cellul^ vero . posteriore tertiä 
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a oiargioibos omnibas limbo hyalino separaiar; in Diagmiiae hiU'' 
naaft cellulä posteriore quartli macuia cuneata, cam margine apicali 
subcohaerens, iu Diogmiiae sjfmmachi litara oblonga a marginibus 
omnibtts limbis hyalioiB aeqaaliter separata conspicitur^ in illios 
cellulä posteriore quintä maeala magna trigona, cum margine alae 
cofaaereos, in bajus eftdem cellulä maoula trigooa ab alae margine 
limbo hyalino separata observatur; angulus axillaris Diogmiiae it/i- 
neaii vestigium picturae dnereae nnllum, Diogmiiae aymmacA» lituram 
com margine alae parallelam osiendit. Cellula posterior tertia Dio- 
gmiiae eymmachi propter alas minos latas minus lata est quam Dio- 
gmUae bilineaii. — (Texas; Beifrage.) 

27. Microsiylum moroeum^ noT. sp. ^ et $..— * Airum^ 
alie pedibueque conet^oribus ^ capiie ihoraeeqae exalhido-pollUMme^ 
polline itunen in dorso ihoracie praeter marginee rariesimo^ barbä^ 
mysiace^ eeüe in poeiicie ihoracis angtdie ei in coxie exalbidie^ eeiie 
reliquie ommbus nigrie. 

(f abdomine ioio nigra, 

S eegmmUis abdominaiibue ieriio^ quario ei quinio praeter laiera^ 
eexio advereue baeim rufie. 

Long. corp. 17i — 181 Im., long. al. 13^ — 14 lin. 

Mas: Totns niger, sabopacas, pedibus totis alisqäe concoloribus. 
Caput albido-pollinosum, occipitis polHne praeter orbitas rariore; 
palpi, duo primi antennarom articuli, frons et dimidium supenus 
occipitis piiis setisque nigris instrncta; reliqoi occipitis piii et mystax 
albidi. Thorax albido-pollinosus, polline dorsi praeter margines multo 
rariore; prothorax superne nigro-setosns, infra exalbido-pilosus; me- 
sothoracis dorsum sabnudum, pilis brevissimis nigris instructüm^ sed 
in angnlis posticis pnbe confertiore exalbidA yestitnm; setae dorsi 
rarae et pro portione breves, angulornm posticorum albidae, reh'qnae 
nigrae. Setae marginales scntelli nigrae; setarom series, qoae ante 
halteres conspicitur, exalbida. Abdomen levissime albido-pollinosum, 
adverstts basim et margines laterales polline modice confertiore ad- 
sparsam; pili abdominis perbreves nigri, adversns latera abdomini^ 
albidi ; latera segmenti primi setis nigris et pallidis armata, reliqnum 
abdomen setis destitntum; Hypopyginm nigrjam et nigro-pilosnm. 
Coxae albido-pollinosae et albido-pilosae. Pedes brevissime nigro- 
pHosi, femoribas Camen posticis fere totis intermediisqoe magna ex 
parte albido-pilosis; setae pedum pro portione breves, nigrae. Pul- 
TÜli fasco-nigri. Halteres diluie Inteseentes. Alae totae aeqoaliter 

5* 
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nigrae, ocUiil& posteriore primä ante marginem alae clausa et ibi 
brevitcr pedunedata. 

Foemina: A mare, cui «imiiHma, differt capitis, tboracis 
eoxarufliqae polline diiute sablttteaceote, segoientis abdomioaiibas 
tertio, qaarto et qointo praeter latera et sexto adversas basim rufis, 
qaatüor ttltimi« denique non pollinosis, sed nitidis. — (Texas; Bei^ 
frage.) 

Nota. Maxima haec est species inter Asilidat intra Faunae 
Amencae septentrionalis fines adhuc detectos. Qaam si eum Mi- 
crosijih gtäueiode (Cent. VII. 94) excipis, nalla alia ibi e genere 
Microtifßlarum inventa est. Schinerns qoidem imperii Mexieani 
cives: Dasypogonem Lucas i Beil., quadrimcuMlaium Bell, et spathu- 
lainm Bell, inter MicrQstyla ponendos esse censet (Sebriften der 
Wien. sool. bot. Gesellsch. XVI. 702). Sed in eo fallitnr; nam 
primi dao ad genus Disoniam, tertius ad Ospriocemm pertinet, et 
ne unns qoidem eorum aflfinitate aretiore cum Microsiylls con. 
jnngttnr. Microsi, galacfodes et moroaum viciniora sunt Microsfylis 
orbem antiqunm incolentibus quam illae species, qnarnm alteram 
ex Brasilia apportatam Macquartas Microstyli Umgipedis nomine, 
alteram ex eadem regione oriandam Walkeras Dasypaganis (MIcrost.) 
magtiifici nomine descripsit. 

28. Sfenopogon breviusculus, nov. sp. cT et $. — Capite 
et Ihorace fuscis^ ochraceo-poüinosis^ corpore ioto pilis setisque luieis 
vel iuiescentibue inelrucio: antennae nigrae^ arliculo prima rufo; 
ahdomen et pedes ex lutea rufa^ vUtä illius /emöribusque omnibus 
supeme nigris; alae cinerea-hyalinae. — Long. corp. 7j- — 8 lin«, 
long. al. 4| — 5^ lin. 

Capitis Uioracisque color nigro-fuscus, praeter vittas dorsales tbo- 
racis polline ochraceo obtectus; primns antennarum articulus et 
calli bumerales rufi, articulas secundus illarum et plearae ex rufo 
fuscescentes. Abdomen maris totum opacum, foeminae apicem 
▼ersus nitens, vittä rufä in foemina latiore quam in mare, in utroque 
sexu ad versus basim abdominis in segmentis singulis magis dilatat^^ 
▼enter et bypopygium tota rufa. Pedes rufi, femoribus superne^ 
apice tamen excepto, nigris; foeminae tibiae posticae pleromque in 
latere externo praeter basim nigricantes. Pili totius corporis lotei) 
setae omnes concolores. Alae hyalinae, venis fuscis, maris vix le- 
▼issime, foeminae distincte cinerascentes. 

(California; H. Edwards.) 
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29. Stenopogon unttitlialii«, nov« sp. $. — N^^^cttpiU 
lh&race4fiM poUine suhfuscQ nspersis^ abdomiiUs vlUd Imtd^ venire 
p^ibuBfJiue rufis^ Jemori^us anUeis po^iieU^ue praeter apietm ^t 
Uhiarum posiicarum apicenigrU\ myetax /u/eiM; frone nigro^pihea; 
ihoracis dorsum praeter tatera pilU et eetis nigris vesiHum; reti^i 
corporis pili et aetae dilute lutescentee\ (üae cinereo-htfotinae. — 
Long. Corp. 8\ lin., long. al. 6^ Hm 

Niger, antennis toiis concoloribus, capite thoraceque poUiue 
fusco-ochraceo vei subfusco instructis^ hajus vitta intermedi« duplex 
et nigra, vittae laterales obsoletae. Abdomen niti^lum, vitti lati, 
paulo ante marginem posticnm segmenti secundi incipient« «i äd 
anum usqite pertinente ventreque toto rufis. Pedes nifi, oo&ifr Om- 
nibus, feaaoribas anticis posticisqne praeter apicem et tibiaram po- 
stioarudi apice oigri«; femora intermedia supenie interdum liior& 
nigricante Botata. Froiis nigro-piloaa ; tborads dorsum praeter latera 
antiee pilis confertia nigris, postice setis confertis nigris Testiluoi; 
. reliqui corporis pili et.setae omnes lutescentes; mystax paulo salo» 
ratios luteus. Aiae cinereae, fere fasco-einereae^ adversas angulom p0» 
sticum dilutiores; veuae alarum nigrae. — (California; H.Edwards.) 

30. Bienopogon ohscuriventris^ noY. sp. $. — Niger^ 
v^entre coneo^re, empitis thoracie^ue poUrns luteeceniw^ abdominie 
cinereo\ myetax luteue; pili t« vertice et in thoraeie dwso praeter 
latera et praeter marginem poeticum nigri^ corpus reli^um pHU 
seiis^ue luiesceniibus instructum; pedes nigri^ femorum anteHorwa 
apice^ tibiarum basi tarsisque omnihus rußs^ singulis horwn artieulis 
apicem versus nigris; alae einer eo-hyalinae. — Long. corp. 8| lin., 
long. aK 6yV 1i°< 

Niger, antennis totis conooloribus, capite tboraceqoe polline 
ex subfusco ocbraceo vel lere dilute subfusco, abdomine politne 
magis cinereo et adversus anum valde raro aspersis. Venter totus 
niger. Pedes nigri^ femorum anteriorum apiee, tibiamm anterioimn 
dimidio basali postioarnmque triente primo rnfis, tarsis ex btfüo 
ruiis, artiottlornm singulorum apice obscuriore. Tboracis viltae dor- 
sales fosco-nigrae, laterales sobobsoletae, intermedia poetice abb»e* 
▼iata, pilis setisque nigris instructa. Reliqui corporis p^i Ikitet'se- 
taeque omnes conc€»lores« Alae cinereo^hyalinae, venia nigris. -^ 
(California; H. Edwards.) 

31. Stenopogon gratus^ nov. sp. ^j^. -*- Nij^^ poOkte ih^ 
racis fusco-ochraceo^ mystace^ pilis setisque totius corporis vu/pint«, 
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d&r§i lamen dimidio anteriore praeier laiera nigro-piloso; viUa lata 
abdaminie ru/a; pedes rwfi vel ex luieo ruft, femwihuB aniieis po- 
eiieieq/ue praeier apicemj lUurä femarum iniermediwrum iibiarum^fue 
p99Hearum dimidio apicali nigris; aiae nigricantee^ irietäe baetdi 
praeier iimhum cosiae olbo. — Long. corp. 10 iin,, long. al. 6-jV — 
6| lin. 

Niger^ antennis totis concoloribas, capite thoraceqae pollfne ex 
fnsoo ocbraceo aspersis, sed ita nt yitta intermedia fhoracis praeier 
lioeam mediam polHne dilatiore omni destitata, atra et opaca ait 
et Tittae laterales minus confertim polUnosae fusco-nigrae appareant. 
Abdomen totum nitidum, yitt& latd, in aegmento aecondo incipiente 
et ventre fere toto rufis. Hypopygiam nigrum vel piceo*nigram. 
Pedes ruf! vel ex Inleo rafi, coxis omnibas, femoribas anticia posti- 
cisqae praeter apicem, femoram intermediornm liturä superä tibia- 
romqae posticarom dimidio apicali fere toto nigris. Pili frontia et 
forcipis analis nigro-fusci; thoracia vitta intermedia com iiiterstiliis^ 
qnibus a vfttis lateralibus distingnitur, pilis nigris instructa ; rayatax 
ex fdaco vulpinas; piii reliqui corporis laetius vulpini, setae con- 
colores. Alae nigricanles, venis fnsco-nigris , triente basali praeter 
limbom costae albo. -— (California; H. Edwards.) 

32. Callinieue caleaneus^ nov. sp. d" et 9. — R^fiu^ ni- 
tidus^ ihoraeie t^dominieque coiore magis in iaeie hadium vergenie^ 
poiHne capiiie, humerorum pieurammque iaeie oehraceo^' vHiie tho' 
raeis nigrie; aiae fuacae^ iumine cerio vioiaceo-micantee ^ adversus 
cosiam saiurüie eed eordide iuieae, — Long. corp. 6} — 9| lin., 
long. al. 6f — 81in. 

Ex badio rufus, thorace raodice, abdomine laetius nitente. Caput 
praeter callnm ocellos ferentem polline laete aoreo-ochraceo vestitum. 
Antennae ex luteo rnfae, articulo tertio nigro, infra et in imk basi 
plernmqne luteo-rnfo; Stylus terminalis mediocris, crassus, niger, 
articulo terminali perparvo, sabolato. Proboacis cum palpis nigra. 
Tboracis vittae dorsales nigrae, in exemplis illaesis omnes polline 
cinereo aspersae, intermedia duplex; humeri polline anreo-ocbraceo 
confc/rtim obtecti, margines laterales dorsi obsolet! us ochraceo-polti- 
nosi. • ' Pleorae ' nigro - macnlatae , inaequaliter ocbraceo • pollinosae. 
Metanot«» ntgrum, cällis tarnen lateralibus confertim et laete ochra- 
ceo-poliinosis. Basis segmenti abdominalis primi semper nigra; se- 
gmentorum reliquorum margines postici plerumque coiore nigro vel 
nigricante limbati, margines laterales semper paulo latius nigri; an- 
gvH- postici segmenti primi laete oehraeeo-pollinosi; margines po- 
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stiel flegmentördm secundi, tertii et quarti latera versus albo-polli- 
nosi; Venter nitidus rufus, segmentis singulis fascia basali pallido- 
pollinosä et fascia altera apicali fusco-nigrä, in medio abdomine 
roaculam paliide pollinosam gerenle ornatis. Pedes toti rufi vel 
Inteo-rnfi; metatarsus posticus varus, latere inieriore concavo, ex- 
teriore convexo. Pili totius corporis breves, in tboracis dorso et 
in abdomine brevissimi^ ochracei; setarum color in vulpinum vergens. 
Alae fnscae, adversns costam et in im4 basi sordide luteae, ubi fu- 
scae sunt certo lumine violaceo-micantes; venae nigro-fnscae, prope 
costam sordide Inteae, in imä basi purius luteae. — (California; 
H. Edwards.) 

Nota. Caiiinicus^ novum Dasypogoninorum genus, corporis 
Rgnrd DiogmüM similis, a quo tibiis anticis non calcaratis facillime 
distinguitur. Caput modice latum, facie lat&, totä leviter convexä, 
mysface rigido, usque ad antennarum basim pertinente, prope oris 
aperturam longiore; antennae mediocres, articulo tertio prirois 
daobus simul sumtis pauIo longiore, stylum mediocrem crassiü- 
scolum gereute. Thorax mediocris, convexus, dorso pilis brevissimis, 
advervsus marginem posticum selis validioribus instructo. Abdomen 
apicem versus non attenuatum , modice convexum. Pedes longiu- 
sculi, validi, leviter pilosi, tibiis posticis adversas apicem non cras- 
siöribus. Alarum cellnlae posteriores prima et quarta late apertae. 

33, Heieropogon phoenicnrue. nov, sp. cT et 2. — * iV/^w, 
tM^minis apiee rufo^ tibiis iaraisque hudiis vet ex rufo hadiis^ 
ahrum dimidio baaali praeter imam basim hyalino^ apicali nigra. — 
Long, corp, 4^ — 5| lin., long. al. 4| — ö^V 'lo- 

Mas: Niger, segmenti abdominalis qulnti marglne postico, se- 
gmenlis sequentibns totis et bypopyglo satnrafe rufis, tibiis tarsisque 
badiis vel ex rufo badils, bis adversus apicem fusco-nigris yel nigris. 
Frons polline fusco-cinereo aspersa, opaca, nigro-pilosa. Antennae 
nigrae, quam In speclebus europaeis etiam tenuiores et stylo longiore 
instructäe. Facies polline cinereo opaca; pars inferior mystacis om- 
nino nigra, superior e pilis nigris et exalbidis mixta, bis adversas 
basim interdum dilute sublutescenlibus. Palpi nigri et nigro-pilosi. 
Orbitae bccipitalis setae longae, nigrae; occiput totüm cum mento 
et cum pr4>bo8;cidis basi pilis perlongis albis confertissime vestitam. 
Tboracis dorsum subopacüm, praeter vittas tres ordinarias latissimas 
polline dilute lutescente, interdum fere exalbidö ' aspersum , totum 
albo-pilosum , setls tarnen scapularibus isetisque supra alarum basim 
nigris. Pleurae et scutelhlkm albo pilosa; margo bu)us utrinque seti 
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anic& nigrü, raro alb& iostriiclas. Pili io abdominis dorso brevissimi, 
Digri, inde a margioe postico segmenti quinti fulvo-rufi, in bypo- 
pygio majusculo longiores et dilutiores; margioes laterales abdominis 
pilis longis albis vel dilutissime sublatescentibas vestiuntur, qai ad- 
versus apicem abdominis valde decrescunt et colorem pallidum in 
rufo-fulvum mntant. Venter cinereus, pilis loogis albidis vestitus. 
Femora atra, breviter nigro-pilosa, in basi utrinque, infra tarnen 
latins pilis longis albis hirta, nigro*setosa, intermedia infra prope 
apicem pilis confertis nigris barbata. Tibiae badiae vel rufo-badiae, 
extremo apice omnium modice saturatius tincto; anticae breviter 
albo-pilosae et nigro-setosae, setis tamen, quas in latere postico 
gerant, omnibus albis; tibiae intermediae albo-pilosae, ante medium 
infra fasciculo conferto pilorum nigrorum instructae et ibi undiqae 
nigro-pilosae, in latere postico setis albis, in antico nigris, vel nigris 
et albis armatae; setae tibiarum posticarum omnes, pili maxim4 ex 
parte nigri sunt. Tarsi badii vel rufo-badii, extremo articulorum 
singulorum apice fusco-nigro, articuiis ultimis fere iotis nigris; selae 
tarsorum nigrae, metatarsi antici ex parte albae; pili tacsorum nigri, 
metatarso tamen antico superne pilis albis confertim vestito. Hai- 
teres lutei. Alarum dimidium prius hjalinum, imä basi usque ad 
venulam humeralem nigra; dimidium apicale nigrum, basi cellulae 
submarginalis primae, apice basalis primae et cellulis discoidali et 
posterioribus quarfä et quintä dilute subfuscis; venulae transversales 
venarumque anastomoses colore saturatius nigro circumfusae. 

Foemina: Mari similllma, sed diversa pilis totius corporis 
modice brevioribus, femoribus intermediis infra prope apicem oon 
nigro-barbatis, tibiis intermediis fasciculo pilorum nigrorum carentibus 
et totis aequaliter albo-pilosis, pilis albis metatarsi antici denique 
brevioribus et multo rarioribus. — (Texas ; Beifrage.) 

34. Heieropogon lautus^ nov. sp. cf et $. — J^iger^ ihorace 
cinerea^ iibiU iarsisque rufis vel rufo badiis. 

(5^. alae totae pure hyalinae; tarsi aniici superne confertim 
aUtO'pitosi, 

$. alae pure hyalinae^ imä basi usque ad venulam humeralem 
nigrä^ venis transversalibus venarumque anastomosibus colore nigri- 
canie anguste marginatis. 

Long. corp. 4{ — 5| lin., long. al. 4 yV — 5x*y lin. 

Niger, tibiis tarsisqae rufis vel ex rufo badiis, apice illarum et 
articuiis singulis horum adversus apicem paulo saturatius tinctis. 
Caput polline conferto exalbido obtectum, opacum, pilis albis setisque 
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albidis vestitam, aetis tarnen iDferis mystaeis, pilis palporum om* 
nibos anteDoarainqae plerisqne, selä denique yalid&, qua antenaarum 
articulos secundus iofra iDstructas est, nigris. Thorax totus pollioe 
CQoferto opacus et cinereus, pleuraram scapularumque colore magis 
in albidum, reliqui dorai et scutelli magis in fusco-eineream vergente. 
Pili thoracis omnes albi, setae nigrae, in postico dorsi margine et 
in margine scutelli exalbidae. Abdominis segmenta sex prima nigra, 
nitida, brevissime nigro-pilosa, singulorum margine postico angolisque 
posticis polline albido-cin^reo adspersis et brevissime pallide pilosis; 
segmenta dao ultima et bypopygium parvum ex rufo badia; adversus 
basim abdominis segmentorum Jatera pilis longis albis instructa. 
Venter cioereus, pilis longis albis vestitus. Femora superne fere tota 
breviter nigro-pilosa, pilis reliquis albis, adversus femorum basim 
multo longioribus; setae femorum pleraeque nigrae, paucae albidae. 
Tibiae albo-pilosae setisque nigris et albidis armatae. Tarsi antici 
toti snperne confertim candido-pilosi, intermedii et postici nigro- 
pilosi, illi adversus imam basim, hi paulo latius pilis albis parce 
aspersi; tarsorum setae nigrae, metatarsi antici pleraeque exalbidae. 
Haileres lutei. Alae totae purissime byalinae, imä tantum basi usque 
ad venalam axillarem cinerascente. 

Foemina: Mari similis, sed pollen frontis, faciei, dorsi et scu- 
tdli in foscum vergit; setae marginales scutelli nigrae sunt; abdomeu 
plerumque totum nigrum rarius adversus apicem ex nigro obsolete 
rnfescit; margo posticus segmentorum singulorum pollinis cinera- 
scentis pilorumqne patlidornm vestigium vix ostendit; tarsi antici 
snperne pilis confertis candidis nnllis instrncti sunt; alarum hya- 
linarum ima basis ad venulam humeralem usque nigra est et venulae 
transversales venarumque anastomoses colore nigricante anguste adum- 
brantur. — (Tex^s; Beifrage.) 

35. Diacoeephala calva^ nov. sp. 9* — Fusca^ cinereo- 
tiario, ahdtnnine clavaio^ pedibu$ hadiis, femorihus^ Hbiis farsorum^iue 
ariiculis tmgulis adversus apicem nigru^ alis angusHt aequalUer 
nigro-fuaciß. — Long. corp. 3 lin^, long. al. 2} lin. 

Caput nigro-fuscum, opacum; facies polline albo levissime aspersa, 
antico tamen oris margine polline confertiore sublutescente vestito; 
pili mystaeini prope oris marginem perpauci, albi ; occiput cum genis 
confertim all;»o •. pollinosum pilisque albis birtum« Antennae et pro- 
boscis nigrae; palpi rufo-badii, pilis exalbidis instrncti. Thoraeis 
dorsum nudunii apacum, fuscam, vittis ordinariis male determinatis 
nigro-fuscia, macula utrinque lateialJ macuUsque pluribus prope mar- 
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ginem posticum sitis polline albo laele cinereis. Pleurae, mefanotum 
et scotellom albo-poliinosa , basi lameD hujus fuscä. Abdomen cla- 
vatum, Dudam, subopacum, nigro-fascam, segmentoram singuloram 
roargine postico aogostissime aiigulisque posticis latius albido-polli- 
Dosis. Coxae nigro-fuscae, poHine albido cioereae. Pedes ex rufo 
badii, femoribas adversus apiceni superne, tibiarum apice toto tar- 
sorumqae articulis siogotis praeter basim nigris. Pili et setae pedum 
rariores, albicantes, in tibiaram posticarum apice et in tarsis ex 
parte fascescentes. Alae angustae,aeqaaliter nigro-fuscae. — (Texas; 
Beifrage.) 

36. Thereua melanoneura^ nov. sp. cT. — Nigra^ albO'polU' 
nosa^ pilisque alhis testita^ primis duobus antennarum ariicuiis su- 
perne^ fronte IcUeribus^ue faciei nigrO'pilosis^ ihoraci$ dorso praeter 
alboa pilis nigris instructo^ alis hyalinis^ stigmate tarnen venisq^ 
Omnibus totis nigris, — Long. corp. 3^ Jin. — long. al. 2} Im* 

PsHocephalae variegatae Lw. similis. Nigra, polline albo ad- 
spersa pilisque albis vestita. Vertex, frons et iatera faciei nigro- 
pilosa; facies, genae et occiput confertim aibo-pilosa. Anteiinae 
nigrae; articuli duo primi polline minus conferto cinerei, snpeme 
nigro-pilosi, infra albo^vülosi setisqne aliquot nigris insfructi. Tho- 
racis vittae dorsales latissimae, polline rariore quam ioterstitia ve*- 
stitae, nigro-cinereae. Pili in fboracis dorso ex parte nigri) setae 
ordinariae omnes nigrae. Abdomen polline oonfertissimo candido 
omatum pilisque candidis vestitum, segmento secundo postice anguste, 
duobus sequentibus angustissime albo-marginatis. Venter concolor, 
polline tarnen minus candido segmentorumque secundi sequentiumque 
marginibus posticis latius exalbidis. Pedes nigri, tibiis praeter apicem 
tarsorumque basi ex Inteo rufis; femora albo-villosa; setulae pedum 
omnes nigrae. Halteres nigri, pedunculo subfusco. Alae byalinae, 
stigmate venisque omnibus usque ad imam alarum bashn nigris, 
venulis transversis colore nigro peranguate limbatis, eellulä po^ 
steriore quartä in ipso alarum margine clausa vel aDgustissime 
apertä. — (California; H. Edwards.) 

Nota. Mas, quem supra descripsi, anteriprem veiiae tertiae 
ramulum in uträque alä simili modo, atque in Uaematopoiis obaer- 
vatur, appendiculatum babet. 

37. Therena fucata^ nov. sp. (J et 9. — 7%oracis vittae 
dorsales nigrae et nitidae^ vittarum interstitia ochraceo-pollinosa; 
segmentorum abdominalium singulorum apex^ venter totus pedesqtie 
cohre ex luteo in badium vergente tincti\ alae praeter limbum co- 
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sialem fuscum faseiU irünM areuaiU nigro^/uscis omatat, — Long, 
corp. 4 lin,, long. aL 3| lin. 

Caput: nigrum, polline ocbraceo, in facie dilutiore et in occipifis 
dimidio inferiore in cinerenm vergente obtectnm; callas frontalis 
foeminae ater, nitido«, cordatos, ufrinqoe fronfis marginem attingena 
et auperne ad oceilos asqne pertinens. Pili capitis ochracei, in 
fronte foeminae fere omnes, in fronte maris prope oculos nigri^ 
setae occipitis nigrae. Antennae mediocres, ex melleo subbadiae^ 
articulo tarnen tertio praeter imam basim nigro; articuli dao primi 
pilis setisque nigris birti; articolas primus cylindricas, non incras- 
satos, tertio sabaequalis. Thoracis dorsum nigrum, nitidum, nigro- 
pilosum, vittarum tamen interstitiis marginibusqne lateralibus polline 
ocbraceo confertim obtectis, bis et antico dorsi margine ochraeeo- 
pilosis. Scutellum oclrraeeo-pollinosum et pilis oebraceis aspersnm. 
Setae ordinariae tborads et scutelli nigrae. Pleurae polline albe- 
scente cinereae, pallide pilosae. Abdomen foemina« nigrum, nitidum, 
segmentis singnlis, primo ultimoque exceptis, postice fssciä obscore 
Intel, latera versus dilatatl marginatis. Abdomen maris fasciis si- 
milibus, sed latioribus pictum, adversus apicem totum obscnre luteum. 
Venter utriusque sexus luteus. Coxae nigrae, polline exalbido 
cinerascentes , pilis pallidis setisque nigris birtae. Pedes ex luteo 
subbadii, tarsis adversus apicem nigris; femora postica maris superne 
nigra, anteriora prope basim nigro-liturata. Halterum pedunculus 
luteus, capituluni nigro-fuscum. Alae subbyalinae, cost& fnsco-mar- 
ginatä, venulis transversis venarumque longitudinalium apicibus colore 
nigro-fusco late limbatis, ita ut fasciae tres inaequales, arcuatae et 
antice abbreviatae appareant; stigma ni^ro-foscum; cellula posterior 
quarta clausa. — (California; H. Edwards.) 

38. Xe8iomy%a planiceps^ nov. sp. 9. *^ Nigricans^ dn^eo- 
poUinosa^ opaca^ iihiis Izraorumque basi iuiescentihus* alarum cotiä 
rolore nigriconie^ ventdis transversis colore nigro Hmbalis, — Long, 
corp. 5 Hu., long. al. 3^ lin. 

Nigricans, cinereo-pollinosa, opaca. Caput concolor, depressum, 
infra albo-poüinosum et pilis albis vestitam. Frons lata, plaaa, 
antice modice prominens, nigro-pilosa; occipnt setulis nigris pilisqoe 
albidis instructum. Antennae nigrae; articulus primus cylindricus, 
elongatus, modice crassus, setis pilisque plerisque nigris, pilis reliquia 
albicantibus hirtos; articulus secundus minutus, globosüs, nigro^se- 
tosiilus; articulus tertius perbrevis, conicus, stylo terminali craaso 
et obtuso praeditus. Thoracis dorsum et scutellum pilis longiorilms 
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setisque tenuibus nigris et pilis brevioribus paUidis vestita; plearae 
alhido-pilosae. Abdomen breviter nigro-pilosum, segmeoto tarnen 
primo fere toto fiegmentorumque secundt et tertii lateribus pallide 
pilosalis; margo posticus segmenti abdominalis secundi albas; ae- 
gmentum octavum poIHoe destituturo, atrum et nitidum. Venter 
totus cinereo-pollinosus et opacus^ aegmentorum singulorum margine 
postico lutescente; pili in venirls dimidio anteriore albidi, in po* 
steriore nigri. Pcdes nigri^ tibiis praeter apicem tarsorumque basi 
lutescentibus« Halterum pedunculus Intens, capitulam nigro-fuscdm. 
Alae subhyalinae, venis nigris, transversaiibus omnibus anguste nigro- 
limbatis, costa colore fusco-nigro latius limbatä; stigma nigram; 
eellala posterior quarta iate aperta; celtula posterior prima venula 
transversali adventicia in partes duas dividitur, quarum prior alterius 
longitudinem excedit; prope ultra haue venulam e ven^ longitndi« 
nali tertia ramulus brevis in cellulam posteriorem primam demittttur; 
bic ramulus et vena adventicia ipsa similiter ac venae transversales 
ordinariae colore nigro adumbrantur; num bac venulae adventiciae 
in omnibus Xestomysiae planicipitia speciminibus adsint ex unico 
specimine non liquet. — (California; H.Edwards.) 

39. Aphoehantua cervinus^ nov. sp. $. — Supeme iomenio 
cervino^ infra cdbo vesHtus; alae cinereo-hyalinae^ cellulä subcottali 
inde a cellulae stibmarginalia primae basi euhfuecd. — Long. corp. 
3} lin., long. al. 3^ lin. 

Caput magnum, globosum. Frons modice lata, adversus verticem 
angnstior, nigro-pilosa. Facies albopilosa. Antennae breves, nigrae, 
articuHs daobns primis superne breviter nigro-pilosis, articulo tertio 
e basi globosa subito attenuato et stylum brevem acutumque ferente. 
Thoracis dorsum et scutcllum tomento cervino confertim vestita; 
setae dorsi nigrae, laterales tarnen ante alas cervinae; margo denu- 
datus scutelli niger, setis numerosis nigris instructus. I^enrae albo- 
poUinosae et candido-tomentosae. Abdomen tomento conferto cer- 
vino obtectum, segmento tamen primo pilis erectis pallidioribos 
hirtnm; segmenta reliqua pilis nigris parce aspersa, in margine po- 
stico singulorom longioribus et minus raris. Venter albo-tomentosus« 
Femora nigra, tomento albo, apicem versus per luteum in cervinum 
motato vestita; tibiae anteriores luteae, posticae subfiiscae, omne« 
eervino-tomentosae; tarsi fusci, primis anteriorum articnlia praeter 
apicem luteis; femora infra et tibiae nndique actis rarioribus, luieis 
vel fiMcis instructa; apex metatarsi postici setä pro portione longft 
armatus. HaUeres dilute latescentes. Alae longae, modice latae, 
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cioereo*bya]iuae, cellulä subcostali inde a cellulae submarginalis primae 
basi ad apicem osque subfuscä; venae nigrae; vena tramverealis 
media in celiolam discoidalem mediam inserta; prope cellalae po- 
sterioris tertiae basim appendicula brevis in cellnlam discoidalem 
excurrit. — (Texas ; Beifrage.) 

Nota. Aphoebanius^ novam Bomhylidarum genus, lih Argyra^ 
moehis Uespero Rss., Letoi Wied. similibusque, quibascum corporis 
figürii et yestita congruit, tertio antennaram articolo stylum brevem 
et acatum gerehte discrepat; vena longitudinalis secunda tertiam 
Bombylinorum more prope basim emittit, non tertia longius a basi 
secoiidam^ ut in AnihracinU esse solet; venala transversalis media 
a cellalae discoidalis basi longius romota est quam in Argyramoebis, 
cum quibus cellulä submarginali secunda appendiculatä pulvillisque 
distinctis convenit. 

40. Leptochilu^ modestus, nov. sp. d" et $. — ^fg^^ aÜO' 
pUostts^ Hbiis luieis', iomenium corporis maximd ex parte a/6tifii, in 
disco thoracis ei in scuteUo cervinum , in abdomine nigro-^ cervino^ 
ei albo^variegaium; alae hyalinae, — Long. corp. 3 — 3f lin., long, 
al. 2| — 31in. 

Niger, opacus. Caput concolor, margine tamen oris nitente, 
exalbido vel lutescente. Oculi maris ante ocellos contigui; Vertex 
nigro-pilosas; frontis pars antica magna, convesta, albo-pilosa. Frons 
foeminae lata, pilfs nigris, adversus antennas albis instructa; tomentum 
frontis aibum, adversus verticem in cervinum vergens. Antennae 
latius inter se distantes, breves, nigrae; articuli duo primi albo-pilosi, 
tertius e basi bulbiformi subito attenuatus et stylo brevi acutissimoque 
instructus. Facies modice projecta, albo-pilosa, pilis ori proximis 
plerumque saturatius tinctis, in foemin^ non raro ferrugineis vel 
fuscis, interdum nigris. Proboscis nigra, palpis concoloribus. Tbo* 
racis tomentum album, in disco dorsi et in scutello cervinum; pili 
tboracis albi^ in tboracis dorso praeter marginem anticum magna 
ex parte fusci, vel fusco-nigri; setae dorsi pleraeque luteae. Scu- 
tellum tumidum, margine obtusissimo, atro et nitido, in apice scu- 
telli valde impresso. Abdomen maris pilis iongioribus albis, foeminae 
brevioribus vestitum, segmenti ultimi margine postico in mare prae- 
terea pilis longis fusconigris instructb; tomentum abdominis in foe- 
rain& nigro-, cervino- et albo-varium, in mare minus conspicaam 
et praeter segmentorum stngulorum margines posticos, ubi albamt 
est, fere toturo nigrum fuisse videtur. Hypopyginm maris subtu- 
midam, claaaam, albo^pilosum. Femora nigra ; tibiae luteae vel ex 
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luteo testaceae; tarsi fasci, adversus basim luteo-teatacei. Femorum 
tibiarumque sciae rarae, «ordide luteae. Halterum peduDcalos palli- 
do8, capitulum saperne nigro-fiucam. Alae pure hyalinae, yeois 
fugco-Digris. — (Texas; Beifrage.) 

Not a. Lepiochiius ab Aphoehanto^ cui corporis formÄ proximus, 
disiinguitur facie adversus oris marginem magis prominente, aperturA 
oris muito longiore, proboscide elongaU labeliis tennibus instrudd, 
ceiiul& submarginali secuodä ooo appendiculat& et pnJvillis omnino 
Dullis. Diversam scutelli formam notam potins speciei quam generis 
esse suspicor. Antennarum situs et figura alarumque venae> appen- 
diculd celJulae submarginalis secnndae eseeptl, in ainbobus generibus 
non diflferuDt. 

41. Bombyliu9 semiru/ua^ nov. sp. ^ et $. — Ater^ airo- 
pi/ostM, pedibus^ haiterihus iegulißque concoloribus^ (kSdominis late- 
riUu inde a aegmenU Becundi margine laterali medio^ apice inde a 
$egmenti qwnii Umbo posHco rufo'pilosU^ tdat cinereO' hyalinae^ 
hati aträ. — Long. corp. 4f — 5 lin., long. al. 5^ — 5^ lin. 

Bwnbylio haemorrhoico Lw. »imilis et affinis. Ater, antennis, 
proboscide^ pedibus, balteribus, tegulis alarumque cinereo-bjalioarom 
basi concoloribus. Pili capitis et tboracis atri, breves. Scutellum 
fusco-oigrum, atro-pilosum. Abdomen atro-pilosum, lateribus tarnen 
inde a segmento secundo medio et disco inde a segmehti quinti 
Umbo postico confertim rufo-pilosis ; Yittula media abdominis tomento 
raro rufo aspersa, in mare valde obsoleta, in speeiminibus detritia 
omnino nulia. Color abdominis, ubi pilis rufis instructum est, in 
sordide latericium abit. — (Hajti; P. R. Ubier.) 

42. Bombyliua albicapillus^ nov. sp. cT et 9. — Aier^ 
opacus^ teriio antennarum ariiculo adver su$ basim dUaiato^ occipUe 
pilia longiu8culi» albis inairueio, reliquo corpore pilis atbis^ sub/uecis 
ei nigris vestHo; pedes tesiacei^ Jemoribue aniicis adver sua basim^ 
religuis infra nigris \ alae ciuereo-hyalinae, iriente anlico maculis^iue 
Septem nigris. — Long. corp. 3f — 4 lin., long. aL 4J — 5 lin. 

Bomhylio fraterculo Wied. affinis, picturA alarum Bombylio 
pygmaeo Fbr. aimilis. Ater, opacos. Oculi maris contigui, foeminae 
late rem'oti. Frons tomento ex .luleo subfusco pilisque nigris in- 
«tructa. Antennae nigrae, articulis duobus primis ionge nigro-pilosia, 
tertii dimidio basali modice dilatato. Facies conica, nigro-pilosa, 
pilis tamen prope oris aperturam fere omnibus subfuscis. Proboscis 
nigra 9 ibarace. et abdomine simnl sumtis paolo brevior. Mentum 
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albo-piio8um. Occipitis dlDiidium superius pilis longiuscalis, in mare 
candidis, in foemina exalbidis confertim veslitam. Pili in tlioracis 
dorso dilate lulescentes certo lumine albi, ante alas et in Ihoracis 
aogulis posticis vere candidi apparent^ inter humero« et alas vitta, 
super alas fascicolas pilorum nigrorum conspiciuntur; praeterea in 
posteriore thoracis dimidio et in scatello praeter pilos dilute lalc- 
scentes pili aliquot longiores nigri exstant. Pleoramni et pectoris 
pili albidi. Tomentum äbdominis subfoscum; pili longiores in se- 
gmeatorum singulorum margine postieo nigri ^ in angulis posticis 
segmentorum tertii quartiqae et in äbdominis apice mnlto confertiores; 
latera segmentorum primi cum angulis anticis secundi et quinti cum 
angulis anticis sexti albo-pilosa; reliqni äbdominis pili lutescentes, 
in medio abdomine in subfiiscum vergentes. certo lumine albo-mi- 
cantes. Pedes testacei; femora nigro-pilosa, antica in dimidio priore, 
reliqua infra nigra. Halteres nigri. Tegulae nigro-marginatae et 
albido-ciliatae. Alae ciuereo-byalinae, triente antico et maculis septem 
nigris. — (California; H. Edwards.) 

43. 8parnopoliu9 hrevicornis^ nov. sp. 9. — Toius niger^ 
iuieO'pHosu» ei iomenio avbfulvo vesiUus, fronte^ dw^us primis an- 
iennarum articuiU segmeniorum^e abdominaiium ultimorum mar^ 
ginüus poMiicit nigro-pilosis, fade opacä. — Long. corp. 2^ lin., 
long. al. 241in. 

Totns niger, opacus, pilis luteis et tomento subfulvo vestitus. 
Caput concolor. Antennae nigrae, quam Sparnopolii fulvi Wied- 
breviores crassioresque, articulis duobus primis pilis longis nigris 
confertim hirtis, articulo tertio breviter lanceolato. Facies poUine 
cinerascente leviter aspersa, opaca, praeter pilos paucos luteos mar- 
ginnm lateralinm omnino nuda. Proboscis cum palpis nigra. Se- 
gmentorum abdominaiium trium vel quatuor, raro duorum ultiqoorum 
margines postici pilis longioribus validioribusque nigris obsiti. Hal- 
teres dilote Intel. Alae cinereo-hy alinae , venis fuscis^ prope basim 
lutescentibus, auxiliari totä lutescente. — (Texas; Beifrage.) 

44. Ploas airaiula^ nov. sp. 9. — Nigra ^ corpore Mo 
praeter scuieüum nUidum opaco, (äis nigris advereue marginempo- 
siicum dHuiiorHua. — Long. corp. 2^ Hn., long. al. 2{ lin. 

Parva, nigra, opaca, ventre concolore, pilis longioribus nigris 
brevioribusque exalbidis vestita. Pili frontis et antennamm omnea 
nigri. Scutellum atrum nitidum, apice non impresso. Pedes toti 
nigri. Halteres lutei, capitulo infra 8ubii\fascato. Alae nigrae 9 Ji4- 
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▼ersiM apic^m el margioem posticam dilatiores; cellnlae submargi* 
nales tres, ut in Ploadibus plerisque. — (California; H. Edwards.) 

45. Ploas nigripennis^ nov. sp. $. — Nigra, Mhmine 
iamen praeter haeim ei vitiam e macuUe iriangulie segmeniorum 
singtdorum compositam laevigaio et nUido^ halieribue luteis^ alte 
nigrie advereue marginem p^sticum dilutiorihtie. — Long. corp. 4| 

— 41 lin., long. al. 4^ — 4^*^ lin. 

Nigra, opaca, pilis nigris et dilute flavcscente^cinereis Testita. 
Scutellum opacam, apice vis leTissiroe impreaso, in detrit^ nitido. 
Primum abdominia segmentum totum opacum; in «egoiento secunde 
utrinque macula transveraalis laevigata et nitida, margini postico 
contigna conspicitur; in segmentia sequentibas hae macalae valde 
dilatantar, ita ut nihil opacum ait ni«i aegmentornm singolorum 
limbus anticus, in medio abdomine in macalam magnam triangolarem 
dilatatas. Venter cinerens et cinereo-pilogus. Pedea toti nigri. Hai* 
teres Intel, capitulo infra fasco. Alae nigrae, adveraus apicem et 
marginem poaticum dilotiores; cellnlae submargioales tres..— (Cali- 
fornia; H. Edffards.) 

46. Ploas obeeula^ nov. sp. cf et $. — Nigra^ opaca^ abdo* 
mine advereue apicem nigro-viridi et nitida^ halteribus nigrie^ alie 
nigrie advereue marginem poeticum diluliorihus, — Long. corp. 3f 

— 4| lin., long. al. 3^^ — 3f lin. 

Nigra, opaca. Abdomen ad versus apicem nigro-viride, et nitidom ; 
in speciminibus detritis interdura basis sola vel segmenta duo prima 
reliquorumque singolorum basis et macula media triangula opaca 
sunt, ita ut suspicer in speciminibus illaesis fortasae abdomen totum 
poUine atro aspersnm et opacum esse. Antennae nigrae, articolo 
primo valde incrasaato, nigro-piloso ; caput reliquum pilis longis 
nigris' vestitum, superiore tamen occipitis dimidio, praeter piloa 
nigros in posticA oculorom orbitä, pilis luteis vel fulvescenlibus in- 
structo. Tboracia dorsum luteo- vel folvescente-pilosum^ margine 
tamen laterali plenrisque nigro-pilosis. Abdomen superne pilis lute- 
scentibus, in margine laterali et in ventre nigro pilia longis nigris 
hirtnm. Pedes toti nigri, eoxia confertius, femoribus parcius nigro- 
pilosis. Alae nigrae, ad versus apicem et marginem poaticum di« 
lutiores; cellnlae submarginales tres. — (California; H. Edwards.) 

47. Phthiria egerminane^ nov. ap. cf« — Ex lutea fueca^ 
mpetca^ thwaicU vittis abdamineque nigris^ hujtu segmeniorum eingu- 
hrum mmrgine posiieo luieo'^ aleu maculis nigris^ parvis et deformibus 



Digitized by VjOOQ IC 



Americae sepieniriotiidis. 81 

variegaiae^ venis iongUudinalibus quarid ei quiniä prope marginem 
alae/urccUis, — Long. copp. 2yV — 2|liD., long. al. 2jVliD- 

Color corporis niger polline conferto in lateo-fuscum mntatur. 
Pili totius corporis albidi, vix dilute lutescentes, in facie, fronte et 
vertice subrufescentes. Capat lutescens, triangulo oceliari, frontis 
dimidio antico occipitisqae disco nigricantibus; antennae nigrae, ar- 
ticulo tertio lato et snperne püosalo. Proboscis nigra; palpi tenues 
concolores. Thoracis vittae dorsales latae, nigrae, opacae^ omnes 
antice modice abbreviatae, intermedia lineä tenui snbfuscS divisa et 
postice exitnie abbreviata. Abdomen nigrum, opacam, segmentls 
singulis postice angaste et aequaliter luteo-marginatis. Pedes ex 
luteö sabfusci, femoribas maximS* ex parle, tibiarum apice tarsisque 
totis nigris. Halteres albidi. Alae hyalinae, totae maculis parvis 
deformibus nigro-fuscis variegatae; venae praeter basim alarum, ubi 
pallescttnt, nigrae; vena longitudinalis secanda leviter andulata, 
venae tertiae ramnlas anterior prope basim appendice recurrente 
instructus; renae longitndinales qaarta et qumta prope marginem 
alae farcatae, interjectä tarnen venä intercalari simplici; vena, qnä 
cellula discoidalis a cellulä posteriore quartä distinguilur, yenulam 
appendiciam in illam emittit. — (California; H. Edwards.) 

48. AUocotus Edwardsii^ nov. sp. $. — ^%^^ akdomifie 
maciUarum albarum serie oma/o, pedihua fu»cis^ alia hyalinia. — 
LoDg. corp. S iin., long. al. 2^7 lin* 

Niger, nitens. Capnt totum concolor; occiput albo-pollinosum; 
frons praeter trientem anticum et verticem polline exalbido aspersa 
et pilis bretibns nigricantibus instructa ; in facie utrinque macola 
minota candido-pollinosa. Thoracis dorsnm sobopacum; rittae tres 
obscnriores, latae, iutegrae, obsoletissime cinereo-pollinosae; vittarum 
intersfitia angosta, confertim albo-poilinosa; margo lateralis dorsi 
polline conferto candido obtectas ei pube candidd vestitus; pleurae 
nadae, nitidae, vittä candido «pollinosä ornatae. Scutellüm basim 
versus albo-pollinosum, adrersus apicem polline destitntam et nitens. 
Abdomen nigrum, nitidum^ pilis nigris, mire brevibus instructom, 
ita ut nudum appareat ; segmentum primum in margine postico 
maculam transversam albam, in angnlis lateralibus pollen candidum 
pilosque tenues candidos gerit; margo posticus segmenti s6cündi ad- 
versus latera abdominis tenuiter albo-ltmbatus et in medio abdomine 
roaculd triangulari alb& ornatus; pictura alba segmentorum reliquorum 
fere eadem, sed ita nt in segmento singulo quod sequitur maculä 
minor et limbus tenuior sint^ quam in segmento priore; segmentum 
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«ieptimum iimnaculatam, obsoletissime albido-polliDosum. Venter 
totus Diger. Pedes fusci, tarsis apicem versus oigris. HalUres 
oigri, pedanculo fusco. Alae byalinae, venia nigrls, stigmate nullo. — 
(California; H. Edwards.) 

Nota. Novum BombyUdarum genus, cui Allocoii nomen im- 
posut, a reliquis BombyUdarum generibus notis bis distinguitur. 

Corpus cylindricum, nudum. Caput spbaericum, fronte tarnen 
prominente. Antennae breves, approximatae; articulus tertius duobus 
primis simnl sumtis aequalis, apice oblique truncato, stylo plane 
obsoleto. Oculi permagni; ocelli tres minuti. Oris apertura per- 
longa, usque ad antennarum basim pertinens; genae lineares. Pro- 
boscis in oris aperturam inclusa, marginem anticnm pauIo superans. 
Alarum venae similiter atque in Sparnopolio doetae, apice tarnen 
▼enae longitudinalis seeundae magis recuryo, cellulä submarginali 
seeundä cellularomque posteriorum secundä et terti^ longioribos, 
yeaulä denique transversaii media a cellulae discoidalis basi longius 
remot4. Pulvilli distincii; ungues simplices. 

49. Spilomyia iongicorniß, nov. sp. c7 et $. — iVigro, 
maculiß viiiulhque ihoracis^ scuteUi margine abdominisque fasciis 
angwtii sex flavis, — Long. corp. 5^ — 6|-lin., long. al. 4| — 5f lin. 

Spilomyiae stUtuum Fbr. simillima, Nigra, flavo-varia. Oculi 
maris coutigui; trianguii rertlcalis dimidium superius nigrum, in- 
ferius flavum; frons flava, macuU triangulari nigra supra antennas. 
Frons foeminae flava, vittft ad versus verticem attenuatä et vertice 
ipso nigris. Antennae nigro-fuscae, saepe ex parte> raro totae rufo- 
piceae, arüculis duobus primis quam Spilomyiae salluum longioribus, 
set& lutea. Facies utriusque sexus flava ^ vittä media et utrinque 
strigulä ab oculis oblique ad peristomium ductä nigris. Tboracis 
dorsum in margine antico maculas quatuor, in dimidio posteriore 
vittulas duas hamatas^ inde ab angulis posticis usque ad suturam 
pertinentes et prope marginem posticum lituras vel strigulas duas 
obliquas, inversam literae V formam efficientes, colore flavo pictas 
gerit. In pleuris praeter bumerum et callum subalarem maculae 
quinae flavae conspiciuntur^ quam in Spilomyia sakuum, majores, 
ita ut tres inter halteres et coxas intermedias sitae in fasciam obli- 
quaro coalescant. Margo scutelli flavus. Abdominis segmeata se- 
cundum, tertium et quartum fasciis binis angustis flavts, per mar- 
ginem lateralem flavum inter sc conjunctis ornantur, quarum anterior 
in segmento secundo latera versus modice dilatatur, anteriores in 
segmentis tertio et quarto colore nigro angustissime interrumpuntur« 
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Hypopygium maris flavom; segmentam abdominale qaintam foemioae 
oigrum. Pedes flavi, anticoruai tibiis praeter basim tarsisque totis 
oigris, femoribus posticis coiore subfusGO lituratis, tarsis posterioribus 
tibiarumqae posticaruin apice ochraceis. Alae sabhyalinae, in dimidio 
anteriore fusco-lituratae. — (Massachusetts, Osten-Sacken; Pennsyl- 
vania, Sanborn; Texas, Beifrage.) 

50. Brachypalpus froniosus^ nov. sp. (J et $. — Niger^ 
aUfidO' vel diluiiasime lutescenie^pilosus y ihorads dorso et sctUello 
aeneiceniihua^ femorum apice t^iarumgue basi luieis^ femoribus po- 
siicis incrasscUiSy tibiis posticis vMe incurvis, in mare infra dente 
armatis. — Long. corp. 5 — 6 lin., long, al« 4f — ö|^ lin. 

Niger, nitidus, pilis albidis vel dilutissime Intescentibus vestitus. 
Oculi maris breviter contigui. Frons maris tota albido- vel sublute- 
scente-poUinosa, foeminae lata, fasciä media inaequali et subobnoietä 
albido-poUinosli. Antennae nigro-fuscae, articulis duobus primis in- 
terdnm rufo-piceis, sett luteft. Facies valde concava, peristomio 
modice producto, faciei Plocotae apicatae Meig. non dissimilis, 
utrinque fasciis binis albido-poUioosis, superiore subborizontali , in- 
feriore ad peristomium oblique demissä. Thoracis dorsum et scu- 
tellum nigro-aenea, illad vittis cupreo-purpurascentibus, intermedia 
dnpltci, lateralibos antice valde abbreviatis subobsolete pictum. 
Abdomen nigrum vel scoriaceo-nigrum, nifidum, pube omni pallidä. 
Pedes nigri, extremo femorum apice tibiarumque basi flavesceotibus; 
tibiae intermediae saepe subfuscae vel rufo-testaceae, basi tamen 
flava et annulo subapicali nigro semper exceptis; tarsi anteriores 
adversos basim plerumque picei vel rufo-picei. Pemora postica in- 
crassata, maris quam foeminae crassiores; tibiae posticae incurvae, 
maris infra dente armatae, foeminae muticae. Halteres dilute flavi. 
cantes; tegalae exalbidae. Alae cinereo-hyalinae, ad versus apicem 
distinctius cinereae; venae luteae, prope apicem et marginem po- 
sticum fuscae, transversales fusco-limbatae; stigma luteum et apex 
cellulae costalis subfuscus. — (District Columbia; Osten-Sacken.) 

51. Brachypalpus cyanogaster^ nov. sp. 9. — Niger^ 
atbo-pilosusy abdonäne vio/ac«o, peristomio mire producto, — Long. 
corp. 5| lin., long. al. 5^ lin. 

Niger nitidus, albo-pilosus. Caput concolor, fronte modice pro- 
minente et peristomio mire producto. Antennae fusco-nigrae, ar* 
ticulis duobus primis longiusculis» tertio obliquo. Thoracis dorsum 
et scutellum aeneo-nigra. Abdomen quam in Brachypalpis plerisque 
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latios et brevius, laete violaceum, albo-pilosum, segmento tameii 
tertio praeter margines laterales nigro-piloso et segmenti quarti disco 
praeter pilos ialboa pilis brevioribus nigris yestito. Pedes toti nigri 
et albo-pilosi; feraora postica valida, sed dod incrassata, prope apicem 
infra aabexciaa et setalis rigidis nigris instrocta. Halteram pedun- 
colus foscus, capitulom dilute flavicans; tegulae albae. Alae cinereo- 
hyalinae, adversas apicem sataratius cinereae, cellal& costali apicem 
yersos et stigmate toto dilate infuscatis, venis fosco-nigris, transver- 
salibas tenuiter fasco-Iimbatis. -r- (Pennsylvania; Aaxer.) 

Nota. Speciem hanc, corporis forma ac figurä in ter Otorr Ätna« 
et Brachypalpo9 qaasi intermediam, propter femorum posticorum 
fabricam Brachypalparum generi inserai; facie infra mire producta, 
ita ut Chilotiae peraonatae Lw. similis sit, ab atroque genere di- 
slingui et genns novnm constitaere potest. 

52. Myiolepta nigra ^ nov. sp. $, — Nigra j niiida^ pt^ 
alhä veatitttj iarsorum pasieriorum ariicuHs irihu» primi$ sordidt 
hiitsceniibus, alis in/uscaiis, — Long. corp. 3j- lin., long. al. 3 lin. 

Nigra, nitida, tota albo-pnbescens. Frons utrinqne maculä al- 
bido-poUinosä notata. Antennae fusco-nigrae. Facies concava, peri- 
stomio yalde producto, nitida, fasciä soperl^, marginibus lateralibus 
et atrinqae vittul& oblique ad peristoroium demissä albo • pollinosis. 
Marge antieas tboracis polline albo aspersus. Pedes nigri; articali 
Ires primi tarsornm posterioram sordide Intescentes vel sordide albidi, 
posteriornm tamen colore satnratiore et adversas basim tarsoram 
in subfoscam vergente picti. Halteres dilate flavescentes; tegalae 
albae. Alae infoscatae, adversus marginem posticam cinereae, basim 
versus byalinae. — (Pennsylvania; Aaxer.) 

63. Myiolepia aerea^ nov. sp, $. — ^ Ftrtcfl-iMnea, niienM^ 
margine atäico fnmtiSy ieriio anntennarum ariiculo fere ioiOj übia- 
rum Uui 9t apice exiremo^ tarsis denique praeter articuioe duoe 
ultimoe rufis^ alie luteecentiäus, — Long, corp 3^4 ün*) long. al. 3| lin. 

Viridi-aenea, nitens, pube brevi flavescente vestita. Frons 
otrinque maeal& albo-poUinosä notata et sapra antennas rafo-mar- 
ginata. Duo primi antennarum articuli nigro-fusci, articulas tertius 
quam in Myiolepiie nigra et vartpede major, vere rbtundus, sordide 
rafas, adversus marginem supernm late fuscescit; seta antennarum 
lutea. Facies concava, praeter vittalas albido-pollinosas, ab oculorum 
margine antico ad peristomium modice productum oblique demissas 
tota nitida. iMargo anticus tboracis polline albo leviter aspersus. 
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Apex extremus femorum, tibiarum triens basalis et samnias apex 
eam tribus primis tarsorum omaiam articalis rufi. Halteres dilute 
flavicantes; tegulae albidae. Alae sublutescentefi, stigmate venisque 
luteis^ 1Ü8 prope apicem et prope margiDem posticum fascia. — 
(Illinois; Le Baron.) 

54. Myiolepta strigilata^ nov. ap. ^ ei 9, -^ Ex nigro 
aeneacens^ modice niiens^ tola pilia brevihus rigidis appresiis cdbidis 
vestita, antennis, tibiis tarsorum anticorum basi iarsisqae poaHcis 
praeter articvdoa duos ultimoa rufo-fernigineis^ teriio antennamm 
articuio ovato. — Long. corp. 2| — 3^ lin., long. al. 2yV — 3| lin. 

Nigro-aenea, modice nitens, pilis brevibus rigidis appresaia albis 
vesttta. Vertex maris ater, nitidus; frons et facies polline dilute 
lutescent« confertissime vestitae, macula tarnen lunatä sapra antennaa, 
tubercalo faciei geniaque atris et nitidis; dimidium inferins faciei 
utrinque macoU permagnä lutea pietum. Frons et facies foeminae 
atrae et nitidae, faaec in dimidio inferiore utrinque maculü obliquA 
lutea picta; bae maculae et faseia bisinuata infra antennas aita al- 
bido- vel sublutescente-pollinosae; reliqua facies non poUinosa. An- 
teonae ex ferrugineo rufae, adversus basim saturatius tinctae, arliculo 
teriio ovato . et seik concolore instructo. Venter polline albido ci- 
nereus et breviter albo-pilosus. Femora nigra, extremo tantnm apiee 
rufo-luteo; tibiae ex ferrugineo rufae, adversus basim magis in luteum 
verg^ntes, anticae adversus apicem nigricantes, posticae in medio 
fuscae; tarsi antici nigri, adversus basim rufi, postici rufi, duobus 
ultimis articulis nigris. Alae dilutisslme lutescentes, sed apicem 
versus cinereae et fasciä . media obsoletius cinerascente utrinque ab- 
breviatä notatae. — (Texas; Belfrage«) 

55. Helophilus polygrammus^ nov. sp. $. — -^Vigpcr, capUe 
pedibueque.fere totie concolorlbw, ihoracis dorso cinerascente, Uneis 
hngUudinalibus airis ornaiOj abdominis segmentU secundo^ teriio 
et qimrtQ singulU semi/asciis angustis albis ^ in illo mediocriter^ in 
his valde arcuatis omato, — Long. corp. 4| lin., long. al. 4 lin. 

Niger, praeter frontem maximä ex parte nigro «pilosam pilia 
dilute lutescentibus vestitus. Caput concolor, polline dilute cinera- 
scente, in facie confertiore aspersum, vittä tamen media faujus polline 
omnino destiiuta, atr& et nitida. Thoracis dorsum modice nitens, 
einerascens, lineis longitudinalibus octo nigris variegatum; lineae 
intermediae aequales, parallelae, postice valde abbreviatae; proximae 
utrinque deliquescentes ; sequentes antice abbreviatae, adversus sntn- 



Digitized by VjOOQ IC 



86 H, Laew! Dijpi^ra 

ram düatatae et sutorä ipsä inierruptae; extremae obliquae, inde a 
postico thoraöis margine prope ad suturam ductae. Scatellum Inte- 
scens, adversua basim nigrum. Abdomen nigrom, lateribns segmeDti 
secandi flavis; segmentam primam cinerasceDs; segmeDta tria se- 
quentia semifasciis angustis albo-pollinoais, in segmeato secando 
modice, in tertio et quarto valde arcuatis ornata. Pedes nigri, 
genibus oronibns tibiarumque anterioram basi testaceis, tibiarum 
postiearum dimidio basali badio. Halteres albidi. Alae hyalinae, 
leviter tantum cinerascentes, atigmate nallo. 
(California; H. Edwards.) 

56. Microdon baliopterus^ nov. sp. cf et $. — Ex speciebus^ 
^ae corpore ienui antennisque hrevihus excelluni^ fusco^aeneug^ 
modice nitens; fronte^ thorace et scuteilo cupreo^micanObuB^ abdo- 
minis colore ex aeneo stibvireacenie ^ latera vereue m cupreum ver^ 
genie; antennis pedtbusque tesiacei», tertio iüarum articulo femo- 
rumtfue dimidio basali fere totis nigrO'fuscis; alie hyaliniSf venie 
pterieque colore fusco-nigro latissime circumfusis, — Loifg. corp. 3$ 
— H lin., long. al. 3 — 3i lin. 

Microdontibus coarctato (Cent. V. 47) et laeto (Cent. V. 46) 
affinis, ex fasco aeneus, modice nitens. Frons cnpreo-resplendens, 
pnbe dilute flavescente vestita; Facies et occipot albo -pubesGentta. 
Oculi subnadi. Anteunae breves, saturate testaceae; articulus tertias 
duobus primis simul sumtis panlo brevior, praeter basim fusco-niger. 
Tborax cupreo-micans, vittis pnrpurascentibns dorsi subopacis; 
pubes dorsi subaurea, pleurarum alba. Scutellum cupreo-micans et 
subaureo-pubescens. Color abdominis ex aeneo subvirescens , ad- 
versus margines laterales in mare obsoletius, in foemin^ distinctius 
in cupreum vergens; margo apicalis segmenti ultimi in mare ple- 
rumqne Intens. Abdomen subaureo-pubescens, lateribns tamen ad- 
versus segmentorum singulorum basim pube alb&> apicem versus 
pube nigra irstructis. Pedes saturate testacei vel ex fusco ruG^ 
femorum dimidio basali semper magna ex parte fusco-nigro, tarsis 
interdum fuscis. Alae cinereo-hyalinae, venulis transversalibus vena- 
mmque anastomosibus colore fusco-nigro latissime circumfusis. — 
(Texas; Beifrage.) 

57. Ceria tridens^ nov. sp. ^. — JVigra^ /lavo^-varia^ vitiie 
nigris faciei tribus, intermedia integrä, lateralibus abbreviaiie^ pe- 
duncuh antennas ferente eiongato^ costaU ahrum dimidio fueco, — 
Long. eorp. i\ lin., long. al. 3| lin. 
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Ceriae ahhreviatae (Gent. V. 48) persimiliis ^ nigra, sobopaca. 
Öccipat cuni vertice nigrum, posticä tarnen ocaloram orbitä prope 
▼erticem maculis daabus flavis omatd. Frone flava, vitfä nigra. 
Facies flava; praeter lineam Iranayersalem tenuissimam genae, vitta 
media latiascula et utrinqae vittula abbreviata^ ab antennarum 
basi oblique demissa nigrae sant. Antennae nigrae, pedancalo elon- 
gato fasco, adversas basim luteo insidentes. Thorax niger^ pun- 
ctatas, homeris, atrinqae macalä laterali et lineolü, pleurarom de* 
niqne macul^ trilobä flavis. Scutelium flavum, baai nigra. Abdomen 
cylindricum, praeter posticos segmentorum margines subtiliter acro- 
biculatum, nigrum^ segmenta dao prima quam in Ceriä abbreviaiä 
longiora, dao ultima breviora, ila ut abdominia forma ac figur4 ad 
Ceriam vespiformem et similes propius quam ad Ceriam ahbretfiatam 
accedat ; latera segmenti primi flava ; segmenta reliqua postice flavo- 
fasciata^ fasciä segmenti seeundi latera versus modice latiore^ se- 
gmenti quarti in medio abdomine eximie dilatata; praeterea in se- 
gmento quarto semifaaciae duae lunatae, polline luteo aspersae con- 
sptciuntur. Hypopygium nigrum. Fembra anteriora nigra, baai 
latius flava, apice angustius luteo; femora postica flava, annulo sub- 
apicali latissimo nigro; tibiae iuteae, posticae prope apicem nigro- 
lituratae; tarsi anteriores lutei, arficulis intermediis nigro-fuscia, 
tarsT postici toti nigro-fusei. Alae hyalinae, dimidio cöstali adversns 
basim dilntius, adversns api«em saturatius fusco. — (California; 
H. Edwards.) 

Noia 1. Diagnosi Ceriae tMreviatae Cent. V. 48, at faciiius 
a Ceriä iridente dislinguatnr^ addere velis: „vittü nigra fadei sim- 
plice et angust^'S 

Nota 2. Ceriae abbreviaiae specimen mascnlum e Florida allatum 
in thoracis dorso utrinque supra alarum basim lineolam flavam, 
qualem Ceria iriden» gerit, breviorem tamen et minus distinctam 
habet. 

68. Pipunculue euhvireecens^ nov. sp. cT* — Niger tti- 
iiduSy thoracis dorso ahdomineque subviresceniibus^ puncto humerali^ 
halteribusy genihus tarsorumque basi paUidis^ alarum hyalmarum 
venä longiiudinali secundä brevi^ stigmaie nuUo. — Long, eorp, 
l^lin., long. al. l^^lin. 

Caput nigrum, fronte et facie candido-poUinosis; antennae nigrae, 
articulo tertio longe acuminato et apicem versus candido - micante. 
Thorax niger, dorso snbvirescente et nitido, puncto humerali pallido 
et margine laterali iude ab humeris nsque ad alas anguste, aed con« 
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fertim albo-pollinoso. Scatellam atrum, nitidissiiniiiii, valde con- 
vexuiD. Abdomen ex nigro sabviresceos, modice nitens, hjpopygio 
magno nigro. Pedes nigri, extremo femoram apice iibiaramque basi 
dilute lutescentibus, tarsis sordide luteia, ad versus apicem nigri«. 
Halteres dilute lutei, pedunculo tamen fusco. Alae hyalinae, vix 
levissime cinerascentes 9 siigmate nullo; venae tenues nigrae, longi- 
tudinalis secunda perbrevis, transversalis media aequali intervallo 
a cellulae discoidalis basi et apice separata. — (Texas; Beifrage.) 

59. Pipunculus fasciatus^ nov. sp. ^, — Opacus^ niger^ 
haHterihua antennisque concolorihua ^ tertio Kcarum ariiculo obtuso^ 
Segment is t^dominalibus singulis posiice ctnereo^fascialis, genibus 
luieis^ alis cinereis^ siigmate fusco ^ venulä transversaii media o 
ceütilae discoidalis apice longius quam a hast remotä, ^ Long, 
corp. If lin., long. al. 1^^ lin. 

Niger, opacus. Caput concolor, fronte et faeie leviter albido- 
pollinosis, orbitis posticis late polline albo aspersis; antennae nigrae, 
ariiculo tertio bre?i et obtuso. Thoracis dorsum polline ex fusco 
cinereo opacum; scutellum minus pollinosum et subnitidum, fortasse 
detritum; pleurae et metanotum albido-poilinosa. Segment orum ab- 
dominalium singulorum basis atra et opaca; reliqua segmenti primi 
pars confertius albo-pollinosa, segmeniorum reliquorum polline ci- 
nerascente, adversus latera abdominis albicante leviter aspersa et 
minus opaca. Hypopygium mediocre, nigrnm. Pedes nigri, extremo 
femorum apiee tibiarumque basi luteis vel ex rufo Inttis. Haitcres 
toti nigri. Alae cinereae, basim versus purius hyalinae, stigmat^ 
fusco; venae nigrae, transversaiis media a cellulae discoidalis apice 
latius quam a basi remota. — (Texas; Beifrage.) 

60. Dra'petis unipila, nov. sp. cf. — Atra^ nitida^ tihiis 
tarsisque magna ex parte fuscis vel badiis; thoracis dorsum pilis 
aliquot iongioribus nigris aspersum*, tihiae posticae in triente primo 
pilo longwre instructae. — Long. corp. ||— l lin., long. aL 1|-- 1 Jlin. 

Atra, nitidissima. Antennae concolores, articulo tertio brevi et 
ovato. Palpi fusco-nigri. Thoracis dorsum breviter ciaereo-piloealum 
pilisque aliquot .Iongioribus nigris aspersum. Abdomen atrum , se- 
gmento secundo «praeter marginem apicalem saepe et basi segmenti 
tertii interdum sordide albidis. Trochanteres ex rufo badii. Femora 
praeter apicem rufescente-badium atra, antica adversus basim vahie 
incrassata, postica tota modice crassa, intermedia non incrassaia; 
femora omnia infra in imä basi pilo unico instructa, postica tamen 
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tenaiere et difficilios conspicoo; praeterea femora antica utrinque, 
femora intermedia tantum antice pilum subapicalem, femora postica 
vero in latere anteriore pilos duos longos, alteram subapicalem^ 
alieram ab apice paalo longins remotum gerunt; tibiae anteriores 
praeter basim rufo-badiam pleramque satarate fuscae setuiisque api- 
eaiibua inatructae, posticae badiae vel rafo^-badiae, superne praeter 
basim et apicem saepe fuscae et ibi pilo longo, muito latius ab 
apice qaam a basi remoto armatae^ apex tibiarum posticarom dila- 
tatus, ita ut tarsns non in apice ipso« sed paulo ante extremum 
tibiae apicem insertns sit. Tarsi anteriores nigro-fusei, adversus basim 
saepe rufo-badii, postici rnfo-badü; articulo ultimo semper nigro-fosco, 
tribiis praecedentibus interdum fuscis. Halteres albidi. Alae hyalinae, 
yenis ex luteo dilute subfuscis; venae lon^itndinales prima et se- 
cunda modice et aequaliter arcuatae, tertia paulo ante apicem alae 
in costam excurrens, tota levissime undata et adversus apicem leviter 
incurva, qaarta leviter undata et tertiae subparallela; cellula basalis 
posterior anteriore malto longlor, — (Texas; Beifrage.) 

61. Drapetis gilvipes^ no v. sp. cT« — Atra , niUda^ palpis, 
coxis pedibusque luteis; thoracis dorsum praeter latera et marginetn 
posticum pilis longiorihus nullis aspersum; alae ciuereae^ venis fuscis^ 
longitudinalibus primä et secundä levisstme arcuatis^ tertiä stUtrectd 
et advereus apicem cum ^artä parallelä, — Long, corp. f lin.^ long, 
al. |lin. 

Atra., nitidissima. Antennae conco.lores, quam in specie prae- 
pedente breviores; articulus tertius bevis et rotundato-ovatus; aeta 
perlonga. Palpi sordide lutescentes. Tborada dorsum pabe brevi 
nigricante vestitum, praeter latera et marginem posticum pilis lon- 
gioribus nigris nullis instructum. Pleurae polline omnino nuUo ad- 
spersae, nitidissimae. Abdomen atrum et nitidum, segmentis secundo, 
tertio et quarto in apecimine descripto sordide exalbidis , . postico 
tarnen singnlorum margine atro; in speciminibus maturioribus for- 
sitan abdomen totnm atrum. Pedes cum coxis saturate lutei, meta- 
tarso postico tarsommque omnium apice fuscis vel fusco^-oigris. 
Femora intermedia validiuscula sed non incrassata, femora reliqua 
modice et aequaliter incrassata. Tibiae anteriores setulis apicalibus 
armatae; tibiarum pQsticarum apex simplex. Halteres exalbidi. Alae 
cinereae, venis saturate fuscis; venae longitudinales prima et secunda 
tantum levissime arcuatae, tertia subrecta et paulo ante extremum 
apicem alae in costam excurrens, quarta tertiae subparallela, non 
undata^ trieote tamen apicali segmeoti ultimi levissime recurvo; 
Cellula basalis posterior anteriore loogior. — (Texas; Beifrage.) 
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62. Drapeiis divergens, nov. sp. (j^ et $. — Atra^ nitida^ 
veriice ihoracis^iue dorso pube alba conferiius ve$tUis^ palpis albidU^ 
ptdibus iuieis^ iarsis tarnen %nfu9catU\ alae hyalinae^ venis iangi- 
ittdinaiibus primä mtbreciä^ secundd valde arcuaid^ tertid ei quarid 
valde divergeniibue^ iiid leviier Jlexd ei lange ante apicem in coeiam 
excttrrenie, hac levUsime recurvd ei marginem pavlo pone apicem 
Mingenie. — Long. corp. ^ — yV '*"-9 '^ng. al. f liD. 

Atra, QÜida. Antennae breres, nigrae, arücalis duobas primis 
semper minus nigris, pleruroque fascis, in spectminibus minus maturis 
saepe subfuscis vel rufis. Palpi modice iati, albidi. Pubes et pili 
verticis albicantes. Thoracis dorsum pube brevi et sobappressd alba 
confertius vestitum et anpra alas pilis aliquot dilute lutescentibus, 
Inmine transmisso nigricantibus praeditum. Abdomen atrum et ni- 
tidum, in speciminibus minus mafuris adversus basim exalbidum^ 
postico tarnen margine segmentorura singulorum semper atro. Coxae 
anticae totae, posteriores praeter basim luteae. Pedes lutei, tarsis 
fere totis fuscis vel subfuscis; femora postica intermediis et antica 
posticis crassiora, omnia pilis longioribus destituta praeter inter- 
mediorum pilum subapicalem; tibiarum anteriorum setulae apicales 
nullae; apex tibiarum posticarura simplex. Halteres albidi. Alae 
hyalinae, venis adversus basim lutescentibus, adversus apicem sub- 
fuscis vel fuscis; Vena longitudinalis prima lantum adversus finem 
leviter recurva, secunda valde arcuata, ita ut secundum costae se- 
gmentum tertio brevius sit; vena longitudinalis tertia leviter flexa, 
priore scilicet dimidio magis recurvo quam apicali, ita ut longe 
ante extremum apicem alae angulo satis acuto cum costik conjuncta 
Sit; venae longitudinales tertia et quarta apicem versus valde diver- 
gentes; cellula basalis posterior anteriore multo longior. — (Texas; 
Beifrage.} 

63. Paraeliue pumilio^ nov. sp. cT ^t $. — Viridis^ miene^ 
seid aniennarum subnudd*^ pedes nigri^ irochanierUiuSj tibÜs anteri" 
arihus ioiis posiicarumqus dimidio basali supeme^ iarsorum denique 
afUeriorum baei paliide flavicaniibus ; alae cinereO'hyalinae^ segmenio 
primo cosiae non incrassaio, — Long. corp. l^ — \\ lin., long. al. 
l — lAlin. 

Viridis, nitens. Frons cinereo-pollinosa, obsoletissime aeneseeos. 
Antennae nigrae, 8et& concolore subnudli. Facies maris adversus 
OS valde angusta, cxalbido-poHinosa; facies foeminae paulo latior 
et polline magis cinerascente obtecta; cilia oculorum inferiora alba. 
Thoracis dorsum saepe ex viridi subaenescens, utrinque in suturae 
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initio lateral! maculi confertioi candido-pollinosä ornatum. Pleorae 
nigrae, albo-poliinosae. Hypopygitini maris valdeelongalum, nigrum; 
lamellae medidcres, ovatae, pallidae, adversos apiceni late fusco- 
nigrae, margine pilis paucis nigris cilfato. Coxae nigrae^ anticae 
in apice sordide' pallescentes, albo-pollinosae et oigro-pilosae. Tro- 
cbanteres cum itnd femorom posttcorum basi pallide flayicante^, fere 
exalbidi; femora nigra; tibiae anteriores totae pallide flavescentes, 
posticae nigrae, dimidio basali superne pallido; tarsi antici inde ab 
articuH primi apice, intermedii }am ab articuli bujas dimidio et po- 
stici toti nigri. Halteres et tegulae albicanles, cilia baram nigra. 
Alae cinereobyalinae, venis nigris; apex cellulae posteriori« primae 
eximie angnstatos; prinium coslae segmentnm non incrassatttm. — 
(Texas; Beifrage.) 

64. Peiasioneurus furcifer^ nov. sp, cT. — Obseure viridis^ 
ihoracis dorso nigricanie et postice plerumgue violaceo resplendenfe ; 
anlennae sordide rufae, articulo iertio adversus apicem nigro; cilia 
octUorum inferiora ni^ra'^ coxae anticae^ npex boxarum posieriorum 
ei pedee flavescenies\ alae nigricanies; lamellae exiemae hypopygii 
furcaiae^ nigrae, — Long. corp. 2 lin., long. al. 2 lin. 

Frons fusco-pollinosa, vertice niarginibusque lateralibiis polline 
desUtutis violaceis. Aniennae sordide rufae, articulo terfio adversns 
apicem late foseo- nigro. Facies pro portione lata, maris vix an* 
gastior quam foeminae, polline fusco, adversus latera et superne 
albido aspersa. Cilia inferiora oculorum nigra. Tboracis dorsum 
ex viridi nigrum vel nigro -caesiom, in parte postica plerumqoe 
yiolaceo^resplendens et adversus angulos posticos aeuescens vel cu- 
preo-mieans. Abdomen obscnre viride. Hypopygium maris valde 
elongatum, nigrum; lamellae externae magnae, furcatae^ nigrae, 
parte externa breviore, latiore et pilis longioribos validioribusqoe 
nigris ciliaiä, parte infemft longiore et lineari; lamellae intemae 
parvae> tenues, fuscae, in apice pilis longts ramalosis instructae. 
Halteres et tegulae flavicantes^ ciliis barum nigris. Alae nigri- 
cantes. — (Texas; Beifrage.) 

66. Hydrophorus cerulias^ nov. sp. (^, — Laeie viridis 
aniewnarum elongaiarum ariictdus tertius infra dente valido in- 
sirucius; cdae einer eo'hytäinae, — Long, corp. 2 lin., long al. 2 lin. 

Caput nigrum, occipitis dimidio inferiore pilis confertis luieis 
vestito. Antennae nigrae, quam in congeneribus multo longiores; 
articulus tertius elongatus, in dimidio apicali iofra exeiaos, ita at 
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ante faanc incUuram deute valtdo iDstructas sit$ seta antennarain 
iermiDalis, breyis, nigra, apice tarnen subtilissimo albicante. Tho- 
racic dorsum praeter partem posticam poliine dilute* aabfusco levi- 
ter aspersom^ obscunas viride et minus nitena. Postica dorai pars, 
acttlelium et abdomen laetiasime viridia et spiendidieaioia. Pubea 
abdominis albida. Pedes nigri, femoribus viridi • micantibaa. Alae 
cinereO'byalinae, ioimacalatae, venia nigro^fascia, in baai alarom par- 
tim ex luteo aubfttscia. — (Texas; Beifrage.) 

66. Gymnosoma filiola^ nov. ap. cf et $. — Gymnoso- 
mae rotundaiae L. shnUlima^ sed minor ^ aniennis paulo breviO' 
ribus ahdomineque purius rufo diversa. — Long. corp. 2 lin., long, 
al. If lin. 

Quam Gymnosoma roiundata L. minor; antennae paulo brevio- 
rea, fuaco-nigrae, articulo tertio adversua basim latiua rufo; abdo- 
men tolum purius rufum; anguli laterales verticis in mare, margi- 
nes laterales frontis toti in foeminä nigri et nitidi* Maculae nigrae 
abdominis in foeminä semper majores quam in mare sunt; valde di- 
latataS} quales in Gymnosomae rotundaiae foemina saepc observan- 
tur , numquam vidi. Reliqua in uträque specie plane congrua. — 
(Texas; Beifrage.) 

67. BUpharopexa adusia^ nov. ap. cf. — Nigra, anten" 
nis pedibnsqtte concolaribus , IhoracU marginibus lateralibus et pO' 
sHco, acuteUo abdominisque lateribus rußs\ alae cinerea - hyalinae, 
basi tarnen cum alulä et teguKs nigra. — : Long. corp. 4J — 5 lin., 
long. al. 4^ — 4^ lin. 

Nigra. Caput coneolor, albo-polliBoanm, facie ex parte aordi- 
dissime albicante, fronte adverans vertioem poliine rariore asperaa et 
pleramque sordide rnfeacente; vitta frontalia pro portione angnata, 
fusca vel ferrugiaea; palpi laridi vel sotdide rufescenies. Thoracis 
dorsum leviter albo - pollinosum^ lineis qoinque subobsoletis nigris 
pictum, humeris, marginibus lateralibus et macula biloba ante scu- 
tellnm sitä rufis, margine peatico interdum toto rufo. Pleurae ni- 
grae, in speciminibus immaturis superne fere totae rufae, in matnris 
fere totae nigrae. Scutellum rufum. Abdominis segmentum primum 
totnm nigrnm; segmenta reliqua singula utrinque macalü permagna 
rufä ornata. Pedes toti nigri, tibiis posterioribus in nuper excluals 
praeter apicem et basim fuscis. Tegulae nigrae. Alae cincreo-bya- 
linae, basi et alula nigris. — (California; H. Edwards.) 

Nota. Larvae BlepKaropeaae adu9tae in erueis SpiloMomae 
aereae viventos observatae sunt. 
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68. Homt^lomyia femorata Lw. (/. — Nigrtt^ pedihu coh- 
eo/ort^tM, ihoraee et 9cutello^ levHer cinereO'pruinoHs^ abdotnine de- 
presso praeter hasitn^ vittam mediam eegmeniorumgue paehultitni et 
antepaenuUimi maeulas binas albo-pollinoso; /emora postica adver- 
sue apieem incraseata ihi^e piiis aliquot longieeimie inetrtkctä; alae 
hyalinae^ venis traneversis valde approximatis. ^- Long. corp. 2 lin., 
long. al. 1| lin. 

Syn. Homalomyia femorata Lw. Wien, ent Monatschr. V. 42. 18. 
Oculi fronte lineari nigra, subtilissime albo-marginata separali. 
Facies tenaiter aibo-pollinosa, setä mystacinä atrinque nnica medio- 
cri armata; orbitae angustae, candido-micantes. Antennae nigrae, 
articalo secondo setulam validiorem gerente, articnlo tertio oblongo 
et marginem oris prope attingente. Thorax et scutellum polline 
albo-cinereo leviler aspersa, sabopaea, non yittata. Abdominis se- 
gmentom primam valde abbreviatam et segmentam secandam nigra, 
angulis tarnen posticis bujus albido-poUinosis; segmenta reliqua con- 
fertins albtdo • poUinosa, vitlä media maculisqae segmenti tertii et 
quarti binis magis nigris. Pedes toti nigri; femora postica sabin- 
carva, ante apicem roodice incrassata ibiqae in latere inferiore pilis 
qninque vel sex longissimis instracta; tibiae intermedlae simplices 
infra sabtiliter pubescentes, praeter setas apicales et setaoa praeapi- 
calem sefis omnino destitutae; tibiae posticae in latere anteriore 
pilis longis nigris ciliatae. Tegulae aibidae, inferior superiore ma- 
jor. Alae hyaiinae, leviter cinerascentes, venis tertiä quartäque ad- 
versus apicem levissime convergentibus, ita ut ultimum venae quar- 
tae segmentum quadruplicem paenultimi longitudinem ferme attin- 
gat. — (Cuba; Gundlacb.) 

69. Homalomyia tetracanthoy nov. sp. ^. — Nigra^ ab^ 
domine convexiueculo confertim cinerea 'pollinoso et vitiä anguetd 
atrd omo/o, tibiis omnibus ex fueco^rufis^ alis svhfuscis; pectus pone 
coxas antieas spinis duabua redis inetructum et eoxae intermediae 
epind validiore aduncd armatae, — Lon^. eorp. 2^^ lin., long. aL 
2i lin. 

Nigra. Oculi fronte angustll atra, utrinqae tenuiter albo-mar- 
ginatä separati. Antennae nigrae, articalo secundo setula validiore 
instraclo, articulo tertio oblongo. Facies cinerea, orbitis albo-mi- 
cantibns. Thoracis dorsom nitidum, polline subfusco aspersum, sed 
laterali margine latissime albo-pollinoso. Scutellum cinereo-poUino- 
snm, disci tamen polline in snbfoscnm vergente. Pectas pilis per* 
brevibtts instructum, pone coxas antica^ spinis duabus elongatif 
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Keetis armatttm. Abdomen quam in congeneribus plerisque minaa 
depreaaum, conferthn cinereo-polliuoaam et vittü anguat4 nigra, or- 
natuni. Hypopygium pro portione magnum. Coxae piceo*nigrae, 
inlermediae apinä adunc4 armatae. Femora piceo- nigra vel picea« 
apice extremo dilulias tineto^ femora intermedia valida, in triente 
apicali senaim attenaata, infra aetia prope basim raris, apicem ver- 
sus coofertioribus brevioribusque instructa. Tibiae ex fnsco rufae 
vel testaceae, anticae reiiquis semper fuseiores, intermediae simpli- 
ces, triente apicali vix obsoletisaime incrassato, infra pube brevis* 
simä, in triente apicali paulo longiore vestitae. Tarsi nigri, simpii- 
ces. Tegulae iutescentes, inferior saperiore major. Halteres dilnte 
flavescentes. Alae aabfoscae, basi inteS; venae longitudinales tertia 
et quarta ad versus apicem modiee convergentes; venae transversa* 
lea latius inter se distantea, ita nt segmentum altimom quartae dn- 
pUcem paenultimi longitudinem non aeqaiparet. — (Middie States; 
Osten-Sacken.) 

Nota. Homalamyia leiracaniha^ HomahmyiU aprieae Hai«, 
ituigni Lw. et obeBoe Lw. propter pectoris cozarumque interme- 
diarnm spinas affinia est; ab HomtUomtfid obe$ä^ cui simülima, vix 
differt, nisi fronte anguatiore et colore dilutiore pedum. 

70. Coenosia nivea, nov. sp. ^. — Nivea^ aniennis praeter 
haeim nigricantem^ palpis pedihueque pallide flavicanübus^ ahdomine 
immaculato. — Long. corp. 1|^ lin,, long. al. 1| lin. 

Color capitis et thoracis nigricana, sed tomento confertissimo 
niveo obtectua« Abdomen ovatum, album, adversua apicem nigri* 
cans, totom niveo-pollinosom, immaculatum. Antennae dilntiasime 
lotescentea, adversns imam basim nigricantes, mediocres, setä tenui, 
breviter pubescente vel subuudä, adversus baaim paulo validiore« 
Palpi dilotisaime flavescentes. Pedes pallide flavescentes, tenues, 
tarsis gracilibus, adversns apicem subinfuscatis , articulo terminali 
nigro-fnsco, pulvillis majusculis. Tegulae albae. Alae cinereo-hya- 
linae. — (Pennsylvania; Osten-Sacken.) 

71. Coenosia calopyga^ nov. sp. ^. — Alhido-cinerea^ an* 
tennMB iotis^ palpie pedibueque diitäe Jlavie, abdomine ovaio, adver* 
eue baeim albicanie et subpellucidoy praeter vUtam et macularum so* 
lUarum eeries in eegmentis teriio et quarto tUrinifue maculä per^ 
magind piceo-nigrd omato, — Long. corp. IfV Ho.) long. al. 1^ lin. 

Color capitis nigricans poUine albo in albido-cinerenm mutatur; 
orbita prope antennas plerumque flavescit, margo anticus frontis in- 
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terdum. Facies Candida. Aotenoae totae dilate flavae^ medioci'e«, 
paiilo tarnen quam Coenosiae niveae lon^iorea; seta teuoia, adver« 
8ua imam basioi modice incrassata, pilosa; palpi dilute flavescentes. 
Color thoracU et scutelli nigricans poUine albido obtegitar, ita ut 
in albido-cinereum nbeat; piciura in ihoracis dorao nalla. Abdo- 
men valde conye&am, breviter ovatum, adversus basioi subpelluci- 
dum et exalbidum, adversus apicem ex fasco nigrieat, sed poUine 
albo albido-cinereum redditnr; ima abdominis basis et vittnla media 
usque ad marginem posticum segmenti tertii perlinens fuscae vel 
subfuscae sunt; in segmentis tribus ultimis maculae binae fuscae, in 
segmento secnndo dilutiores, in quarto nilidae conspicinnlur; se- 
gmenta tertium et quartum praeterea utrinque maculä nitidissimi 
nigro-piceä, margini antico appositä oruantur. Pedes dilute flavi- 
cantes. Tegulae albae; alae byalinae. — (Pennsylvania; Osten- 
Sacken.) 

72. Coenoiia modesta^ nov. sp. ^. — Parva, pallidUsime 
flavesceHß^ aniennis ioiis^ paipis pedibusque amcoloribus^ thoracU 
viltd laiissimä aniice abbreviaiä^ tcuiello ei meiattoio cinereU^ st- 
gmeniU abdominaiibus praeter primum fusco-bipunclaiia, — Long, 
corp. 1|^ lin., long. al. l-^j ün. 

Paliidissime ilavescens. Caput concolor^ vxtik frontali laetius 
flava et occipitis dimidio superiore cinerascente. Sela mystacina 
atrinque unica nigra; in oris margine laterali pili nigri nulii, Tbc- 
racis dorsum vitta latissimä nigricante, poliine albo aspersä et antice 
modice abbreviata ornatur. Eodem colore scutellum praeter margi« 
nem et metanotum tincta sunt. Abdominis segmenta quartum et 
tertium punctis binis nigro-fuscis notantur; in segmento secundo 
puncta duo dilntius fusca, saepe valde obsoleta conspicinntur. Pe- 
des toti dilute flavescentes. Tegulae aibidae; alae byalinae, venia 
dilate lutescentibas. — (Washington; Osten-Sacken.) 

73. Schoenomyxa doraalia^ nov. sp. cf et $. — SchoewO' 
myzae argt/rosiomae Cent. IX. 86. simiUima^ sed paulo major et 
piciurä (horacis dieUnciiore diversa. 

C?. anieriue /rorUis dimidium fäveum^ supeme puncto aierrimo^ 
uirinque m lineam airam excwrrenie excisum ; faciee tota fulva, 

^. anierius frontU dimidium albicans; fc^iee ioia pailide ßa» 
vescens. 

Long. corp. 1| — 1^ lin., long. al. 1| — 1| lin. 

Cinerea. Dimidium superius frontis in mare fuscum, dimidioa^ 
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lüferios niventn et superne pancto triangulari aterrimo exeisuro, qood 
atrinqoe io lineam aterriinam, colorem foscirai a niyeo distinguen« 
fem dilatatur. Poeminae frons fasca, vel ex cinereo fusca, ad^er- 
8U8 niarginem anticum albicans. Facies maris anreo-falva, foeminae 
pallide flavesceos. Thoracis dorsum Itneis inaeqaalibus fuscis varie- 
gatatn. In reÜqais notis Schoenom, chrysosiomae et Hioreüae valde 
similis. — (District Columbia; Osten-Sacken.) 

Nota. Schoenomyzae genus variarum familiarum ostendit no- 
tas, unde aegerrime dicatar, cui earum adjicienda sit, quam, in qua- 
cunque ponas, natura aliena satis facile cognoscatur. Mihi ipsi non- 
dam contigisse, at certam ei locum frilkierem, noo diffiteor. Nunc 
Anihomyidarum familiam praetuli, quia saspicor in ek potias quam 
in aliä all& Schoenomyxas quaeaitum iri. 

74. Cor dy Iura viiiipes, nov. sp. rf*. — Nigra^ vUiA fron- 
iali primisgue duohus aniennarum ariiculis subrufis^ harum articulo 
terdo hrevi^ fwco- nigra ^ seid breviier plumatä insirucio^ pedibus 
ßavU^ flemoribus tarnen supeme nigris. — Long. corp. 2-^^ '^^«^ 
long, al 2— 2yV Un. 

Nigra, polline exalbido leviter aspersa, modice nitens. Capat 
flavesceus, occipite praeter marginem inferum, triangulo ocellari or- 
bttisque frontalibus nigris, vitta frontali rufd. Primus antennarum 
articulus ex rufo fuscus, secundus ex rufo Intens, tertios fusco-niger, 
brevis, apice rotundato. Seta mysiacina ntrinque nnica perlonga, 
sed tennis; praeterea seta altera mystacinae aequalis, sed tenuior in 
margine iaterali oris. Palpi pallide flavescentes vel exalbidi. Setae 
capitis nigrae; pubes in occipitis dimidio itiferiore paUida. Thora- 
cis dorsum non vittatum, setis longis pilisque raris nigris instructuni. 
Setae abdominis nigrae, pili in segmentis primis pallidi, in posticis 
nigri. Aiae colore ex fosco cinereo dilntissime tinctae, venis lon- 
gitndinalibus tertiä et quartä adversus apicem parallelis, ultimo quar- 
tae segmento subrecto. Coxae flavescentes, intermediae tarnen ad- 
versus basim et posticae maximä ex parte nigrae. Pedes flavescen- 
tes, femoribns omnibus supcrne nigris vel fusco-nigris ; femora antica 
infra pallidepilosa, adversus apicem pilis quatuor validioribus nigris 
instructa. ~ (Sitka; Kolenati, Sahlberg.) 

76. Cordylura luiea^ nov. sp. g. — Tota sordide Itäea^ ar- 
iiculo teriio antennarum brevi praeter basim ei antennarum seid 
plumaid nigris^ indsuris abdominis- nigricaniibus^ setis sculelli dua- 
Im, «iy«lacJmS «Irmftitf unicd. — Long. oorp. 2f iin.', long. al. 2| lin. 
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Sordide latea v«l subtestäcea , pQlline exalbido leviter aspers», 
opaca. Frons nodiee lata, concolor vel colore p«rius lotpo tiDCla, 
orbitia aogusüssimra eonfertios exalbido-pollinosis , setia lateralibiia 
loiigi«!, sed tenuibus. Primi dao antenoaracn artkuli laiei, secando« 
setalä longa instruetus, articolas tertius praeter basiin Inteam ni- 
ger, brevia, apire rotundato; seta aatenDariim nigra , eoBfertim ni- 
gro-plomata, adversus apieeoi Duda. Seta myatacipa atrinque iinica 
et setala snica brevior in margine lateral! orb. Thoraela dor^uoi 
nott yittatum. Setae scalelli dnae. Abdomiois mcisurae nigricao« 
tes; terebra piuerta oigro^fasca ,. infra tameii ad veraas baaim lule-» 
scens. Pedes toii sordide latei , setiis longis nigri« instructi ; femora 
antica infra non spinosa, sed setaa gainque vel sex tenaes ferentia. 
Alae totae sordide lutescentes, venis luteo-fuscis, longitudinaltbus 
lertiä quartäque apicem versas parallelis , ultimo quartae segmento 
subrecto. — (Sitka; Kolenatt.) 

76. Cordyiur4B fuiviiarba, nov. sp. cT. — Nigricans^ sed 
confertim luiea-poHmota^ opaca^ pedikus ioth Uäeis^ meni^f piH» per- 
iongis fn^ia JwrbtUo et hypopygio uirin^/ue faseicukim pilorum fui* 
vesceniium perlongum gerente^ »end longUudinali seeundä prope up4- 
cem breviter appendiculatd. — Long. corp. 3f lin., long. ai. 3^ lin. 

Cwdyfuroe Atrco Zett* similiima, sed alaram ceüulS posteriore 
prim& integrA femoramqae aoterioram fabric4 distiocta. Nigricans, 
sed poUine lateo, in tfaorace confertiore quam in abdomine aspersa« 
ita at ille vere opacos, hoc subopaeum sit. Caput luteum; occiput, 
excepto margine infero, nigricans, polline lutescente vestttnm; frona 
modice lata, vitta tarnen latissima, rufa; triangulnm oeeilare obscn- 
ram\ axalbido-pollinosum; orbitae frontales angustae, superius obseu- 
rae, totae exalbido-poUinosae. Antennarum articuka primus-fuscus, 
secnndus diiute latescens; articulum tertinm^ qoi in specimine de« 
acripto deeat, oblongum et setä nud&, ut in Cordylord hireo Zeit.. 
iastractam esse conjectare audeo. Setae myctacinae ntrinque sab. 
terne, longitudine descrescentes, adjectis pilis minoribus. Palpi spa« 
t«lafi, pallide lutescentes, subtiliter albido - pilosuli. Mentum piH^ 
longisaimis, demissis/ fulvis eoofertissime barbaturo. Tboraeis dx)r«> 
snm non yittatum. Setae acutelli quatnor. Abdomen pallide pilo- 
aom, segmentis tarnen nltimis adversus marginem posticum et hypo^ 
pygio toto nigro-setttlosis; bypopygii pars infera utHnque faseicnlo 
eonferto pilornm fulvesoentittm perlongo et sta^sum directo fftstroela. 
Coxae anticae luteae, imä tantum basi nigrieiinte, posteriores ttigi*ait 
et luteo-poUinosae. Pedes toti lutei; femora antica inerassata^ sed 

B«rl, Bn|omol.Z«it«6hr. XYI. 7 
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sunplicia, infra doii excisa et praeter trientem altimum coofertissime 
et subaequaliter oigro -«pinalosa; tibiae anticae oiodice incurvae, 
praeter basim infra breviter nigro-spinolosae; femora intermedia sim- 
plicia, dimidio priore iafra noo exciso, apice infra nigro-se'toso et 
ima basi infra setam paüidam gerenle; pedes postici toti simplices. 
Alaram pars postica et apex cinerascentes , venia nigro-fuscia^ pars 
antica praeter apicem dilutissime lutescens, venis luteis; venae ut 
in Cordyiwä hirco Zett. ductae et yena longitudinalis secunda, ut 
in illd| appendiculam brevissimam prope apicem emittcns, sed venae 
transversales extraordinariae, quibus cellula posterior prima in mare 
Corthfhrae hirci Zett. in tres partes dividitur, in Cördylwae ßdvi^ 
bariae mare nnllae. — {Hudsons« Bay Territory , Fort Resolution; 
Kennieot.) 

77. Cordylura capillata^ nov. sp. $. — Toia fusco-nigra^ 
modice nUena, oculis valde convexis^ setis laieralibtts froniis perlon- 
gis ei in laier a vergenUhus* aniennarunt ntgranAtn ariicuio iermi- 
fto/t toiundaio * ovaio ei seid vaiidä nudä insirucio , iiltiia anlicie 
eubincurvi» ei infra epimdd apicaii erecid armaiis^ alis miuraie ri- 
ner«ta, nigro-venosie. — Long. corp. 2| lin., long. al. 2| — 2| lin. 

CordyluTite gkmceecenii Lw. simillima, sed colore corporis mi- 
nus glauco abdomineqoe pilis nigris longioribus rigidioribusque ve- 
stito diversa. Tota fusco . nigi*a , modice nitens, polline dilutissime 
cinereo, fere exalbido leviter aspersa, dorsi marginibus lateraiibus et 

*vittä media obsoletissimä , scutello, pleuris denique et metanoio 
paulo confertius poUinosis. Oculi valde convexi. Frons lata; vilta 
frontalis nigro-fusca, antice diluljor, prope antennas plerumque lu- 
tescens; orbitae frontales latae, setis longis nigris, in latera directis 
instructa. Antennae breviuscalae, totae nigrae, articnlo terminali 
rotnndato ovato, set& concolore valida, sed apicem versus valde at- 
tenuatä.- Setae mystacinae tenües. Palpi mediocrea, fusci, adver- 
sus basim lutescentes. Tboracis .dorsum praeter setas ordinarias 
fere nudum. Setae scutelli quatuor. Abdomen pilis nigris, quam 
in apeeiebns proxime cognatis longioribus rigidioribusque vestitum. 
Pedes graciles, setis paucis tenuibusque armati; femora antica mo- 

^dice incrassata, infra praeter pubem longiusculam pallidam setas 
duas nigras in triente basali ferentia; tibiae anticae leviter incur* 
▼ae, apice infra spinulä ereetd armato. Alae saturate cinereae, fere 
nigro-cinereae, venis pmnibus fusco-nigrisv lopgitudinalibua tertifi et 
quarti apicem verif^8 parallelis. 
, (PJew Hampshire.) 
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78. Blepharopiera discolor^ bov. sp. Q, — Lutea^ abdth 
mtfitf nigro^ exMido-poilinoso, — Long. corp. 2 Iid., long. al. 2^7 lin: 

Parva, sordide lutea. Frons et anteDnae rufae, vel ex ochra- 
ceo rufae; terlius harum ariiculus rotuudus, ad versus basim saepe 
silfofnscus; seta antennalis nuda, nigra. Ocoli mediocres, rotundi. 
Sela inystacina utrinque unica medioeris. Scnteüum praeter setas 
quatuor ordinarias nudum, modice convexum. Pleurae totae nudae, 
seta uoicä armatae. Abdomen totum nigrum, sed polline aibido 
gtaucescens. Pedes diluiius lutei, tarsis omnibus fuscis, vel fusco^ 
nigris. Alae sublutescentes, venis ex luteo fuscis, setulis costae nie- 
diocnbtts et raris. — (New Hampshire.) 

Nota. Bhpharopiera discolor $ a Btepharöpierä luiää (^ dif- 
fert pilis tboracis rarioribns scutelloque breviore et convexiore, ita 
ut illam hujud foeminam esse snspicari non liceat. 

79. Blepharopiera pedinaia^ nov. ap. cf et $. *^ Cinerea^ 
capiie ei hypopygio parvo maris luieis^ pedibu$ iesiaceis^ antenna- 
rum ariicviU duohu$ primis ni^, teriio rufo-fusco^ vel nigro-fusco^ 
alU emeras€€uU^8. ^ Long. corp. 1} — 1| Ho., long. al. 1| — 2 lin. > 

Caput luteum, oecipitis dimidio superiore cinereo; antennarum 
articuli duo primi rufi, tertius rufo-fuscus vel nigro-fuscus, seta con« 
cölore; sefa mystäcina utrinque unica, valde longa; proboscis fusca; 
palpi lutei. Thorax cinereus, colore dorsi plerumque ex cinereo 
modice in lutescenlem vergente. Pleurae supra coxas interitiedias 
set& unicä instructae, inter hanc setam et basim alarum pilis paucis 
brevissimis nigris et setulä nigra aspersae, infra suturam longitudi-' 
nalem confertius nigropilosulae. Scutellum setis quatuor validis ar- 
matum, praeterea nudum. Abdomen cinereum, nigro - pilosum, se-' 
gmeütorum secundi, tertii et quarti marginibus' posficis anguste, 
quinti latius luteis Vel rufescenti-lnteis, raro totum cinereum; bypo-' 
pygium maris parvum, lutesceus vel rufescenti - luteum. Pedes ex 
luteo testacei; femora superne fuscescentia, aotica posticaqae inter- 
dam praeter apicem fere tota fusca; tarsi apieem versus fuisci, in- 
terdum nigri; apex metatarsi antici maris infra dilatatus. Halteres 
flavicantes. Alae ex luteo cinereae, stigmate lutescente et costH 
setis pro portione. longis pectinatli; venae transversales reliquis ma- 
gis nigrae et plerumque colore nigricante obsolete clrcumfusae. — 
(Texas; Beifrage.) 

80. Seiomysta tenuipes^ nov. sp. cT* ^— Cinerea^ opaeaf 6a^ 
pui sordide Iwteumj froniis viilie tribus aniiee akbreviaiie oecip^e* 

7* 
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que cin9re%s\ alae ndvers^is n»arginem posticum cinerascenits^ ßdver- 
«II« aniicum dUute suhfuscae, venis transversis /usco - HmlnäU, — 
Long. corp. lyV — 1| Uo., long. al. 1|— IJ Ho. 

Qaam species pleraeque gracilior, cinerea, opaca, praeter setas 
ordinarias nigras breviter nigro-pilosa. Caput sordide lutearo, vittis 
frontis Iribus antice modice abbreviatis occipiteque cinereis et opa- 
cia. Aatenoae set& sobnadi instructae, ferrugineae vel ex ferrogi- 
neo rufae, articulo primo fusco, tertio pleramque praeter basioi in- 
fuBcato. Palpi mfi, setä apicali nigra instrucH. Thor^i^s dorsoju 
fusco-bilioeatam et plearae saperne late fasco-vittatae. Segmenta 
abdominalia singula postlce albido-cinerea. Hypopjgium mlnutuin. 
Cozae anticae latescentes, posteriores aaturatias tioctae. Pedes Ion- 
giores tenoioreaqae quam in congeneribos pleri«que; antici nigri, 
genibus anguste luteis^ posteriores subfusci vel fusoo-testacei, femor 
ribns apice excepto fuscis vel fasco-nigris. Alae coslam versus di- 
late sobfoscae, adveraus marginem posticiiRi niagis cioefasc^ntes; 
venae fuscae, transversales fusco -limbatae; ultimaxD venae longitu- 
dinalis qoartae segraeqtuni saepe appendiculam fusco - limbatam in 
celiulam posterioren] secondam emittit — (Middle States; Osten- 
Säcken.) 

81. Sciomyza irahecnlata^ nov. sp. (^. — Cinerea^ opaeo, 
capiie coxiaque antici» lutesceniibtM ^ pedib^is aräicis nigrU^ ppBte- 
rioribus ies4acei8. /emomm dimidio basali ei annulo subapicalii ti' 
biarum apice ei duobus ulUmis iarsorum ariiculis nigris'^ atarwn 
cinereo'hyalinarum cellulae submnrginaliSj baeaiis prima ^ poeterier 
prima ei discoidaüs /asciaUs traneversalibue nigris piciae. — Long, 
corp. \\ lin., long. al. \\ — lyV ^>°- 

Cinerea, opaca. Frons lutea, antici subniUda et utrtnqoe in- 
ter antennara et oculum noacnlä minuta nigra ootata, superne vittis 
tribus valde abbreviatis polline dilutissime lutescente opaeis; facies 
exalbida; ocoipitis dimidium superius cinereum. Antennae ferrugi- 
neae vel es ferrugineo fuscae, articulo tertio breviter ovato, aet4 
sfibnvidft. Prohoscis lutea, basim versus nigra; palpi pßllidi, Coxae 
aniicae loteae, posteriores satnratius tinctae^ pedes antici nigri, ge- 
niculis extremis testaceis; pedes interoiedii ex luteo testaeei, femo- 
rum. basi et annulo subapicali, tibiarnm qpice duobusque ultimis 
tarsorum articulis nigris; pedum posticorum pictar^ fßre eadem, sed 
femorum basis satnratius et multo latius nigra, ita ut femora prae- 
ter iianulum tota nigra sint. Alae cioereo^byalinae, sii^ate et cel- 
hillke mergioalis dimidio apicaU mituratius cinereis, venis nigiris$ v«- 
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oolae transversales et appeodicola a venft longKodinalf qoartA io 
cellulani posteriorem secuadam deinissa colore nigro limbatae; prae- 
terea fasciolae iransversae cinereo - Digrae coDspiciaotur in celtalli 
submarginaii qainque, in basal! prima una, in pcfiteriore primA qna- 
taor et duae in cellol& disooidali, hae interdum interrnptae vel im- 
perfectae. — (Texas; Beifrage.) 

82. Sapromyxa macti/a, nov. sp. cT et 9. — Lul«sc«fM, 
opacn^ maculä faciei airä, ihoracis viWs dorsalibtu ^taiuor pleurO' 
rumque binis fuseis, pedibus exalbidU^ tibiis pMierioHbus anmdo 
subbasali nigra piciis^ alia immaculaiis, — Long. corp. 1} — m 
lio.. long. al. 1| lin. 

Dilute latescens, opaca. Caput concolor, faciei macalfi rotandli, 
aterrima et opacd. Antennae luteae, articulo tertio ovato et setü 
breviter plumata instrocfo. Thoracis dorsum vittis quataor angnstis 
subfuscis vel fuscis piclam, praeter has vitlas leviter albido-poUino- 
8um; pleurae fusco-bivittatae. Scufellam planum, setis quatuor in- 
structuro faciisque duabus ante marginem apicalem coSuntibus sub- 
fuscis, interdum plane obsoletis variegatum. In abdomine praeter 
macularum nigrarum seriem mediam segmenta intermedia adversus 
latera abdominis nigricant. Hypopygium magnum, dilute lutescens. 
Pedes exalbidi, tibiis posterioribns annulo subbasali nigro, supeme 
plerumque interrupto ornatae. Alae immaculatae, colore ex cine- 
reo lutescente levissime tinctae, venis concoloribus. — (Texas; 
Beifrage.) 

83. Lauxania eueepkala^ nov. sp. cf et $• — Ptcco-nt- 
gra, leviter cinereO'poUmMa^ abdominie baei semper^ thoracis parte 
poetica cum ecuteUo plertunque rufie vel ex luteo r^fie*^ cmput b§' 
teum^ /raniis vUtie trihu aniice abbreviaiis nigris et /aeiei moeu- 
lie sex nigrte; aatennae ItUeaey articuio tertio eUmgaio, eetä sab' 
amdä* — Long. corp. 1| — 2-^ lin., long. al. I44 — 2Vt iiQ« 

Reliquis speciebus roboatior et magia obesa, pioeo-nigra. Ca- 
put luteum, maculis tarnen occipitis duabus permagnis nigris, in fa- 
sciam cönnatis. Frons nitida, vittis tribus nigris antiee abbreviaiis a 
verlice demissis, intermedia cuneafl, iateralibus aequalibas. Anten- 
nae totae luteae; articulus tertios quam articuli duo primi simal 
sumti duplo longior; seta subtilis, subnnda, nigra, in imft basi lu- 
tea. Prope antennas macnla parva nigra utrinque ocolis adjacet; 
macttlae duae snbrotundae nigrae in media facie locum habent et 
genae maculä unicä nigra pictae sunt. Proboscis fusca; palpi latel. 
Thoracis dorsum poilinr cinerascente aequaliter aspersum adversna 
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latera et marginem posiicum plerumqae rafescit. ScoteUiuii mib- 
plaoum, raro piceo-nigruai, plerumque rofum vel ex lateo rufum. Ab- 
domeo ad versus basim semper sordide rafum ?ei luteo • rufum , non 
riu'o fere lotum ntfo-luteuui. . Pedes ex luteo vel ex rufo festacei, 
tar^is antieis in specimiDibns plerisque abscnrioribus, femoribua Om- 
nibus semper maxima ex parte nigris. Halteres exalbidi. Alae 
immacnlatae, tofae colore dilute lutescente tinetae. — (Texas; 
Bei frage.) 

84. Notiphiia pulchrifrons^ nov. sp. ^. — Nigricans'^ 
Jrons alra, margihibus lateralibua et Mangulo frontali albis^ lined 
tarnen cuneatä aträ huic inscriptd; thoracic dorsüm et ahdomen ai- 
{>idO'poHinosay illud nigro-vittatum ^ hoc nigro 'fasciatum ; pedes nt- 
^1, exlremo femorum apice^ tibiarum basi tareisque posterioribus 
rufis^ horum apice tarsisque antieis totis vel maximä ex parte fu- 
scis. — Long. corp. l^^y — 1} lin., long. al. 1} lin. 

Parva, nigricans. Frons atra, opaca, utrinque anguste albo- 
raarginata; triangulam frontale acutum^ usque ad anticum fronlis 
marginem perHnens^ polline confertissimo exalbido Tel dilute sub- 
cinerascente obteetam et Tinea longiludinali cuneatä aträ piclum. 
Antennae nigrae, articulo tertio ad versus basim late rufo; setae ra- 
dii circiter decem. Lunula frontalis albo-pollinosa. Thorax polline 
albido vel albido-cinereo vestitus, vitfis dorsalibus nigris vel fusco- 
nigris, duabus infermediis usque ad apicem scutelli ductis, sed in 
sQutello fuscis et interdum subobsoletis; pleurae fusco-vittafae. Ab- 
domen albo-pollinosum, fasciis bacialibns segmentornm fusco- nigris, 
latis et interruptis. Pedes nigri, extremo femorum apice, tibiarum 
basi tarsisque posterioribus luteo-rufis, borum apice fusco; tarsi an- 
tici interdiim toti nigro *fusci, plerumque snperne praeter imam ar- 
"tieuH primi basim nigro - fnsci et infra praeter articulum nlfimum 
ruR, in speciminibus immatoris articulo terminal i excepto fere toti 
rufi. Alae ex subfusco cinereae, immaculatae. — (Texas; Beifrage.) 

85. Droeophila obeea^ noy. sp. cJ^ et 9. — Helvola. pe- 
^ore pedibtMque exalbidis^ fronte latissimä praeter aetas verticis 
^trin<j|ue ^etis tribue vaiidis armatä; alae cinereae^ ceUuIis costali 
et margmali subjuscis, venarum longitudinalium aecundae tertiaeque 
jipieibHS colore fusco ^nigro latissime circumfusis et venuld Irans- 
versali posteriore colore fusco-nigro limbatä. — Long. corp. 2 lin., 
.long. al. 2 lin. 

Magna, obesa, tota belvoia, pectoris pedumque colore in exal- 
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btduiD vergente. Capaf latiun, concolor, opaciim; froDs latisnoia, 
tota breviter nigro-pilosa et praeter setas verticis utrinque aetis tri- 
bns validis nigris inatructa, daabas auperis reclinatis, infimai^^ incli- 
natd. Tertias antenoarum artieolas ovatus; seta a&tennaram pitis 
loDgis superne circiter octo et infra sex plumata. Thoracis dorsoia 
breviter nigro-pilosuro, marginibas lateralibus et postico setas yali- 
daa nigras gerentibus. Pleurarum dimidiiiiB superios oodum , infe- 
rius pilis miDutiasimis nigria aspersum aetisqae duabus validis nigria 
praeditom. Scntellom magiiain, semieirculatain, pianum, nadam, ae* 
tis marginalibus quatuor validis. MetaBotum nitidom. Abdomen 
sabnitidum, breviter Digro-pilosam. Alae latae, saturatius cioereae, 
cellalis costali et marginali sabfascis; adversas celialae marginalis 
el submarginalis finem color alarum in fusco-nigrum sensim muta- 
tar, ita ut ala ibi laiissime, sed indeterminate coiore fusco-nigro 
margioata sit; veDuIa transversalis posterior coiore fusco-nigro iim- 
bata, a venulä transversali media longe remota. — (Texas; Beifrage.) 

86. Drnsophila «igmoidts^ nov. sp. 9. -* Luiea^ ihoracU 
vUiis dorsalibus ei peciore in subfuscum vergentibus; alae ex ctiie- 
reo eubßjtacae^ adversus casiam fuscae^ extremo celiulae coeiaiis 
apice^ venuhrum transvereedium limbis venarumque longüudinalium 
secundßfi^ iertiae et quariae apice extremo airis, venuiä iran»vereaii 
posteriore valde flexä. — Long. corp. l\ — 1| lid., long. al. l^lin. 

Lutea, thoracis vittis dorsalibus et pectore coiore. magia in sab* 
fuscum, vel in latericium vergente tinctis. RH et setae totios cor» 
povis tutescentes vel fuscescentes, transmlsso lumine nigricantes. 
Frons praeter setas ordinarias verticis utrinque setis tribns instm- 
cta, duabus snperis reclinatis, infimä inclinata, intarmedili minntH. 
Scütellum plannni, I<Migius quam latius, praeter setas quatuor mar» 
ginales nndum. Abdomen apicem versus, plerumque leviter infnsca- 
tum, lateribus tamen semper latissime lutescentibus. Alae longae 
et angustae, ex cinereo subfoscae, adversus costam saturatius fuscae; 
extremus apex celiulae costaiis aler et ima basis celiulae margioa* 
lis nigricans; venarum longitudinalium secundae, tertiae et quartae 
apices atri et coiore nigro angustissime limbati; vonae transversales 
angnsto atro-limbatae, late distantes, posterior in formam literae S 
flexa. -^ (Texas; Beifrage.) 

87. Hippelatee pusio, nov. sp. 2. — Aier, nitidwi^ fronte 
praeter marginem anticum nigra, irianguib veriicaii airo et ni7t- 
dissimo^ abdomims bmei ex fueco lutescetite^ pedee tuiei^ femoribus 
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Umien praeter apieem tiigris. -^ Long. corp. | — } lio. , long. aL 

f iin. 

Hippelatae convexo Lw. aimilliaiBs, a quo apice triaoguli 
verticaliä acaüore, tibiis poaticis toiia liiteis et calcari pro portfooe 
majore iustraciis dtstiDguitar. Caput nigrom, frontis margine aniico 
loteo^ facie interdum oigro - teataeed , plemmqae nigra. Antennae 
füscae, infra et ad versus basim rufae vel luteae, interdum lttteae> 
anpero tantum margine articuli tertii subfnsco. Thorax ater el ni- 
tidus; scutellum convexiusculnm concolor. Abdomen atrum, baai 
tarnen lutescente et margine apicali segmenli ultimi exalbido vel di- 
Ittte. lutescente. Coxae nigrae, extremo apice obsolete rufescente; 
femora nigra, apice latius luteo; tibiae omnes cum tarsia totis lu* 
teae. Halieres albidL Alae hyalinae. — (Texas; Beifrage.) 

Nota. Hippelaiea pusio variat fronte Iat4 nigra femoribusqoe 
fere toiis luteis, tantum adversus basim nigricantibus. 

88. Hippelates eulophus, nov. sp. cf et 9. — Sordide lu- 
ieus^ nigro^variegtäus. seid aniennarum crassisimd aird. — Long, 
corp. "ff — 1 lin.^ long. al. 1 Iin. 

A congeneribus adhuc cognitis setä antennarum valde incras- 
satS discrepans Crassisetam mentitur. Caput luteum: triangulom 
verticaie concolor, nitidum^ marginem anticum frontis fere attingens; 
oceiput nigro-bimaculatum. Antennae luteae, externo articuli tertii 
latere siiper^e nigro-raarginato, seta atrd, compressli et confertlssime 
nigropubeseente. Thoracis dorsum sordide luteum, viitis duabus 
nigris, pdstice abbreviatis pictum. Pleurae ex rufo loteae. Scut^- 
lum subplanum, luteum. Abdomen maris nigrum, segmenti ante- 
paennltimi lateribus^ segmento ultimo toto et bjpopygio sordide 
rufesceaiibus; abdomen foeminae fortasse immaturae luteum, vittii 
media, segmentorum singulorum margine postico et maculä utrinque 
lateral! nigris. Pedea lutei; tibiae anticae nigro-fuscae, posticae sub- 
fuscae; tarai antici et postici toti intermediorumque articuli duo ul- 
tjimi ftigro-fufci. Halteres albidi. Alae cinereae, venia validiasculis 
fuseis. —^ (Texas; Beifrage.) 

. Nota. Pictura thoracis valde variabilis esse videtur; vittae 
doMdl^B interdum valde latae, interdum anguatae et subobsoletae 
sunt; in uno specimine praeterea lineam mediam nigricantem ob- 
servavi. 

89. Crassisein eunoia^ nov. sp. $. — Sordide hdea^ capiie 
A^Om mieMus^ iriangulo verticali oceipiiisque dimidio ««fieHor« 
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airie^ ih&raeit dorso nigro^MÜneaio ^ abdomine^ iihiis aniicis poBii" 
cisqui ei iarsis omnikue fuscis. — Long. corp. ) — 1 lin., long. ftl. 
l-|Jy lin. 

Caput iiavam; ttiangiilum verficale latum, frontein mediam 
paulo transgrediens, atrum et nitidum, anguiis Jamen superis flavis. 
Antennae cam setä incrassatä totae atrae; occiput atrumi, iofra fla- 
vttDi. Thorax ex rufo loteus, doreo lineis tribns nigrie, in margine 
autico subcobaerentibns picto. Scatellum lateum, breviusculuni et 
convexum^ setulis duabas nigris iDatnictuin. Abdomen saturafe fa- 
scum, adversus basim paulo dilutios pictum. Pedes lutei vcl ex 
rufo lutei; fibiae anticae praeter imam basim nigro - fuscae; tarsi 
omnes nigro -fusci. Halteres exalbidi. Alae cinereo - hyalinae. — 
(Texas; Beifrage.) 

90. Opeiiophora siraminean oov. sp. $. — Ihtuie Mtd- 
phurea^ Mangulo verticaü etmcohre^ ihoraeis viitis rufescenttbus^ 
itUermediae margine aniieo lateralium^tte margmihu» tslemU nigra- 
fusd»^ meianoio^ jMciis basalihu aegmeniorum abdominiiiiftm ei te- 
rebrd eubuiaiä nigrU, — Long. corp. cum terebrä l^V ^in*? long, 
al. H litt* 

Pallide sulphurea, opaca. Caput praeter maculam didymani ni- 
gram in occipitis disco et praeter punctum nigrum oceilos iiiclu- 
dens totum concolor, forma ac figuräLiparae simile. Frons latis- 
sima, nigro-pilosoia, triangolo verticaü male delerrainato majusculo 
et concolore, margine antico prominente sed obtusissimo. Anten- 
nae breves, articulo tertio mediocri, subrotundo, adversus apicem 
fnsco, setä pallidli, tenui, subnudä. Oculi non magni, subrotundi, 
breviter sed conferlissime pilosuli. Facies modice recedens et infk'a 
piiis aliquot nigris instructa. Genae latiäsimae. Oris apertura pro 
portione parva; proboscis et palpi dilnte flavicantes. Vittae thora- 
eis latiuscolae, rufescentes, margine antico intermediae latius nigro, 
lateralium marginibus externia angustius nigre-foscis; strigulae supra 
alas sitae totae fusco • nigrae. Scutellum convexum, pilis brevibos 
setuHsque apiealibns nigris. Pletirae maculis daabas medioci'iinis 
Digris pictae, aiterl^ mediä^ alterli sapra coxas posticas sitS; praete- 
rea inter coxas anteriores macula magna mellea observatur. Meta- 
not um totam nigrum et nitidum. Abdoroinis segmenta secundum, 
terti&m, quas'tum et quintum singuia fascid basali angastä nigri^ la- 
tera versus paulum dilatat& cinguntur; segmeotum quintum praece- 
deoti loDgtus, sextum et sepfimum brevia, octavum in terebram cor- 
nearn suboiartam atram traosmatatum. Tarai apicem versna fnsri. 



Digitized by VjOOQ IC 



196 H, Lo€w: Dipiera 

Helleres aibidi. Alae hyalinae, veois pallidissimi«; vena costalis oa- 
que ad a]ae apicem pertioet, tibi cum longitadioali qaarti copne- 
ciitur; venae lougifudinales tertia et quarta apicem veraus reetae 
et yere parallelae; venalae transversales non approximatae. ^ (Texas; 
Bei frage.) 

Nota. Novum Oscinidarum genus, cui Opeiiophorae nomeo 
imposui, cum Lipard in multis congruit, ab hac et reliquis Oscini- 
darum generibus segmento abdominali ultimo foeminae in terebram 
subulatam corneam mutato discrepat. 

91. Siphonella laiifr.ons^ nov. sp. ^ et 9. — IVigra^ pol- 
line diluie cinerascente levUer asp^sa^ anlennis^ proboscide pedibus- 
que concoloribus^ fronte latissimä et /acte hrevi hUescentibus^ venis 
alarum subcinerasceniium validiusculis ei fuscis, -^ Long. corp. \\ — 
1 iin., long. al. 1 — ly'^lin. 

Nigra, poliine dilute cinerascente icviter aspersa, subopaca. Ca- 
put valde depressnm; frons latissimä, plana, sordide lutescens; tri- 
anguium verticale brevissimum, nigrum, poliine dilute cinerascente 
opacum. Antennae nigrae, setä concolore. Facies brevissima et ge- 
nae dilute lutescentes, margine tarnen laterali oris et occipite toto 
nigris. Apertnra oris amplissima; proboscis geniculata nigra. Pe- 
des nigri, genibus anticorum, rarius omnium angusk subfoscis vel 
ex fusGo luteis. Halteres albi. Alae. subcinereae, venis validiusca- 
Hs foscis, loDgitudinali quartä paulo ante extremum apicem in mar- 
ginem alae excurrente. — (Texas; Beifrage.) 

92. Chloropa (Cenlor) procera, nov, sp. cT. — Nigra^ 
capiie ßavo^ superiore ocdpitie dinßidio, iriangulo veriicßli et limbo 
supero Ultimi aniennarum articuli nigris; pedes flavi^ tibiis^ posiieis 
praeter apieem et imam basim nigris^ tibiarum intermediarum apice 
calcar tftcurvum gerente, — Long. corp. 1^ Iin., long. al. 1-^ Iin. 

Chloropi (Cenlori) Cererie Fall, persimilis, sed gracilior. Caput 
flavum, fronte quam in Cblorope'Cereris minus lata, triangalo 
verticali et dimidio superiore oecipitis nigris; antennae dilute lüteae, 
articulo tertio superne late nigro-marginato; seta praeter basim lu- 
team in specimine desci*ipto deest. Thoracis dorsum rogulosum, 
Dignim, tttrinqae Iiiie4 tenui flava marginatum, faumeris nigro-pi- 
ceis; pleuraram dimidiam superias piceum, adversus marginem su- 
perum dilutius pietam, dimidiam inferius dilute flavnm, nigro*bima- 
coiataro. ' ScoteÜBin rngulosum ^ piceum , imi basi et apice flavis. 
Abdomen iotum nigrum et nitidum. Coxac dilate flavae; pedes sa- 
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taratias flavi (aDtici desnnt); tibiae intermediae advenus apic«ni pi- 
lis Donnallis longioribus, diloie flavescentibtts et in apice calcare 
incurvo nigro iostroctae; tibiae posticae praeter apicem et imam 
basim fusco-nigrae; duo primi tarsorum posterioroni articuli flaVi, 
reliqui desunt. Halteres albi. Alae cinereo-bjaiinae. — (Connecticttt.) 

93. Chlorops (Diplotoxa) Gundlachi^ nov. sp. 9. — 
Flava^ ieriio aniennarum articulo subroiundo ei oiro^ mtiis ikorO' 
eis nigria ei niiidis^ alarum venia UmgUudinalihue eecundä ei ier- 
Od recurvie^ iraneversali^ valde approximaiis, — Long. corp. 1 lin., 
long. al. |- lin. 

Flava, alaram venia Chloropi (Diploioxae) versieolori (Cent. III. 
97^) sabaimilis. Frons lata, breviter nigro-puberula; tiiaDgulum ver- 
ticale majoscalum, subaeqailateram, antice^aeutoDi, lateum vel lu- 
teo-tastaceum, macullt ocellos inclodenle et apice antico nigris. 
Oculi medioeres; genae latiusculae. Duo primi aotennaraiD articali 
fosci vel 8abfu8ci; articulus tertiua ater, sabrofundus; seta albida, 
basi crasaiuaculä fascä. Vittae dorsales thoracis nigrae, nifidae; hu- 
aieri puncto nigro notati. Pleurae luteae, margine tarnen supero et 
YiWk media flavis, maculis duabus infra vittam testaceis yel subfu- 
scis^ raro nigro-foscis. Scutellum dilute flavescens, convexum. Ab- 
domen luteum, immaculatum. Pedeg flavi, tarsis adversus apicem 
nigris. Halteres albi. Alae hjalinae, venis nigro-fuscis, longitudi- 
nalibos aecundS leviter et tertiS valde recorvis; venulae transversae 
valde approximatae, ita ot segmentum paenaltimom venae quartae 
partero sextam segmenti ultimi prope attingat et paennltimum ve- 
nae quintae ultimum paulo auperet; segmentum ultimum venae quar- 
lae rectum et ut in ChloropHus plerisque valde attenuatum. — 
(Cuba; Gundlacb.) 

94. Chloropa (Diploioxa) con/iuena^ nov. sp. c? et 2. — 
Flava, aniennia, iriangulo verticali majuacfdo, ihorada dorao prae- 
ter marginea lateralea ei ahdomine praeter laiera ei apicem nigria. 
Long. corp. 1 — 1| lin. long. al. | — 1| lin. 

Diploioxae Gundiachi Lw. proxime affinis. Caput flavum, oc- 
cipitis dimidio superiore nigro; triaognlam verticale aeqailaterum, 
magnoro, ita ut marginem anticum frontis fere attingat, nigrum, ni- 
tidnm, latera versus minus levigatum. Antennae nigrae; articulus 
tertius subrotundatus , in latere interiore interdum adversus basim 
rufescens. Palpi flavi. Thoracis dorsum nigrum, nitidum, lateribus 
inaequaliter flavo-marginatis; pleurae flavae, infra nigro-bimaculatae. 
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Abdomen uigrum, subopacum^ marginibus lateralibus, apiee et yen- 
tre ioto flavis. Pedes flavi vel sordide flavi, exfremo larsorum 
apiee sobfosco. Halteres exalbidi. Alae subcinerascentes, venia fa- 
scis, longitudioalibüs secundä et lerti^ recurvia, segmento ultimo 
quarlae aubliliore, vcnalis transversis valde approximatis. — (Texas; 
Beifrage.) 

95. Chlorops (Diplotoxd) tnicrocera^ nov. sp. 9. — Lm- 
iea^ fhoracis dorso praeter margines laterales cinerea ei opaeo^ ab' 
dominis cohre in fuscum vergente; capui luteum, triangtUo verii» 
call mediocri^ opaco^ concolore ^ ante ocellos nigricante^ aniennis 
parvis luieis^ ariiculo teriio minuio^ rotundo^ adversus apicem an^ 
guMüus vel laiius nigro\ alarum venae langii^dinales seeundä ei 
terlia modice recurvae^ tranwersaiee valde approximaiae, ^ Long, 
corp, i — I lin., long. al. ^ lin. 

Parva, lutea, thoracis dorso praeter margines laterales sordide 
lutescentes toto cinereo et opaco. Caput subdepressnm , dilnte lu* 
team; in superiore occipitis dimidio macula triangularis nigra con* 
spicitur, quae antice cum puncto nigro, ocellos includente cohaeret 
et postice utrinqoe marginem lateralem occipitis attingit; triangu- 
lum verticale mediocre opacum, luteum, ante ocellos plerumque ni- 
gricans. Antennae parvae, luteae, articulo tertio minuto, rolundo, 
adversus apicem nigro interdum toto nigro, set4 nigra instructo. 
Pleurae nigro-maculatae. Scutellum dilute luteum, angolis laterali- 
bus Digricantibns. Metanotum saturate fuscum Tel fusco - nigrum. 
Color abdominis ex fusco-lutens. Pedes lutei, tibiis posticis superne 
obscuratis, tarsis omnibus fuscis. Halteres albi. Alae cinereo-hya- 
linae, venis longitudioalibüs secundä et tertiä modice tantum recur- 
vis, ultimo quartae segmento tenui^ sed quam ultimum quintae se- 
gmentum non tenuiore, venulis transversalibus valde approximatis. 
— (Texas; Beifrage.) 

96. Chlorope (Diploioxa) pulckripes^ nov. sp. cT. — 
Nigra^ ihoracia dorso einer eo-polUnoso^ capile praeter occipuißavo^ 
pteuris peditmsque rufis et nigro - vor iegaiis; iriangulum verticale 
airum et ntitc/ttm, mttgnum^ longius quam laiius^ fossulä Un^itudi- 
nali insigne) tertius aniennnrum articulus ovaius et obtusus. — 
Long. coiTp. 1-j^ — H ^«o., long. al. \\ — l^- lin. 

Caput flavum, fronte quam Chloropis (Dipiotoxae) versicoloris 
minus lat& et magis prominulä; triangulum Tertica!« magnum, lon- 
gius quam latius, antice subobtusom, fossulä longitudidali excava- 
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tuo!) «truin et pitidunp. Oecipot oigruo», margine i«fero et «aperoe 
ntrinqae inaoaU fietulam, lateralem verticis fereote, flavis. Anteonae 
longiuacolaei articalo tertio ovato, supra vis levissime ex^cUo; latera 
adversa aDtennarum pleronoqae rufa, articalo primo et apice tertii 
nigris^ latera aversa vere nigra, articalo tarnen tertio adv^rsus ba- 
siiD infra rafo; seta adtennarum alba, basim versua flava; clypeas 
niger; proboscis et palpi flaveaeentes. Thoracia doreum nigram, ad- 
ver808 margines laterales aordtde rufeacena, totam poUioe cioera* 
scente opacum. Scatellam nigrum. adversas margines aordide rufe- 
aceoa, poUine cineraacente aspersum. Plearae obacore rafae vel 
sabbadiae, nigro^maculatae et vittulä longitodiaali dilute flav& pl* 
Gtae. Abdomen nigrum, oitidum Pedea cum coxia rofi; ima fe- 
moram omnium basis nigra; praeterea femora antica annulo subapi- 
call nigro ornantur, cajua vestigiuro obsoletum in femöribua poste- 
rioribaa vis obaervatur; tibiae anticaa praeter baaim nigrae, inier* 
mediae totae rufae vel obsolete fu8Co*annalatae, poaticae annulo lato 
nigro cinetae; tarsi antici fere toti tarsorumqoe posteriorum apex 
nigri. flalterea albi Alae cinereo-hyalinae, venia longitudinaübua 
aecundä et tertia arcuatim recnrvis, ultimo quartae segmento valde 
attenaato venisqae transvcrsaliboa admodum approximatis. — (Texas; 
BelfragQ.) 

Nota. Ne specimioa hu jus speciei CA/oropt« (Di/i/o/oxae) ver« 
sicoloris- specimina esse putes, ad trianguli verticalia formam et figu- 
ram in atraque speci« plane diversam diligenter attendas necesse 
est. Color et pictura Diploioxßrum nimis variabiles sunt, quam ut 
specierum distinguendarum ansam aemper certam praebeant. 

97. Chlorops (Diplotoxa) alternaia^ nov, sp. cT et $. — 
Rufescens^ capUe pleurarumque viiiä pallide ßavisy ihoracis dorso 
opaco^ viliis duabus cinereis , vitiä interjectä media scuielloque fu- 
scis^ abdomine /usco^nigro^ alarum vefiis longitudinalibus aecundd et 
ieriiä valde recurvis et venulU iransversie valde approximaiis; an* 
tennae valde elongatae^ ariictUo tertio sMineari. — Long. corp. 
1] lin., long. al. 1| lin.' 

Cum Chlorope {Diplotoxa) versicohre (Cent. HI. 97.), fk qaft 
antennis raulto longioribas facile distinguitur, r^iiqai« nptis onmibva, 
proeter venas longitadinales alarum aecundam et tertiam panloloni 
levius arcuatas, omnino congruit. Duo primi antepnarum ar4i<)uH 
quam in bac speeie vix longiores, fusci, infra et in lateribaa adver- 
sia rafi; articulus tertias eiongatas, subiinearis, adversua baaim mo- 
dice latior, basi rufä, apice lafissime nigro; seta antennarum alba, 
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basim versas fla^a. Abdomen fuaco-nigrntn et niiens, extremo apice 
plcrumque rafescente, nt in fi'pecimiDibas detritis CMoropU {Diplo- 
ioxae) versicoloriß oon rarö observatur. — (Texas; Beifrage.) 

98. Chlorops {Diplotoxa) nigricans^ noy. sp. (J^et$. — 
Nigray vel fwico'^igra, ihoracis dorso cinereo-poUinoso^ pedAui fu^ 
«et«, ieriio aniennarum arHcuh iineari, (Uis njgro- cifierm; venia 
longiiudinahhui secundä ei ieriid levissime atcuatis. — Long. corp. 
H — liV^in-9 ^ODg* ^1* H ^in* 

Refiquis speciebus gracilior, nigra vel fusco-nigra. Caput con- 
color, frontis triente antico et vittalä faciei infra abbreviatft luteis. 
Facies albo - pollinosa , adversus oris apertaram modiee recedens. 
Trianguluin verticale atram, nitidom, majasculum , saperne ocalis 
contiguum, lateribus convexis, !<a ut antice sabobtosum sit. An- 
tennae longissimae; articuli dno primi breves, fusci, lateribus adver- 
sis plerumque iotis rufis; articalus tertius mire elongatns, linearis, 
niger, basi tarnen ruf&; seta alba, basim yersus lutea. Thoracis dor- 
sum et scutellum poUine exalbido cinerasentia, vitt& media illius 
adversus marginem anticum minus pollioos^ et saturatins nigrft, 
vittis lateralibus plane obsoletis. Pedes fusci, coxis anticis, femo- 
ribus aiiterioribus tarsorumque omniuni basi colore magis in rufo- 
testaceum vergente tinctis, tibiis anticis, tarsis anticis totis rdiquis- 
que praeter basim nigricantibus; femora postica quam in speeiebns 
reliquis crassiora. Halteres albi, pedunculo nigricante. Alae nigro- 
cinereae, venis nigro-fuscis, validiusculis, ultimo quartae segmento 
tenuiore; yenae longitudinales secnnda et tertia leyiter tantum ar- 
cuatae, tertia et quarta apicem versus valde divergentes; venulae 
transversales admodum approximatae. — (Texas; Beifrage.) 

Nota. Haec species ad Ectecephalae fignram prope accedit, 
sed reliquis notis plerisque cum Diphioxis congruit, ita ut bis ad- 
numeranda sit, quamvis tertio anlennarum articulo valde elongate. 
— Diploioxae adhuc cognitae apte in tres tribus dividuntur; tribus 
prima Diploloxas Gundlachi^ conflueniem .et microceram complecti- 
tur, quae tertium antennarum articulum rotundum habent; tribus 
seeunda Diphtoxas vereicohrem et pulchripedem , in quibus ovatus 
est, continet; Diploioxae aliemaia et nigricans^ quarum antennae 
articulo tertio elongato instructae sunt, tribum tertiam consti- 
tuont. 
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99 Chlorops (Anihracophaga) maculosa^ noV. sp. cT 
et 9. — Pallide ItUescenSy aniennis ochraceis^ harum apie$, paipis, 
.irianguli verticcUis angulo anlivo marginibusifue laieralibtu ^ thora' 
eis vitUs^ pleurarum maculis, meianoio, abdomine praeter segmeniO' 
f^m singulorum margines posüeos, /emorum baai et annnlö^ fi&i'a- 
rum denique posticarum annulo nigris. — Long. corp. 1^ — IJ lin., 
long. al. 1^— rljlin. 

Dilute lutescens, nigro - varia. Triangulum verticale luieum, 
opacum, marginibus lateralibus et aogulo antico nigris et. nitidis; 
punctum oceliare nigrum. Antennae saturatius luteae vel rnfae, ar- 
ticulo tertio majusculo, oVato, superne et ad versus apicem fusco-ni- 
gro, set^ alba, ad versus basim lutea. Oculi mediocres, rotundato- 
ovati. Facies subperpendicularis et genae latae pallidae. Proboscis 
lutea; palpi majusculi et clypei latera atra. Occiput macnlä medilt 
nigra, superne breviter tridentata et utrinque macnia obsoleia sub- 
fuscä variegatum. Thoracis dorsum puncto humerali nigro vittisque 
ordinariis nigris pictum, sed totum poUine exalbido aspersum« iti^ 
ut opa€um sit et vitlae cinereo-nigrae appareant. Scuteiluni co»- 
vexum, praeter setulas marginales pilis brevibus nigris instructum. 
Stigma prothoracis nigrum et nitidum; pleurarum maculae nigrae, 
pecf orales inlerdum fuscae. Abdomen fusco-nigrum, segmentis sin- 
gulis postice pallide marginalis, apice segmenti ultimi latins lute- 
scente. Pedes lutei; femora pallidiora, basi et annulo lato nigris; 
tibiae posticae annulo latissimo nigro ornatae; tarsi antici fere töti 
reliquorumque articuli ultimi nigro fusci. Alae hyalinae, levissime 
cinerascentes, venis dilute subfuscis, lougitudinalibus tertia et quarta 
modice convergentibus. — (Texas; ßelfrage.) 

Nota. A Chhrope (Anlhraeophagd) eang^thioletUä (Gent. III. 
84.), cui proxifloie affinig, praeter eolorem corporis pedumqae pictn.^ 
ram, tertio antennarum articuio paulo minore, alarum venis minuis 
validia paüidioribusqae, iongitadinalibus terfii et quartä magis di- 
vergentibos di^ert. 

100. Chlorops melUa^ dov, sp. (J^ et 9* — Luiea^ vUtU dor»^ 
ealibus thoracis et mßtanolo niiidiSj vel ruJescenHbus , vel fuscis^ 
vel nigris '^ triangutum vertieale luteum^, permagnumj usque ad mar- 
gimem anticum fronlis pertinens^ :/^ssnlä hmgitudinali excavatum.} 
genae kUisfiimae. -— Long. corp. 1|*^1^ lin., loag. aL 1^^ — 1^^ lin. 

Praeter oeulos, tboracis vittafa -dortttlea et metanotom tota di- 
lute lutea, vel ex luteo ndellea. Caput lattfoi, frontis margine aa*- 
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tico modloe proaiiae»te, fade .ndverius oris marginem recedeote, 
Qculis raediocribiis ovatis geaisqoe, latmiaiis; iriaogolam verlicale 
permagQum. lo vertice oculu sttbeonliguiifD, aatke ad marginesn us« 
qoe frontis pertineos, nitidom. fossala longitadinali excavaiam et 
pilis breTia^iBiis nigris parce aspersuin. Tertias aDtennaram arfic«- 
tijbs mediocrk ei sabrotuDdiis. Tboracis dorsum niiens; viitae dor- 
sales et metanotttDi Tel rofeseeniia, vel fusca, vel fasco-nigra ; pleu- 
rae Immaculata, rarissime obsolete nigro-maculatae. Segmenta ab- 
dominalia singula adversus marginem posticum in »peciminibtts ple- 
risque colore dilutissime subfusco tincta. Alae hyalioae, leviter ci- 
oerascentes; venae paliidae, vel dilutissime luridae, longitudinales 
tertia et quarta divergentes, transversales modice approximatae. — 
(Texas; Beifrage.) 



Operi meo, cujus decima centuria terminum fecit, noyas Ame- 
ricae septentrionalis Dipterorum species complectenti pauca, 
quibus alia explicentur, alia corrigautur, addenda esse 
censeo. 

Ea igitur genera, quae in bis centuriis condidi, omnia nötig 
idoneis munivi. Genera tarnen Diplocentra et Amioia excipienda 
snnt, quae ideo notis carent, quod quum secundum centuriam con- 
scribereip? spes mihi erat, ut alterum „Pipterorom Africae austra- 
lis^' Volumen ante quam haec centuria ederetnr. Quod quum non 
factum Sit, hie monere satia est Diploeeniram non differre a genere, 
q«od Macquartus isjarift» quoniaoi aliud genus jam antea eodem no- 
mine appellatum erat, Cufionoium appdiavit. Amioiam referri ad 
DroBopbilam alboguttatara Wahlb. aliasque hu|ua generis species, 
in quibus cellula secunda basalis non confluit cum cellulä discoi- 
dali, ex ipsä Amiotae humeralis descriptione in Cent. 11. No. 93. 
alMinde eolligitnr; genas Phßrtiea^ quod pauk) serius Schinerus in- 
stitnit^ non aliud est quam baec knea Amioia. 

Quod ad genera iu JHlj^eiophiUdwrttm fanirili& tractata attinet, 
oceeasaria omnia in Winnertsii Monographie Mycetopbilidarun^ eu- 
ropae(H*iim (Scbriftcn d. Wiener %ob\. bot. Ges. 18€3) insunt. f>e 
BoliobopgMßintm generibiis altora Dipterorum in ^yneriea septen- 
tri/on^li viveutiwüi ooottograpbja (Alonographs of the Diptera of 
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North America P. II.) coo«akiida ^t, et de HehmyM^dU in actie 
eDtomologoram Silesiae (Zeitacbrifk für Entomologie^ Jahrgang 1859.) 
9ati8 docoi. CMoropes deniiim, postqnam prima harnm centuria- 
rum apparuit, in iisdem actia (Zeitaehrift für Entomologie 1866) in 
minore genera divisi; ut vero aequabilitaa qaaedam «ervaretur, in 
reliqnia centuriis a genere dividendo abstinui; ted in decim» non 
tan tum aiogulis Chloropam speciebua ea genera adscripsi, qaibiis 
quaeque inserenda esset, sed etiam in indice generali indicavii ad 
quae genera species in prioribos centuriis decriptae pertinerent. 

Sunt praeterea nonnuUa genera, quae aut prius aot aliis locis 
condideram. Fortasse non erit inutile commemorare, quae #int ea 
et ubi coofliituta sint. 
Itaque IViglyphw constitutus est in Okenii Iside (Isis von Oken) 
1840) 
Arihropea$ in Ephemeridibos entom. Stetineosibus (Stet- 
tiner entom. Zeitung) 1850; 
Bolbamyia pn Loewii Fauna succino inclusi (Der Bernstdn 

und die Bernsteinfanna) 1850; 
Synamphoiera in GiebeUi Annalibus scientiae naturalis 
(Zeitschr. £• d. gesammten Naturwissenschaften) 1866; 
Caeox^nus in Entomologicis menstruis Vindebonensibus 

(Wiener entom. Monatschrifl) 1858; 
Siilpan in Loewii Supplementis novis (Nene Beiträge 
Tbl. iVO 1859; 
. , Rhicnoä0sa in Ephemeridibus entom. Berolioensibus (Ber- 
liner entom. Zeitschrift) 1866. 
Mhachiceri genus, quod Halidajus condidit et Walkerns in Di- 
pterorum catalogum (List of Dipterous Insects) recepit, nusquam 
quantum scio, notis certis stabilituin est. Sed ab omnibus Xylo- 
pbagidarum geueribus facile eo distinguitur, quod tertius antenna- 
rmm ejus arliculns non modo annulatus est, sed etiam annuJis bene 
inter se discretis constat, ac numerus herum anoulorum in mare 
major est quam in foeminä et numerum, quem reliqui Xylopbagi- 
dae in articulo terminali esbibent, longe superat. Quum Rhachi- 
ceri speeies in Europa quoque detecta sit, alio loco copiosius de 
hoc genere agam. 

In duobus generibus ea juomina secutus sum, quibus plerique 
auctores usi sunt aut utuntur^ quum tarnen alia secundum Tetusta- 
tis legem revocanda sint. Itaque pro Anihophilind ArUhom^atm^ pro 
PlaitfP^^ Taehydromia dici debebat. Qu6 vero de causa nomiai 

Btrl. Sntomol. Z«ltfohr. ZVI. 8 
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Pygosiolo nomen NicoeleB sabstitaendam esset, in DOt& ad Blacem 
bellani Cent. X. No. 24. addiU declaravi. 

Nonnalia generum nomiaa emendatione indtgenf ; quae cum tarn 
levis sil, ut formae verboram non Bimis mutentur, in indice gene- 
rali Dömina emendata scribere non ' dobitavi. l^aque pro R^tmid 
Rhymosiam, pro RacMcero Rbachiceram , pro Argyromoebä Argy- 
ramoebam, pro Dalmanniä Dalmaniam legis. Mesogrammam in 
Mesograptam mulavi, quia illad nomen jam ptantarum generi cai- 
dam tributaip erat. Deniqae Anihraeis nomini, quo dipterologi nt 
foeminino nsi snt, masculinam sexum restitui, et Cj^r/omo, quam ne- 
qnaquam foemininum sit, neutris adscripsi. 

Ut etiam systematis, qaod mihi sequendum videbatnr, mentio 
fiat, hoc commemoro in familiis circumscribendis et coUocandts me 
eum ordinem, qaem in Monographiis Dipterorum Americanoram 
(Monograpbs of the Diptera of North America P. L) explanavi, se- 
cutum esse. In Dipterorum acalypterorum grege difficaltas generam 
et familiarum circumscribendarum tarn varia est ac tanta, nt studio 
solum diligentissimo superari eam posse spes sit. Ea causa est, quod 
de Rhicnoessa genere quid certum et verum sit, intetligere non va- 
lui, et qnoniam atiquis ei locus concedendus erat, in familia Agro- 
myzidarum locum adsignavi. Id genus similitudinem quandam Phy- 
codromidarum habere negari nequit; af recedit ab iis diversissimo 
venae auxiliaris situ, quare si iis inserere Rhicnoessam maluissem, 
meliorem ei locum inventum esse vix credideris. Pariter de Tri- 
gonometopi vittati loco maxtme dubius haereo. Nam nt ex descri- 
ptione liqnet, a Trigonometopo frontal! Meig. notis conformationis 
insignibus tantopere differt, nt in idem genus redactis aperte vis 
qnaedam inferri videafur. Ac major fere dubitatio est, num Trigo» 
nomeiopum in Heteroneuridarum familiam excipere velis. 

Speciebus quibusdam nomina institni, quae quia aliis eornndem 
generum speciebus imposita erant, retineri non possunt. Duabas 
jam nomina mutata sunt. Nam Sciophila bimaculala Cent. IX. No. 9. 
quum Roserns aliam civem Europaeam ita appellaverit, nunc Em- 
pheria didyma audit, quo nomine et copiosius et secundum nirom- 
que sexum in Cent. IX. No. 14. descripta est; frustra igiinr illud 
nomen in indice generali quaeras. Deinde Midae rufitienirU no- 
men Gerstaeckerus in Midaidamm monographiä propter speciem a 
Macquarto ita nominatam cum Mida ventrali commutavit. 

Praeterea ex PaUocephalä laiicmmi Psilocephala plalycera, ex 
Rhamphümyid higenii Rbämpht>myia luctuosa, ex Phytomyza IHcit 
Phytomyza ilicicola faciendae sunt. 
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Deniqoe haec, qaae vel calamos mana vei typotheta peecayit, 
corrigas precor: 

Cent. III. No. 97. initio deaeriptionia pro „corporia picturft'^ le- 

gendBin eat „corporia color^S 
Cent. IV. No. 20. pro „Satkatehevan^^ leg. ,^a8katche▼an^^ 
Cent. IV. No. 43. pro „Blepbaroptera^^ leg. „Blapharocera^^ 
Cent. IV. No. 89. pro „parpareo nigro^' leg. „purpureo-nigro^^ 
Cent. V. No. 33. in adnotatione pro ,,clau84'' leg. „non claoaa^^ 
Cent. IX. No. 77. pro „Oscinis doraalia^^ leg. ^^Oacinia dorsata^S 
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Catalogus generum et specierum, quae insunt in dipterorüm 
americanorum centuriis. 



Cnlicidae. 


notata . . . . 


III. 4. 


tephrocephala 


V.23. 


Oorethra. 
triyittata .... II. 1. 


terna 


III. 2. 


ternaria . . . 


. V. 15. 


Tenosa . . . . 


. X. 1. 


tessellata . . . 


IV. 3. 


Longario. 




nmbrosa . . . 


IV. 31. 


Chironomidae. 


testaceas . . . 
Holornsia. 


VIII. 2. 


TaUda 

yersicolor . . 


IV. 21. 
IV. 17. 


Ghasmadonotas. 


mbiginosa . , 


IV. 1. 


Pachyrrhina. 




animacalatus . V. 1. 


Tipula. 




abbreyiata . . 


IV. 86. 


Tanypas. 


angnlata . . 


. V. 22 




IV. 38. 


bellus VII. 4. 


angnstipennis 


IV. 19. 


eucera .... 


IV. 39. 


flaTicinctns . . I. 2. 


apicalis . . . 


. IV. 2. 


gracilicornis . 


V.32. 


hirtipennis . . VII. 6. 


appendicnlata 


IV. 20 


incorya .... 


IV. 32. 


bomeralis . . . VII. 2. 


balioptera . . 


IV. 15. 


Ingens .... 


V.26. 


pilosellus . . . VII. 7. 


bella 


IV. 29. 


nobilis .... 


V.24. 


pinguis I. 1. 


caloptera . . 


IV. 30. 


occipitalis . . 


V.30. 


pusillus VII. 5. 


canadensis . 


. V. 19. 


peduncalata . 


IV. 33. 


scapularis . . VII. 1. 


casta .... 


IV. 25. 


polymera . . . 


IV. 40. 


thoracicos . . VII. 3. 


centralis . . 


. V. 21. 


punctum . . . 


IV. 34. 


tricolor I. 8. 


cincta .... 


IV. 24. 


sodalis .... 


V. 29. 


Geratopegon. 


discolor . . . 


IV. 12. 


suturalis . . . 


IV. 37. 


albiventrie ... I. 7. 


elnta .... 


IV. 27. 


tennis .... 


IV. 41. 


argentatas ... I. 5. 


fallax .... 


IV. 10. 


unifasciata . . 


IV. 35. 


bimacalatas . . I. 6. 


fasciata . . . 


. IV. 6. 


nnimaculata . 


V.28. 


festivus I. 13. 


fragüis . . . 


. IV. 7. 


Tirescens . . . 


V. 25. 


genualis ... VI. 1. 


fratema . . . 


IV. 14. 


vittula .... 


V. 27. 


ongipenois. . . I. 10. 


grata .... 
bebes .... 


IV. 11. 


xanthostigma . 


V.31. 


opacus I. 9. 


IV. 18. 


Stygeropis. 




plebejus .... I. 11. 


infascata . . 


IV. 26. 


dimidiata . . 


VI. 2. 


rufus 1. 12. 


ignobilis . . 


. IV. 9. 


fnscipennis . . 


VI. 3. 


setalosas .... I. 8. 


latipennis . . 


. V.20. 


sordida .... 


IV. 42. 


triTialis I. 4. 


longiyentris . 


. IV. 6. 


Gtenophora. 






mäcrolabis . 


. V. 17. 


angnstipennis . 


.X.3. 


Blepharoceridae. 


pallida . . . 


IV. 16. 


Bimulidae. 


Blepharocera. 
capitata ... IV. 43. 


praecisa. . . 
pabera . . . 
septentrionalis 


. X. 2. 

. V. 16. 
\ IV. 4. 


Simnlium. 
quadrivittatam 


II. 2. 


Kpiüidae. 


serrulata . . 
serta .... 


. V. 18. 
IV. 14. 


MyeetophUidae. 


Dixa. 


speciosa . . . 


IV. 22. 


Ditomyia. 




centralis . . . III. 3. 


strepens . . 
subfasciata . 


IV. 28. 


enzona .... 


IX. 1. 


clavata .... VIII. 1. 


IV. 13. 


Plesiastina. 




fusca III 5. 


submacnlata 


IV. 23. 


lauta 


X.3. 


marginata . . III. 1. 


suspecta . . . 


IV. 8. 


tristis 


X.2. 
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ÄByndaliim« 

cozQile . . . 
Macrocera. 

Clara .... 

formosa . . 

hirsuta . . 

incoQcinna 
Platyara. 

dil^ta IX. 9. 

diYfvricata ... IX. 8. 

melasoma 

mendiea . 

mendosa . 
Empheria. 

balioptera 

didyma . 

nepticala 
Polylepta. 

fragilis. . 
Sciophila. 

appendiculata IX. 19. 

bimacnlaU . YII. 9. 

biseriata . . 

obtnmcata • 

oirasta . . « 

tantilla. • . 
LasiQsoma« 

quadratula . 
Eudiorana. 

obnmbrata . 
Syotemna. 

polyzdna . 
Boletina. 

tanypns 



. IX. 4. 

. IX. 6. 
. VII. 8. 
. IX, 5. 
. IX. 7. 



IX. 12. 
IX. 10. 
IX. 11. 

IX. 13. 
IX. 14. 
IX. 15. 

IX. 16. 



IX. 20. 
IX. 18. 
IX. 17. 
IX. 21. 

IX. 22. 

IX. 23. 

IX. 34. 

IX. 26. 



Glaphyroptera. 



decora , 

melaena . • 

oblectabilis 

opima . . . 

snblanata • 
Leia. 

abbreyiata • 

sororcala . 
Acnemia. 

piylla . . . 
Docosia. 

diolwoa . . 
Bhymosia. 

filipes . • • . 
Trichonta. 

foeda , . . 

Tolgaris . . 
Zygomyia. 

ignobilis . . 

or^^ . . • 



IX. 28. 
IX. 27. 
IX. 31. 
IX. 29. 
IX. 30. 

IX. 33. 

IX. 32. 

IX. 34. 

IX. 35. 

IX. 36. 

IX. 38. 
IX 37. 

IX. 39. 
IX. 40. 



Spiaypta. 

pulicaria. . . 
Mycothera. 

paala .... 
Mycetophila. 

bipunctata. . 

exstincta . . 

fallaz .... 

incnlta .... 

monochaeta . 

mutica .... 

pingois . . . 

polita .... 

procera . . . 

quatuornotata 

scalaris . . . 

sigmöides . . 

trlchonota . . 
Sciara. 

ochrolabris . 

sciophila . . 
Trichosia. 

hebes .... 



IX. 41. 

IX. 42. 

IX. 44. 
IX. 43. 
IX. 50. 
1X46. 
IX. 54. 
IX. 45. 
IX. 47. 
IX. 53. 
IX. 55. 
IX. 52. 
IX. 48. 
IX. 51. 
IX. 49. 

IX. 58. 
IX. 57. 



IX. 58. 



Bibionidae. 



Bibio. 




abbreviata8 . 


. V.9. 


basalis . . . . 


. . V. 11. 


fratenias . 


. . V. 8. 


hirtaa : . . . 


. V. 2. 


inaeqnalis . 


. . V. 3. 


longipes . . 


. V. 12. 


lng«Q8 . . . 


. . V. 6. 


nerrosos . . 


. V.4. 


ni^pilas . 


. . V. 10. 


obscuriu . 


. . V. 5. 


Y&riabilis . 


. . V. 7. 


Dilophus. 




breviceps . 


. IX. 59. 


dimidiatiis . 


. VIII. 3. 


longiceps . 


. . I. 14. 


obesnlns . . 


. IX. 60. 


«erotinuB . 


. . I. 15. 


ÜbiaH». . . 


. IX. 61. 


Scatopse. 




pygma«a . 


. . V. 13. 



Zj^ophagidae. 

Ehachiceras. 

obscaripennis III. 6. 

yaripes .... III. 7. 
XylophaguB. 

ab(}Qminali8 . IX. 64. 

lopgicornis . IX. 62. 



lagoss . • • 

rofipes . . . 
Subula. 

pidUpes . . 
Artl)ropdas. 

americana . 
Bolbamyia. 

nana .... 



. m.8. 

IX, 63. 
. III. 9. 
. 1.16. 

. n.5. 



Stratiomyidae. 



Metoponia. 

obscameatris 

similis .... 
Sargns. 

elegans . . . 

lacens . . . . 

pleariticns . . 

tricolor . . . 
Ghrysonotas. 

nigricornis. . 
Nothomyia. 

calopus . . . 

scatellata . . 
Oxycera. 

centralis . . . 

uDifasciata . . 
Euparyphas. 
; bellus . . . . 

brevicornis . . 

stigmaticalis . 

tetraspilas . . 
Odontomyia. 

arcnata J- . . . 

binotata . . . 

inaeqnalis . . 

las^ophthalma 

megacepfaala . 

microstoma . 
. nigerrima . . 

nigrirostris . . 

pitimana . . . 

plebeja . . . . 

rofipes .... 

scalaris . . • . 

yaripes . . . . 
8tratiomyi§, 

angniaris . . . 

apicnla . • .. 

barbata . . . 

constans . . . 

discalis . . . 

in^ignis . . 

laticeps . . , 

t^tiventris . , 



IV. 45. 
IV. 44. 

VII. 10. 
VII. 11. 
VU. 13. 
VII. 12. 

VII. 14. 

Via 5. 
VIH.4. 

IIL14. 

ni. 15. 

VII. 18. 

vn. 16. 

VII. 17. 
VII. 15. 

X.4. 
VI. 22. 
VI. 24. 
VI. 23. 
VI. 20. 
VI. 28. 

X. 6. 
VI. 19. 
VI. 27. 

X.Ö. 

VI. 25. 

. VI. 26. 

VI. 21. 

. VI. 10. 
. VI. 13. 
. VI. 9. 
. X.8. 
. VI. 14. 
. X.7. 
, VIL20. 
, VI. 8. 
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macalosa . . VEL 19. 

marginaüs . VI 17, 

melastoma . VI. 10. 

nigriYentris,. VI. 15. 

normnla. . . VL 5. 

BOtota .... VL la 

obesa .... VI. 11. 

pieipes . . . Vn. 21. 

quadrigemina VI. 4. 

qaaternaria . VI. 12, 

senaria ... VL 7. 

anilimbata . VL 6. 
Glitellaria. 

lata X. 9. 

sabolata . . VI. 29. 
Cyphomyia. 

marginata. . VI. 31. 

rubra .... VL 30. 
Nemotelas. 

acutirostris . m. 13. 

canadensis . III. 12. 

cabonarios . VIIL 6. 

crassas ... m. 10. 

glaber X. 10. 

anicolor. . . IIL IL 
Pachygaster. 

paleher ... IIL 16. 
Hermetia. 

chrysopila . . X. IL 

Tabanidae. 

Pangonia. 

rasa ...... . VHL 7. 

Lepidoselaga. 
recta .... VHI. 8. 

Ghrysops. 
gigantoliu • • X. 12. 

leptidae. 

Atherix. 

Taricorais ... X. 13. 
Ghrjsopila. 

foeda . . . . i L 18. 

modesta ... X. 14 

rotandipennis 1. 19. 

▼elutina .... L 17. 
Triptotricha. 

lanta ..... X. 15. 
Leptis. 

costata .... n. 4. 

dimidiatft . . . m. 17. 

hirta L 21. 

incisa X. 16. 

oehracea ... H 3. 



terminalis . . 


. L20. 


scapolaris . . 


. L22. 


Ptiolina. 




fasciata . . . 


IX. 65. 


m^oscula . . 


1X66. 


Gyrtidae. 


Eulonclias. 




tristis .... 


. X. 19. 


Acrocera. 




bimacalata . 


. VI. 33. 


Opsebias. 




gagatinns . . 


.VI. 34. 


salpharipes . 


.IX. 68. 


Oncodes. 




costatas. . • 


.IX. 67. 


eugonatas . 
melampas . . 


. X. 18. 


. X.17. 


pallidipennis 


.VI. 32. 


Midaidae. 


Midas. 




lateipennis . 


vn.23. 


rafiTentris . . 


vn.22. 


Simplex . . . 


VU.25. 


tenoipes . . . 


X. 20. 


venosuB . . . 


VU. 26, 


xanthopteras 


VIL24. 


Asüidae. 


Dioctria. 




resplendens . 


X.2L 


Schthopoda. 




formosa . « . 


X.22. 


pabera. . . , 


vn.27. 


Leptogaster. 




badias .... 


. IL6. 


breidcornis . 


.X.23. 


faviliacens» . 


. IL12. 


flaTipes ... 


. n. 15. 


incisoraiis . 


. ILIL 


rnnrinas . . . 


. IL9. 


obscnripes . 


• IL13. 


pictipes . . . 


. n.7. 


teonipes . . . 


. IL14. 


testacens . . 


. n.10. 


▼aripes . . . 


. IL 8. 


Blax. 




bellus 


.X.24. 


Pygostolas. 




aemalator . . 


. X. 25. 


argentifer . . 


VU. 28. 


diTes 


vn. 29. 


pictQs .... 


vn.3o. 



Pleaiomma. 

fdnesta . . 

indecora . . 

leptogastra 

macra . . . 

anicolor . . 
Diogmites. 

angustipennis VU. 41. 

bilineatQS . . VE. 40. 

discolor . . . VII. 37. 

hypomolas . . VIL 42. 

misellas . . . 

platyptems . 

symmachus • 

ternatuB . . . 

umbrinas . . 
Microstylam 

galactodes. . 

morosam . . 
Scleropogon, 

picticornis. . 
Stenopogon. 

breyiascalas . 



V1L3L 
VIL38. 
Vn.32. 
vn. 34. 
vn. 35. 



vn.39. 

vn. 36. 
. X.46. 
VIL38. 
VIL43. 

*vn.44. 

. X. 27. 
* vn. 45. 



X.28. 

consangoineita VU. 48. 

gratns X. 31. 

iDqninatas . . VII. 47. 

latipenois . . Vn. 49. 

longnlas . . . Vn. 50. 

modestus . . Vn. 46. 

obsenrivoDtris X. 30. 

anivlttatas . . X.29. 
Gallinicus. 

calcaneas ... X. 32. 
Osprioceras. 

Aeacides . . VE. 51. 

RhadamanthuB Vn. 52. 
Dizonias. 

bicinctas . . VIL 54. 

phoenicaras . Vn. 53. 
Spbegea«. 

chalcoproctas Vn. 55. 
Dieolonns. 

Simplex . . . Vn. 56. 
Lasiopogon. 

bivittattts . . VIL 57. 
Heteropogon. 

gibbus . . . . vn. 58. 

laatus X. 34. 

phoenicaras. . X.33i 
Gyrtopogon. 

chrysopogon Vn. 59. 

marginidis . . Vn. 60. 

melanoplenras Vn. 61. 
Holopogon. 

senicolas . . VU. 62. 
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AblaatQs. 




trifarius . . 


. VU. 63. 


Discocephal 


a. 


calva . . . 


. . X.35. 


Therenidae* 


Psilocephal 


a. 


costalis . . . 


VU1.16. 


erythrura . . 


TX.75. 


laticornis . , 


V1IL14. 


longipe^ . . 


\n[n.ii. 


melampodia 


V1U.12. 


munda « . . 


vin.i3. 


melanoproeta VilI.15. 


rufiventriB. . 


vm. 17. 


scatellam. . 


IX. 74. 


yariegata , . 


IX. 73. 


Thereua. 




albiceps . . 


IX. 69. 


candidata . 


VIII.10. 


comata . , . 


vm.9. 


flavicincta . 


IX. 70. 


fucata . . . 


. X.37. 


gilvipes . , 


IX. 71. 


melanoneara 


. . X.36. 


strigipes . 


IX. 72. 


Xestomyza. 




planicep? . . 


X.38. 


Bombylidae. 


Exoprosopa^ 




Agasizii . . . 


VUI.24. 


büorca , . , 


\'UL23. 


cnbana . , . 


VTn,22. 


decora . . . 


vin.i9. 


gazophylax . 
nubifera. . . 


vm.i8. 


Vin.25. 


parra . . . , 


vm:.26. 


sordida « . . 


\'lü.21. 


trabalia . , 


vm.2o. 


Anthrax. . 




adasta. » . 


V1U.41. 


bigradata . . 


V1U.37. 


Ceyx .... 


VU1.30. 


cnrta. • . • . 


V11L35. 


diiu^onalis • 


Ym.33. 


flayieeps . . 


ViIL29. 


faliginosa . . 


VJJL1.31. 


molitor . , . 


VU1.42. 


macorea . . 


Vm.43. 


nigricauda . 


VUL38. 


palliata . . . 


Yin.32. 


parvicornis . 


VUI.36. 


pertasa . . . 


Vm.28. 



proboscidea. VIIL27. 
sagata. . . . VIIL34. 
scrobiculata Vin.39. 
stenozona . . VÜI. 40. 

Hemipenthes. 

seminigra . . Vin.44. 

Argyramoebiu 
contigua . , Vlll. 50. 
Delila .... VIEL 45. 
euplanes . . Vili. 49. 
obsoleta. . . "VÜI. 47. 
pauper . . . YDI .48. 
stellans . . . 711146. 

Aphoebantas. 

cerTianB ... X. 39. 
Leptochilus. 

modestns . . . X. 40. 
Bombylius. 

albicapillatns . X. 42. 

atriceps .... IV. 49. 

haemorrhoicas IV. 46. 

pulchellus . . IV.47. 

raTus IV. 50. 

semirafus . . X. 41. 

Talidus .... IV. 48. 

Systoechns. 
candidnlns . . IV. 51. 
▼nlgaris ... IV. 52. 

Lordottts. - 
gibbus .... rV. 53. 

Sparnopolias. 

breyicornis . . X. 43. 
Ploas. 

atratula . . . . X. 44. 

limbata . . . Vin.51. 

nigripennis . X. 45. 

obesala ... X 46. 
Allocotus. 

Edwardsii . . X. 48. 
Phthiria. 

egerminans . X. 47. 

notata .... m. 19. 

solphurea . . DL 18. 
GeroD. 

albidipennis . IX. 78. 

calvus .... IV. 54. 

macropterqs . IX. 76. 

subauratus . IV. 55. 

Yitripennxs. . IX, 77. 
Systropus. 

macer .... IV.56. 



SyrpMdaa. 

Temnocera. 

megacephaia . IV. 57. 

pabeseviB . . VI. 35. 

purpurascens Vin,52. 
Volucella. 

apicalis .... VL 36. 

sexpunctata . VL37. 
Lepidomyia. 

calopas .... V,38. 
gericQmyia, 

chalcopyga . . 111.20. 
Spilomyia. 

fusca . . . , . V.34. 

hamifera . . . V.33. 

longicornis . . X.49. 
Temnostoma. 

aeqaalis. . . . V.36. 

alternans . . , V.37. 

obscura .... V.35. 
Myiolepta.. 

aerea X.53. 

nigra. ....... X.52. 

strigilata , , . X.54. 

Tarlpes ..... IX. 79. 
Tropidia. 

mamilUta. . . . 1.68. 
Didea. 

f uscipes .... rV. 82. 
Sphegina. 

infuscata . . . 111.23. 

lobata in.21. 

rufiTentris . , 111.22. 
Baccha« 

capitata . , . . in.25. 

cognat4 .. , . . IIL27. 

lugens .... m. 24. 

notata, . . . Vn.65. 

obscnrißornis m. 26. 

parvicornis. . Vn.64. 
Ocyptamus. 

conformis .. ♦ Vn.67. 

latiusculna . . Vn.68. 

longiyentris . VE. 66. 

scatellatafi., . VII. 69. 
Doros. 

aequalis -. , . IV. 84. 

flavipea ..... IV. 83. 
Ghrysochlamys. 

buccata. . . . IV. 72. 
Ghiloaia. 

capillata.. , . IV. 65. 

comosa. .... IV. 66. 

cyAnescens . . JV. 67. 
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leacoparM . • IV. 69. 

pallipes .... rV. 70. 

plumata. . . . IV. 68. 

trirtis IV. 71. 

Ghrysogast^r. 

latus IV. 59. 

ni^pes. . . . rV. 60. 
Orthoneura. 

pictip«nni8 . . IV. 58. 

ustulata .... IX. 80. 
Triglyphas. 

modestas ... IV. 63. 

pabescens . . IV. 61. 
Pipiza. 

calcarata ... VI. 42. 

femoraÜB . . . VI. S8. 

fraudnlenta . . VL41. 

nigribarba . . VI. 40. 

saiax VI. 39. 

Sjrphas. 

jactator .... VI. 46. 

nigripes. ... VI. 44. 

praeastas ... VI. 45. 

Simplex .... VL 43. 
Hesograpta. 

aroifera .... VI. 52. 

laciniosa ... VI. 50. 

parYula .... VL 47. 

planiventris . VI, 49. 

poecilogastra . VL 51. 

subannolata . VI. 48. 
Paragus. 

angastifrons . IV. 64. 

dimidiatas . . IV. 63. 
Brachypalpas. 

cyanogfaster . X.51. 

frontosos ... X50. 
Xylota. 

angastiventris VL58. 

barbata .... V.40. 

bicolor V.39. 

fraodalosa . . V.41. 

obseara .... VL 55. 

pachymera . . VL54. 

pretiosa . . . VL 53. 

qaadrimaeiilata VL56. 

Bubfasciata . . VL57. 
PteralaBtes. 

lituratus ... IV. 81. 

thoracicus . . IV. 80. 
Helophilas. 

divisus .... IV. 78. 

faamatas ... IV. 79. 

laetns IV. 77. 

latüiroQS ... IV. 73. 



integer .... 

obsearns . . . 

obsoletus . . . 

polygrammas . 
Pteroptila. 

deoora . • . « 

Konata .... 
Eristalis. 

atriceps . . . . 

atrimanas. . . 

Gondlachi . . 

hirtüs 

inornatas . . . 

latilrons . . . 

melanostomas 

obscnras . . . 

pilosas . . . . 

seolcalus . . • 
Chrysotozum. 

laterale . . . . 

pabescens . . 

yentricosQm • 
Microdon. 

baliopterns . . 

coarctatiM . . 

inaeqnalis . . 

laetns 

tristis 

Geria. 

abbreviata . . 

tridens . . . . 



IV. 76. 

IV. 74. 

TV. 75. 

X.55. 

VL59. 
VI. 60. 

VI. 64. 
VI. 62. 
VI. 61. 
VI. 66. 
VL68. 
VI. 65. 
VI. 69. 
VI. 67. 
VI. 70. 
VL68. 

V.42. 
V.43. 
V.44. 

X.56. 
V.47. 
V1L70. 
V.46. 
V.46. 

V.48. 
X.57. 



Hyopidae. 

Dalmania. 

nigrieeps . . .VIL71. 
Mjopa. 

clausa VIL72. 

Oncomyia. 

abbreviata . .Vn.73. 

loraria .... VH. 74. 
Zodlon. 

nanellnm ... .VIL75. 

Piponcolidiae. 

Pipunculus. 
cingulatus . . VL73. 
fasciatns ... X. 59. 
fhscus .... VL 71. 
nigripes . . . VL 75. 
nitidiyentris . VI. 72. 
Bubopacus . . VI. 74. 
subvirescens • X. 58. 



Soenopinidae. 

Scenopinns. ^^ 
albidipennis VllL 53. 

Atrichia. 
longurio . . . VIL 76. 



Platypezidae. 



Gallomyia. 

dlTergens . . 

notata . . . 

talpnia . . . 

tenera. . • . 
Platypeza. 

anthraz . . . 

flayicornis . 

obscora . . . 

pallipes . . • 

▼elutina . . 
Platycnema. 

imperfecta . 



VL77. 
VI. 76. 
IK.81. 
IX. 82. 

IX. 83. 
VI. 79. 
VL80. 
VL8L 

VI. 78. 

VI. 62. 



Hybotidae. 

Brachystoma. 

bioummus . . IL 16. 

nigrimana . . 11. 17. 

serrulata ... I. 23. 
Syneches. 

albonotatns . . IL 18. 

pusillus .... 1. 25. 

rufiis .*.... 1.24. 
Syndyas. 

dorsalis .... 1. 26. 

pelita ..... L 27. 

Empidae- 

EmpiB. 
armipes .... 1.32. 
barbata .... 11. 19. 
distans . . • Vin.54. 

labiata L 33. 

leTigata . . . V.49. 
leptogastra . . IIL30. 
longipes . . . V. 51. 

nuda n. 20. 

obesa L28. 

pallida .... L30. 

picta ni. 28. 

poecfloptera . L31. 
poplHea. . . . in.29. 
rufescens ... V. 52. 
sordida .... L 29. 
spectabiUs . . 11.21. 
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stenoptwft. . V.50. 

suavis . . . .Vin.56. 

superba . , , VIII. 67. 

Taripes ... 1.34. 

violacea . . . Vni. 65. 
Pachymeria. 

breTis .... IL22. 

pudica .... 1. 36. 
Rbampbomyia. 

angastipennis 

aperta . . 

basalis . . 

breyis . . 

candicaas 

clavigera 

conjuocta 

corTina . 

crassinenris 

debills . , 

dimidiata 

exigna 



frontalis . 
fmnosa . 
gihipes . 
glabra . . 
gracilis . 
hirtipes . 
impedita . 
ineompleta 
irregalaris 
levigata . 
leucoptera 
limbata . 
litarata . 
longicaada 
longicornis 
longipennis 
luctifera 
lagens . 
lateiventris 
madlenta 
mutabilis 
nana . . . 
nigricans 
pectinata 
polita . . 
pnapolus 
pttlcbra 
palla. . 
pusio . 
raya . . 
rostica. 
sellata . 
soccata 
sordida 



1.55. 
IL27. 
V.Ö4. 

L62. 
V.61. 

1.53. 

1.56. 

1.61. 

1.69. 

1.45. 

1.36. 
n.32. 
n.28. 

1.39. 

1.48. 

1.41. 

1.43. 
V.59. 

n.3i. 
in.3i. 

V.60. 

L37. 

162. 

1.60. 

L61. 

L38. 

L47. 

1.46. 

L50. 
n.30. 
V.57. 
V.55. 
IL 26. 

L64. 
V.58. 

1.49. 
n.29. 

1.64. 

1.40. 

L44. 

1.63. 
n.25. 
V.56. 

L42. 

L67. 

1.58. 



testacea . . . 


IL 24. 


nmbilicata . . 


L66. 


umbrosa . . . 


V.53. 


ungulata . . . 


L66. 


nnimacalata . 


n.33. 


Tara 


L57. 


vittata .... 


n.23. 


Hilara. 




atra 


IL42. 


basalis 


n.45. 


brevipila . . . 


n.4i. 


femorata . . . 


n.35. 


pracilis .... 


n.44. 


eucoptera . . 


n.43. 


lutea 


m.33. 


macroptera . . 


m.32. 


matabilis . . . 


n.4o. 


nigriyentris . 


n.38. 


seriata .... 


V.63. 


testacea . . . 


y.64. 


tristis .... 


V.62. 


trivittata . . . 


n.39. 


umbrosa . . . 


n.34. 


nnicolor . . . 


n.37. 


yelntina . . . 


n.36. 


Hormopeza. 




breyicornis. . 


V.65. 


nigricans . . . 


V.66. 


Qloma. 




obscura . . . 


V.68. 


rufÄ 


V.67. 


Cyrtoma. 




femoratum . . 


V.69. 


halterale . . . 


n.46. 


longipes . . . 


n.47. 


pilipes .... 


n.48. 


procerum . . . 


V.70. 


Taehydromidae. 


Stilpon. 




varipes .... 


IL 58. 


Drapetis. 




divergens . . 


X.62. 


giWipes .... 


X.6L 


pubescens . . 


n.67. 


unipila .... 


X.60. 


Platypalpns. 




aeqnalis . . . 


V.75. 


apicalis. • • . 


V.79. 


debilis 


in.37. 


discifer .... 


HL 36. 


flatirostris . . 


V.80. 


laetus .... 


V.81. 


lateralis . . 


V.78. 


mesogrammns 


Tn,38. 



pachycnemas V. 77. 

trivialis . . . V. 76. 
Phoneutisea. 

bimacnlata . . III. 36. 
Tachypeza. 

clavipes . . . V. 73. 

pnsilla .... V.74. 

rapax V. 71. 

rostrata . . . V. 72. 
Synamphotera. 

bicolor .... HL 34. 
Hemerodromia. 

defecta .... IL 55. 

notata .... n. 53. 

obsoleta . . . 11.52. 

scapularis . . IL5t4. 

yalida .... 11.51. 

yittata .... IL 56. 
Glinocera. 

lineata .... 11.50. 

Simplex . . . 11.49. 

Dolichopodidae. 

Dolicbopus. 

albiciliatus . . 11.59. 

detersus . . Vn. 79. 

dorycerus . . V. 85. 

fulyipes . . . U. 61. 

melanooerus . V. 86. 

palaestricns . V. 84. 

platyprosopns YII. 80. 

praeustus . . IL 62. 

pugil .... vn. 77. 

quadrilamellatus V. 83. 

sarotes . . . VII. 81. 

setosns .... 11.68. 

socins .... 11.60. 

splendidulas . V. 82. 

terminalis . VH. 78. 
Gymnopternns. 

coxalis .... V. 87. 

meniscns ... V. 88. 

phyllophorus VTI. 82. 
Paraclitts. 

clayicttlatas Vn. 83. 

pumilio . . . X. 63. 
Pelastonenrns. 

abbreyiatus . V. 89. 

altenians ... V. 91. 

fürciSer .... X. 64. 

lamellatns . . V. 90. 
Tachytreohns. 

angnstipennis II. 64. 

biiodatus . . VIL84. 
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Porphjrops. 

lOD^pes . . . V.92. 
Diaphorns. 

sabsejonctas . VI. 83. 
Asyndetas. 

ammophilus YIII. 58. 

appendicuIatusVIII.59. 
Ghrysotus. 

cornntas ... ü. 65. 

picticornis . . II. 66. 
Sympycnus. 

nodatns . . . 11.68. 
Hydrophorns. 

aestnum . . YIII. 60. 

ceratias • . . X. 65. 

panrus .... 11.67. 
Saucropas* 

carbonifer . . IX. 84. 
Psilopas. 

castus .... VI. 84. 

dimidiatas . . 11.70. 

dorsalis ... VI. 85. 

melampus . . IL 69. 

tener 11. 71. 

Tachinidae. 

Blepharopeza. 

adusta .... X. 67. 
Gymnochaeta. 

alcedo . . . Vm. 61. 
Euthera. 

tentatrix . . VII. 85. 
Wahlbergia. 

breYipeonis . . IV. 91. 
Hyalomyia. 

triangulifera . IV. 85. 
Trichopoda. 

radiata .... IV. 89. 

trifasciata. . . IV. 90. 
Xysta. 

didyma .... IV. 86. 
Himantostoma. 

sngens .... IV. 87. 
GistogasUr. 

divisa IV. 88. 

Gymnosoma. 

illiola X. 66. 

Hnscidae. 

Pyrellia. 

centrriis . . Vni.62. 
setosa ... Vin.63. 

Anthomyidae. 

Lispe. 
soeiabilis ... 11. 72. 



Homalomyia. 

femorata ... X. 68. 

tetracantha . X. 69. 
GoeDOsia. 

calopjga ... X. 71. 

modesta . . . X. 72. 

niyea X. 70. 

tricincta . . . IX. 83. 
Scboenomyza. 

cbrysostoma . IX. 86. 

dorsalis . . . X. 73. 



Cordyluridae. 



Cordylura. 
acuticornis . , 
adusta ... 
albibarba . . . 
aogustifrons , 
bimacnlata . . 
capillata . . . 
cincta . . . . 
confnsa . . , 
cornuta . . , 
flayipes. . . , 
fulyibarba . . 
gagatina . . . 
gilvipes . . , 
glabra . . . . 
gracilipes . , 
inermis . . . . 
latifrons . . , 

lutea 

megacepbala . 
mnnda . . . . 

nana 

pleuritiea. . , 
praensta . . , 
soapularis . . 
setosa . . . , 
terminalis . , 
Yittipes . . . . 

Hydromyza. 
confluens . . . 



IX. 94. 

m.4i. 

IX. 96. 

m.45. 

in.40. 

X.77. 

m.47. 
in.43. 
in. 48. 
m.46. 

X.76. 
IX. 93. 

in. 49. 

IX. 90. 
IX. 87. 
IX. 88. 
IX. 92. 

X.75. 
IX. 94. 
IX. 91. 

V.94. 
m.42. 

V.93. 
IX. 89. 

m.44. 
in.39. 

X.74. 

ni.5o. 



Helomyzidae. 



Helomyza. 
apicalis. . 
assimilis . 
latericia . 
longipes . 
plnmata 



IL86. 
n.87. 
n.89. 
IL90. 
n.88. 



Scoliocentra. 
fraterna . . . IIL51. 
helvola .... IL 80. 



Anorostoma. 

marginata . , 
Allophyla. 

levis .... 
Blepharopter 

armipes . 

discolor . 

leucostoma 

lutea . . . 

pectinata . 

pubescens 

tristis . . 



IL8L 

n.85. 
a. 

n.83. 

X.78. 

in.53. 
m.52. 

X.79. 

n.82. 
n.84. 



Sciomyiidae. 


Tetanocera. 




ambigaa . . 


. V.95. 


rotundicornis . L 70. 


spinicornis 


. VI. 86. 


triangularis 


. L69. 


Sciomyza. 




luctifera . . 


. L7L 


tenuipes . . 


. X.80. 


trabeculata . 


. X.8L 


Psilidae. 


Loxocera. 




collaris . . 


. IX. 37. 


fallax . . . 


. IX. 98. 


pectoralis . 


. VIU. 64. 


pleuritiea . 


.vni.65. 


Psila. 




biyittata . . 


.V111.67. 


collaris . . 


. vm. 68. 


dimidiata . 


. vm.69. 


lateralis . . 


. vm. 66. 


levis .... 


.vm.7i. 


sterualis . 


.vin.70. 


Ghyliza. 




apicalis . . 


.VI1L72. 


notata • . . 


. E8:.99. 


Kicropezidae* 


Galobata. 




angulata. . 


. VU.87. 



maculosa . . Vn.88. 
nebulosa. . . VIL89. 
placida . . . VE. 90. 
platycnema . VII, 86. 

Ortalidae. 

Enmetopia. 
varipes .... VL 87. 
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Trypetidae. 

Trypeta. 

abstersa . . . 11.77. 

alba 1,72. 

albidipennis . 1.73. 

atra 11.74. 

finalis .... n. 78. 

geminata . . . ü. 75- 

sarcinata . . . 11.73. 

timida .... 11.76. 

Vernoniae . . I. 74. 

Lonchaeidae. 

Palloptera. 

jacunda . . * 111.55. 

superba ... 1. 75. 

terminalis . . HI. 54. 

Sapromy^idae. 

Bapromyza. 

bispioa .... 

cincta . • . . 

eompedita . . 

decora .... 

fraterna . . . 

macula .... 

qnadrilineata . 

rotiindicornis 

stictica .... 

tenuispina . . 

nmbrosa . . . 
Pachycerina. 

yerticalis . . . 
Lanxania. 

albovittata . . 

eaeephala . . 

femoralis . . . 

flaviceps . . . 

gracilipes . . 

manuleata . . 

muscaria . . , 

obseura . . . 

trivittata . . . 

yariegata . . . 



L79. 

1.81. 

1.76. 

V.96- 

1.77. 
X.82. 

1.78. 
m.56. 
in.58. 

1.80. 
in.67. 

1.82. 

n.79. 

X.83. 
1.89. 

vn.9i. 

1.85. 
1.88. 
1.87. 
1.84. 
1.90. 
1.83. 



Heteronenridae. 

Heteroneara. 

melanostoma V. 97. 

latifrons . . . IV. 93. 

spectabilis . . IV. 92. 
Anthophilina. 

tennis IV. 95. 



terminalis. . IV. 94. 

variegata . . IV. 96. 
Ischnomyia. 

vittata. . . . rV.97. 
Trigonometopas. 

vittatus . . . Vni. 98. 

Opomyzidae. 

Opomyza. 
lurida V,98. 

Fiophilidae. 

Mycetaulus. 
longipennis . IX. 100. 

Ephydridae. 

Notiphila. 

palchrifrons . . X. 84. 
Psilopa. 

Dobilis . ; . . n. 92. 
Discocerina. 

leucoprocta . . I. 93. 

orbitalis ... 1.91. 

Simplex . . . 1.92. 
Hydrellia. 

conformis . Vin.73. 

formosa . . . 1.94. 
Philygria. 

debilis .... 1.96. 

opposita . . . 1.95. 
Hyadina. 

gravida .... IV. 98. 
Parydra. 

abbreyiata . . 1. 97. 

yaria .... IV. 100. 
Ephydra. 

crassimana . VT. 88. 

obscuripes . VEI. 92. 

subopaca . . V. 99. 
Scatella. 

mesogramma Vm. 74. 

obsoleta ... 1. 98. 

sejuncta . . . IV. 99. 
Caenia. 

spinosa .... V. 100. 

Geomyzidae. 

Diastata. 

eluta m. 59. 

pnichra .... I. 100. 
Diplocentra. 

helya IL 91. 



Brosophilidae. 

Amiota. 

humeralifl . . 11.93. 

leucostoma . . 11. 94. 
Drosophila. 

adusta .... 11.98. 

amoena ... 11. 96. 

ampelopbila . II. 99. 

bimacuiata . . VI. 91. 

dimidiata . . 11. 95. 

flexa VI. 89. 

mnltipunctata VII. 93. 

obesa .... X. 85. 

obscaripennis VI. 92. 

panctuläta . . IE. 100. 

quinaria ... VI. 90. 

sigmoides r. . X. 86. 

tenninalis . . 111.60. 

tripunctata . 11. 97. 

Oscinidae. 

Orassiseta. 

costata .... in.^2. 

eunota .... X. 89. 

formosa . . . HE. 61. 

longula . . . HL 64. 

nigriceps . . 111.63. 

nigricomis . . DI. 65. 
Gaurax. 

anchora . . . VII. 94. 

festiyus . . . HI. 66. 
Hippelates. 

conyexus ... VI. 94. 

dorsalis . . Vm. 75. 

eulophus ... X. 88. 

flayipes ... VI. 95. 

nobilis .... 111.67. 

pallidas ... VI. 93. 

plebejas . . . 111.68. 

pusio .... X. 87. 
Oscinis. 

atriceps . . . DI . 74. 

carbonaria . ViU. 76. 

decipiens . . HL 76. 

dorsalis ... HI. 72. 

dorsata . . . VICL 77. 

flayiceps . . . 111.71. 

hirta HL 75. 

longipes . . . 111.77. 

nudiascula . . m. 70. 

pallipes . . . ni.69. 

subyittata . . HE. 70. 

trigramma . . DI. 80. 

umbrosa . . . DI. 73. 

yariabilis . . DI. 79. 
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X,90. 

. in.81. 

. X91. 

vm.78. 



X.92. 



Opetiophora. 

stramiDea . 
Siphonella, 
cinerea. . . , 
latifrons . 
reticnlata 
Ghlorops. 

(Gentor.) 
procera. . . 

(Haplegis.) 
fossnlata ... lEL 82. 

(AnthracophagaJ 
eneera .... DDL. 85. 
maoolosa . . X. 99. 
sangninolenta in.84. 

(Diplotoxa.) 
alternata . . . 
confloeos . . . 
Gnndlachi . . 
microcera . . 
nigricans . . . 
palcfaripes . . 
yersicolor . . 

(Ghlorops.) 
crocota . . . 
melanocera , 
mellea .... 
obscuricornis 
producta . . . 
pnbescens . . 
qmnqaepunctatani.94. 
Sahlbergi . . in.95. 



X.97. 
X.94. 
X.93. 
X.95. 
X.98. 
X.96. 
in. 97. 

ni.89. 

m.9i. 

X.100. 

m.9o. 

DI. 96. 

m.88. 



snlphorea . 


. in.83. 


marginata . . VUL 91. 


nnicolor . . 


. in. 93. 


melampyga . VIU. 88. 


yariceps . . 


. m.86. 


neptis .... VUL 93. 


(Chloropisca.) 


panricornis . VIU. 92. 


grata . . . 


m.92. 


setosa .... VUL 83. 


triyialis . . 


. HL 87. 


Simplex . . . Vra. 84. 


EUiponeura- 




Yirens .... VUl. 85. 


debilis . . 


Vlil.79. 


Odontocera. 


Agromyzidae. 


dorsalis . . . m. 98. 
Phyllomyza. 


Rhicnoessa. 




nitens .... VIU. 82. 


ftlbula 


VIU. 80. 




coronata . 


71.98. 


Phytomyzidae. 


panrnla . . 


. Vlll. 81. 


Phytomyia. 


Lobioptera. 
indecora. . 
lacteipennis 


. VUl. 94. 
. YI.97. 


Glematidis . HI. 100. 
genuaUs . . VUl. 100. 
Uicis .... ni. 99. 


lencogastra 


V11L95. 


nerTOsa . . . VUL 99. 


Hilichia. 






picta . . . 


. . 1.99. 


Afteidae. 


Gacoxenus. 






semilateus 


vm.97. 


Sigaloessa. 


Leucopis. 




bicolor ... VI. 100. 


bella . . . 
Simplex . . 


. VI. 99. 
.VIII. 96. 


Phoridae. 


Desmometop 


^a. 


Phora. 


tarsalis . . 


. VL96. 


clavat» . . . Vn. 95, 


Agromyza. 




incisuralis . . VE. 98. 


angulata . 


. vm.87. 


microcephala VU. 96. 


coronata . 


. Vm. 89. 


nigriceps . . VU.99. 


longipennis 


.VIII. 90. 


pachynenra . VU. 97. 


magnicornis 


VIU 86. 


scalaris . . VH. 100. 
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Erster Nachtrag 

zur Revision der europäischen Meligethes- 

Arten 



Edm. Rtiiier^ 
ywwattor in PaskM (ICiüire&> 



i nachdem der Druck meiner üff/igeMcx-RevisioD ') bereite Tollendet 
war, bin ich durch später eingelaufenes Material schon wieder im 
Stande, im Nachstehenden die Beschreibung von II neuen Arten des 
SijbgeBus Meligeiheä sa h'efern. 

Um die Einreihung fernerer neuer Arten in dem von mir auf* 
gestellten Systeme sa ermöglichen, ist es unumgänglich nöthig, wo* 
möglich in der Diagnose, anfser dem bisher ikblich Gesagten, noch 
die Bildung des Vorderrandes der Stirn und die Struktur der Ober- 
seite am Grunde zu berücksichtigen. 

Aufser den Umrisses (Fig. 1 — 9.) ist die Abbildung einer Vor* 
dersttbiene <o) and die Form des Vorderrandes der Stirn (6) von 
9 Arten wiedergegeben. 

Zweifelhaftes, interessantes oder aber exotisches Material ans 
dieser Gattung nehme ich zur Bestimmung jederzeit gern in 
Empfang. 



*) Revision der europäischen Meligeikei- Arien Bd. IX. der Verband- 
lungen des natarforsch enden Vereins in Brönn. Brunn 1871. 135 S. 6 Taf. 
Separata sind darch den Berliner entomoi. Verein ^a bezieben, 
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Arten aus der Abtheilung L (Frona margine arUeriore recio 
aut prope recio.) 

1. Meligethes Rhenanua nov. sp. (Gruppe II. 3b, hinter 
subru6icundu$,) 

Ovalis, leviier convexus» fusco-niger^ densius subtUiier puncia^ 
iu8^ vix pubescen8, elytris parcius forliier minus profunde circa 
scuiellum crebre punciaiis; intersiitih pttnciorum supra subtUUnme 
membranaceo-reticulaiis i aniennis basi^ clava pedibusque rwfo-brun" 
neis^ iibiis anticis apicem versus letUer dilaiaiis^ st/Atilissime tre- 
naiis^ apice subtiliier serrulatia, — Long, 2,3 Mm. 
Taf. Vn. Fig. la, b. 

Dem M. coeruleovirens am nächsten stehend, von demselben 
jedoch durch die dunkle, einfach braunschwarze Färbung der Ober- 
seite, kaum wahrnehmbare Behaarung, etwas breitere, massivere 
Form und das dicht punktirte Schildchen abweichend. Der 
Mangel sichtbarer Behaarung, die eigenthümliche Punktining der 
Oberseite, ähnliche Färbung der Fühler und Beine stellen diese 
Art zu M, subrubicundus^ mit welcher Art sie auch die am Grunde 
der Oberseite deutlich runde, schüppchenartige Zellennetzelung ge- 
mein hat. 

Oval, schwarz mit bräunlichem Fettglanze und an den Seiten 
des Halsschildes und der Decken mit schwachem bläulichen Schim- 
mer, der auch auf dem Kopfe sichtbar ist. Oberseite kaum wahr- 
nehmbar behaart, fein und ziemlich dicht, aber nicht tief-, das 
Schildchen gedrängt-, die Flügeldecken viel stärker und viel weit- 
läufiger punktirt) die Punktiruug der letzteren wird gegen die 
Spitze zu immer feiner, verschwindender. Fühler braun, die Wur- 
zelglieder, und besonders das zweite, und die Keule gelbbraun. 
Stirn zwischen den Fühlerwurzeln mit zwei seichten, etwas ge- 
krümmten Eindrücken. Halsschild nicht ganz doppelt so breit ab 
lang, nach vorn etwas verengt, die Seiten leicht gerundet, nicht 
sehr schmal abgesetzt und aufgebogen, Hinterrand neben dem Schild- 
eben sehr deutlich ausgerandet, die Scheibe eben. Flügeldecken 
mehr wie doppelt so lang als das Halsscbild, an der Wurzel von 
der Breite des letzteren am Grunde, die Seiten nach rückwärts et- 
was gerundet erweitert, die Spitze zusammen stumpf abgerundet. 
Unterseite schwarz oder schwarzgrün, dicht punktirt, die Hinter- 
brust mehr oder minder stark längs vertieft. Beine mäfsig breit, 
rothbraun, die Vorderschienen gegen die Spitze ziemlich stark 
erweitert, sehr fein gekerbt, am äufsersten Ende mit 2 — 3 deutli- 
cheren^ aber sehr kleinen Zähnchen. — Preufs. Rheinprovinz (Leder). 
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2. Meligeihes Ranunculi d. spec. (Gruppe IV. la. hinter 
Maraviaeus,) 

MlongO'OvalU^ leviter convexus^ niger^ subiUiier cinereo^pube^ 
scens^ dense subtilissime putictaius^ iniersiUiis punctorum supra «116- 
iüissime transversim strigulosis^ aniennis pedibusqut fvucis^ iibiis 
afäicis apicem versus dilataiis^ subtiUter aequalUer deniiculaiis, — 
Loog. 1,8 Mm. (Taf. VIL Fig. 2a, 6.) 

Dem Jlf« Moraviacus verwandt und von diesem durch schmä- 
lere, länger OTale, nach rückwärts viel mehr verschmälerle Gestalt, 
feinere Punklirung, zumal auf den Flügeldecken, geringe Wölbung, 
stärkeren Glanz, weniger dentJIche Querstricbelung der Oberseite 
am Grunde, mehr einfarbige Fühler und Beine, und durch dichter 
gezähnte Vorderschienen verschieden. 

Länglich oval, schwarz, ziemlich stark glänzend, fein bräunlich 
behaart, am Grunde zwischen der dichten und feinen Punktirung 
mit äufserst feinen, von Punkt zu Punkt laufenden Querstricbelung, 
die nur bei starker Vergrofserung sichtbar ist und weniger deutlich 
als wie bei M, Moraviacus erscheint. Fühler rothbraun oder dun- 
kelbraun, die Wurzelglieder manchmal heller. Halsschild nicht ganz 
doppelt so breit als lang, nur nach vorn etwas verengt, die Seiten 
mäfsig gerundet, Hinterrand beiderseits in der Mitte schwach gebuch- 
tet, Hinterwinkel etwas stumpfeckig, Scheibe ohne sichtbare Ein- 
drücke. Flügeldecken fast dreimal so lang als das Halsschild, an 
der Wurzel fast etwas breiter als das letztere am Grunde, allmäh- 
Hg bis znr Spitze verengt, diese abgerundet; After fast stets» von 
oben besehen, sichtbar« Beine mäfsig breit, dunkelbraun, die Vor- 
derschienen gewöhnlich etwas heller braun, etwas erweitert, mit 
ziemlich dicht stehenden, gegen die Spitze etwas anschwellenden 
Zähnchen besetzt, die gewöhnlich die Form der Keilzähnchen zeigen. 

Aachen, auf Ranuncolus Ficaria (Dr. A. Förster). 

3. Meligeihes dives n. sp. (Gruppe V. hinter Jibularis,) 
Ovalis^ convexus^ niger^ niiidus^ obscure-pubescens^ dense subli- 

liter punciatus^ aniennis pedibusfue anlicis ru/o -ferrugineis ^ iibiis 
auticis suilinearibus^ aequaliier deniiculaiis, — Long. 2 Mm. 

Mas: Venire foriUer punciaio^ abdominis segmenio tUiimo laevi^ 
iniersiiiiis subtilissime membranaceo - reiiculaiis , media iransversim 
impressis^ apice deflexo^ ieviier biiubercuiaiq» 
Tat Vn. Fig. 3o, b, c. 

Dem M, Jibularis nahe stehend, aber vollkommener oval, feiner 
und dichter pnnktirt, bräunlich behaart, glänzender, das Halsschäd 
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nach vorn nni die Decken nach rüekwSrta mehr verengt; der After 
ist von den Flügeldecken zum gröfsten Theile nicht bedeekt. Un- 
terseite glänzend, kräftig pnnktirt, nor der letate Bauchring, mit 
Ausnahme der stark punktirten, bogenförmigen Eindrfidce ganit gl^tt, 
nur am Grunde desselben mit bei starker Vergröfserang sichtbarer 
hautartiger Netzelang. Beine mfifsig breit, die hinteren dunkel, die 
vordersten und die Fühler rothbrann, die Vorderschienen ziemiieh 
schmal, nicht sehr stark aber gleiehmäfsig gezShnt. Die Zfthne sind 
wie bei iftf. ßbuiaris schwach ausgeprägte Domcähne. 

Die beiden bogenförmigen, grob punktirten Eindrücke des Abdo- 
minalsegments verbinden sich beim ^ noch vor dem Hinterrande, der 
mittlere glatte Theil desselben dentlich quervertteft, der Hinterraad 
dieses Theiles schwach vorgebogen, mit 2 kleinen, qneren, ziemlich 
nahe stehenden kantigen Tuberkeln. 

Mähren. 

4« Meligethee Ligurieus n. spec. (Gruppe IX. 3a. hinter 
6rtmntcomis.) 

ObUmgO'OvalU^ eubcanvextis^ niger^ viridis fiägene^ euUUieeime 
griseO'fnibescens^ denee svltililer^-elyMs denee foriius^^ punctaiie^ 
intersiUu* punciarum iaevibus^ aniennis pedihusque rufis^ iibiis au- 
iicis kMer dikUaüSy apice roiundaiis^ exius eubliUesime «srra/is, 
apicem versue euUiUier deniiadmlis, — Long. 2,3 Mm. 
TaL VII. Fig. 4 a, b. 

Dem M. Dieckii nahe stehend und von ihm schon durch den 
Mangel der hantartigen Netzelung der Flügeldecken sich entfernend, 
von M. difficiiU, dem er noch näher steht, durch den fast geraden 
Stirnrand, vollkommener länglich ovale Form, ausgeprägteren grü* 
nen MetaUgianz, greise Behaarung, und hauptsächlich durch die Bil- 
dung der VorderschienenzähnelnDg verschieden. 

Vom Habitus des M. Dieckii und difßcHis^ länglich oval, ziem- 
lieh gewölbt, schwarz mit starkem grünen Mefallglanz; Oberseite 
am Grunde glatt, dicht und fein, die Flügeldecken stärker und tie- 
fer punktirt und äufserst fein greis behaart. Fühler roth oder braun- 
roth mit etwas dunklerer Keule. Halsschild nicht ganz doppelt so 
breit als lang, nach vom etwas verengt, die Seiten nur in der Nähe 
der Vorderwinkel sehr leicht gerundet > die Hinter winkel stumpf, 
der Hinterrand knapp neben dem Schildchen deutlieh ausgerandet, 
von da gegen die Hinterwinkel leicht gebuchtet. Flugeldeckeu 2|- 
Ms 2|raal so lang als das Halsschild, und an der Wurzel ao breit 
als das letztere am Grunde, nach hinten allmählig gerundet verengt, 
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die Spito^ gemeiotoiiaftlich aiigeriHidcit. Beine zietnlicb <breit, roth, 
die Vorderschieneo allmShlig erweitert, gegen die Spitze wieder 
randiicb abfallend, die AaCseBkante mit kleinen, regelmäfagen, uem- 
lieb diesen, aofdebwellenden Zfthnchen besetsl, wovon die kurz vor 
def Spitze befindliebeo die entwickeltesten zu sein pflegen. — Nizza. 

Arten aus der Abt heil ung IL (Frona mtdia aniiee ematginuia^ 
emargmaiionU angulis rotundaii$ vel Mu§ki). 

5. MeligHhts luttifer m sp. (Gruppe X. ver difßcilU,) 

Olikmgo*subm)aU9^ leviier eonvescue^ ^^^^ nitidus^ parce gihi- 
seo*fmbe$eens^ emptie pr&ihoraoe denäe aubiiliter^ elyiris densis8ime 
farinUque pwkdaiig^ puneiurti elyirorum unduitUa vet iransversim 
ruguiosa^ inier§tiiii§ ptmdorum luevÜ>us^ aniennis pediiusgue rufiä, 
iihiU mUieis iUÜUUer serraiiB^ apice acute deniicuiaiis, — Long. 2.) Mm. 
TltfJ^r Fig. Ha,h. 

Darch die in Qaerrunzeln verflossene starke Punktirnng der 
Plftgeldecken mit keiner Art der II. Abtiieilung vergleicfabar. 

Lfinglieh oval, sebr leicht gewölbt, schwarz mit bräanHcheih 
Fettglanz, fein greis behaart^ Kopf and Halsscbild dicht und fein, 
die Flögeldecken stark, äufserst gedrängt punktirt; die Pnnkfirung 
det letzteren verfliefst in sebr deatliche quere Wellenlinien oder 
Qaerranzein. Halsscbild um ein Drittel breiter als lang, die Seiten 
fast gerade, nach vorn äufserst wenig, erst in den Vorderwinkeln 
deotlieher verengt, schmal abgesetzt, wenig aufgebogen und «twas 
rötblich dmrchscbeinend, Hinterrand beiderseits in der Mitte leicbt 
gebficbtet, Hinterwinkel stumpf, fast rundlich. Flögetdecked^ 2|-^ 
2f mal so lang als das Halssehild, an der Wurzel fast etwas brei- 
ter als das letztere am Grunde, ziemHcb gleichbreit, erst vom letz- 
ten Viertel ab deutlich verengt, die Spitze stampf zu gerundet 
Scheibe der Flögeldecken an den Seiten mttl — 2 fast die ganze* 
LöBge durchziehenden, eingedröckten, aber etwas unklaren Streifen, 
und beiderseits in der Mitte an der Wurzel mit einem deutlichen, 
kurzen Längseindrucke. Fühler und Beine rolh, die letzteren mas- 
sig breit, die Vorderschienen ähnlich jenen des M, Dieckü und aira- 
meniariua: am Grunde sehr fein gesägt, vom letzten Drittel zur 
Spitze mit allmählig 4 — 5 gröfser werdenden Zähnen, deren letzte 
wieder etwas kleiner werden. 

Da die Hauptmerkmale dieser Art von allen anderen Arten aus 
Grappe X. abweichen, so dörfte sie vor M, difficilis^ und zwar am 
lichtigsten an die Spitze der Gruppe gestellt werden. 

Steyermark (Kahr). 

B«rl. Batomol. Zeitsehr. Xn. 9 ^ 
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6. JlieUg0ih0S hiandulus nov. sp. (Gruppe X. 2a. hioter 
Evn%€i.) 

Ov4äis^ iwUer cmwexua^ rufo'/uacus^ nUidus^ proihorace Are- 
vissimoj 9ubiUU$ime pmrciu$que griseo-pubescefu^ d€n»e MtbiUissime^ 
fl^rU parciuB foriiusfue punciaii*^ ifUersiiiiis punciorum laevibus^ 
antennis pedi6usqu€ rufisn UhiU oniicU suhiÜUtr erena/t«, apice 
acuie de$Uiculaiis — Long. 1^6 — 2 Mm. 
Taf. VII. Fig. 6o, b. 

Dem JKf. difficilis und var. Kunxei nahe siebend, aber atels 
viel kleiner, unterschieden von denselben durch die hellbrauDrolhe 
Farbe des ganzen Körpers, mit Ausnahme der schwarzen Augen, 
die feinere, mäfsig dichte Punktirnng des Halsscfaildes und des Kopfes, 
während die Flögeldecken eine sehr starke, äufserst weitläu6ge, 
gegen das Ende derselben verschwindende Punktirnng zeigen; die 
Hinterbrust besitzt eine tiefe Furche, die nicht wie bei M. diffici- 
lU an den Seiten jederseits eine stumpfe Erhöhung zeigt. 

Etwas körzer oval als M. di[ficiHs^ klein, braunroth oder roth- 
braun, etwas gewölbt, stark glänzend, Oberseite am Grunde glatt, 
äufserst spärlich und subtil greis behaart, mäfsig dicht und sehr fein, 
die Flugeidecken äufserst weitläufig und stark punktirt; die Puok- 
tirung wird gegen die Spitze feiner und undeutlicher, uud die Zwi- 
schenräume derselben sind an der Wurzel etwa dreimal so grofs als 
die Punkte selbst. Föhler rolh. Halsschild etwas reichlicher als 
doppelt so breit als hoch, am Grunde kaum so breit als die Decken, 
nach vom etwas verengt, wenig gerundet, die Ränder lichtroth 
durchscheinend, schmal abgesetzt^ Hinterrand beiderseits in der Mitte 
sehr leicht gebuchtet, Hanterwinkel stumpf. Schiidchen spärlich 
und fein punktirt. Flugeidecken dreimal so lang ak das Halsschild^ 
von den Schaltern nach rückwärts verschmälert, die Spitze gemein- 
schaftlich abgerundet. Beine mäfsig breit, rotb, die Vorders<^ieoen 
wenig erweitert, fein gekerbt, an der Spitze mit 3 bis 4 gröfsereo 
spitzeren Zähnen. 

Rheinprovinz, Mähren, Sud-Tyrol. 

7. Meligeihes Milleri n. sp. (Gruppe X. zwischen blan- 
dulus und morosusJ) 

Snb'OV€UuSj leviter convexus^ nigro^/uscus^ nUiduß^ parce gri- 
seo-puhe9C€nSif capiie jfroihorace parcitkß stättilUer^ elytrU jfurcius 
fortiusque punctcUls^ iniersUtiis punctorum (aev^us^ IcUeribu» ,efy(rQ' 
rum 9ubparalleli4t antennis pedibus^fue rufifl^ iibiis anltci« apicem vp'su$ 
diiuiati$^ subilUssime serrads, apice actile dentßds. Long. 1,8 — 2Mm- 
Taf. VII. Fig. 7 a, *. 
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Von -M, dififleüU dorefa die ^kicfamSisig bellte, wiewohl auf 
den Fl&geldeckeo Tiel stärkere Punklirung, von morosus düreh die 
Farbe der Oberseite, Fühler ood Beio^, and tob beiden dareh ab- 
weichende Kfirperform terschieden. 

Etwas stampf eif&rniig, sebwar«, stark bräanlich fettgiSnzend, 
iafserst spärlich and kürz greis behaart and gleichmSfsig dicht 
punktirt, die Panktirang des Halsschildes ist jedoch fein, die der 
Decken sehr kräftig. Halsichild dof^lt so lang als hoch, nach 
▼orn verengt, die Seiten in der Nähe der Hinterwinkel geroudet 
erweitert, ntir öberall nicht breit' abgesetzt, nur anfgebogeu; Hin- 
terrand knapp neben dem Schiidchen deutlich ausgeschnitten, so- 
dann gegen die Hinterwinkel etwas gebuchtet, die letzteren stumpf, 
fast rottdlich. Schildchen fein punktirt. Flügeldecken an der Wur- 
zel so breit als das Halsschild am Grunde, an deu Schultern am 
breitesten, 2|mal so laog als das Halsschild, nach rückwärts äus- 
serst wenig verschmälert, fast gleich breit, die Spitze zusammen re- 
gelmäfsig halbrund. F&hler und Beine roth , die letzteren breit, 
kräftig, die Vorderschienen allmäBlig erweitert, fein oder schwach 
gegähnt, an der Spitze mit 3 bis 4 grdfseren scharfen, wie bei M, 
difßckUs gebildeten Zähneta. 

Oeaterreich (Hofihiann). 

Arten aus der Abtheilunglll. {Frona aniice semitirenhriier 
excisa uel plua- mmusque profunda emarginaia^ emarginatiouis 
ojnguii». acuiis. 

8. Meiigeihes toliiariusti. 8p> (Gruppe Xl. Irinter Jirf«oufi) 
06kmg^' svAoifaHs^ leviier convextis^ nigerrimus^ nUidu»^ dense 
siui4Ui99im€ fnmciaius^ grUeo ' pubtscens ^ iaiirihus thordcis hviiet 
roltmi/alis, kiiersUUh puHcitMrum sHpra suBiiUsaim^ meinbranaceo- 
reiicukUU^ inier§iUU8 elytrorum /a^vt^us, anietmis pedibusqut nigrisj 
Miia n^o-/WscJ«, an/tcts subiiHt^ aerraUs, — Long. 1,6 Mm. 
Taf. VH. Flg. So, 6. 
Eine der kleinsten Arten, dem M. distmciuä in der Kdrpef- 
form am ähnKehsten, in den andern Merkmalen dem M. BrUoHii 
annähernd verwandt; von ersterem durch den krefsfdrmig ausge- 
aehnlttenen Stirnrand und die Bädnng der Vorderscfaienen . von 
letsteren dnrch seine kleioere, wenig ovale Gestalt, feinere Puhk- 
tirung, deutlichere Behaarung, höheres Halsschild, kräftigere Zähne- 
lung der Vordefschienen, noch dnnklere Ffihler und Beine und 
hauptsächlich durch den Mangel der hantartigen Neti&einng ^m Grunde 
der Plfi^eldecken abweichend. 
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Ziemlich ^Mcbbreit, eiv^M g#KvöUM^ sckivaift^ ^llAzeiid^ sehr 
fein greis behaart^ ftttberst feio and dicht, auf den fidgeldeekeo eU 
was deuüiclier punkUrt, nur das Halsacbild am Grande, aber schwer 
sichtbar baafartig genetzt, die Flögeldeekea glatt HalsssbUd' von 
der Breite der Decken, om ein Drittel breiter aia lang, die Seiten 
iß der Mitte etwas gerundet, die Hinterwinkel sehr stumpf. Flil- 
geldecken reichlich doppelt so lang als das Halsichild, fast gleioh- 
breit, die Spitze sehr stampf; an den Wuneto befideneita in dar 
Mitte mit einem kurzen Läogseindrocke. Fühler and Beine achwafi, 
die letzteren ziemlich ^ebmal, die Schienen sehr danke! pechfarbi§, 
die Vorderschienen regelmäfsig, ziemlich fein, einfach geftlhat* 

Madrid. 

9. Meligethes mellitulus n. sp. (Gruppe X\L zwischen 
gagaihinua und r^miis.) 

Ovalis^ convexus^ nigerrinuuj nitidus^ suhiilissime obscuro-jm- 
6rscfn«, dense suhiiliier^iue^ elyiris con/ertisMime puneiaiis ei subii- 
Ussime trumwersim rugulo^U^ inier Hiiiis ptmciorum »ubiUiMime 
iransversim strigulosiSj iibiis aniicU piceisj subiiliier- crmalic, apiee 
deniiculh binis magis prominulis, — Long. 1,4 Mm. 

Mas: AbdominU segmento uliimo Iranavtrtim crts/o/o. 
Taf. VII. Fig. 9a, b. 

Die kleinste der nsir bekannten Arten ; mit M. gogaihinus und 
IttgmbrU iRitrwandt; von beiden durch die sehr dentliche ^ aaCser 
jenen der 16tea Gruppe eingenlhönilichen nadelrissigen Qaerlinteit — 
Yon Ponkt zu Pcuikt laofende Querstrichelong, welche indels nur 
auf den Decken sichtbar ist, verschieden. Durch das letztere Merk- 
mal nShert er sich M, fgewte^ er ist aber gegenöi»er dem letzteren 
kleiner, tiefer gjilinz^der schwarz und die Bildang des letzten Bauch« 
Segments beim <f ist eine andere. 

Mit M. iugubria äbereinstimmend, die Fttigetdeckea aiad jedofob 
deutlich gedrängter als das Halsscfaild. punklirt,. das letztere bat 
stumi^te Uinterwiakel, die fast rundlich erscheinen, die ersteren sind 
nacb rückwärts weniger Terengt, etwas matt, die Spitze mehr stumpi 
Die VorderscbieacD kur& uad derb, bis zur Mitte erweitert, dann 
bis zur Spitze gleicbbreit, fein gekerbt, dann sehr fei» g^zUint, oiit 
2 mehr vorragenden Zfibnchen, zwischen denen sich 3-^4 kleinere 
befinden. 

Mas: Die Bildmsg des Abd4Mninalseg9ients and der Hiiilerbcast 
ist wie bei M, gogtMinn». 

Preofs. RheinproTinz (Leder). 
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Anhang. 

Noch spiter ist mir bekannt geworden: 

10. JUeligeihes Saulcyi n. sp. (Gruppe VIII. zwischen pi- 
cipes and moestus,) 

Fronte muvrgine anieriare recio; inierHiiU$ pumeimmm supra 
suUaevikuB. SnLovoiua^ Uviier convexus, n%«t*, nUith$$^ deuae smUi- 
m^ piuneifUue, euitilUer grueo-pubeecene^ ^niennU pedikneqne ph 
C€Q-i99iaee%9y iibUs imiicU dUaiaiis, apiee roiwadaiis, apiemn vemm 
eHküiier •bsoieU serraiU, — Long. 2 — 2,8 .Mm. 

Maa: AbdaminU »egmenio nkHnQ subiiHier puneiaio^ fnedio U- 
viier impreeeo^ impresaiüne baei UvUer biinhereukdu. 

Von den gröfsten St&cken des Jlf. pleipea (besonders den ans 
dem Snden Europas stammenden Exemplaren) im Folgenden ab- 
weichend: die Farbe ist tiefer schwarz, glänzender^ kaum mit Blei- 
glanz, die Oberseite bei starker Vergröfserung mit Sparen von Qner- 
sirichelung; das Halsschild am Grunde ist so breit als die Decken 
an der Wurzel, die Hinterbrust und die Banchringe sind gleichmäs- 
sig dicht und fein punktirt, die erstere kaum mit der Spur einer 
Mittelrinne; die Vorderschienen sind viel breiter, gegen die Spitze, 
wie bei M, picipes^ wieder gerundet, die Anfsenkante mit feineren, 
etwas stumpfen Zähnen besetzt, die ähnlich wie bei M. corvinua 
gebildet, aber etwas entwickelter sind. 

Mas: Das Abdominalsegment dicht und fein punktirt, die Mitte 
desselben etwas eingedruckt und die eingedr&ckte Stelle glatt, wie 
polirt. Der Vorderrand des Eindruckes ist sehr schwach erhöht 
und mit 2 querstehenden kleinen Hockerchen verseben. 

Perpignan (Saulcy). 

11. Meligeihea aesiimabilis n. sp. (Grappe XIII. nach 
iropieu».) 

Siaiura M. di£ficiHs sed blandutus ^ fronie media anüce emar- 
ginata; ovalie^ fuseo-niger^ nitidusy denee st^tilUer pundaius^ ««&- 
iilieeime grieeo^p^eeeene^ inieratUiis puneiwrum ffraihoracis iaevi- 
6tM, elyiris supra enbtilUsime iransversim eiriguloeU^ aniennie pe- 
dibueque ruße, iibiU aniieie apicem vereue dilaiaiie^ eubiiHeeime mt- 
nue denee eerraiie, apice f&riiier 6i- vei trideniictdaiie. -— Long. 
1,7 Mm. 
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Eioe ausgezeichnete kleine Art, welche in der Körperform dem 
M, difficHis oder blandulus ähnelt; darch die äufserst fein, von 
Punkt zu Punkt qnergestrichelteti {Flügeldecken jedoch in die I3te 
Gruppe, und zwar neben ilf. irQpicus^ zu. stellen ist. 

Oval, braunschwarz, fettglänzend, sehr fein punktirt und äus- 
serst fein greis-, etwas spärlich behaart. Fühler roth. Das Hals- 
schild um ein Drittel breiter als lang, die Seiten nach vorn etwas 
verengt, die Htnterwinkel stumpf, die Scheibe etwas feiner als die 
Decken punktiH. Schitdchen gleich dicht punktirt und, wie die 
Flügeldecken, bei starker Vergr&fserung sichtbar fein von Punkt zu 
Punkt quergestrichelt, die letzteren doppelt so lang als das Bals- 
schild, die Schultern nur merk lieb erweitert ,^ gegen die Spitze aH- 
mählich rondli<^ verengt, die letztere gemeinschalUlicfa abgerundet. 
Beine roth, ziemlieh breit, die Vord erschienen gegen die Spitze er- 
vveitert, seihr fein aber nicht dicht gesägt, au der Spitze mit 2 oder 
3 groCsen Zäbpea. 

Oeaterreich. 
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Fünf neue europäische Dytisciden 

beschrieben von 
E. Wehncke in Harburg. 



1. Ualiplu* andalusicus: Suhovaius, prothoraee wtge pun^ 
ctaio. tlifiris siritUo-punciaUs^ fuBce*maeulatU% — Long. 3 Mül. 

Von der Form des H, rubidtu^ aber kaum balb so grofs, blafs- 
gelb. Der Kopf weitläufig und fein punktirt, auf dem Scbeilel et- 
was gebräunt. Das Haisschild vorn verschmälert, ohne Strich am 
Hinterrande, am Vorder- und Hinterrande weitläufig ziemlich stark 
punktirt, die Mitte fast glatt. Die Flügeldecken gewdlbt, vor der 
Mitte am breitesten, mit braunen Flecken, die auf der Mitte 9 wie 
bei H. variegaius^ achräg von aufsen nach ianen und hinten gerich- 
tet sind, die Reihen der Punkte zieniUeh stark und dazwischen mit 
einzelnen feinen Punkten besetzt. 

In Andalusien von Herrn Dieck gesammelt. 

2. Agabus Heydeni: Ovalis^ cwwexiuaculus^ Mtbtilissime re- 
iicfdaiUB^ nigtr^ miidus^ eitftrie guiiU dwAu$ rufis^ posteriore mt- 
nuta vix couepicua^ pedibus rufis^ femorihus omnihue tMU^fue po- 
eticis nigris, — Long. 7 — 1\ Mill. 

Dem A. nitidus Pbr. am nächsten stehend, durch die kleinere 
Form, die ganz braunrothen Taster und gleichgebildeten Klauen un- 
terschieden. 

Eiförmig, ein wenig länglich, schwach gewölbt, schwarz stark 
glänzend, äufserst schwach reticulirt, fast glatt. Kopf mit zwei ro- 
tben Stirnflecken. Fühler und Taster braunroth, Halsschild mit ei- 
nem Grübchen jederseits am Hinterrande. Flügeldecken mit drei 
Reihen gröfserer Punkte auf dem Rücken und mit zwei gelbrothen 
Flecken, von denen einer etwas hinter der Mitte nahe am Rande, 
der zweite sehr undeutliche an der Spitze steht, und zuweilen gaaz 
erlischt. Unterseite schwarz, die Beine braunroth, sämmtliche Schen- 
kel und die hinteren Schienen schwarz. Die Vorderklauen der ^ 
sind etwas gebogen, gleichgebildet, und an den Hinterfüisen sind die 
drei ersten Glieder mit Schwimmhaaren besetzt. 

In Spanien, Sierra Nevada, von Hrn. v. Heyden aufgefunden. 
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136 E. Wehncke: neue europ* DytUciden, 

3. Agahus roiundatue: OvoIim, convexue^ nUiehu^ ntpra 
nigrO'piceue, eubtue niger^ antennie^ pedüms /ermgineis^ femoribus 
Omnibus Miie^ue posiicie nigrie. — Long. 8 Mill. 

Diese Art steht A. uHginosus Lin. am nächsten, doch ist sie 
etwas gröfser, durch die weitlfiiifig steheoden grofsen Panktreiben 
auf den Flügeldecken, und durch die Farbe, welche überall gleich 
ist, unterschieden. Bei uliginosue sind die Seiten des Halsschildes 
rdthlich. 

Eiförmig, hoch gewölbt, wie A. uUginosus^ stark glänzend, äus- 
serst fein punktirt, von bräunlich schwarzer Farbe, die am Vorder- 
kopfe und am Seitenrande vom Halsscfailde und den Fingeldecken 
etwas lichter ist. Die Flügeldecken mit drei Reiben von weitläufig 
stehenden gröfseren Punkten versehen. Fühler und BiHDe rotbbrauo, 
sämmtliche Schenkel, die hinteren Schienen sowie die Unterseite 
schwarz. 

Auf Sardinien von Dahl gesammelt, und mir von Hrn. v. Hey- 
den mitgetheilt. 

4. liy'hiu^e Kieeenweiteri: 0^ongo»(MaH8^ eonvexiuecuiu«^ 
ü^fr, filytrie guiiuUs dwUfue peliuddU, — Long. 9 HiU. 

I>eai /. guiiiger tehr ähnlich und auch von derselben Farbe, 
ißciii isjt die Gestall etwas kürzer und gewölbter. 

An den Hinterfüfsen der Männchen ist die äufscr^ Klaue am 
Ende hakig gebogen wie bei I. aier^ während dieselbe bei /. gut- 
iiger (wie bei obscurue) doppelt so breit als die innere mit abge- 
rundeter Spitze geformt ist. 

Bei Harburg sehr selten. 

Ich erlaube vm diese Art nach Hrn^ Regierungsrath v. Kte- 
senwetter zu benennen. 

5. Hydroparue gracilis: ElongttiO'OvalUi posHce ailenutUus^ 
ferrugineue, eparsim punciulaius, — Long. 2 Mill. 

Von länglicher Form, rostroth, Kopf grofs und ganz glatt. 

Haisschild kurz und breit, an den Seiten etwas gerundet, äus- 
serst sparsam und fein punktirt, am Vorder- und Binterrande leicht 
gebrannt. 

FlögeldeckeQ lang gestreckt, nach hinten verschmfilert, fein 
und sparsam punktirt, an dßr Basis heller gefärbt. 

Die ganze Unterseite nebst Beine gelbroth. 

t>em H. pygmaeue Seh. am nächsten stehend, durch die gleich- 
breite längliche Form und durch die feine sparsame Punktirnng un- 
lersebiedea* 

Vau Herrn Charles Piochard de k Brulerie bei Malaga ge- 
fangen. 
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Beschreibungen neuer Käfer au» Oran 



von 
Hans Leder in Pascau. 



Dichirofriohus Barbarus n. sp. 

Ru/o'ferrugineue^ unicohrj nwi pubescene^ ihorace subeordaiOy 
parcius^ haei dense subiiiiter pundaio^ utrinque leviäsime laie im* 
pressoj angulis posiicis eubobiusis ; elyiris denee wbiUUer punciaiis^ 
striaiU. — Long. 6—7 Mill. 

In Form and Gröfse dem H. puhtaeene ifaalieh, uobehaarl; wie 
D, pallidum Di eck, verschieden von beiden durch die, einen na- 
hezu stumpfen Winkel bildenden Hintereoken des Halsschildes, den 
Mangel Hefer Basalgruben, welche nnr als flache, verbreitete Etn^ 
drucke an der Basis erscheinen. Einförmig rothbrann; Äugen 
schwarz. Kopf fein und zerstreut punktirt, Halischild etwas brei- 
ter ab lang, die Seiten im ersten Drittel gerundet, nach hinten et- 
was verengt, Oberseite zerstreut und fein, am Gmnde gedrängter 
und tiefer punktirt, mit einer seichten Mitteirtnne. Plügeldeckei» 
leicht gestreifl, die flachen «nd ziemlich breiten ZvrischenviaiM 
dtQht ond fein pnnktirtt Palpen, Fahler und Fdfee manohmel lich- 
ter gelbroth. 

vBeiflei^ia n« gea« 

Corpm sHiavoiBy eomMurtMn, «loltira geh* Merophifeia, 

(kuli mUi. 

Capui irevey laierihue aseereuUfarme. 

Amtmmute wumiH/ormee^ S^oWicu/ol««; nriieuii^ 1 brevi, 2 ei 3 
UmgiorHue^ 4 — 7 lr««stiereie, penuHkmU laivorümBj uliimo apice 
Inmeedo. 

JM%ndihaa^VQlidm^ OfMC« ßuiHiiier Mdeniaiae, 

Faipi maxülaree ei labiake^ 'fgn/a, femora^ elfgttm W m ge«L 
üftfopAyelo. 

PraihoT^x InmsvereiM, Ial<rt6«i* snAroltindalii. 

4etil«s(fiN» dieimMium^ e^birkmguimre. 

Torsi S-articulaii^ ariicuHs 2 hrevihue^ parvie.' 
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138 H. Leder: Beschreibungen 

Diese oeue Gattaog bildet den Uebergang der Gattung Coiuo- 
cera za Merophysia, 

Kopf quer, vorn gerundet, die Seiten von den Föblern gegen 
das Halssrhild mit einer kantigen Leiiste. 

Oberlippe vorragend, halbkreisförmig, vorn etwas abgestumpft. 
Oberkiefer kräftig, in der NSbe der Spitze mit einem doppelten 
ZSfanchen. 

Pöhler acbtgliederig, das erste Glied kurz und stark, die zwei 
nächsten stark verlängert, die vier nächstfolgenden quer, klein, das 
letzte sehr grofs, gegen die Spitze stark erweitert und an dersel- 
ben schief abgestutzt. 

Halsschiid bedeutend breiter als fang, die Seiten etwas gerun- 
det und nach rückwärts nur unbedeutend mehr als nach vorn ver- 
engt; Hinterrand in der Mitte sehr leicht quer eingedrückt. 

Schildchen deutlich, mäfsig grofs, etwas gerundet dreieckig. 

Alle Tarnen mit 3 Gliedern, das mittlere viel kleiner als die 
einsdiliefsenden. 

Fligetdecken den Hinterleib ganz bedeckend, hinter den Schul- 
tern etwas erweitert, gegen die Spitze verengt. 

Oberseite gUtt, glänzend^ nur bei sehr starker Vergröfserung 
sichtbar pnnktirt und subtil behaart. 

Die Körperforra, die Kiefer- and Lippentaster, die Flögeldecken, 
Sehenkel und Schienen stimmen nnt der Gattung Merophysia über- 
ein; durch den Besitz eines deutlichen, ziemlich grofsen Schildchens, 
den Mangel sichtbarer Augen nähert sie sich der Gattung Coluocera, 

Die einzige Art, welche diese Gattung bis fetzt repräsentirt, 
lebt, wie Merophysia und Coluocera^ bei Ameisen. 

Reitteria lueifuga n. sp. 

RufO'^i$Hacem, obhnga^ ihoroce IroiMverso, busi media minus 
fortiier iransvereim impreesa^ laieribus leviier roiundaHs ^ - anguiis 
posiicis subobiueU, — Long, l-^^ Mill. 

Einer ilf«ropAysi0 äufserst ähnlich, länglich oval, rIMhIich gelb- 
bravn, glatt glänzend, nur bei sehr starker Vergröfserung mit Spa- 
ren von feinen Punkten and Härchen. Das erste Glied der Ffifaler 
kurz und dick, das zweite kanm dftnner nnd doppelt so lang als 
dts erste. Das dritte etwas dönner als das zweite und so lang als 
die drei folgenden zusammen. Kopf schmäler ab das Halsschiid, 
vorn gerundet, das letztere um ein Drittel breiter als lang, nach 
vorn sehr wenig, nach rückwärts nor etwas mehr verengt, Hinter- 
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^neuer Käfer aus Oran, 13§ 

rand in der Mitte leicht quer vertiefe, Flfigeldecken 2| Mal so lang 
aU das Halsschild, die Spitxe gemeinschaftlich abgerundet. 

Im Gemölie und in den Gängen der unter Steinen lebenden 
Ameisen bei Frendah. 

Holoparatnecus occultus n. 8p. 

Siaiurm H. caularum sed paMo angu8t%or\ ieslaceus vel rufo- 
fewrugineua; auiennis ll-ariiculaiis , arUeulia 3 — 9 »uS^iuadraiis ; 
ihorace cordaio^ boH transteräim bisulcüio^ inier sulcas 4-impreeeo^ 
imea media euhiiiissima elevatü eupra scuiellum distinda, — Long. 
1 Mill. 

Aehnlieh, aber schmäler als U, ca%dar\im\ unterscheidet sich 
von diesem durch die dunklere Färbung^ das Kackenschild, welches 
an der Basis mit zwei queren parallelen Furchen durchzogen,' zfvi* 
sehen denen sich vier Eindrücke befinden, von denen die zwei äus- 
seren, die beiden Furchen verbiudend, gröfser sind als die mittleren, 
nnd die letzteren geschieden werden durch eine erhabene gerade 
Linie in der Mitte. Flügeldecken mit einem eingedrückten Streifen 
neben der Naht. 

Ich fand diese Art auf waldfreien Stellen unter Steinen bei 
Frendah. 
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Üeber andalusische Lixus und Larinus 

von 
Dr. G, Kraut X. 



Üb die VeröffeDtliGbüng dee vod dem veratorbenen CapiomoBt 
miiffamarslich faiiiterlafisenen Maouscripfes fiber die Arteo der Gat- 
fungen Lixtu und Larinus wohl erst io einiger Zeit erfolgen wird, 
aus demselben aacb nur indirect ersichtlich iat, welche Species der 
genannten Gattungen in Andalusien vorkommen, so scheint es mir 
nicht gant unzweckmäfsig eine kurze Aufeählung der letzteren zu 
geben. Das in meinem Besitze befindliche Material ist kein unbe* 
deutendes zu nennen; es wurde theils von Dr. Staudinger, theils 
von mir selbst gesammelt ; soweit firsterer daa Datum des Fang- 
tages anter den Käfern angegeben, ist dasselbe von mir angeführt. 
Von den Ländern des sfidlichen Europas beherbergt Andalusien 
wahrscheinlich die meisten Lixus und Larinu8\ wenn die Zahl der 
hier aufgezählten im Verhältpifs zu der der bisher beschriebenen 
nicht bedeutend erscheint, so ist darauf aufmerksam zu machen, dafa 
viele derselben durch Capiomont's Arbeit eingeschmolzen werden. 

1. Lixui. 

Rosenhauer zählt in seinen Thieren Andalusiens 8 Arten auf; 
ich kenne deren gegen 18. 

1. L. inops Boh. 1 Ex. (Staudinger.) 

2. L. Iridis Ol. (turhaius 6yll.). 1 Ex. von Staudinger, l 
von mir bei Jaen gesammelt. 

3. L, Algirus L. (angusiaius F.). Dr. Staudinger fand bei 
Granada ebenfalls (vergl. Rosh. 1. c. p. 268) sehr schön röt blich 
bestäubte Stacke (9. Vf., 10. VIII., 4. X.). Die bunt marmorirte 
Zdchnung der sardinischen var. varicolor Sehh. tritt bei ihnen 
nicht deotlicb hervor. 



Digitized by VjOOQ IC 



|r. JKr#al«; «i(ßr andaluAisch^ Uxu$ un^ Lwrlnu$. 141 

4. L, bieolor Ol. Staadinge^ saimnelte sehr schön bestäubte 
St&ck« dieser wneit verbreiteten, aber meirt seitenen Art (5. IV., 
«. ly^ 25. IV., S. V.). Bei derselben treten neben dem Sdiildefaen 
meiist ftwei weifse Fkckoban deaiüch hervor^ welche Waltl bet 8«i^ 
Dem cintia&arjniM beschreibt, der uo^wcifelbaft hierher gehört, voii 
Rosefibauer erwäl.u9it, aber B«cb nicht gedeutet ist. Ein sardivisobes 
Stttfik erhielt ich ¥on Baodi als viUs Rossi, vf«lcher nach Roeen- 
hauer bei Granada sehr selten und wohl mit bieolor identisch ist. 

5. l^/erru^atM$ OL {criMcolliB Bofa. sec. ClieTrolai). Ei- 
nige £x. von Dr. Staudinger (24. IV.) 9 eins von mir bei Jam ge» 
sammelt. 

6. L. angftinus L. 2 £x. (Staudinger 14.11.). 

7. L. caBiellanua Ckevr. 1 Ex. von Dr. Staa^nger, von 
ihm als aaagt^iwm bezettelt. 

8. h^ Aseanii L. 1 Es. von Staudinger (17. IV.), ein« von 
mir bei Coi^oba gesammelt. 

9. /.. Sparta Ol. Einige Ex. von Staudinger (16. IV., 7. VI.) 
gesammelt. 

10. L. acutus JMi. EinigeEx. von Staudinger (4. VI., 17. IX.), 
1 Ex. von mir bei Cofdoba ges^nänelt. 

l^b. L, acutus Boh. vwi s^^ßerciliosus Bob. 1 Ex. von Dr. 
Staudinger (13. X.); var. rußeomis Boh., I Ex. von juir bei Sevilla. 

11. X. Umbeilaiurum P. {poilmosus Germ.) Einige Stücke 
von Staod. (%, VIL); bei ftlalaga und Graitada nach Roaenh. gemein. 

12. L, mt^cr^nai^s OK («astia/u/oa Bob«) Von Malaga (Ro- 
senh., Wehneke)^ Jaeii, Cbielaua (icb)^ von Colombel als ^wUus ver- 
«endet, iu dte Sammlungen meisi als vetmsttdus, 

IB^ L. hr^vitostris Boh. Malaga (Rosenh.). 
14. L. scolopax Boh. Einige Ex. von Staodinger (U.V.). 
1^6. (?) 1/. vili^ Roaai. Bei Granada nach Rosenh. (S. eben.) 
16; £f..ru/itat»4» Boh. Nach Roseah. bei Malaga ni>d Gra- 
nada aelfeea^ 1 Ex. v#a mir b« Cbiclana gefunden. 

17. L. acahricoUis Boh. Einzelne St&cke von mir in der 
Siefcra ton Jaen, \^\ Jaen, Gordaba und Cbiolan» aufgefunden. 

18. L. brevicoilis Boh. Von Dr. Staudittger in einigen Eni. 
4ieaamiiiieli, naek Rosenh* aelir selten. 

19. L. »o$€nsckfi^ii Boh. Slandiiiger (20JII.,3.IiI.,12.in., 
9. X.). 



^) Stücke von Pisa versendete Dahl als lateralis Meg., Panz. 
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142 G. KrmU»T i^er muhiuähche Lianu und Liuinui, 

2. Larinus. 
Von dieser ^aUuög sfiblt Rosenbaaer bereit« 12 Arten aaf, too 
deoeii indessen 2 (irrorortM Dbl. i. 1. und iriviua Oerin. i. I.) mit 
anderen vob ibm genannten Arten ftasammenfalien; von den bleiben- 
den lOdürfieB die 4 von mir mit (?) bezeichneten dureh synony* 
misobe Rcdnetionen fortlalten ; auch wenn wir diese nicht redinen, 
worden för Andalasien immerhin schon jettt 16 Arten nachgewie- 
sen sein. 

1. Lar. Cynarae Pabr. Von mir bei Cordoiia gefanden, AI- 
gesiraa, iVlalaga (Rosenb.). 

2. (?) Lai\ iubicenus Boh. Algericas (Rosenh.). 

3. Lar, Jcanikiae Gyll. Waltl, Colombel. 

4. Lar. Aftr Schh. I Ex. (Stand.) 

5. har. Scolymi Ol. (irroratua Dahl i. litt.) Hittfig. 

6. Lar. Reichet Cap. n. sp. Dem ^atie«ccffu verwandt, nach 
hinten nicht verengt, Rüssel und Fühler kürzer; I Ex. von Dr. 
Siaudinger aufgefunden (5. V.). 

7. (?) Lar. canescens Gyll. Granada (Rosb.). 

8. Lar. Schönherri Cap. 2 £x. (Stand.). 

9. Lar. siurnus Schal. 1 Ex. (Staud.). 

10. Lar. flaveseens Germ. Malaga, Granada (Rosh., Stand.), 
Cordoba (icb). 

\0h, (?) Lar, meridienaiis Rosb. Malaga, Granada (Rosb.) 

11. Lar. longirotirU Gyli. (conßnU Dnv.) l Ex. (Stand.) 
IIb. Lar. longirotiris vw. JiUrostris Roeb. Rosenhaoer's 

Ex. slammen von Granada, ich sammdite 3 Stücke bei Jaen. 

12. Lar, Ursu^ Pabr. Granada (Rosb., Stand. 6. V., 12. VI.); 
Cordoba (ich). Hierher gebort ohne Zwelfelr die von Waltl und 
Rosenb. als irivhu Germ, aufgeführte Art 

13. Lar. auetralis Cap. 1 Ex. von Staudinger anfgefnnden 
(14. IX.); icb besitfte von dieser Art einzelne Exempl. von Ungarn, 
Slambnl (Prömmel), Sarepta (Becker); sie ist kleiner nnd weniger 
rundlich als 

14. Lar, brevit GylL Bei Granada von Staudinger, bei Jaen 
nnd Sevifla von mir gesammelt. 

15. Lar. MaurusOl. EinigeEx. von mir in der Sierra v. Jaen ges. 

16. Lar. turbinatus Cryll. Einige Ex. von Staudinger ge- 
funden (16. VII , 23. VII). 

17. (?) Lar. obtusus Gyll. Andalusien (Waltl). 

18. Lar. Carünae Ol. Von mir bei Sevilla, Cordoba, St. 
Raphael, Jean und in der Sierra von Jaen aufgefunden. 

19. Lar. Chevroiati Bob. 1 Ex. (Stand. 26. X.) 
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Ueber die deutschen Lixua und Larinus 

von 
Dr. G. Kraat%, 



I 



n meinem Verzeicbiiifs der Käfer DeuUchlaDcis sind 15 Arten aal- 
gezählt, über welche folgende Bemerkungen zu macbeD wären. 

1. Lixus. 

1. L. anguataius Fabr. ist mit dem älteren Aigirus L. sy- 
nonym zu setsen. 

2. Für die als rufulua Bob. aufgef&brte Art ist der Name 
nanguineus Rossj (nee Bob.) einzafabren. In einzelnen Sammlon- 
gen fand ich den Käfer als lateralis Panz. und angnsiaius 
Herbst bestimmt; beide fallen wohl mit besser beschriebenen Arteki 
zusammen, und ist vorläufig Capiomonfs Deulung derselben abzu- 
warten, 

3. Ist L, rufiiarsis Boh. von Roveredo sicher die südeu- 
ropäische Art? 

4. Kommt bei i Heidelberg wirklidi L, Junci Boh. oder der 
ähnliche nördlichere Ascanii vor? 

Als neu für Deutschland sind aufzufahren: 

5. X. ptL»ctiv€ntri4 Boh« Meist etwas kleiner als bicolor^ 
das Halsschild stärker punktirt, die Flögeldecken weniger fein, detit- 
lieh fleckig behaart, an der Basis neben dem Schildchen meist mit 
zwei deutlicher behaarten und gdblich bestäubten Flecken, der 
Hinterleib mit noch gr^üfseren nackten Punkten. Einige 
£x. aus Illyrien, ein einzelnes aus Schlesien (von Zehe); wenn ich 
nicht sehr irre auch von Kellner in Thüringen gefunden und ihm 
von Bach als hinotaiu$ bestimmt. 

6. L, aubiiiia Bob. Von dieser hauptsächlich im Banal ein- 
heimischen Art sendele H. Pfarrer Scriba Stdcke aus Oarmstadt ein, 
welche daselbst auf Mentha gesammelt wurden. Der Käfer ist dem 
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144 G, iCr€Mt%: über deui§che Lixus und LarinuB. 

Ascanii (etwas gedrungener) fibnlicb, BtSrker gelb besfSubt, der Hin- 
terleib ohne die grofsen naökten Punkte. 

7. Dafs L. cylindricu9 Fabr. in Krain yorkommt, ist früher 
schon \ron Dr. Joseph erwähnt worden. 

2. Larinus. 

1. Lar, castirosiris Gyll., welcber bei Elberfeld aafgefun- 
den sein soll, dürfte mit Caitdui Rossi zusammenfallen. 

2. Von Lar. flavescens Germ, sind mir deutsche Stficke 
noch nicht mit Sicberheit bekannt. 

3. Lar. planus Fabr. ist zu CarUnae Ol. zu ziehen. 

4. Lar. conspergus Bob., eine gute deutsche, dem siumua 
verwandte Art, ist in Redtenbacher's Fauna austr. noch nicht b«- 
r&ckaichtigt 

Ak seu für Deutschland sind aufzufahren: 

Lar, cinerascens (Sturm, Dej. Capiom.). Mit meinen unga- 
rischen Stucken dieser Art (von Parr^yfs), welche H. Capiomont 
zur Atiaichl vorgelegen haben, stimmen illyrische (vom Karst), von 
Prof. Schreiber neuerdings eingesendete genau überein. Der Käfer 
ist kleiner, gedrungener^ mehr gleichbreit als s/umtM, durch den 
sehr kurzen und kräftigen Russe! ausgezeichnet. Die 
Behaarung auf den Flflgeldeeken bildet merkliche unregelmäfsige 
Flecke, namentlich an den Seiten und hinten; eis deutlicher stär- 
ker bestäubte Fleek jederseits neben dem Sehildchen tritt nicht 
hervor. Die illyriscben Stöcke sind mehr rot blich gelb bestäubt, 
80 dafs auf sie der Name emerascens nicht recht zutrifiFl; bei den 
ungarischen Stöcken trifit der Name nur insofern zu, als die kräf- 
Ugen Haarfleeke ohne Bestäubung grau erscheinen; ich habe indes, 
sen geglaubt den Namen cinerMcens för die Art beibehalten zu 
können. 

Aus der Kalmueken-Steppe liegt mir ein einzelnes, von Becker 
eingesendetes Exemplar vor. 

Lar. erinitus Beb. Diese reizende kleine, durch die langen 
abstehenden Haare leicbt kenntliche Art ist ebenfalls anf dem Karst 
von Prot Schreiber gesammelt worden. 
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Die Magdalinus-Monographie 

von Desbrochers des Loges 
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Weise in Berlin. 



IjI errDesbrochoradesLoges veröffentlicht ia der „ Abeille VII. 
Beft6u.6.^^ eiDe werthvoUe Monographie der europäischen Arten der 
Gattiing Mügdalinue Schh., welche die sichere Bestimmung der 
Arten wesentlich erleichtert und wohl hier eine, besondere Bespre- 
chung verdient. Nach derselben fallen 4 Arten mit anderen zusam- 
men, indem heroa Küst. =: memnoniue Gyll., fronialis Gy 11. = vio» 
iaeeu* L., pm^Hpennis Kost. =: dupHcaius Germ., asphaUinuM Germ. 
= aierrimua L. (ßiygiuB Gyll.) ist; airocif4meu§ Bob. wird als var. 
zu carbimarius L. gestellt. Da in der Arbeit 5 neue Arten be- 
schrieben werden, so bleibt die Zahl der Species dieselbe., es 22; 
die neuen sind: M. Heydeni^ coertdeipennis^ s/riolu/tM, mixius und 
SWciciM Desbr. Im Nachfolgenden erlaube ich mir für unsere Le- 
ser die Bestimmungstabelle (S. 9 — II) wiederzugeben; die Namen 
der aufserdeutschen Arten sind von mir eingeklammert; zwischen 
16 und 17 habe ich unter III. b, a den weiter hinten beschriebenen 
M, MCraminii eingeschaltet. 
I. Vordersehenkel mit einem grofsen dreieckigen Zahae. 

1. Halsschild an den Seiten mit einem vorragenden Zahne. 

a. Halsschild an den Seiten gerundet- erweitert. Vorderschie- 
nen nach innen winkelig erweitert =a 12. eairbomwHue L, 

b. Halsschild beinahe viereckig. Vorderschienen nach innen 
kaum siehthar erweitert «= Id. mierrimus L. 

2. Halssehiid nobewehrt, an den Seiten nicht gekerbt. Arten 
ganz schwarz. 

a. HalasclHld langgestreckt, kegelförmig, 8o lang ids breit. 
a. Flügeldedcen grob gegittert; Zwischenriurae kaum brei- 
ter als die Streifen, flach panktirt es |, memnomus Gyll. 

BtrL Bntomol. Ztittobr. XVI. 10 
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ß. Flügeldecken einfach, ziemlich tief punklirt- gestreift. 
Zwischenräome eben, kaum zweimal breiter als die St rei- 
fen; stark reihig punktirt. Hinterleib dicht punktirt 

=s 2. linearis Gyll. 
y. Fl&geldecken leicht gestreift - punktirt. Zwischenrfiume 
sehr eben, dreimal breiter als die Streifen, weitlfiufig ein- 
f;estochen-punktirt.* Hinterleib glatt sb 3. nitidus Gyll. 
b. Halsschild quer, seil lieh gerundet. Flflgeldecken mit runz- 
lig-punktirfen ZwischenrSumen &= 10. punciuiaius Muls. 
3. Halsschild unbewehrt, zuweilen an den Seiten gekerbt. We- 
nigstens die Flügeldecken blau, violett oder schwarzgrün. 

a. Augen halbkugelig, stark vorstehend = 4, phlegmaticusHbsX. 

b. Augen nicht deutlich vorstehend. 

a. Kopf fast glatt, nur die Stirn schwach punktirt. Rüs- 
sel sehr kurz und dick, kaum gebogen. 
+ Flügeldecken am Grunde fast gerade, breit und slark 
erhaben gerandet. Streifen mit grofsen viereckigen Punk- 
ten. Zwischenräume kaum schmiler als die Streifen, 

stark punktirt =6. Heydeni Dsbr. 

++ Grundrand der Flügeldecken in Jer Mitte deutlich hö- 
her; die leicht punktulirlen Zwischenräume fast dreimal 
breiter als die Streifen . . s=s 6. coeruieipeneis Dsbr. 
ß, Kopf deutlich punktirt. Rüssel sehmal und lang, bei- 
nahe halbkreisförmig gebogen. 
+ Zwischenräume der Flügeldecken reihig gekörnt oder 

gekörnt -punktirt =» l.molaeeueh, 

++ Zwiscbenränme einfach punktirt. 

* Streifen sehr tief. Zwischenräume mit deutlichen, bei^ 

nahe reihigen Punkten . . . ss 8. dupUcaius Germ. 

** Streifen flach. Zwischenräume weitläuBg undeutlich 

punktirt s 9. siriaiulua Dsbr. 

U. Vorderschenkel mit einem kleinen oder sehr kleinen Zahne. 

1. Oberseite roth =11. rtf/iw Germ. 

2. Arten ganz scbwarz. 

a. Sehr lang gestreckt. Halsschild plötzlich nach vorn verengt. 

SS 16. (Imngicomis cf Ksw.) 

b. Kurs oder länglich. Halsschild nicht plötzlich verengt. 

a, Flügeldecken in den Streifen mit viereckigen Punkten. 
Rössel fast kürzer als der Kopf s» 15. exaraius Bris. 
ß. Flügeldecken einfach gestreift. Rüssel länger. 



Digitized by VjOOQ IC 



MttgdaUnua'Motkögraphie, 147 

+ Sckildchen vertieft; ffilh Voni die ScfaHdcheng? übe nicbt 

aus • . e=s 12. ceraäi L. 

+4- Schildcben nicht vertieft, füllt die Grabe aot 

» 20. flavicornis d 67II. 
III. Schenkel ungezähnt. 

1. Fidgeldecken schwarz. Rüssel beloi cf niittelmfifsig, beim $ 
stark gebogen, nicbt kürzer als der Kopf. Fühler in der Mitte 
des Rüssels eingefügt. 

a. Fflhlerkeule oval, nicht länger als ein Drittel des Fühlern. 
Rüssel deutlich cylindrisch. 

a. Rüssel dünn^ fast glatt. Hinterecken des Habschildes 
schmal, sehr zurückgebogen. Schildchen klein. Flügel- 
decken cylindriscfa . . . . . &=3 10. flavicornis cT Gyll. 

ß. Rüssel dick^ sehr deatlich behaart. Hinterecken des Ilals- 
scbildes fast gerade, kaum zurückgebogen. Sc^IMcben 
grofs. Flügeid. nach hinten erweitert = \7.barhicomisgLir. 

b. Fühlerkenle waUenfürmig. 

a. Keule so lang als f des ganzen Fühlers. Glied l und 2 der. 
selben von onregelmSfsiger Bildung = jBTrnaf «11 Weise n.sp. 
ß Keule deutlich länger als die Hälfte des Fühlers, Glied 1 
und 2 derselben normal gebildet. 
+ Fühlerkeuie mit parallelen Seiten, deutlich viergliederig. 
Istes Glied nicht schmaler aU die folgenden. Schaft am 
Ende winkelig erweitert . . =17. barbicomis ^ Ltr, 
++ Seiten der Fühlerkeule mehr anschwellend. Istes Glied 
nicht schmaler als die folgenden; diese nicht deutlich ge- 
gliedert. Schaft an der Spitze gerundet 

r^ 18. mixtua Desbr. c^ 

+H-+ Fühlerkeule spindelförmig, deutlich gegliedert. Istes Glied 

gerundet, deutlich schmaler als die folgenden. Schaft am 

Ende nicht erweitert . . . = 19. {Twreicus ^ Desbr.) 

2. Flügeldecken schwarz. Rüssel grade, kürzer als der Kopf. 
Fühler beim cf in der Mitte, beim 9 im ersten Drittel des 
Rüssels eingefügt «s 21. fruni L. 

3. Flügeldecken schwarzblau, Fühler an der Basis des Rüssels 
eingefügt. Rüssel wie beim vorigen =s 22. nt^<lt/>€nni«'Bb. 

Von den neu beschriebenen Arten mögen hi«r die Diagnosen 
der drei deutschen und des TurcicuB wiedergeget^n werden. 
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MiBgdmiiuu$ H^ydeni Desbr. Mo«. 8p«e. 6« p. 21. (Mongo- 
opaiu9f minua elongoiuß^ niger^ elyiris ahdomiwNpm niiidiusculU^ 
iUis obscure coetnMs^ raro nigtis^ subiu§ laierAm$ denshu albido- 
M^fttamosu»; eoftUe hrtviwre fere laevi; rottro ehngaio in mare prae- 
serlim vaiido^ crebre punctaio, parum eurvaio; aniennU boH ferru^ 
gineis^ aHietäis funicvli 2 primiM obeowicU^ ckwa ovaia^ proihonace 
mb^mdraio^ nigro^ subopaeOj den8€ fortiter puneiaio^ laieribus ob- 
soleiitsime crentdaio; acuieUo valde immerso; eiyiris basinm^ eleva- 
lt>9 in/ra marginem valde depresHa^ profundiua pumeimio -^ sMatU^ 
intersiiiüs striia laüoribus^ evidenter punciattBi femoriibme denie 
magno acuto armatie; abdomine minue profunde puneimia» —»Long. 
3f-4f mUL, Lat. Ij — 1| Mill. 

Bei Frankfurt a. M. (y. Heydeo) aaf jaitjgeD Kiefern^ auch ein- 
ztln a«a England, Ghamoony (Rey)^ der Sebwdz und Schweden 
(bei Cbevrolat). 

Magdalinue siriatulua Dabr. Mon. spec 9. p» 32. Oblongusj 
curiior^ niger^ opacue^ elyiri4 atrO'Cyaneacentibns^ anienißiS nigris; 
capiie breviier conico laeviueculo^ eubiilUer punctulaio', roslro a baei 
ad api^em evidenter ampUaio^ subius baei conairicio, vald^ arcuaio^ 
opaco^ haud perepicue punciaio; proihorace fransvereo^ kUeribue 
modice Ctt6aiigti/a/ im ampliaio^ creberrime minue prafimde punctata^ 
angulie poaiicie fere recti» non produciie; eltfiris baei eimul sub- 
iruncaiiSi etriiß int erat itiisque subtHiter punctaiia^ femoribua denie 
brevi aat acuto armaiis*^ unguict^ia aimplicibus^ parvia» — Long. 2^, 
lat. I Mill. 

Aus Norddeatsehland (Coli. Desbrochera). 

Magdalinua mixtua Desbr. Moo. apec 18. p. 5L cf OUongo- 
ehtiga4u0, aier'^ antennia ferrugineia^ clava fusca} acapa aenaim cla- 
vatq, apice iutua haud porrecto; roatro loHgipre; elava aniennarum 
aiolida, non eyiindrica^ forma inqequali^ biinftaia^ apice Muae atte- 
nuato^ articulo l* wUde tranaverao^ praecedenie muito kUiore, ae- 
tflteniif non aaguatiore ab eoque aat diatincte aeparato; 3 uitimia 
kaud diatincte i$riicuiatia; caetfria fere ut in M* barbicomi. ,— 
Long, d 4, Lut. If Mill. 

2 ignota, 

Ana Bolero. 

Magdalinua Turcicua Deabr. apec. 19. p. 62. cT Oblongo- 
elongatua^ aler^ anlennia ferrugineia^ clava fuaca\ roatro breviore*^ 
fronte poat oc^loa foveolata ; acapo antennarum parum davato^ in» 



Digitized by VuOOQ IC 



MagdaUnus-Manögraphie, 14t 

ius apiee non prcx^tir/o; funictJo temtior^ sai di^incie m<miU/krmi; 
ariietUo 1 * at^tranavtrsim ^adraiOf ariieulo praecedetUi forma $tth 
sinnii 2^ fue ^denitr angusiiort; clmva elongaiisHma angiuiiort 
tubfuad/ormi^ hrevU^r hirie viliosula, caeieris ui in M, böMcomi» 
^ Loiig. 2i, Lat 1| Mili. 

$ Ignoia. 

Von Constantioopel. 

Fflr eine neae Art halte ich 

Magdialinus Kraat%ii. ^ Qblongus^ brevior, aier^ opa- 
cttf; aniennis pic§is^ ariieulo l^ ei 2* clavae ei fronte ejusdem rU" 
bido\ capiie subiransverso ; roelro opaca^ craaso, granulaiOy capiie 
fere breviore\ aniennis scapo apice angulosO'dilaiaio; funiculi aWi- 
culo 1* dimidio minor quam scapo ^ 2* — 7* transverso; ciava mo- 
dies elongaiOf ariieulo 1* ei 2^ breve, enorme^ 3* longissimo; pro- 
ihoraee evidenter transverso^ dense ampliato-punctato^ scutella parvo^ 
granulato; elytris basi subarcuatis; striis latis^ profunde punciatis\ 
inierstiiiis striis nou lalioribus^ subcostcUis^ rugulosis; pedibus iner- 
mibus. — Long. 1^ (rostro excloso), Lat. | MiU. 

$ Ignota, 

Eine durch die Bildung der Fahler ansgezeiehoete Art RQs- 
sel dick, fast kürzer als der Kopf, kaum gebogen, nach der Spitze 
etwas verbreitert, mit einem hufeisenförmigen Eindrucke, welcher 
über der Einlenkongsstelle der Fühler beginnt und fast bis zur 
Spitze reicht. 

Fühler ungefähr in der Mitte des Rüssels eingefügt, bis zur 
Ittitte des Halsschildes reichend. Schaft sehr kurz, die obere Hälfte 
stark, winkelig erweitert. Erstes Geifselglied fast dreieckig, uuge- 
fiibr ¥on der Länge und beinahe der Breite der Schafl&'weiterung; 
Glied 2 bis 7 breiter als lang, zusammen etwa so lang als der 
Schaft mit dem ersten Gliede. Keule langgestreckt, halb ao laQg 
als die ganze Geifsel; Glied 1 und 2 unten schmal, oben fast halb- 
kreisförmig verbrdtert; stecken tuteoformig in einander und legen 
sich dicht an das stark verlängerte 3te Glied. Dieses besitzt nicht, 
wie bei den ähnlichen Arten dieser Gattung, eine senkrechte kreis- 
förmige, sondern eine nach oben achräge, ovale Anfangsfläche, die 
ausgehöhlt ist. Die Seiten dieses Endgliedes sind etwa bis zwei 
Drittel seiner Länge parallel, dann schnell in eine stumpfe Spitze 
verengt Die Fühler haben eine dunkel -pechbrauae Farbe, die 2 
ersten Keulenglieder, besond«>8 aber die Spitze des dritten, sind 
heller. 
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Kopf matt, wenig deullich punktirf. Aogen grofs, «emlich ge- 
wölbt, sebr nahe beisammen stehend. Halsschild fast breiter aU 
lang, oben sehr flach; an den Seiten gerundet erweitert, öberall 
dicht mit grofsen flachen, aber scharfrandigen Gröbehen besetit; 
die Hinlerecken in eine scharfe, gegen die Schultern gebogene Spitze 
ausgezogen. 

Flöge! decken so breit als das Halsschild, nach hinten nicht er- 
weitert. Streifen tief, die Punkte in denselben stark, länglich vier- 
eckig. Zwischenräume fasst schmaler als die Streifen, etwas rip- 
penartig gewölbt, gerunzelt. Alle Schienen nnbewehrt. Von den 
ähnlichen Arten; bar bicomis Lir,^ mixtus Dshr. uod Turcicus Dhhr, 
leicht durch die Bildung der Föhler, die Bildung und Scoiptnr des 
Halsscbildes und der Flögeldecken und die sehr geringe Gröfse zu 
unterscheiden. 

Ein Ex. aus Oesterreich in der Sammlung des H. Dr. Kraatz. — 

Als Varietät des M, ßavicomis möchte ich vorläufig nur an- 
sprechen 

Magdalinus /lavicornis Gyll. var. Quercicola: Cor- 
pore breviore, ihorace latiore, antennis picets^ scapo articuUsque 1* 
et 2* ferrugineisi eiytris ante apicem haud profunde striaUs. 

Körper körzer als bei flnvicornis^ Halsschild breiter, vor den 
Hinterecken mehr geschwungen und eingeschnört. Föhler dunkel 
pecbbraun, der Schaft und die beiden ersten Geifselglieder stets 
rothbraun. Skulptur des Halsschildes und der Flögeldecken eben 
80 veränderlich wie bei der Hauptart, nur sind die Runzeln auf den 
Zwischenräumen der Flögeldecken deutlich tiefer und immer durch 
eine Mittellinie verbunden; die Streifen auf dem hinteren abschös- 
sigen Theile der Flögeldecken weniger tief. 

Diese Unterschiede sind bei den vielen Exemplaren, welche 
ich im Brfeselaug bei Berlin aus trockenen Eichenästen schnitt, 
eonstant. 

Herr Desbrochers des Loges beschreibt noch eine andere var.: 
/iiseteomM, die sich darch ganz dunkle Föhler, ,,entierement noires^S 
leicht unterscheidet. 

Eine besondere Erwähnung scheint . mir weiter zu verdienen 
der von Desbrochers nicht beröcksichtigte Magdalinus languidus 
Bohem. in Scbönh. Syn. Ins. VU. 2. p. 143; derselbe hat ebenfalls 
ungezähnte Schenkel, kommt aber nach Boheman's Angabe in Bra- 
silien vor. Dagegen föhrt de Marseul Cat. d. Col. d^Eur. ed. U. 
p. 237. rhu als österreichischen Käfer auf; auf wessen Autori* 
tat ist mir unbekannt; Redtenbacher erwähnt den Käfer in seiner 
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PaiiD. aa»fr. niebt. Herr Dr. Taschenberg tbeflte mir auf meine 
Anfrage fiber diese Art Folgendes mit: ,4n der Saromlang des Hal- 
lenser* Museums steckt nur ein einziges, mangelhaft prfiparirtes 
und nicht mehr gut erhaitenes Ex. des Mogd, hnguidu$^ dessen 
Zusendung mir nicht gut möglich ist. Wahracbeinlicb bat Germar 
dem Kfifer seinen Platz zwischen barhicomis und pnin« angewiesen, 
weil er gemeint hat, daft er, wie in der Grofse so auch in den übri- 
gen Merkmalen die Mitte zwischen beiden hfilt; denn er sieht aus 
wie jeder andere Magdatinua and macht in keiner Weise den Kin- 
druck eines exotischen Insekte. Die Föhler sind vom SchaH an 
dunkel, ich möchte sie schwarz nennen, nur der Fühlerknopf er- 
scheint lichter, mehr grau. Die Schenkel sind ungezähnt. 

Germar's Sammlung, welche auf unser Museum übergegangen 
und Ton mir eingeordnet worden, g^b keine Veranlassung, den Kä- 
fer für brasilianisch zu bellten; ich hatte ihm wenigstens eine weifse 
Etikette gegeben mit einem ? in der Ecke für das Vaterland, wäh- 
rend Brasilien in Germar's Sammlung Grün führte auf den Etiket- 
ten, wie es auch in unserer Sammlung der Fall.^' 

MagdalinuM coeruleipennis Desbr. halte ich für Jf. vio- 
laeeuM fj., den Redtenbacher in seiner Fauna austr. p*. 768. beschreibt. 
Desbrochers hat jedenfalls dies Werk nicht zur Hand gehabt, denn 
sonst müfste er gesehen haben, dafs die Unterschiede seines coeni- 
ieipetmU von seinem violaceus L. ganz dieselben sind, die schon 
Redtenbacher zwischen vioiaceus L. und frotdalU Gyll. angiebt. 

Diese Hauplunterschiede sind 
violaceus L. 
{coeruleipennis Desbr.) 

Kopf spärlich, undeutlich punk- 
tirt mit einem Grübchen zwi- 
schen den Augen. 

Rüssel ziemlich lang, wenig ge- 
bogen, tief und grob punktirt. 

Die beiden ersten Hinterleibsseg- 
mente einfach punktirt. 



frontalie Gyll. 
(violaceue (L.) Desbr.) 
(fronialis (Gyll.) Desbr.) 
Kopf deutlich punktirt, zwischen 
den Augen gestreift. 

Rüssel lang, sehr stark gebogen, 
deutlich punktirt; die Punkte 
viel feiner als bei violaceus. 

Die beiden ersten Hinterleibsseg- 
mente granulirt. 

Aber selbst die kurzen Diagnosen, die Gyllenhal Insecta suecica 
p. 658. giebt, reichen zur Unterscheidung beider Arten aus: 
violaceus L. CapUe vix punciaio^ roetro tnodice arcuaio. 
fronialis. Capiie evidetäim punciuiato^ rosiro valde arcuaio. 
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It2 Weise: die ürngMimu-Mom^gtaphie. 

In Bczag auf Vaterland und Fandort der Arten gebe ich M« 
gende Zasanunenstelking: 

1) Auf Kiefern (Pinus nlTcatria), in {etiir|pgen Gegeddte auf 
Fichten (Picea excelsa)^ meistens an absterbenden nnd nmgebroehe* 
nen, leben; Unearie nördl* n. miitl. Europa; niiidue Eur..; phlegmU' 
ii€u$ Enr.; Heydeni Desbr. Frankfurt a^ H., England, Schweden, 
Scfaweis; niolaeeue L. (coeruieipemms Desbr.) Oesterreich, Türkei; 
fronialie Gyll. (violaceua L. Desbr.) nnd dupiicaiue Germ. Europa 
gemein; eiriaiulue Desbr. Norddeutschland (bei Desbroebers). Ein 
Exemplar meiner Sammlung von Berlin halte ich fikr diese Art; 
pmneiulaitu Hüls« Schweift nnd Sfidfrankreich; rufue Mittel r und 
Sudearopa; auch auf anderen Nadelbäumen. 

2) An Obstbäumen, den Gattungen Pirus und Prunus L.: ce- 
roft Eur», bei Sommerfeld an blühenden Schlehen (Prunus spinosa); 
exaraius Bris, ganz Europa. Im mittleren Frankreich auf Eichen 
nnd Mispeln (Mespilus vulgaris), bei Berlin (Fischer), Dessau (Ha* 
beimann) und Sommerfeld von blühender Prunus spinosa geklopft; 
harhicomi» Eur.; mixiue Desbr. Baiern; I Stfick bei Sommerfeld 
gekSsohert; ^ovicorni« Gjll. und pruni L. Eur. 

3) An Pappeln und Weiden: niiidipenni» Bhm. Enr. 

4) An abgehauenen Banmstfimmen und Aesten der Erlen, Bir- 
ken, Ulmen: carhonariuB L. selten im nördl. Enr., Berlin: Grane- 
wald; aierrimus L. Enr. hfiufig« 

6) In Eichenästen: flavicomis var. QtMrcicofo bei Berlin. JUL Iom» 
gicomis Kiesw. Griechenland; Tureicus Desbr. Türkei; Kroataii 
Weise Oesterreich. Lebensweise unbekannt. 
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1. Voo Dr. E. Sehwam in Breslau. ') 

Dafs ich Ihnen so lange nicht geschrieben habe, ist allerdings 
ziemlich unrecht von mir, darf Sie aber nicht wnndern, da, wie 
Sie wissen werden, das Nichtsvonsichfaörenlassen eine Haapitugend 
der Schlesier ist. Im Folgenden gebe ich eine Uebersicht meiner 
entomologischen Thfttigkeit wfihrend des verflossenen Jahres. — 
Dafs ich mich för das Zustandekommen des Letzner'schen Verzeich- 
nisses sehr interessirt habe, können Sie sich denken; man gerfith 
unwillkürlich in einen eifrigen Lokalpatriotismns hin- 
ein, und freut sich nicht wenig, wenn man wieder eine 
„neue schiesische Art^^ herausgefunden hat.*) Der ganze 



^) FOr diesen ursprünglich nicht för den Drack bestimmten Sammel- 
bericht ist die Briefform, in welcher er mir lokam, beibebaken. 6. K. 

') Ich lasse diesen Passas fftr die sächsischen Entomologen H. v. Kie- 
senwetter, Kirsch, Mfiller etc. gesperrt drucken, weil er ihnen in fiber- 
zeagender Weise den Nutzen der Lokal -Verzeichnisse darthut, welcher 
nicht allina darin besteht, eine Aufzeichnung des bisher bekannten Mate- 
rials zu geben, sondern die jüngeren Entomologen zu neuen Entdeckun- 
gen in ihrem Heimathslande anzuspornen. Für den Norddeutschen hat 
die Fauna der sog. sächsischen Schweiz einen besonderen Reiz, und ge- 
wifs ist unsere Kenntnifs von derselben noch keineswegs erschöpft. Ich 
kann mir daher bei dieser Gelegenheit nicht versagen, meine mündliche 
Aufforderung und Bitte zu wiederholen, die genannten Herren möchten 
sich an die Spitze der Dresdener und sächsischen Entomologen stellen, 
um die Herausgabe eines Verzeichnisses der sichstechen Klfer (mit An- 
gabe der Fundorte bei den besseren Specii«) zu bewirken. Dabei kdua- 
ten diejenigeu Arten, welche der verstorbene Maerkel noch nicht in 
Sachsen aufgefunden hat, mit einem * bezeichnet werden ^ wodurch wir 
zugleich einen Ueberblick über den Erfolg tou Maerkel's vieljShriger Tbä- 
tigkeit und über das gewinnen würden, was nach ihm von Anderen ge- 
leistet ist. Die noch immer wenig bekannte hübsche Maerkel'sche Ode 
dürfte natürlich in dem Verzeichnisse nicht fehlen und demselben den 
Stempel jener glücklichen, fast verschwundenen Zeiten aufdrücken, in denen 
der eifrige Sammler noch nicht von der Masse des Materials erdrückt 
wurde. Dem Maerkel der Schlesier, Herrn fianptlehrer Letzner, aufrich- 
tigen Dank und GlückwuMch, dafr er sein soigfMtigee Veneichnib der 
Käfer Schlesiens nuntnehr beendigt hat. 6. K. 
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Winler 1870/71 ging damit hin, das io den schlesiscben Saamslon- 
gen aufgehäufte Material von Staphylinen einer möglichst genauen 
Revision zu unterwerfen. Obgleich ich mit dieser Riesenarbeit 
selbstverständlich noch lange nicht fertig bin, so ist dieselbe bis 
jetzt keineswegs ohne Resultat geblieben; vor Allem erlangte ich 
hierdurch eine tüchtige Artenkenntnifs In Staphjlinen, ferner eine 
ansehnliche Bereicherung der schlesischen Fauna. Hierbei lernte 
ich auch zuerst den Thomson '} geb&hrend schätzen. Meine Be- 
schäfliguDg mit den Staphylinen setze ich auch jetzt noch fort^ 
augenblicklich zerbreche ich mir den Kopf ober die Artberechtigung 
von XanthoUtms muliipunciaitu und airaius Thoms. (nebenbei sei 
bemerkt, dafs Xantholinus picipes Thoms. sicher := o/r o/tM Heer, 
Kraatz ist ; Xanth. airaius Thoms. mufs in Folge dessen einen neuen 
Namen bekommen, ich schlage vor: Thomsoni), Im März dieses Jah«* 
res fand ein aufsergewöhnliches Hochwasser der Oder statt, wel- 
ches von Letzner und mir sehr gut explorirt wurde. Wir geden- 
ken ein Verzeichnifs der hierbei gefundenen Arten gelegentlich zu 
publiciren; hier nenne ich nur: Dromiua longiceps^ Homal9ia Ion- 
gicoliU^ DinopsiBj BolUobitM /ormosua^ Piaiysiheius aiuiaceusy Oxy» 
ieltu Eppelsfieimü ^ Oiophrum fuscum^ Clambus punciulum^ Aioma- 
ria rhenana^ Baridius anaiis^ PhyUoireia dilaiaia Th., Pleeiroace- 
lis aerosa^ meridionalis. — Während der Osterferien war ich bei 
meinem Freunde H. v. Bodemey er in Reinddrfei bei Mfinaterberg, 
doch war es für Excursionen ins Gebirge noch viel zu frflh; es 
wurden aber mehrere schätzbare Arten aus Laub und Moos gesiebt, 
u. a. BoHiobius cingtdattu^ Q^€diU8 coiiarie^ OxyieltM Eppelaheimii^ 
fidvipea^ TachinuM rufipennis^ Liosomus impressus, Adimonia auiU' 
raiU u. 8. w. Zwischen Ostern und Pfingsten regnete es constant 
und wurden daher auch keine Excursionen gemacht; als das Wet- 
ter aber gerade während der Feiertage sehr schön wurde, uater- 
sahm ich mit H. v. Rottenberg und Gerhardt eine grofse Ex- 
cnrsion in die Hess berge, welche dadurch sehr interessant wurde, 
dafs trotz des besten Wetters, trotz der günstigsten Jahreszeit, 
trotzdem wir 3 Mann stark 3 Tage lang unverdrossen Steine um- 
drehten, Moos aussiebten, klopften und kötscherten, kaum ein oder 
das andere brauchbare Thier zum Vorschein kam; auch der Haupt- 
zweck dieser Excursion, den ^^Amphiholutn^* zu fangen, wurde na- 



^) Thomson SGandinaviea's Co/«oj»f«ra, deren Wichtigkeit fUr da« Stu- 
iliam der deutschen Arten noch immer nicht genug gewürdigt wird. 

^ CK. 
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tftrlieh nicbt erreicht. Diese iraurige Erfabrang beatäiigte sieb lei« 
der auch bei den folgenden Excorsionen; die diesjiihrigeii abnormen 
Witfernngsverhältnisse babeo jedenfalls böcbst aachtheilig auf die 
Entwiekelang der Käfer gewirkt; nur die Käferfanna der im Oder- 
thale sieb findenden isolirlen kleinen Hagel von Dnnensand schien 
gut gerathen, und während des Monats Juli haben Letzner und 
ich auf diesem Terrain eine ausgezeiehnele Ausbente gehabt; so fan- 
den wir CymindU mactUarU h., Amara sihicola b., Harpalua ne- 
glectus b.f tn«/ancAo//ctis b., Cardiophorus mugculut h. , Notoxus 
brachyceru8^ comuius b., Mecynoiar€U9 rhinoarus b., Anihieus 6h 
macuiaitUf seilaius^ Gymneiron icterieus^ Schwarzii Letzn. n. sp. h. 
(die beiden letztgenannten Arten leben auf Piantago arenaria). — 
Während der Sommerferien grpfse Expedition mit Letzner, Bode- 
meyer und dessen Sohne, einem sehr gufen Sammler, in das Alt- 
vatergebirge, wobei wir das Vergnügen hatten, Dr. Stein zu treffen, 
der noch ganz der alte ist. Auf dieser Excursion wurde, wenn 
auch nieht viel, doch manches für die scblesiscbe Fauna Neues oder 
Interessantes gefangen; z. B. Trechus nculpius, matkiantis^ Leptußa 
sp.? (eine für Schlesien und Deutschland jedenfalls neue Art, wel- 
che Fauvel, dem sie Rottenberg zur Ansicht schiebte, = Ischno- 
gloMsa coriicina erklärte ^ obgleich das Thier evident eine Lepiusa 
ist), Homaloia currax, Omalium validum^ Jerrugineum^ Megarihrus 
sinuaiocollis LaC;, Eupleciua Fiacheri^ Comaxus dubius^ Erirhinus 
Gerhardt i Letzu , Clyihra diversipes^ Hydroporus Kraalzii^ glabel' 
lus^ Oiophrum nov. spec. (Rufo-tesiaceum^ parum convexum^ eiytrU 
foriiier atriato-punctaiia^ inUrst%tn$ vix mtntM foriiier punciaiis)^ 
welche Art Bottenberg in diesem Jatire auch im Biesengebirge fing. 
Nachdem ich noch einige Tage bei H. v. Bodemeyer, bei dem es 
sich sehr gut leben läfst, zugebracht hatte, verlebte ich den Best 
meiner Ferien in Liegnitz und besuchte nur auf 2 Tage H. v. Rot- 
tenberg in Mahlgast, der eben von seiner Carpatbenreise zurückge- 
kehrt war (Hauptresultat derselben ist ein neues, hochalpines Cur- 
cuiioniden-Genus vom Habitus eines Erirhinua). In Liegnitz unter- 
nahm ieb mit Gerhardt einige kleinere Excursionen; derselbe ist 
leider gänzlich verschimmelt und verpilzt, d. h. er ist von Dr. 
Schneider engagirt worden für ihn Brandpilze etc. zu sammeln, wo- 
bei aber die Entomologie schlecht wegkommt. Nach Breslau zu- 
rückgekehrt beschlossen wir, Letzner und ich, den ersten schönen 
Sonntag zu einer Excursion nach der Lomnitzer Haide bei Hirseb- 
berg zu benutzen, wo Gerhardt zuerst ein Bemb, humerah gefangen 
hatte, und führten diesen Plan am 28. August auch aus. Der Er- 
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folg war glfiniend: mit SO Bemb, kummraU and andcrtii schitsba. 
ren Arten z. B. Hydrop&ru§ melammius, i^uedhu infuaeaiu»^ einem 
neuen Cjfphou (wahrseheinlich C MCvnekeiii Mula.) u. a. beladen 
kehrten wir zurflck. Belehrt ftber die agenth&mliche Lebensweise 
dea Bemh, humwaU (auf ganz trockenem^ mögliehst vegetationalo« 
sem Torfboden unter kleinen Erdaehollen nnd an den Warsein der 
wenigen hier waebaenden Pflanzen), nniernahmen wir nnsere letzte 
Excnrsion nach den Torfstichen bei Nimkau (zwischen Breslan und 
Liegnitz) und constaiirten aucb hier das Voricomnten dieses Tbie- 
res \ bei dieser Excursion fing L. auch 2 Stflck einer sebr kleinen, 
noch unbeschriebenen PUcirosceUä. Einige Tage spfiter fing ich in 
Breslau noch Heieroihops niger in 7 Ex. Der frühzeitige starke 
Schneefall verbinderte eine während der Hichaelisferien projektirte 
Exeursion in das Glalzer Gebirge, und so wandten wir uns wieder 
an die ergiebigste Fundstelle, nämlich unsere eigenen Sammlungen; 
nnsere letzten Entdeckungen sind hierin: Aphodius sabulieola Tb., 
in beiden Geschlechtem von A, prodromus und punclalo-«u/co<Mf 
gut unterschieden, ist in Schlesien, wenigstens bei Breslau, nicht 
selten; Ceuihorhyw^us Ro6erii bei Breslau nicht selten; Geoirupes 
mesoleius Thoms. (gute Art) unter G» puiridariua selten; Hiaiet 
9uccicola Thoms. unter eadaverinus nicht selten; Rh^colu§ niiidi' 
pannis Thoms. l St. bei Breslau von Letzner gesammelt. 

Mein jttngerer Bruder, der den Feldzag mitgemacht hat, hat 
eine ungeheuere Menge Käfer ans Frankreich mitgebracht, da nach 
dem Friedensscblufs sein Regiment (König8*Grenadier-Regt. No. 7.) 
fiber einen Monat lang im Depart. Haute-Saone (Champlitte) ruhig 
lag. Besonders zahlreich an Arten und Exemplaren ist die Gattung 
GeonuB vertreten, ferner sind sebr schöne Varietäten von Cara6tis 
awrutuB mit fast verschwindenden Rippen auf den Flügeldecken, 
vor Allem aber ein schöner, mir gänzlich fremder BtUanirnua zo er- 
wähnen. 

Mein Tauschverkehr mit Corsica ist seit dem Kriege gänzlich 
nnterbrochen ; sämmtlicbe Versuche meinerseits denselben in diesem 
Sommer wieder aufzunehmen, scheiterten an dem mir räthselhanen 
Umstände, dafs mein Packet von den französischen Posten nicht 
angenommen wurde und an der Grenze umkehrte« Ich babe aber 
wirklich sehr schöne Sachen von meinen beiden Correspondenten 
in Afaccio erhalten, mit deren Aufzählung ich Sie verschonen will, 
doch sind meine Dupla hiervon so ziemlich erschöpft. «*- 
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2. Aus der Mark für 1870 and 1871; von J. Weise. 

A. Umgegend von Berlin. 

Dj^chnius angusteUue Ahr. Im Sande von trockenen, spärlich 
berastea Abhängen hei Rixdorf von Hrn. Fischer aujfgefttnden. 

Trechus Austriacue De}. 1 St. unter einem Steine bei Chorin 
unweit Neustadt-Ebersw. (Ludy). 

Agahus unguicularis Thoms. In einigen Moortümpeln des Gru- 
newaldes häufig. 

Ockihebius ru/omarginaiw Er. siebte H. Fischer aus feuchtem 
Laube eines Grabens bei Rixdorf. 

Alemeles pubicoilis Bris. = inflain» Kr. Unter Farmica rm/u 
in einer hohlen Eiche des Wildparkes bei Potsdam Anfang Mai in 
Mebrxabl. 

Hypocffpius dUooideua Heer« Im Winter in Schilfstengeln anf 
der faulen Spree nicht allsu selten. 

Lamprinns eryihroplerHs Pnz. H. Ludy fing 1 £x. beim Amte 
Chorin unter einem Steine. 

Acylophortts glabricoUia Grav. Auf der Spree zwischen Flofs- 
hoU bei Moabit. 

Laihrobium punciaium Zett. In feuchter Erde unter Saftflus- 
sen der Eichen im Schönhauser Pdrke. 

Bledius erraiicue Er. Sandige Abhänge b. Risdorf. (Fischer.) 

CompwchUuß .palpalh Er. Auf Wies^ bei Moabit an warmen 
Maiabenden in grofser Menge. Scheint sicngern in Blütheo der 
Naaturtium-Arten aufzuhalten. 

^itMo^ium-Sor^t ..Gyll. Hflufig auf Anthriscus - Dolden beim 
Foratbause Brieseiang. 

Gh^pioma coriidtium Motsch. An saftreichen Pilzen in und 
an Lindenstämmen bei Potsdam von H. Eichler gesammelt. 

Bairisus Delaporii Aub. fand H. Eichler unter Ameisen in ei- 
ner gefällten Populus dilatata bei Potsdam mehr als 180 Stück, 
nebst m^reren Ex.. von Phil, rufipenmie Er. 

Byihinua punclicoUis Denny ist ziemlich selten unter Laub bei 
Kdnigsdamm. 

Cybocephahu emgwM Sahlb. Von umgebrochenen Kiefern im 
Brieseiang geklopft. 

Derm^ieB htcokr F. In ziemlicher Menge an der Maaer eines 
OekonoRMegeb^fides in Sanssouci. (Eichler.) 

Aitt^emw 2^gwlMue F. Auf Spiralen in Sanssouci. (Ejcbler.) 



Digitized by VjOOQ IC 



158 SamHnetLerichie. 

SiUs ruficoUis Fbr. Am Schilfe im Bornstidter See bei Pots- 
dam. (Eicbler.) 

Opilus ieslaceus. An Eichen in der Hasenbeide. (Fischer.) 

Niptus hololeuctM Faldm. ist schon seit mehreren Jahren an den 
Maaem der Kaserne in der kleinen Alexanderslrafse von mir beob- 
achtet worden. Anfang October sitzt das Thier gegen Morgen oft 
%u Hunderten halb erstarrt in den Vertiefungen der Wände und 
kriecht erst im Laufe des Vormittags in den losen Sand am Fufse 
der Mauer, wo zahlreich gegrabene Gänge jedenfalls auch die Lar- 
ven beherbergen. 

Xtfloperiha sinuaia Fbr. Mehr als 300 Ex. aus trockenen Ei- 
chenästen im Brieselang geschnitten. Die Larve lebt in den etwas 
markigen mittleren Holztheilen. 

Pissades piniphiius Hbst. Brieselang, an Kiefern. 

Sibynia phaieraia Stev. und Sib, primita Elbst. sind von mir, 
die erstere sehr selten, letztere zahlreich auf unfruchtbaren Feldern 
beim Spandauer Bock gekäschert worden. Sie leben auf Helichry- 
sum arenarium L. 

PMoeophagus spadix Hrbst. 2 Ex. an der Kaserne in der klei- 
nen Alexanderstrafse. 

Piiyophihortu exculpius Rtz. Im Brieselang in grofser Anzahl 
von einer umgebrochenen Kiefer geklopft. Desgleichen 2 Ex. von 
Carp/ioborus minimus F. und 30 St. Xylophitus nigrinus Germ. 

Liopus puHciulaim Pk. s. s. An Klaftern im Brieselang. 

Liopus Fennicus BlT An Lindenklaftern sammelte Herr Dr. 
Thieme gegen 20 Ei^dieses sehr seltenen Thieres. 

Crtfpiocephalus laeius Fb. Auf Helichrysum arenarium am Span- 
daner Bock von H. Hensel zuerst beobachtet. 

Crypi. fVasast jemae GyW, An Weidengebüsch bei Königsdamm. 

Cassida murraea L. var. mit fast schwarzen Flügeldecken (nur 
der Seitenrand und mehrere kleine Flecke in der Nähe der Nath 
donkelroth). Im Brisebng nebst einigen Stücken von Cass, tho- 
racica Kug. an frischen Brettern gefangen. 

Hyperctspis concolor Suffr. An Lamiom album bei Moabit. 

B. Umgegend von Sommerfeld (Station der Niedersehl.- 
Märk. Eisenb., 167 KU. sßdösti. von Berlin). 
Feronia picimana Dft. gemein auf Lehmäckern. 
Zur Erntezeit (Mitte Juli), wo öfters anhaltend trockenes Wet- 
ter eintritt, spaltet der Lehmboden and es entstehen breite, tiefe 
Risse in demselben. Mit Hülfe eines handfesten Stemmeisens lassen 
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sieb ganze ErdschoUeD abheben, unter denen es von Brachinus cre- 
pitans L,f Anchomenus praslnua Thnb., Feronia picimana D«, La- 
garus inaequalis Pcyh = negligens Dej., Amara cimsularis Duft, 
und paiticia Dft., von UarpaluB azureus Fb., Myciioportu spien- 
dens Marsh., Oxyielus inseclalua Grv. förmlich wimmelt. '— Selte- 
ner findet sich Harpalus puncticolli» Pk. (,,in der Mark, wa 
Lehmboden fehlt, noch nicht aufgefunden^^ Schaum) und Achen- 
nium humile Nicol. — Unter Disteln kriecht träge Erirhinus pi- 
lumnus Gyll. in ziemlicher Menge, doch seiner Farbe vregen schwer 
aufzufinden, PhyioUus i-nodosus Gyll. nicht selten und Uypera ob- 
longa Bob. vereinzelt. In den Furchen kann man prachtyoll ge- 
färbte Stacke von dem hier häufigen Gronops lunaius Fbr. sam- 
mein, weniger oft Sphenophorua abbrevialus Fb., Oiicrhynchus nt- 
griia Fb, und Olislhopus rotundaius Pk. — Spärlicher ist die Atts- 
bente im feuchten Boden. 

Ahax ovalis Dft. Im Frühjahre unter Steinen in Laubwäldern 
nicht selten. 

Sienolophus Skrimshiranus Steph. 15 Ex. am Rande eines fast 
aufgetrockneten Teiches. 

Uelophorus dorsalis Marsh. Ende Mai in einem LehmtCimpel. 
Die Gröfse dieser ausgezeichneten, sehr leicht kenntlichen Art be- 
trägt nicht, wie Ericbson und Kedtenbacher angeben 2 Lin., son- 
dern yariirt zwischen 1 und If Lin. 

Aleochara mycelophaga Kraatz. In Pilzen, die ich am Fnfse 
von Eichen aufhäufte. 

Thinohius hrevipennU Ksw. Anspülicht \m Frübjahre. 

Syniomium aeneum Mull. Aus feuchtem Laub gesiebt. 

Anihophagus nigritus Müll. An Pflanzen wurzeln in Lehmtümpeln. 

Euplectus Richieri Reitter. Bei Ameisen in bohlen Birnbäu- 
bäumen der Weinberge. 

Trachys pumila 111. An Artemisia campestris L. sitzend. 

Agriotes Gallicus Lac. Selten auf Dolden. 

Eucineies haemorrhoidalis Grm. In sandigen Kieferschonungen 
mit Dromius linearis Ol. und Masoreus Welterhali Gyll. weit ver- 
breitet; meist unter Büschen von Artemisia campestris anzutreffen. 

Mecynolarsus rhinocerus Fbr. An denselben Orten sehr selten 
an Stengeln von Calamagrostis lanceolata Rtb. 

Coryssomerus capueinus Bek. Vereinzelt an Vicia cassubica. ' 

Marmaropus Bessert Qj\L Ziemlich selten an den untereü 
Biättero von Rnmex acetosa L. 

Apion scalptum Muls., dissimile Germ, und bremrosire Hrbsil 
häufig auf Trifolium arvense L. 
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3. Von Gerhardt in Liegnitz. 

Meligtihes Marrubii Bria. In die Abtheiiuog D nach Redten- 
bacher ^gehörig; ausgezeichnet durch die Bewehrung der Vorder- 
schienen. Diese zeigen am Aufsenrande keine Kerbzähne, sondern 
6 — 7 grölsere Zähne, von denen der erstere in der Nähe dea Grun- 
des und der letzte an der Spitze steht^ dieser und der zweite sind 
etwas gröfser. Die Beine sind schwarzbraun, nur die Vorderbeine 
heller; die Fühler gelbbraun. — Der Käfer ist länglich, schwarz, 
stark glänzend, i Lin. lang uod bevölkert die Blütben von Marru- 
bium vulgare. 

Kunitz bei Liegnitz ziemlich häufig. 

Apion Cauüei Wencker. Dem peneirans nahe stehead ond 
▼on ihm namentlich durch eingedrackte Stirn, weitlinfigere Pank- 
tirung des Halsschildes, rdthlichbraune Beine und glänzendere Dek- 
ken unterschieden. — Die StDcke meiner Sammlang sind in der 
Umgegend der Oberförsterei Fanten von Trauerbirken geklopft 

Phytobius muricaius Bria. Bei dieser Art ist das Halaschild 
am Grunde deutlich breiter als lang und sehr fein und dicht pnnk- 
tirt. Die Decken zeigen zwei weifebeschnppte Makeln, eine am 
Grunde, die andere vor der Spitze der Nath. — Diese hier seltene 
Art, welche ich schon seit Jahren unter Lanb und im Angeschwemm- 
ten sammele, scheint immerhin noch häufiger zu sein als der nahe- 
stehende FA. i-nodoBua^ dem die oben angegebenen Kennzeichen 
fehlen. 

Anthonomus pruni Desbr. 2 Stücke, eins mit schwärzlicher, 
das andere mit rotbgelber Grundfarbe bei der Pantner OberfSrsterei 
von Prunus spinosa geklopft. Kann leicht mit A, recurvus ver- 
wechselt werden, von' dem er sich jedoch am leichtesten durch den 
ganz glatten R&ssel unterscheidet. 

Paehyia femoraia F. var. spreia Kug. (s. Kraatz Berl. Ent. Z. 
XII. p. 303) mit einfarbig gelbbraunen Decken etc. fand ich auf den 
Pantner Höhen auf Kiefern; Pfeil fand sie bei Neumarkt auf Eichen. 

Tht/amis Beichei Allard. Von Medicago aativa an den hiesigen 
Katzbachdämmen gestrichen. Selten. 

Wenn Rhyncolus gracilis nicbt etwa aas Versehen im Cataloge 
deataeher Käfer weggeblieben ist, ao ist diese Art als hier in Lin- 
den und Weiden vorkommend zu notiren. 

TVfcAiM sculpiua in der I^omnilzer Haide bei Rrdmannsdorf. 
% St. 2%. Aug. IS71 
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4. Von G> C%walina iu Königsberg. 

Syniomium aeneumy schon früher in Katznase bei Marienburg;;, 
aach Larven, von denen ich, wenn es gewonschl wird, einige, abge* 
ben kann. 

Myttaena forticomiSy ebenda. 

Philonthus pueUa im Walde von Scbrombehnen (Station der 
Südbahn, 3 Meilen südlich von Königsberg. 

Sienu$ ealearaiu$ Scriba, schon früher mehrfach bei Dansig ge- 
funden, aber damals nicht erkannt. 

Tachyporu9 formosua 1 £i. 

Hüter ^uccicolß Thoms. (neu für Deutschland?, fehlt auch im 
Stein'schen Cataloge, in dem überhaupt die Nichtberfickaichtigung 
mehrerer von Thomson aufgestellter Arten anffälU}^ letateren in «in 
nigen Ex* 

Trichophya pilicomia^ Tachyusa fiavHarais^ Chilopora iongiiar- 
•t«, Thinobius hngipenniSy Oambu puMlkia Gyll, in je einem Ex.. 
bei Rastenburg, 

6. Von fV, Koli%€ in Hamburg. 

Aphodhu trisiis Panz. wurde von Hrn. Bonne und mir im ApriL 
1862 in grofser Zahl in Schafmist gesammelt u. vielfach versendet. . 

PsyUiodes nigricollis Marsh. ( in Preller^s Käfern Hamburgs als 
eircumdaia Redt, aufgeführt) kommt hier nicht selten in Gesellschaft 
der chrysocephala und einer ganz gelben Art, die hier als marcida 
IU. coursirt; vor; sie wurde besonders in Menge von H. Dr. Preller 
im Schleswigschen gesammelt. 

Goniociena rufipet findet sich hier nur in eonstanten, gleich- 
mäfsig gefärbten Exemplaren, während die gemeine viminaiis in 
allen Variationen von ganz fleckenlosen, rothen bis zu einfarbig 
schwarzen Exemplaren vorkommt, doch habe ich niemals 1 Stück 
letzterer AVt mit rothen Beinen gefunden. ■) 



*) Mir sind dergleichen auch niemals vergekommen nnd ist meiaea 
Erachtena Redtenbacher'» Ansieht (Faun, aastr. ed. II. p. 919), dafii die 
rufipe$ „wohl sicher nar eine Abart der viminaW* sei, jeden&Us eine 
irrige; sowohl die Zeichnung anf dem Halsscfailde als auf den Flügeldek- 
ken ist bei beiden verschieden, bei der rufipei sehr wenig varürend; der 
hinterste Punkt auf den Flügeldecken liegt weniger weit nach hinten als 
bei der viminaiis etc. 6. Kraats. 

B«rl. fintomol. Z«it^hr. XVI . 1 1 
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leb bin geneigt der Anriebt des H, Dr. Kraati aber meinen 
Saprinus futminans (Berl. Eot Ztscbr. Xll. p. 336.) beizutre- 
ten, nachdem ich im letzten Sommer I Ex. des niiidulus gefangen, 
das nach der entgegengesetzten Seite variirt; vtährend nämlich beim 
fuiminafu die Pnnktirung des aeneus verschwindet, ist sie bei dem 
einen nitiduius so stark und grob,' dafs nur ein gauz kleiner Fleck 
glatt bleibt, kleiner als beim i-Miriaius, Es scheint darnach, dafs 
die Pttnktijrnng der Saprinen sehr variabel ist. 

6. Von Dr. H. Beuihin in Hamburg. 

Süaris muraiU fand ich Ende August 1868 in dnem Exemplar 
Morgens am Grase sitzend in der Nähe des Bergedorfer Badeplatzes. 

Lixu9Myagri in 8 Exemplaren unter angeschwemmtem Reisig 
Ende Aprtl bei Geesthacht. 

CJassida viiiaia in einem ganz schwarzen Ex. am selben Tage. 

7. Strand-Dipteren auf Helgoland von t^. Boeder in HoyAi. 

Im August 1871 fand ich auf dieser Insel, auf welcher bereits 
Dahlbom im Jahre 1838 im Monat Juli gesammelt hatte, aufser den 
von Letzterem dort gesammelten Arten noch einige neue, welche 
Zeiterstedt in seinem Dipteren- Werke, als von Dahlbom gesammelt, 
nicht erwähnt. Die Arten sind, wo sie auftreten, sehr zahlreich 
vorhanden und kurz folgende: 

Chersodromia speculifera Walk. ~^ 

FnceiUa fucomm Fll. und qffkiie Zett. 

Scaiophaga tUorea Pll. + 

Aciera aestuum Metg. 

Ort^gnea iuciuosa Meig. 

Coehpa frigida Fll., nitidula Zett., pUipee Hai. + 

8. Am 12. Juli 1871 brach ich in dem Walde bei Arnstadt beim 
Weggehen von einem Zweige des letzten Eichenbusches eine grofse 
schwammige Galle ab, und bemerkte in einer kleinen, frisch be- 
nagten Grube zwei Peyliiodes luteolue Mull., die ich bisher 
noch nicht in hiesiger Gegend gefangen hatte. Inzwischen wurde 
der Personenverkehr auf der Eisenbahn wegen der Militair - Ti'ans- 
porte eingestellt und ich konnte erst wieder zu Ende August nach 
Arnstadt gelangen, wo zu dieser Zeit alle Galtäpfel vertrocknet wa- 
ren; als ich darauf einen Kartoffelacker in der Nähe des Waldes 
abkdtscherte, fand ich mehrfache SlQcke des Peyli tuieolus^ die 
aber sämmtlich sehr jung und weich waren. 

Forstrath Kellner in Gotha. 
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Üebersicht der Arten der Gattung Merophysia 

yon 
H, V, Kie$enweiter in Hresdeii. 



Halsschild mit flach abgesetztem ^Seilen- and Rin- 

. terrande 2 

^^ Halsschild mit herabgebogenem, fein gerandeten 

Seitenrande 3 

Oberfläche des Käfers glänzend, äufserst fein pank- 
tirt, mit kaum wahrnehmbarer st aabartiger Be- 
haarung cretica. 

2. /Oberfläche des Käfers mit mattem Glänze, nament- 
lich anf den Flageldecken dicht, schwach runz- 
lig, fein punktirt, mit schwacher greiser Be- 
haarung lata. 

Halsschild an der Basis mit erhabenen Längsfalt- 

, chen oder eingegrabenen Strichen 4 

Halsschild an der Basis einfach, bisweilen derQoere 

nach eingedr&ckt 5 

Halsschild jederseits vor dem Schildchen mit einem 

I erhabenen Längsföltchen carinuiaia, 

Halsschild jederseits vor dem Schildchen mit einem 

eingegrabenen Schrägstriche obionga. 

(Geifselglieder der Ffihler kürzer als breit ... 6 

(Geifselglied der Ffihler ebenso lang als breit . . orieniatis, 

' (Halsschild kürzer als breit fwmicaria, 

* (Halsschild eben so lang oder länger als breit . . sicula. 

Merophysia cretica: Ferruginea^ niUdula, ovaia^ proiho- 
raee trangvereim etA^fuadraio^ aniice magie^ 6asin veraue minus an" 
gusiaio^ lattrihus rdundaiis^ margine depUmaiis^ anguiis posücts 
o&ltMi« svBreciis^ aniemäs gracilicribus^ clava maxima iriangtUari. 
— Long. 2; Mill. 

Der Merophysia lata sehr ähnlich, aber länger, etwas mehr 
gewülbt, glänzender, Halsschild mit weniger scharf rechtwinkligen 

IV 
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Hinterecken, Flügeldecken feiner und weitläufiger punklirt« mit fei- 
nerer und kürzerer sparsamerer staubförmiger Bebaarung. Alles 
Uebrige wie bei Merophysia iaia. 

Von Zebe auf Creta gesammelt. 

Es liegt ein einzelnes Stuck in der Samniluug des Verfas- 
sers ^or, docb sind die Artrecbte nicht zweifelhaft, und der Kä- 
fer ist interessant; weil er mit M. Iaia eine sehr deutlich geson- 
derte kleine Gruppe- innerhalb der Gallang Merophyaia bildet 

Merophysia lata: Ferruginea^ subopaca^ ovata, prolhorace 
iransverso^ anti(!e magis^ btuin versus mintts angusißio^ laieribus 
leviler roiundaiis^ angulis poslicis reclis^ autennis gracilioribus^ 
artictäo uUimo mojrimo, — Long. 2 Mill.' 

Durch breife, flach gewölbte Gestalt , und den flach abgesetz- 
ten Seitenrand des Halsschildes ausgezeichnet. tCopf etwas gewölbt, 
glatt, unpunktirt, kaum behaart. Fühler von der Län^e des Hals- 
schildes, ziemlich dünn, Geifselglieder etwa eben so lang als dick, 
jedes einzeln nach der Wurzel zu nur wenig verdünnt, letztes 
Glied sehr grofs, nach der Wurzel hin stark verdünnt, nach der 
Spitze zu stark dreieckig verbreitert, vorn schräg abgeschnitten. 
Halsschild flach und gleichmafsig gewölbt, nur die Basis und die 
Seilen, erstere mit schmäler, letztere mit breiter abgesetztem Rande. 
VordeiTand grade abgeschnitten, Vorderecken scharf, etwas nach 
vorn vorgezogen, Hinlerecken stumpf- oder beinahe rechtwinklig, 
nicht verrundet. J3ie Oberfläche ist fein und weitläufig punktirt 
und fein, niäfsig dicht und ziemlich kurz gelb behaart. Die Flügel- 
decken stellen ein an der Basis quer abgeschnittenes £irund dar, 
indem sie von der Basis bis kaum zu | ihrer Länge ein wenig ver- 
breitert und von da ab nach der Spitze zu allniälig im flachen Bo- 
gen verengt sind. Sie sind zusammen kaum um die Hälfte länger 
als breit, mäfsig dicht und fein punktii t, gelblich sehr fein behaart. 
Beine heller gelb als der übrige Körper. 

Athen (Kiesen weiter, Raymond )> Nauplia (Raymond) in Ge- 
sellschaft von Ameisen gesanmielt. 

Merophysia ahlongat Ferrtigiueu^ subniiida^ proiharace 
subqwulraio lalHudine pauto iongiore^ basin versvs angusiato^ basi 
ofiUqfUß bistriolaia^ elytris prQihorace plus ses^ii longioribus^ subii' 
Hier punclulalis, — Long. 1-^ Mill. 

Fast so lang, aber viel schmäler als üf. iaia^ mä£sig gewölbt, 
einfarbig roitroth, ziemlich glänzend. Fühler etwa von der Länge 
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des Haimchiidea , die Geifseiglieder (4(e8 bis Ttds Glied) sttmaiüicli 
etwa eben so lang als dick, die einxelnen nacrh der Worzer hin et- 
was verdännt, das letzte Glied etwa so laug als die drei vorberge- 
beoden zusaminen genonimeD, dreieckig, yerbälthifsmäfsig (för eine 
Mtrophysia) mcbt grofs, Halsscfaild viereekig, ebenso lang oder 
selbst länger ab breite die Seiten in der vorderen Hälfte gerundet, 
nach der Basis zu grade, triebt convergirend, die Uiniereeken recht- 
winklig, an der Basis jederseiis vor dem Schildcben eine kleine, 
schräg eingegrabene Linie, der Raum zwischen diesen Linien nicht 
merklich eingedruckt. I>ie ganze Oberfläche ist sehr fein und ziem- 
lich dicht panktirt, mit ä^üfserst feiner, kurzer, staubartiger, greiser 
Behaarung, Flugeidecken etwa l|mal so lang als das Balsschitd, 
lang oval mit grade abgeschnittener Basis, bis zu ^ ihrer Länge 
allmäbiig etwas erweitert, dann im flachen Bogen nach der Spitse 
hin verengt, dicht ond mafsig fein punktirt, mit sehr feiner, etwas 
greis schimmernder Behaarung. Von mir selbst aiif Zante an den 
Wurzeln alter Obstbäume in Gesellschaft von Ameisen gesammelt 
von Raymond bei Salonik, Athen und Naupiia gefunden, auf de 
Balkanhalbinsel also wahrscheinlich weit verbreitet. 

Merophyia formicarifO: Ru/o-tesiacea^ üuaia, prothorac^ 
tranMVerso^ anUce levUer dUßialo^ iaieribus upicem vieraus roltinda 
ih, angtäh po^iicis obiusisy auiennarum äriieuiiß quwio • 9ep$inmm 
inmsversis. — Long. 1| MilU 

Lucas, Annal. soc. ent. France 1852. Bali. p. 29. Rev. zooli 
1835. p.363. T. 9. F. 2. — Rosen h. Thiere AndaK p 353. 
. — Saale y, Ann. soc. ent. Fr., 18§.i.p.4?2. ^ 

Klein, eiförmig, mäisig gewölbt, rostroib, die Basis des Hais 
Schildes mehr oder weniger schwärzlich angfedunkeU. • Fühler von 
der Länge des Halsschildes, kurz, dick, die einzelnen Glieder dicht 
aneinander gedrängt, das 4te bis 7te breiter als lang, an der Basis 
kaum dünner als an der Spitze, das letzte Glied mäfsig grofs, drei- 
eckig. Halsschild viereckig, beträchtlich breiter als lang, mit der 
gröfsten Breite vor der Mitte etwa bei j seiner Länge, von da ab 
nach der Basis allmäbiig, und zwar in ziemlich grader Linie, ver- 
engt, mit rechtwinkligen, aber deutlich etwas verrundeten Hinter- 
ecken und einem deutlichen Quereindrucke vor dem Hinterrande, 
welcher beinahe grade ist und nur in der Mitte ein wenig nach 
hinten vortritt, die ganze Oberfläche ist sehr fein und weitläufig 
punktirt. Die Flügeldecken sind zweimal so lang als das Halsschild, 
an der Basis fast so breit als die breiteste Stelle des letzteren, dann 
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bis m cioeoi Viertel ihrer Linge Terbreitertj toq da ab aber stark 
Terengt, indem die Seiten nach der Spitse in beinahe grader Riehp 
tong eoDvergiren, mit flach abgestolzier Spiize. Die Oberfläche iat 
«ehr fein and weitlSafig punktirt, mit fiufaerat kurzen ond feinen, 
nar bei starker Yergröfserung wahrnehmbaren schimmernden Borst- 
dten besetzt. Beine heller gelb als der übrige Körper. 
Algier, Andalusien, z. B. Jaen und Cordoba. 

Merophysia sicula: Piceo-rufa, ehngato-'CvaiiB, convexh^^ 
«ctila, proiharace mtbquadroio, aniice UvUer düaiaio^ laieribus Uvi' 
ier rottmdaii»^ angulU posiids, obiusisj ariiculia aniennarum 4-*-7 
lrflMMV«r#tm sui^tuu/rali«. — Long. 1^ — H Mill. 

Klein, betrichtlich gewölbt, lang oval, pechbrann oder röth- 
lich« Ffihler knrz^ ziemlich dick, die einzelnen Glieder dicht an- 
«iaander gedrängt, viereckig, an der Basis kaum dünner als an der 
Spitze, das letzte grofs dreieckig. Halsscbild viereckig, ebenso lang 
als breit, die gröfste Breite in, oder etwas vor der Mitte, nach vom 
imd nach der Basis zn verengt, die Hinterecken stampf, die Basis 
▼or dem Hinterrande ebgedrückt, die Oberfläche sehr fein und weitp 
Unfig punktirt. Flügeldecken etwa doppelt so lang als das Hals- 
scbild, an der Basis etwas breiter als die breiteste Stelle des letz- 
teren, bis zu ein Drittel ihrer Länge etwa gieichbrdt, dann in sehr 
flachem Bogen nach der Spitze hin verengt, sehr fein und weitläufig 
punktirt, mit äufserst feinen und kurzen, nur bei starker Vergrdfse- 
rang wahrnehmbairen Härchen sparsam besetzt. 

Der Jlf. ybrmicarla sehr ähnlich, aber länger gestreckt, nament- 
lich das Halsscbild eben so lang oder selbst länger als breit, stärker 
g^wfilbt» dunkler geflirbt, die Flügeldecken an den Seiten gleicb- 
mäfsiger flach gerundet. 

Von Herrn Enrico Ragusa auf Sidlien'' entdeckt. 
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Neue Käferarten von Oran, 

gesammelt von Ban$ Leder, 

beschrieben von 
Edm. Reiiier ia Pascau (Mähren). 



(Erstes Stfick.) 



Xaniholinus morio n. tp, Nigw^ nüidut^ tihiis iarsisqM€ 
ferrugineU^ capHe crebre JhriUer puncißfo-rttguloso^ fronte media 
iaeviore^ ihorace teriehus doraalümß foriUer 4 — 6 pundtUU^ ^(yirU 
parce pundtUis^ punctU 3-seriaiis, — Long. 6,5 Mill. 

Eine dem X, ochraceus und airaiua verwandte Art. Gans 
schwarz, glänzend, nor die Schienen, Tarsen und die Ränder der 
letzten Bauchsegmente rostfarbig; der Kppf ist an den Seiten dicht 
und tief, hier und da Runzeln bildend, punktirt, die Mitte der Stirn 
glatt, biank. Derselbe ist nicht fiel länger als breit and nicht brei- 
ter als das Halsschild. Das letztere nach binteB nur wenig Terengli 
um -J- länger als breit, an den Säten bei stsrker Vergröfserinfg mit 
sehr feinen Ponklehen spärlich besetzt/) nicht fein ^nergestrichelt 
erscheinend; die Rückenreihen mit 4 oder 5 starken, die Seiteordi? 
hen mit etwa 9 etwas sehw&pheren Punkten besetzt, wovon der 
unterste der ersteren im Anfange des unteren letzten Helsschilildrit- 
tel, die ferneren dichter gestellt im oberen ersten sich befinden« 
Die y ertieften, von den Mundwinkeln ausgehenden Linien aef der 
Unterseite des Kopfes verbinden sich sehr deutlieh in der Mitte, 
was bei alnUuß nicht der Fall ist, Flügeldecken mit äuberst schwa- 
chem Erzglanze, fein und zerstreut punktirt, die Punkte beiderseits^ 
3,Jleiben bilden49 wovon die beiden äiifseren ganz regejmäfsigsind. 
Qier Qinterleib ist fein und weitläufig pnnktirt und bebe^rt 

In einer Höhle bei Frendah in 2 Exemplaren. 
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Onthophiiua interruptuM ii. sp. Siaiura O, «ti/calt, m« 
ger^ aniennU tartUqne rufo-hrunneis; thorace densiasime obhngO' 
pundaio^ puncOs confiueniihus^ apice lineU 6 elevaiis^ anüce pla- 
tii«, elyiris uirinque iricarinaiU, iniersiUiis subiilUer irUerrupte 
Miriaiis^ media aniice ei apice interrupte carinaiis^ ulrinque fortHer 
linenio-pundaiis. — Long. 3 Mill. 

Dem O, «tUcaiue am nächsten verwandt, der Kopf und das 
Halsschiid sind aber nicht wie bei O. aulcaips einfach punktirt, 
matte Zwischenräume zurücklassend^ sondern die länglich grofsen 
und änfserst dichten Punkte fliefseo der Länge nach häufig zusam- 
men. Am Halsschilde sind die Längskiele ähnlich geformt, nur 
löst sich der mittlere, unterbrochene Kiel nach vorn nicht in 2 auf, 
sondern es setzen sich beide Kiele, einen ziemlich grofsen Zwischen- 
raum in der Mitte frei lassend, bis an den Hinterrand fort Die 
Decken haben beiderseits ebenfalls 3 erhabene Längsstreifen und die 
Zwischenräume sind ebenfalls dicht, aber weniger tief und sehr fein 
unterbrochen gestreift, und beiderseits befindet sich ebenfalls eine 
Punktreihe, welche aber bei dieser Art grofs ist und 2 oder meh- 
rere Streifen alterirt, was bei sulcaiue nicht der Fall ist. Ferner 
ist der Anfang eines schwächeren Kieles noch an der Spitze und an 
der Wurzel in der Mitte jedes Zwischenraums bemerkbar. 

Oran. 

Diochares nov. gen. 

CorpU9 eUmgatum^ depreseum, 

Oeuli perspicui, 

Aniennae motii/«/brm««, voildae^ ll-orlteis/ala«, arüculis hrevi* 
tes, tdiimis 3 ma^ibue. 

Mandibtäae validae^ apiee ocuiae^ wharcmdae, 

Fatpi maxUiareM ariiculie ^evibue. ulHmie majwihu»^ MongiB^ 
tiftimo apiee truneaio* 

Pafyi laiiales oWletill« uUimis validis^ avaiibns. 

FVotM aniice ematgimaia^ emarginaiionie angvUie roiundaii^^ 
vei (Mueia. 

Thorax aftb^tutdraiue^ eimpiex, 

Scui^um mtfitilfim, iratuversum, 

EXyßra ekmgaia^ parallela^ apice roitmdaia^ depreeea^ puneiaiih' 
eirittia^ ulrinque carinaia. 

TiUae «uftoreiMilo«, apieem vereue stAd^miaime^ wtorgiM tttl«- 
Hort mAerenaiae, eeinloeae^ exieriore apice epinie hrevikue^ ung^ 
cuii simpiiees. 

Tarei 6-ar/tciilalt, ariUmio 4 mitnilo. 
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K^erwien von fhrwn, 1'^ 

Eiwa von der Körperfonn des Geo. NauMitu^ in dessen Nacli- 
barscbaft die Gattung xa stehen koramt. 

Der Kopf ist länger als breit, die Seiten bis zu den Aogen, 
wo sie einen sebarfen Winkel bilden, fast grade, von da nach vom 
allmählig verengt. Die Ecken des Vorderrandes der Stirn sind et- 
was abgerundet, and der Vorderrand selbst deutlich ansgerandet. 
Die Fühler sind kräftig, schnurformig, nicht ganz so lang als Kopf 
und Halsschild zusammen, die Glieder randlich, mit 3 grofsen End- 
gliedern, eine losegegliederte Keule bildend. Kiefertaster 4gliedrig, 
das letzte GHed länglich oval, so lang als die vorhergehenden zu- 
sammen, die Spitze abgestutzt. Die Lippentaster mit einem gros- 
sen eiförmigen Endgliede. Kinn stampf dreickig mit leistenartig 
begrenzten RSndern. Oberlippe wenig vorragend, breit, grade, mit 
Börstcfaen nicht sehr dicht bewimpert. Die Mandibeln kräHig, ein- 
fach, mit feiner, etwas gebogener Spitze. Halsschild wenig länger 
als breit, der Hinterrand und die Seitenrärider gerandet, nicht ge- 
zähnt, die Vorderwinkel wenig vorgezogen. Schiidchen klein, breit, 
quer. Flügeldecken lang gestreckt, ziemlich gleichbreit, fein ge- 
streift-punktirt, auf beiden Seiten in der Nähe des Seitenrandes mit 
einem Kiele, die Spitze vollkommen gerundet. Die Schienen etwas 
gebogen, gegen die Spitze etwas erweitert, die inneren Seiten mit 
kerbartigen Vorragungen and steifen Härchen versehen, di^ äafseren 
an der Spitze mit einem kurzen starken Sporne, und weiterhin mit 
wenigen feineren Ddrnchen bewaffnet. FQfse Sgliediig, die ersten 
3 etwas dreieckig erweitert, an der Sohle mit dünnem gelblichbrau- 
nem Filze bekleidet, das vierte sehr klein, einfach; das Klaiienglied 
lang mit 2 einfachen Klauen. 

Dioehares depressus n. sp. RHjo'ferrttgineus^ ehngatus^ 
paraUelus^ planus, niiidultis^ capile prolhortkceqfxe paulo densius for» 
iUerque pundaitB^ el^tris subtiliier pundato-slriaiU , uirinque bica- 
rinatis^ antennarum articulis globosis^ pilosis^ articulo secundo tub* 
eioHgcUo^ basi angustfUo, — Long. 4 — 5 Mill. 

Licht rostroth, etwas glänzend , langgestreckt, niedergedruckt, 
Kopf und Halsschild ziemlich dicht und sehr grob pnnktirt. Die 
Seiten des Kopfes über den Augen einen scharfen Winkel bildend, 
Ton da nach vorn verengt, etwas länger als breit, ganz an den Sei- 
ten zwischen den Fühlerwnrzeln beiderseits mit einem schwachen 
Lftngseindnicke. Halsscbild etwas Ifinger als breit, die Seiten sehr 
wenig gerundet, die Vorderwiukel nach vorn etwas vorragend, der 
Hinterrand und die Seitenrlnder deutlich, ziemiich scharf gerandet, 
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di« Scli€tbe eben. Flügeldecken 2|ni«l ao laog als des Uek^cbüd, 
fein punktirt - gestreift , die Zwiscbenrfiaaie nocb mit eioer sebr 
feinen Panktreilie versehen , beiderseits an der Wuntel mit 2 sebr 
kurzen, an den Seiten mit einem fast die gante DeckenUnge dnrah- 
messenden Kiele; aufserdem ist der Nabtstreifen beiderseits kurs 
vor der Spitse stärker vertieft, vrodorcb nacb anfsenbin aaeb ein 
stumpfer, unbegrenster Kiel entstebt; die Spitse ist regelmibig halb- 
rund. Die P&hlerglieder rundlich, so lang als breit, das 2te Glied 
um die HAlfte länger als das dritte, und an der Basis verscbmilert, 
die 3 letzten Glieder vergröfsert« ebenfalls so lang als breit, das 
letzte etwas schlanker (c7?), oder viel breiter als lang, von rinan- 
der durch einen feinen, kurzen Stiel getrennt, das letzte rondlicb 
(9). Manchmal erscheint das erste vergröfserte Kenlenglied aaffal- 
lend breit und die beiden nächstfolgenden von schmalerer, rnndtl- 
cherer Form. 

Um Frendab auf Hochebenen unter Steinen, jedoch nur nacb 
Regentagen erreichbar, da sich sonst der Käfer in den Spalten der 
ausgetrockneten Erde verborgen hält. 

Deroioma n. gen. 

Corpus elongaium^ subdepressum ui in gen. Monotoma, 

Aniennae eubmoniliformes ^ Iharticulaiae ^ arliculis 2 uUimU 
majorihus, 

MandibuUte validae^ apice bideniaiae^ margigu inieriore 9ubiüi^ 
ier bideniiculaiae. 

Palpi maxillares 4-orlicM/ali, arliculis 2 mediis brevibus, pri' 
mis minuiissimis^ uUimis modice oblongO'Ovatis. 

Palpi labiales arliculo uliimo paullo longiore, 

Tkm'ax planus^ angults aniieis aciilts, prominuiis, pasiicis se* 
micircuiariier exdsis^ 

Eiyira humeris promintäis. subiwaia^ regulariier subiüissime 
MriaiO'Ssiulasa, '^ 

Torsi 4-arlJcii/a/i, simpliei. 

Diese neue Gattung hat das Aussehen einer kleinen Mcnoiama 
iind dürfte zwiseben dieser und dem Gen. Hypocoprua den richtig- 
sten Platz finden. 

Der Kopf ist ähnlich wie bei Monoioma gebildet, etwas sehnUl*» 
1er als das Halssebild, jedoch nach hinten mehr gerundet, die ecki« 
gen Vorsprünge hinter den Aagen> welche bei Mo$^oma siebtbar 
sind, bestdien hier nicht. Die Seiten des Kopfes sind i&ber 4tr 
füblereinlenkuiigsstelle etwas wnlstartig^ kantig erbebt. Die FOhr 
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Icr vor den Aagen in tiefen, bis zum Vorderrande des Kopfes rei- 
chenden Gruben eingefugt, llgliedrig, das erste etwas stärlcer als 
die 8 folgenden, die weni^ iSnger als brdt sind^ die 2 letzten stark 
vergröfsert, eine lose Keule bildend, und zwar ist das vorletzte 
Glied gegen die Spitze stark erweitert, das letzte randlidi. Die 
Kiefertaster sind 4gliedrig, das erste Glied ist fiufserst klein, dfinn^ 
das zweite und dritte ziemlich gleichiang, etwas breiter als lang, 
das letzte gröfser, länglich eiförmig. Die Lippentaster sind ähnlich 
gebildet, nur ist das letzte Glied etwas mehr als die vorhergehen- 
den angeschwollen. Die Mandibeln klein aber kräftig, mit zwei- 
zähniger scharfer Spitze und mit 2 deutlichen Zähnchen am Innen- 
rande. Oberlippe etwas vorragend, sehr breit; der Vorderrand fein 
bewimpert, fast grade, mit abgestumpften Seitenwinkeln. Unter- 
iippe stumpf und breit dreieckig, mit tief ausgeschnittenem äufse- 
ren Kinnrande. 

Das Halsschild ist fast so lang als breit, die Seiten fast grade, 
nach vorn unbedeutend verengt, schwach abgesetzt und aufgebogen, 
die Oberseite fast eben, die Vorderwinkd spitzig, nach vorn vor- 
ragend, die hinteren Winkel durch einen rundlichen Ausschnitt aus- 
gerandet, in welche Ausrandungen die sehr nach vorn vorspringen- 
den Schulterspitzen in normaler Lage des Käfers hineinpassen. Fi&- 
geldecken länglich -eiförmig, hinter den Schultern etwas erweitert 
und gegen die Spitze wieder abfallend, die letztere gernndet, das 
Aftersegment des Käfers fast ganz bedeckend. 

Fufse 4gliedrig, das Klauenglied mit 2 einfachen Klauen und 
zugleich das längste; die 3 Wurzelglieder sind fast, so lang als breit, 
klein. Sehenkel und Schienen sind wie bei Monoioma gebildet. 

Deroioma Leder i n. sp. Rufo-ferruginea^ creberrime «ti6- 
Hliseime ruguloso-punciata^ subiilissime selulosa^ ihorace piano^ fere 
quadrato^ anguUs anücie acutiusculis^ prominulis^ postida emargU 
naiis^ elyMs regularUer euhlilissime denaiusque atriaiO'Seitäosis, — 
Long. 1,7 - 2 Mill. 

Rostroth, wenig glänzend, äufserst fein und gedrängt, etwas 
körnig und runzlig-pnnktirt und sehr fein, kaum sichtbar mit klei* 
BOB, strammen, kurzen Härchen besetzt; Kopf beiderseits mit einem 
sehr schwachen Längsei ndrncke. Halsschild so lang als breit, die 
Seiten fast grade, die Vorderwinkel nach vorn nicht sehr spitzig 
verläB|;ert und verstehend, die Hinterwinkel deutlich ausgeschnit- 
ten; die Flügeldecken mit nach vom stark vorragenden Schultern, 
deren äuberiBte Ecke in die Ausrandung der Hinterecken des Hals- 



Digitized by VjOOQ IC 



172 E. ReUter: neue 

Gebildes bineiD pabt; gcreifat-punklirt und mit sehr feineo, dichten 
Haarreihen besetzt. 

Monoioma sericeila Rottenberg kann wolil nicht in dieses Ge- 
nus gehören, obgleich sich der Beschreibung nach eine grofse Aehn- 
lichkeit zwischen dieser und Derotoma Lederi nicht verkennen läfst; 
T. Rottenberg erwähnt jedoch ;nichts von der Fnhlerbiidang und 
den eigenthfinilichen Hinterecken des Halsschildes, die doch gleich 
auffallen müssen. 

Frendab, an waldfreien Berglehnen nnter grofsen Steinen nach 
Regentagen im März und Oktober 1871 zahlreich gesammelt. 

Ich erlaube mir diese neue Art dem Entdecker derselben, mei- 
nem Freunde H. Leder, zu dedtciren. 

Paramecoeoma oculare n. sp. Siaiura P.pilosuiae'^ rti/o- 
ferruginea^ seriatim ßavoalbido-pttbescens^ crehre foriUer punctaia^ 
prothorace /alisatmo, laieribue crenaio, ungtUie anieriorihus diiata» 
tu. -— Long. 2 Mill. 

Der P, piloatda am ähnlichsten, das Halsschild ist aber dop- 
pelt so breit als lang, während es bei pilaeula nicht ganz doppelt 
so breit als laug {st; die Punktirung ist dichter und viel tiefer, die 
napfförmig erweiterten Vorderwinkel fast \ der Seitenlänge einneh- 
mend. Die Seiten sind aufserdem sehr stark gekerbt, grade, erst 
im letzten Viertel gegen die Hinterwinkel abfallend, die letzteren 
stumpf. Der Kopf ist etwas länger und von der Breite der pl/o- 
stt/a, die Augen stehen auffallend stark vor, die Ffihler sind schlan- 
ker, dünner, die Flögeldecken wie bei pilosula^ nur ist die Punk- 
tirung tiefer, deutlicher, bei schiefer Ansicht etwas quere Runzeln 
bildend, die Behaarung einfach, ziemlich lang, geiblichweifs, Reihen 
bildend. 

Oran, im Gemülle, unter Laub etc. 

Omaphlue menticornie n. sp. Slatura O, coerulei Fbr., 
minor, longe nigro ei ereclo piloeuB^ ^ig^^ elytrU chalyhaeie^ tin- 
guicuiis tesiaceis'f prothorace Iransverso^ nt/iJo, anguetissime mar- 
ginato^ IcUeribue parum roiundaio^ angustissime refieaco^ anUce sub- 
anguilaio^ denee punclalo^ elyiris intue obsolete extus irregvUariter 
pvnctaio»etriati8, interetitiis dense punctatie: coifU arUicie apice rO' 
iundaiis. *^ Long. 10—11 Mill. 

Mas: Mentum medio Jbriiter wnidetUatum^ unguieuU wUicihM^ 
terioree breviores. 

Zunächst mit O. coeruleue Fbr. verwandt, dessen Diagnose ich 
unten folgen lasse^ um die Gegensätze der beiden Beschreibungen 
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besser heryomihebeii ') und nach ihm so stellen, mit dem aaeh das 
Man neben die Bildung des Kinns an der Unterseite^ welebes in der 
Mitte einen grofsen hornartigen Zahn trigt^ gemein bat. 

Schwarz, »ur die Fafskrallen brannrotb, glänzend, die FIftgei- 
deekeo mit dankelblauem Scheine; lang, abstehend, schwars, je^ 
doch nicht sehr dieht, und zwar fibniich wie O, coeruleus behaart 
Der Kopf ist dicht und ziemlich kräftig, das Halsscbild etwas schwS«« 
eher und weitläufiger punktirt, etwas breiter als lang, die Seiten 
schwach gerundet, etwas nach vorn verengt, änfserst fein gerandeti 
die Winkel abgerundet. Die Flögeldecken innerlich punktirt*ge« 
streift, die Streifen gegen aufsen zu ganz erloschen und flberdies 
überall sehr dicht, häufig Querrunzeln bildend, panktirt. Die Rän- 
der des FlAgeldeckenunMBchlags laufen, sich allmählig einander nä« 
bernd, bis in die Nähe der Spitze. 

cT. Kinn an der Unterseite mit einem grofsen hornartigen Zahne; 
die inneren Klauen der Vorderfüfse etwas körzer und dicker als die 
äufseren; das Abdominalsegment an der Spitze tief halbkreisförmig, 
einfach ausgehöhlt. In seltenen Fällen ist der Kinnzahn etwas ver- 
kfirzt. 

Dem O. coeruleus änfserst ähnlich; das S nur durch kleinere 
Gestalt und einfach abgerundete Vorderhüften, die bei coeruleus in 
beiden Geschlechtern stets in eine Spitze ausgezogen erscheinen, 
verschieden. Aufser diesen Merkmalen unterscheidet sich das Männ- 
chen durch die Bildung der Krallen an den Vorderfüfsen. Von O, 
Ungipilis Fairm. durch den Kinnzahn leicht zu unterscheiden. 

In Gesellschaft der nächstfolgenden 2 Arten und des O. coeru^ 
leus in ganz Oran verbreitet. 

Omophius Oranensis (Kirsch i. lilt.) n. sp. Laevis, niger^ 
unguicuUs iesiaceisi prolhorace subquadraio^ augusUssime marginato, 
hast media levUer impresso^ laieribtis levUer roiundaio^ parcius «u6- 
iüissime^ laier ibus dense svhtiliier puncißto;'elylris ohsoleie punciaio^ 
^iriaiis^ inierslUiU de^ue forUier puncialis. — Long. 8— rll Mill. 

^, Unguiculi aniici 6a8i (inierior magis, eaienor minus) den» 
iiformi dilaiali. 

^) Omophlui coeruleug Fbr.: Longe nigro ei erecto pilosui, fit- 
ger^ elytrit nigro-coeruleii, unguiculig ie$tacei$; prothorace tran»versOt ni- 
tido, anguite marginato, lateribu» parum rotundato, leviter reflexo, tubti- 
Uter minu$ den»e punctata, elytr%$ obsolete punctato-$triati$, interstitii$ den$e 
punetatii; coxii anfiei» apice acutii. — Long. 12 — 13 Mill. 

Mas: Mentum media fortiter unidentaium, unguiculi antid interiores 
bati denlati. 
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Schwan, gifioseod, mancfainal mit aelir schwadwni blflalicben 
Scheine, glaU, nur die Uoleroeite hier und da, besonders gegen die 
Ränder hin, mit einzelnen spärlichen, schwer sichibarea Härchen. 
Oberseite nicht behaart. Der Kopf ist ziemlich stark und dicht, 
in der Mitte jedoch spärlicher punktirl, die Stirnrinne ziemlich tief; 
das Halsschild ist nur wenig breiter als lang, die Seiten sind etwM 
gerundet und überall äufserst schmal und fein gerandet; der Hinter« 
rand ist vor dem Sehildchen etwas eingedrackt, die Vorder» und 
Hinterwinkel rundlich; auch befindet sich an den Seiten beider- 
seits in der Mitte ein kleiner rundliclier Eindruck« Schildchen drei- 
eckig, sehr fein und nicht sehr dicht punktirt. Flugeidecken punk* 
tirt-gestreift, die Streifen etwas Terflacht) eingedrückt, die Zwischen- 
räume stark and dicht punktirt, hier und da Runzeln bildend, die 
Ränder des Flogeldeckenumschlages laufen, allmählich sich einander 
nähernd, bis nabe zur Spitze. 

c?. Die Vordertarsen etwas erweitert, kürzer und etwas brei- 
ter wie beim Weibchen, die Klauen beide, die innere aber mehr 
als die äufsere, zahnartig erweitert; das Abdominalsegment tief halb« 
kreisförmig ausgehöhlt, entweder einfach oder nur wie bei allen 
mir bekannten Arten, innerhalb des Eindruckes von der Mitte ge- 
gen aufsen hin mit einer schwach erhabenen, gegen die Spitze et« 
was Verbreiterlen Linie. 

Dem O. angusiicoilis Mals, nahe verwandt, von dem sich 
hauptsäcblich das Männchen unterscheidet durch die bis zur Mitte 
zahnartig verbreiterte innere Kralle der Vorderfüfse, und durch das 
tief und einfach ausgehöhlte Analsegment, das bei angusiicoliisz 
„truncatum" und „bisulcatum^' genannt wird. 

In ganz Oran, auf ßluuien im Mai, Juni und Juli verbreitet. 

Omophlus Kirschii n. sp.: Parcius brevHerque grUeo-fm" 
hiscefM^ angusitu^ suhparalleius^ niger^ iar»is nigro-piceis^ unguicu' 
lis ie9iacei8\ fronte media transversim levUer triimpreesa; tkatace 
eubquadraio^ angusie marginalo^ baei media leviier impresso^ niiido, 
purce nAtiliier punciaio^ laevi; elyiris dense ruguloso eiriato-pun- 
Cialis^ apice grieeo-pubetcenühus*, margine reflexo aniite eubparai" 
lelo^ medio subito angustato. deinde simplici. — Long. 7 — 9 Mill., 
Lat 1,7—2 Mill. 

Mas: Unguiculi antici interni lobo dentiformi magno basaii. 

Eine höchst ausgezeichnete Art; durch die sehr schmale, ziem- 
lich gleichbreite Form, die eigenthumliche Bildung des Flugeldek« 
kennmschlages, der sie zu den O. seiis. s/r. stellt, obgleich der Ha- 
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bitds eher den Arten der aufgelassenen l^attung Helioiaurua ent- 
spricbtf von allen Arten anffallend verschieden. 

Schwarz, nur die Fufskrailen brannroth, glänzend, Snfserst kars 
nnd spärlich, häa6g auf der Oberseite nur in der Gegend der Flu» 
geldeckenspitze deutlicher greis behaart. Kopf zerstreut, ziemlich 
fein, hinter den Augen sehr gedrängt punktirt; auf der Stirn mit 
drei meist deutlichen, in einer queren Linie stehenden Eindröcken. 
Halsschild nur sehr wenig breiter als lang, die Seiten ziemlich ge- 
rade, die Ecken überall abgerundet, Qberall fein gerandet. Hinter^ 
rand vor dem Schildcben etwas eingedruckt; Scheibe häoGg mit 
einigen undeutlichen Eindrücken oder ganz glatt, wie der Kopf 
ziemlich fein und zerstreut, an den Seiten etwas dichter punktirt, 
glatt, blank. Schildchen dreieckig, mit etwas abgestumpfter Spitze, 
fein punktirt Flägeldecken lang, schmal, etwas breiter als das 
Halsschild, sehr dicht gestreiftponktirt, die Punkte tief und grofs, 
häufig in Runzeln aufgelöst. Manchmal sind fast keine, manchmal 
geringe Zwischenräume der Punktstreifen wahrnehmbar, im letzten 
Falle tragen dieselben noch eine feinere deutliche Punktreihe. Die 
Unterseite ist, zumal die letzten Bauchsegmente, deutlicher behaart. 
Die Ränder des Plugeldeckenumschlages laufen von den Schultern 
bis in die Nähe der Mitte ziemlich parallel, von da biegt sich plötz« 
lieh der äufsere, eine förmliche kleine Aasrandung bildend, gegen 
den inneren, und löst sich da auf, wonach die Decken bis zur 
Spitze mit einfachem Rand verlaufen. 

cJ^. Die innere Klane der Vorderföfse trägt an der Basis einen 
mindestens dieselbe, oder mehr als die halbe Klauenlänge erreichen- 
den, zahnartig zugespitzten, grofsen, läppen förmigen Anhang; das 
Abdominalsegment ist an der Spitze tief rundlich ausgehöhlt, und 
die Ränder von gelblichen Härchen kurz bewimpert. 

Tbeilt mit O, Oranensia Vaterland und Vorkommen, ist aber 
weit seltener. 

Chrysomela nigropunciaia n. sp. Supra vitidi-aurafa^ 
supius viride nigro^coerulescens ^ nitida^ capUe iaieribus parce m<»- 
dio vix punciaio^ ihorace medio paree subUlissime^ uirinque laierU 
hns foriiier rugoso-pundaic^ elyMs subparaüelis^ apiee roiundaUs^ 
subseriaiim forWer profunde pttncicUis^ puneiis circularUer nigro* 
maculosis. — Long. 9—11, Lat. 5—7 Mill. 

Var. TotU nigro-coerulescens. 

Oben hell goldgrfin, sehr glänzend, die Unterseite dunkel 
grünblau metallisch; der Kopf kaum, die Seiten und der Vorder- 
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rand nur äufsertt vereinzelt punktirt, mit deutiicher feiner Längs« 
lioie in der Mitte. Dai HaUschitd stark quer, äafserst fein, schwer 
sichtbar und seicht, die Seitenränder stark runzelig, hinten stark 
grUbchenartig punktirt, einen nicht scharf abgesetzten Seitenwulsl 
bildend. Flugeidecken hocbgewölbt, ziemlich gleichbreit, hinten 
abgerundet, jede Scheibe mit paarweise genäherten, in neun Rei- 
' hen gestellten Punkten, wovon die erste alleinstehende Reihe bei* 
derseits an der Naht die regelmäfsigste ist. Am hinteren Theile der 
Scheibe geht diese in den von da zur Spitze vertieften Nahtstreifen 
über. Jeder Punkt steht im Centrum einer kleinen, runden, schwar- 
ten oder schwarzblauen, oder schwarz-violetten Makel. Beine and 
Fahler haben die Farbe der Unterseite, nur das erste Fühlerglied 
rothbraun. 

Seltener ist die Varietät mit ganz schwarzblaaer Unter- und 
Oberseite, bei welcher auch die Punktirung in keiner dunkleren 
Makel steht, oder höchstens jeder Punkt, besonders an den Seiten, 
einen kupfrigen Grund zeigt. 

Diese Art kommt in die Nähe von Chr. vemalis zn stehen. Ich 
habe sie bereits als Chr. Africana versendet. 

Am Rande des En-Kreder, einem See von mäfsigem Umfange, 
in einem der ödesten und wüstesten Theile des Teil nahe der Ma- 
roccanischen Grenze an grasigen Stellen unter feucht gelegenen 
Steinen nicht selten. 

Meloe maculifrona Lucas ist nach Vergleicbung eines reich- 
lichen Materials nur als Varietät des iU. majtdis zu betrachten. Es 
finden sich bei der letzteren Art alle Uebergänge zu M. macuU- 
fronsy und ich besilze aus Oran (Geryville) einige Individuen, wel- 
che weit mehr von majalis^ als maculi/rons von diesem abweichen, 
welche ich 

Meloe maculicollis nenne, aber wohl auch nur eine wei- 
tere Varietät zu M. majalis bilden. Der Kopf der letzteren ist bei 
übereinstimmendem^ Körperbaue und gleicher Struktur der Oberseite 
noch etwas breiter, die Stirn trägt in der Mitte eine rolhe Makel^ 
welche sich beiderseits mit einer gröfseren über den Augen befind- 
lichen verbindet; ebenso zeigt auch das Halsschild in der Mitte je* 
derseits einen kleinen, runden, rotben Fleck. 
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Bros CUM poliius Dej. var. obsoleie-aMains, Ich foesiisse ein 
Individuum aus Tiaret, anscheinend dem Broscus poliius Dej. an- 
geliörend, das aber von ihm durcii die sehr dentlich gestreiften Flü- 
geldecken erheblich abweicht. Nach dem einzigen vorhandenen 
Stücke glaube ich dieses Tbier als Varietät zu B. poliius stellen 
zu müssen. 

Tachys ^uadrinaeva n. sp. ^) Gracilis^ nigrO" picea ^ m- 
iida, aniennarum basi pedihus^ue flavo4esiaceis^ antennis apice^ ely» 
iris uirinque maculis hinis rufo-piceis, fronle uirinque leviier 6tca- 
rinaia^ ihorace subquadralo^ apice angusiato^ elyirorum siriis dor^ 
salibus iribus vel ^uaiuor profundis^ sublilUer puncMis^ Stria odava 
posiice foriiter impresso. — Long. 2 Mm. 

Mit T, quadrisignaia verwandt, aber etwas kleiner, viel schlan- 
ker, das Halsscbild weniger breit, die Streifen der Decken weni- 
ger stark eingedrückt und punktirt, die Beine ganz gelbroth. Die 
Oberseite ist braunschwarz, glänzend, die Fühlcrwnrzel gelbroth, 
gegen das Ende sind die Fühler rothbraun. Halsschild nur etwa» 
breiter als lang, nach rückwärts verengt, die Seiten in der Nähe 
der Vorderwinkei etwas erweitert, die Hinterwinkel rechtwinkelig, 
die Oberseite ist wenig gewölbt, die Mittellinie sehr schwach, der 
Quereindruck an der Basis und die Basalgruben sehr tief ausge- 
prägt. Die Flügeldecken haben drei stark, und einen schwächer 
vertieften, kürzeren Streifen jederseits, die nur schwach punktirt 
sind, und die nicht ganz die Basis und Spitze erreichen; am drit- 
ten Streifen mit 2 gröfseren, aber nicht sehr auffallend eingestoche- 
nen Punkten. Die Flecken der Decken haben ihre Stellung wie 
bei quadrisignaia^ sind aber viel weniger begrenzt, und verschwin- 
den sehr seilen ganz, indem dann die Decken eine ganz rothbraune 
Färbung zeigen. Beine einfarbig hellgelbroth. 

Bei Frendah an den Seiten einer Quelle ziemlich zahlreich 
entdeckt. 



') Ganz ähnliche kleine Stücke von Sardinien bestimmte mir J. Du- 
val als quadritignatum var. und spricht sie auch in seiner Monographie 
als solche an ; ich halte es indefs für möglich, ddfs wir es hier mit einer 
eigenen Art zu thun haben. Zwischen beiden Käfern in der Mitte steht 
eine Form aus Dalmatien, welche ganz ungefleckt ist, oder nur an der 
Spitze der Flügeldecken zwei Flecke zeigt. 

G. Kraatz. 

Berl. Bntomol. Zeitschr. XVI. 12 
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Laeeobius airoeephalus n. sp. Ovaiu»^ eonveütugj niger^ 
4Mniennis pedtbua elyiris^ thorace laieribus laie ßavfhiestaceis , jTemo- 
rt6iM aniich apiee nigro^annulaiis^ capiie^ scuteUo^ thorace nigroj 
cupr€0-nUi€U»^ irregulariier suhliliierqut^ el^ris suhirregulariier se^ 
riaiim punctaiis, mtpra sMis conßuentihus ei macula parva suiu- 
ro/t ante medium paullo chscuriore^ margine laterali non infu&cato^ 
— ^ Loog. 3 — 3,5 Mm. 

Schwarz, die Fühler, die Taster bis auf die geschwärzte Spitze, 
die Beine bis auf eioen schwärzen Ring am Grunde der ▼ordersfen 
Schenkel, der breite Seiteurand des Halsschildes, dessen Farbe in 
die der duukleren Seheibe allmfiblig verfliefsf, und die Filigeldecken 
mit Ausnahme des Schildchens hell brännlichgelb. Der schwarze 
Kopf, das Schildchen und die Mitte des Halsschildes mit schwachem 
kupferigeo oder violetten Metallglanze , fein, nicht sehr dicht und 
unregelmäfsig punktirt; die Flügeldecken etwas unbestimmt und 
nicht ganz unregelmäfsig gereiht ^ die ZwiseheorSume nicht punk- 
tirt; die punktirten Längslinien sind jedoch nicht sehr gleichmäfsig 
schwärzlich angeflogen, ohne jedoch ringsum den Seitenrand dunk- 
ler iSrbeud zu erreichen; endlich befindet sich auf der Naht etwas 
hinter der Mitte eine kleine, lichtbräunliche, manchmal nur schwach 
angedeutete Makel. 

In Gesellschaft der nachfolgenden und des £. pattidus Kiesw. 
Bei Geryville. 

Laccohiue Kiesenwetteri n. sp. Ovatus^ convexus^ palli' 
du8^ capite nigro, infra oculos mac^a parva testacea^ parce subti- 
liseime punctalo^ thorace brevissimo^ angulia omnibus rotundatie^ 
ante medium maculis tribus confluentibus obscurie^ parce subtiliter^ 
elytriß dense nigro-punciatis. — Long. 2 Mm. 

Ganz hell brännlichgelb, nur der Kopf mit Ausnahme eines 
Fleckens vor den Augen dunkel rothbraun oder schwarz, das Hals- 
schild ist mindestens dreimal so breit als lang, am Grunde so breit 
als die Decken an der Wurzel, nach vorn etwas verengt, alle Win- 
kel sind abgerundet, die Seiten manchmal bläfser weifslichgelb, in 
der Mitte der Scheibe befinden sich 3 bräunliche, meist verschwom- 
mene, nicht grofse Makeln. 

Kopf und Halsschild sind sehr weitläufig und fein, die Flügel- 
decken dicht und zerstreut punktirt, jeder Punkt der letzteren hat 
eine dunkle schwärzliche Basis, wodurch die Decken leicht dunkel 
gesprenkelt erscheinen. Der Nahtstreifen erreicht nicht ganz den 
Vorder-, wohl aber den Hinterrand, und dazwischen ist die Naht 
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and das Schildchen dunkler bräunlich geförbt und ohne Punkte ver- 
sehen. Die Spitzen der Klefertaster sind schwärzlich. 

Am Rande des Flufschens El-Biod im Teil bei Geryviile an 
Pflanzen wurzeln, aber selten. 

Ochihebius Numidieua n. sp. Siaiura O. rt^omarginaii^ 
major ^ subovalis, modice convexus^ aier^ meiaiUco- vel suhmeiMicih 
niiidiis^ capüe iransversim hifossulato^ prolhorace iatUsimo^ pun^ 
ciaio^ lateribus subroiundixiis^ apice exciso^ angusiaio^ paliide mem» 
hranaeeoAimhaio^ linea media profunde longUudinali^ ad laierä uirrn^ 
que foaeulaio, bi/oveokUo^ elyir%9 ohlongo-ovalibus, denee forHierqu€ 
ßiriaiO'punciatis^ his apice ^ atUennia pedibusque rufo^brunneis, -*- 
Long. 2 Mm. 

Von der Gestalt des O. rufbmarginaius^ jedoch gröfser, brann- 
schwarz, manchmal nur etwas metallglänzend, der Kopf zwischen 
den Augen mit 2 querstehenden, nicht tiefen Gruben; das Halsschild 
ist mehr als doppelt so breit als lang, der Vorderrand fast gerade, 
entweder nicht oder nur änfserst fein häutig besäumt, der Seiten- 
rand wenig gerundet, nach hinten verengt, und im letzten Drittel 
stark ausgeschnitten, der Ausschnitt wird von einem blafsgelbbrau- 
nen Membran ausgefüllt. Die Mittellinie ist furcbenartig, tief, an 
den Seiten befindet sich beiderseits eine tiefe Grube, und zwischen 
dieser und der Mittellinie zwei tiefe Grübchen, wovon das untere 
das stärkere ist, und etwas schräg steht. Die Oberseite ist zer- 
streut'pnnktirf. Die Decken sind nahezu eiförmig, etwas gestreckt, 
gewölbt, einförmig dicht punktirt-gestreift; die äufserste Spitze^ die 
Fühler und Beine licht braunroth; die Taster haben das letzte und 
häufig auch das vorletzte Glied dunkler. 

Am Ufer kleiner V^asserrieseln unter Steinen und an Pflanzen- 
wurzdn bei Tagonasout nicht häufig. 

Ueiaeriuß seiulosus n. sp. Breviier ovaius^ convexus^ 
brunneO'/errugineus^ sublilisaime ftUvO'Seiuioswt ei omnino seriaiim 
erecie longe pilosue; fronte dense irregtdariter punciaia^ margine 
elevaia: thorace parcius, lateribus antice dense punctata^ angulis 
posticis acutis^ anticis obtusis^ reßexis; eiyiris punctulatia , striia 
subhumeralib^ts 3 dorsalibusque postice abbreviatis^ mesostemo pro- 
funde lineato. — Long. 1,8 Mm. 

Durch die aligemein dichte und ziemlich starke Punktirung, 
und durch die schüppchenartige, von langen Borstenhaaren unter- 
mischte Pubescenz ausgezeichnet. 

12* 
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Daokel rostrolh, die iStirn UDregelffläfdg dicht panktirt, die 
Seilen sclinial erhaben gerandet; das Halsschild nach vorn verengt, 
n)it spitzen Hinter- und stumpfen, breit abgestutzten und etwas 
aufgebogenen Vorderwinkeln. Vor den letzteren zeigt der Seiten- 
rand eine leichte Ausbuchtung. Die Seiten des Halsschildes sind 
nicht wulstig verdickt, der Vorderrand in der Nähe der Vorder- 
winkel ist die nicht sehr dichte Punktirung der Oberseite viel dich- 
ter gedrängt und sehr schwach vertieft; der Qinterrand in der Nähe 
der Hinterwinkel beiderseits mit einem gröbchenarligen Eindruck. 
Die Flügeldecken sind etwas lichter rostroth, etwas dichter und 
Überali ziemlich gleichmäfsig punktirl, in der Nähe der Schultern 
mit 3 nach unten zu abgekürzten feinen Streifen. Die Afterdecke 
ist ebenfalls fein punktirt und behaart. Die ganze Oberseite ist 
überall mit sehr feinen . ßörstchen, die wie kleine Schüppchen aus- 
sehen, übersäet, und aufserdem mit mehreren Reihen langer, gelber, 
aufstehender Haare besetzt, die auch auf dem Halsscbilde sichtbar 
sind. Die Seiten des Käfers sind aufserdem fein und deutlich, die 
Unterseite spärlicher behaart. Die Hinterbrust ijst von einer ziem*> 
lieh tiefen Längsrinne durchzogen. 

Bei Ameisen unter Steinen in der Nähe der Marabouts Mouley 
Abd-el-Kader. 

Lobonyx gracilis a.sp. ElongeUus, subdepressm^ viridis vH 
cupreo-aeneus, ihorace, ore^ aniennis pedibusque rufo-teslaceia^ erecle 
minus dense nigro-pilosis^ ihorace subquadrato^ elytris serialim sub- 
iiliier nigro-iuberculato-setosis, — Long. 4 — 6,5 Mm. 

Hell raetallgrün oder hell kupferfarbig, der Mund, die Fühler, 
das Halsschild und die ganzen Beine gelbroth, nur die Augen und 
der gröfste Theil der Unterseite des Kopfes schwarz; mit einzel- 
nen aufstehenden schwarzen Haaren besetzt. Das Halsschild ist nur 
sehr wenig breiter als lang, fast quadratisch mit abgerundeten Ecken, 
die Scheibe bis auf einige flache, undeutliche Runzeln, glatt. Schild- 
chen ziemlich qu ad ral förmig, glatt. Flügeldecken am Grunde äus- 
serst fein reticulirt, mit mehreren Reihen äufserst kleinen, in Längs- 
reihen stehenden schwarzen, ein Borstenhaar tragenden Höckerchen. 

Von L» aeneus durch die Farbe, schmälere Gestalt, geringere 
Gröfse und hauptsächlich durch das fast quadratische Halsschild ab- 
weichend. 

Theilt das Vorkommen mit L, aeneus auf Blumen im Juli und 
August; um Frendah gerade nicht selten. 



Digitized by VjOOQ IC 



iCäferarien von Oran. 181 

Troglops angusiaius ^ n. sp. Niger ^ nittdu$^ fronte^ ore^ 
aniennarum basi profhoraceque postice^ femoribus iibiisqtie 4 {anHc, 
pedum ei intermedior.) apice leslaceia^ thorace basi augusiato^ lale^ 
ribus ei aniice rotundaio. — Long, vix 2 Mm. 

Ziemlich schmal, schwarz glänzend, die Wurzel der Ffihler, 
der Mand und der Kopf bis auf den schmalen hintersten Theil der 
Stirn, der llinterrand des Halsschildes« der unicre Theil der Vor- 
der- und Mittelschenkel und endlich die Vorder- und Mittelschienen 
gelbroth. Kopf des J* viel hreitcr als das Halsschild, Stirn weit 
und ti«f ausgehöhlt, der hintere Theil des Eindrucks ist innen noch 
tiefer quervertieft , nach Torn zum Munde tiefer längsgefurcht und 
am Vorderrande rundlich ausgerändet. Halsschild etwa so lang als 
breit, nach der fiasts stark veren^^t, der Seitenrand oben gerundet, 
der Vorderrand gegen die Stirn stark gernndet erweitert, die Hid- 
terwinkel fast rechtwinkelig. Pidgeldecken glänzend, glatt, sehr 
fein and undeutlich pnnktirt, in der Mitte am schmälsten, gegen 
die Spitze etwas erweitert, die letztere gemeinschaftlich stumpf ge- 
rundet. 

Von Frendah. 

Henicopus Kiesenweileri n. sp. Aier^ nilidus, spar^m 
nigro ' hirius ^ ihorace tUrin(fue oblique depreeso^ parcius exdfiiUier^ 
elylris minus dense fortiier obsolete punclato^ nigro ^ subaeneis ^ ati'* 
iennis medio rufo'iesiaceis. — Long. 7 Mm. 

Mas: Articulo primo tarsorum aniicorum crasso, simpUcibus^ 
iarsorum iniermed, aniice subarcuaio^ fortiier bispinoso; tarsorum 
posiicorum curvato^ ariiculis Hoc et ultimo simplicibus. 

Dem simpUcipes und tibiellus verwandt; schwarz, glänzend, 
sparsam und lang, abstehend schwarz behaart. Kopf mäfsig dicht 
und ziemlich tief punktirt. Fühler schwarz, das 3le Glied an der 
Spitze, das 4te und Sic etwas vergröfserte ganz, und das Oste an 
der Wurzel rothgelb. Halsschild breiter als lang, fein und wenig 
dicht punktirt, beiderseits auf der Scheibe mit einem schiefen, sehr 
deutlichen Eindruck. Flügeldecken etwas weitläufig, unregclmäfsig 
und kräftig, gegen die Wurzel zu ein wenig dichter punktirt. Vor- 
derschenkel keulenförmig verdickt. Vorderschiene«) breit, in der 
Mille nach innen lappcnförmig erweitert; das erste Fufsglied ver- 
dickt, aber einfach, die hinteren Schenkel einfach, das erste Fufs- 
glied der mittleren Fufspaare an der Wurzel gebogen und von da 
nach hinten mit 2 langen, spitzen Stacheln bewaffnet; das erste 
Glied der hintersten Füfse und das Klauenglied gebogen, einfach. 

Ein (J von Frendab. 
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Chryeanthia euperba n. sp. Viridi - meiaUica, puncialis- 
simay palpis atUetmisque nigris^ his brevissime serieeo-pubescenUbus^ 
ihorace Monge, media aniice foriUer^ apice supra ecuieUum ievUer 
iriangulariler exciso^ basi medio iraneveraim impreseo, — Loog. 
7 Mill. 

Der CA. viridis znnSchst verwandt, von dieser allein schon 
durch das Halsscbild, von viridissima und varipes aufserdem durch 
die Färbung der Beine, der Oberlippe etc. unterschieden. 

Hell gelbgrfin- metallisch 9 die Palpen, Ffihler und die ganzen 
Beine einföjbig schwarz. Ober- und Unterseite äufserst fein-, die 
Ffihler sehr dicht aber sehr kurz seidenartig grauweifs-bebaart. Der 
Kopf sehr glänzend, weniger gedrängt -punktirt als das Halsscbild, 
das letztere bedeutend länger als breit, im obem Drittel beider- 
seits beulenf5raiig erweitert und vor dem Hinterrande stark einge- 
schnürt, der Vorderrand in der Mitte tief, der Hinterrand ober dem 
Schildchen etwas weniger dreieckig ausgeschnitten. Oberhalb des 
untern Ausschnitts befindet sich ein starker querer Eindruck. Eine 
vertiefte Mittellinie ist nicht vorhanden, eher die Spur einer erha- 
benen bemerkbar. 

Ein etwas schmäleres Individuum, das ich geneigt wäre für 
ein Männchen zu halten, zeigt, wie die Weibchen, einfache Hintcr- 
hftften und ein einfach abgerundetes Abdominalsegment. 
• Auf Dolden um Saida ia spärlicher Anzahl gesammelt. 

Anmerkung. Mit einem vom Autor eingesendeten Exemplare 
stimmt ein von mir in Andalusien in der Sierra von Jaen von Ge- 
sträuch geklopftes einzelnes Stock sicher specifisch fiberein, nur 
zeigt es dadurch eine viel schönere Zeichnung, dafs die Flögeldek- 
ken mit Ausnahme der Nath einen kupfrig goldigen Anflug be- 
sitziBn. G. Kraatz. 

Nephode8 Barbarue n. sp. Ehngaius^ leviier convexus^ 
fusco-niger^ niiidulus^ ienuüer aibido-pubescene^ aniennie gracilioru 
6tM, ariiculis uUimis 3 elongaiis^ capiie proihoraceque dense sai 
foriUer punctaio^ his subquadraio^ scutelh Jere iaevi^ eiyiris elon- 
gaiis^ fortiier slriaio^punciatis. — Long. 7 Mill. 

Kleiner als iV. subdepressus und meiallescens ; von dem erste- 
ren schon durch die stark gestreift - punklirten Flügeid eck en , von 
dem letzteren durch das fast quadratische, weniger breite Halsschild, 
die schlanken Ffihler mit anderer Bildung der Endglieder, stärkerer 
Punktirung, geringeren Metallglanz und durch die Tarsen der hin- 
teren Füfse verschieden. 
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BrauDschwars, glänzend, weifs, etwas fleekig aber ziemlich spär- 
lich behaart. Kopf und Halssebild ziemlicli stark und dicht punk*> 
tirt, die Punkte stehen am Hinterrande des Halsscbiides etwas zer* 
streuter, weitläußger, das letztere ist fast qaadratisch^ viel schmä- 
ler als die Wurzel der Decken, die Seiten fast gar nicht gerundet, 
nur kurz vor den Seitenwinkein mit einer sehr schwachen Erwei- 
terung. Die Flügeldecken tief stark punktirt gestreift, die Zwi- 
schenräume kaum gewölbt und kaum punktirt. Zwischen dem Naht- 
streifen und der Naht an dem Schildchen ist noch ein kurzer, tief 
punktirter Punktstreifen bemerkbar, der bei meiaikscens tiefer als 
die umgebenden und viel weiter als bei Barbarus gezogen ist. Die 
Fühler schlank, die Glieder vom dritten ab untereinander, mit £iB- 
schlufs der drei letzten ziemlich gleich grofs, das letzte lang, oval. 
An den hinteren Beinen ist das Klauenglied stets viel gröfser als 
das erste, während bei metallescens das letzte und erste ziemlich 
gleich grofs sind. 

Provinz Oran. 

Ich kann ein typisches Stück nicht recht sicher vom andalusi* 
sehen viUiger Kosh, unterscheiden, welcher nicht n^it dem sardini- 
schen meiallescens identisch ist. G. Kraatz. 

Sirophosomus (Neiiocarus Thoms.) Seidliizii n. sp. 
Ovattis^ s^uamulis elongatis undlijue dense iedtis setis^ue eredis oh- 
ßilus^ thorace basi subsinuaio^ lateribus subroiundaio , aniice paulio 
angiutato^ capite pone octdos conslriclo^ elyiris Ihorace paulio la- 
tioribus^ ovalibus^ apice subacuminaiis ^ abdomine sqnamulaio. — 
Long. 41-5 Mill. 

Ganz von der Gestalt des Si, faber^ in dessen Untergattung er 
auch gehört, von demselben schon durch das beschuppte Abdomi- 
nalsegment und durch die Form der Schuppen abweichend; von 
Si, /ormosus durch die länglichen Schuppen und die abstehenden 
Borstenhaare verschieden. 

Verkehrt - eiförmig ^ ganz mit länglichen gelbgrauen Schuppen, 
oben sehr dicht, unten spärlicher besetzt, und aufserdem mit abste- 
henden Haaren ziemlich dicht besäet. Kopf sammt den Rüssel, niit 
Ausnahme der Aifgen etwas länger als breit, der Rüssel eben, breite 
in der Mitte leicht längs vertieft, die Augen stark vorragend, indem 
der Kopf nach hinten stark eingeschnürt ist. Halsschild breiter als 
lang, die Seiten merklich gerundet, nach vorn etwas mehr als nach 
rückwärts verengt, der Hinterrand beiderseits leicht gebuchtet und 
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dadurch die Mute etwas »ach hioten Torgesogeo, die Scheibe mit 
einer dunkelbraunen, in der Mitte erweiterten, die Seiten jederseiis 
noch mit einer geraden Biode^ welche aus dnnkel geförbten Schup- 
pen gebildet sind. Flügeldecken allmählig hinter der Wurzel etwas 
erweitert, nach hinten gemeinschaftlich rundlich gespitzt; Oberseite 
mit braunen Schuppen gefleckt; gewöhnlich sind die abwechseln- 
den Zwischeuräume braun und weifslich, aber unregelmäfsig ge- 
fleckt. Die Unterseite und das Abdominalsegment spärlicher ge- 
schuppt, die Schuppen sind rundlicher als jene der Oberseite. 

Var. Die BeschuppuDg der Flugeidecken ist einfarbig gelbbraun, 
mit nur geringen Spuren von abwechselnd dunkleren Streifen. 

In einer Höhle bei Frendah. 

Larinus Kirschii n. sp. Ru/o-ferrugineus ^ dense subiilis- 
sime griseo'puhescens, roslro brevi^ valido^ media carinaio, ihorace 
apice brevissimo, antice fortiter angusialo^ euhtUiter granulalo^ ad 
laiera ruguloso-punctaio^ eupra scutellum minus profunde depresso, 
antice linea media sublilieaime elevata*^ elytris stibtilissime granula' 
iiSj siriaiO'punciatie, — Long. 11 — 13 Mill. 

Dem L. Scolymi sehr nahe stehend, etwas gröfser, flacher, mit 
dichter und weniger stark |)unktirtem Halsschilde, ganz bell bräun- 
lich oder rostroth, äufserst fein und dicht, sehr kurz seidenartig, 
greis behaart. Der Kopf klein, der Rüssel kurz und kräftig, mit 
einem ^tark erhabenen Längskiele in der Mitte; das Halsschild nach 
vorn stark verengt, am Hinterrande ober dem Schildchen seicht 
und flach eingedruckt und mit einer sehr feinen erhabenen Mittel- 
linie ober diesem Eindrucke nach vorn; ebenso befindet sich auf 
den Seiten der Scheibe jederseits ein kleiner, grübchenartiger, häufig 
aber schwer sichtbarer Eindruck. Kopf und Halsschild sind sehr 
dicht und fein granulirt, an den Seiten und dem Hinterrande des 
letzteren mit undeutlichen gröfseren, runzelartigen Funkten. Flü- 
geldecken gestreift, die Streifen punktirt, die Zwischenräume fast 
eben, und die ganze Ober- und Unterseite sehr fein granulirt und 
sehr fein und kurz seidenartig behaart; die Mittel- und Hinterbrust 
in der Mitte und die Schenkel sämmtlicher Beine an der unteren 
Seite mit längeren, dichten, weifsgelben, seidenartigen Haaren 
besetzt. 

Ausscbliefslich in den Blülhenköpfen einer niedrigen Distelart 
in der Umgegend von Frendah. 



Digitized by VjOOQ IC 



Käftrorten von Oran, 185 

Gymneiron melinus nov. spee. Breviier ßubovatus^ ^^g^^ 
deme suUUiier griwo- piio9U9 ^ rosiro ^capitis Ihoraeisque hngitU' 
dine^ apicem versus subangusiaio ei piceo^ subrecto^ thorace trane^ 
verso^ laieribuB parum rotundaiis^ antice angusiaio; eiylris subova- 
libua^ ihoracis laiUudme^ foriiier BiriaAO'pnnctatie^ iniersiiliie pim- 
ciis seriaiie^ ^f^fo •ferru^vMis^ laieribusy suiura scuielloque nigro» 
infuecaiis; aniennarum (exe, elava) pedibusque (exe. iareis) ferru* 
gineis, — Long. 2 — 2,2 Mill. (rosiro excluso.) 

In die I. Abtheilaog gehörend. Schwarz, dicht gelblich greis, 
wenig anliegend behaart, Kopf und Halsschild fein punktirt. Rüs- 
sel so lang als Kopf und Halsschild zusammen, gegen die gebräunte 
Spitze etwas verengt, in der Mitte auf dessen Oberseite mit einer 
nicht langen, vertieften Linie und zu beiden Seiten mit einer Reihe 
▼on deutlichen Punkten. Halsschild mehr als doppelt so breit als 
lang, die Seiten etwas gerundet, nach vorn verengt, die Behaarung 
gegen die Mitte gerichtet. Flugeidecken nicht ganz doppelt so lang 
als zusammen breit, und viel breiter als das Halsschild, die Seiten 
ziemlich gerade, hinten gerundet, Oberseite tief punktirt gestreift, 
die Zwischenräume noch mit einer feineren Punktreihe, und über- 
dies ziemlich dicht abstehend gelblich greis behaart; bräunlichroth^ 
der Seitenrand und die Naht in der Schildchengegend geschwärzt; 
häufig jedoch erscheinen die Flögeldecken ganz schwärzlich und nur 
die Scheibe derselben beiderseits rostrdthlich. Fuhlergeifsel und 
Beine, mit Ausnahme der Fufse, braunroth, die Vorderschienen 
heller. 

Oran. 

Gymneiron hei Ins n. sp. Angusius^ feiger, subnilidHs^ suh- 
tiliter alhido erecte pilosus^ capiie rosiroque subiUissime granariis, 
his apice laevibus, ferrugineis^ hoc subcurvaio, sal brevi', thorace 
foriiter profunde pundato^ eiylris lateribus 'parallelis^ apice rolun- 
daliSy rujo'ferrugineisy lateribus^ suiura antiee^ linea ulrinque apice 
angusle nigricanle; foriiier punctaio-siriaiis ei subseriaiim albo'pi' 
losiSy anlennis pedibusque rufis, — Long. 2 Mill. 

Dem G, variabilis Bosenh. am nächsten verwandt und von 
diesem hauptsächlich durch dickeren, kürzeren Rüssel und feinere 
Behaarung abweichend. 

Länglich, ziemlich schmal, schwarz, etwas glänzend; Kopf und 
Rüssel hinten sehr fein granulirt, der letztere ziemlich kurz und 
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stark, fast glatt, die Spitze röthlich. Das Halsschild etwas breiter 
als lang, die Seiten gernndot, nach vom etwas mehr als oach rack- 
wärts verengt, die Scheibe sehr tief und stark, namentlich an den 
Seiten punktirt, und sowie der Kopf weifs, fein und aufstehend 
behaart. Flügeldecken sehr wenig breiter als das Halsschild, ziem- 
lich parallel, die Spitze abgerundet; rostrotb, der äufserste Seiten- 
rand, die Naht vorn und zwei Längslinien anf der Scheiiie, wel- 
che sich mit der Naht in der Mitte verbinden, schmal geschwärzt; 
die Scheibe der Decken tief punktirt gestreift und fast reihenweise 
weifs aufstehend behaart. F&hler und Beine roth. 
Oran 



Nach Ansicht der vom Autor freundlichst eingesendeien typi- 
schen Exemplare hat sich Folgendes ergeben: 

1. Diochares depressue Reiiter Berl. Entooiol. Zeitschrift 
1872. p. 168. ist spccißsch von dem etwas kleineren Pediacus co- 
slipennis Fairm. nicht verschieden; die Gattung dürfte aufrecht zu 
erhalten sein. 

2. Onihophilus interruptue Reitter loc. cit. p. 168. ist 
mit exaralus 111. identisch. 

3. Chryeomela nigropunctaia Reitter loc. cit. p. 175. 
ist eine Varieiät der hlcolor Fabr. G. Kraatz. 
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Ueber die Gattung Psendocolaspis Lap. ') 



von 
Dr. G. Kraaix. 



IMach SteiD*8 €aial. Col. Earop. 1868. p. 124. besitzen wir drei 
europäische Arten dieser (Gattung, nach den Angaben des H. Dr. 
Scbaufufs in seiner Arbeit ^aber die Gattung Pseudöcolaspis^ im 
Nunquam otiosus ') I. S. 197 — 204. dagegen nur eine^ nämlich 
P9. rubripes Schauf. aus Griechenland. Diese eine wird in dem 
Catalog der Chrysomelinen zu J. da VaPs Genera d. Coleopt. p. 260. 
zur bekannteo algierischen »eioaa Lnc. gezogen, unter Hinzuiiügung 
der genaueren Vaterlandsangabe Creia. 

Nach H. Schaufofs^s Arbeit mnfs man glauben, dafs er 1871 
erst znm zweiten Male eine Beschreibung der P«. ruhripes bringe, 
und dafs die erste ans der Isis von 1863 stamme; es geschieht aber 
schon zum dritten Male, denn bereits 1862 beschreibt er eine Ps. 
rvhripea in den Annales de la Soc. Ent. de France p. 311. Die 
lateinische Diagnose dieser, von ihm 1863 and 1871 nicht ci- 
tirten Beschreibung stimmt bis auf wenige Worte genau mit der 
von ihm 1871 gegebenen überein, und zwar ist 1871 statt labro 
emarginato zu lesen: clypeo suhirtmcato. 



^) Dr. Schaafofs schreibt Castelnaa; es mala aber richtig Laporte 
heifsen, wie Schaum, J. Duval u. A. m. schreiben, am so mehr, als ein 
H. de Castelnaa existirt (vergl. Hagen Bibl. Entom. I. p. 117), welcher 
nicht za verwechseln ist mit F. L. de Laporte, Comte de Castelnaa. 

') Dem Heraasgeber des »Nunqaam otiosas'* sollte der (8. 29) wie- 
derholt gebraochte and gesperrt gedruckte Aasdruck »Unicas* semper 
odiosas sein! Den Franzosen die Dummheit eines Journalisten als ihre 
grofse Ignoranz etc. (vergl. S. 52) durch Creirung von Pleocoma -StaS 
dauernd vorzuhalten, scheint uns von Dr. Schauiufs weder coUegialisch, 
noch politisch; corpus conveznS (S. 77, 81, 82, 96, 125, 137, 139) fiillt hn 
Nonquam otiosas doppelt auf. 
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Da nun in idem clypeus tuhtruncalus der P«. rubripes jeden- 
falls der Haapt unterschied von der sehr veränderlichen seiosa mit 
dem ciypeus MangtdarHer excisus liegt, so läfst die Beschreibung 
▼on 1871 die griechische Ps, rubripes mit Sicherheit von der algier- 
sehen unterscheiden; dagegen mufste du Val als kritischer ßeurthei- 
1er der Diagnose von 1862, in welcher statt clypeo subiruncaio: 
tahro emarßinaio steht *), in der rubripes die eetosa um so mehr 
vermuthen, da H. Schaufufs die letztere gar nicht erwShnt und die 
rubripes so beschreibt, dafs man ganz wohl die seiosa auf sie be- 
ziehen kann. 

Soviel zur Erklärung der du VaPschen Deutung, welche sonach 
wohl zu rechtfertigen ist, obwohl dennoch die rubripes eine von 
der seiosa sicher zu unterscheidende Art ist; erstere ist bestimmt 
europäisch! ist es die seiosa ebenfalls? 

H. Schaufufs spricht zwar Isis 1863 p. 35 „von der Ps, seiosa 
Luc. von Spanien^; er scheint mir aber, wie in der Regel, eine 
sehr zweifelhafte Autorität, denn weder du Vars noch de MarseuFs 
Catalog geben Spanien als Vaterland der seiosa an; Rosenhauer 
zählt sie weder unter seinen andalusischen Käfern auf, noch fand 
ich sie unter der nicht unbedeutenden Sammlung andalusischer Kä- 
fer-Arten, die ich von Dr, Staudinger froher angekauft; sollte H. S. 
durch die Angabe irgend eines Händlers ä la Colombel getäuscht 
sein oder ist ihm die seiosa damals *) rein zufällig spanisch vorge- 
kommen? Dafs H. Schaufufs nicht besonders sorgfältig zu Werke 
geht, beweist ein ganz ähnlicher Fall sehr deutlich; am Schlüsse 
seiner Arbeit über die Pseudocolaspis- Arien (welche er von den 
wenigen genannten auf 11 bringt) sagt H. Schaufufs: y^cylindrica 
Küster (IV. 92.) von Oran ist mir leider nicht bekannt^. Hierdurch 
zeigt sich leider, dafs H. Schauf. um die Deutung dieser Art nicht 
im Mindesten bemüht gewesen ist, was eigentlich kaum zu erwar- 
ten war. Eine cylindrica Küst. von Oran ist nie beschrieben wor- 
den, sondern eine cylindrica aus dem südlichen Frankreich, welche 
an Küster als Eumolpus cyiindricus Hoffmannsegg angeblich aus 
dem südlichen Frankreich mitgetheilt war. Kommt nun wirklich 
eine Pseudocolaspis- Ar i im südlichen Frankreich vor? in Grenier^s 



') Man könnte danach sehr leicht auf die Verinuthung kommen, es 
sei von H. S. früher der clypeas mit dem labram verwechselt worden; 
in der deatschen Beschreibung von 1863 ist zur Abwechselang von Bei- 
den nicht die Rede. 

') 1871 giebt H. Schauf. lediglich Algier als Vaterland der seiona an. 
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CataK d. €ol. de France finden wir eine solche nicht, de Marseul 
fuhrt in seinem Cataloge S. 266 ganz richtig France und Oran als 
Vaterländer anf. Wer eine Pseudocolaspia von Oran anf den KQ- 
ster^schen Käfer bezogen hat, ist ziemlich gleichgüUig; die dort vor- 
kommende Art ist, wie kaum anders zu erwarten, nach dem Mate- 
rial meiner Sammlung, mit der aelosa Luc. identisch. 

Nach dem Gesagten bleibt zu constatiren: 

1) Ob Pa, ctfUndrica Kost, oder überhaupt eine Paeudocolaa- 
pia wirklich in Südfrankreich vorkommt? Die Verbindung der Va- 
teriandsangabe mit dem Namen Hoffraannsegg liefse daran denken, 
dafs der Käfer aus Spanien oder Portugal stamme, von wo Hoff- 
mannsegg bekanntlich viel mitbrachte. 

2) In welchen Sammlungen etwa Pseudocolaapis existiren, wel- 
che sicher aus Spanien oder Portugal stammen, und ob sie mit der 
seloaa identisch sind oder sich etwa eine besondere Art festhalten 
und zu cylindrica Küst. ziehen läfst? 

Vermuthlich wird die cylindrica Küst. nicht nach einem 
französischen Stucke beschrieben und mit der algierschen aeloaa 
identisch sein. 

Pa. aeiosa ist sehr veränderlich, bald gröfser bald kleiner, bald 
breiter bald schmäler erscheinend; bald mit grünlichem, bald mit 
röthlichem Erzschimmer. 

Ein aufFallend kleines Ex. einer griechischen Paeudocolaapia 
stimmt durch den dreieckig ausgeschnittenen Gypens mit aeioaa 
überein, von welcher ich es nicht specifisch zu treouen wage; es 
ist viel kleiner als meine sämmtlichen griechischen ruhripea^ welche 
unter sich wenig abweichen und vorherrschend einen Stich ins 
Kupfrige zeigen. Ihr Halsschild erscheint mir dichter, feiner punk- 
tirt, weniger glänzend als bei der aeioaa j nach H. Schaufufs ist es 
„durch die viel feinere Punktirung glänzender^. 

üeber zwei neue Arten von Cypern (diveratcolor) und Antio- 
chia (variabilia) erlaube ich mir kein ürtheil; ihr Clypeus wird 
roiundato - emarginaiua genannt. Pa. diveraicolor ist „an der ver- 
schiedenen Punktur des Halsscbildes'^ zu erkennen, die im Uebrigen 
nicht beschrieben wird; variabilia ist blauschwarz oder blaugrau mit 
etwas kürzeren Fühlern; die übrigen neuen Arten stammen aus Süd- 
afrika, eine aus China. 
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Zu dem vorstehenden Aufsätze war Herr v. Kiesenwetter, 
welcher einen Abzog desselben erhalten, so freundlich Folgendes 
ergänzend zu bemerken. 

Köster giebt nicht an, Eumolfnu cylindricuB sei ihm von HoiF- 
mannsegg mitgetheilt worden, sondern citirt wohl Eumolpuä cyHn* 
dricus Hoffmgg. lediglich als Traditionsname. Diese Art ist nun 
aber sicher Pachnephorus cyiindricus Lucas in der heutigen En- 
tomologie; ich glaube mich nicht nur zu entsinnen, diese Bestim- 
mung in Kunze^s Sammlung zu Leipzig gesehen zu haben, sondern 
kann auch den Dejean'schen Catalog dafür anführen; derselbe zählt 
cyiindricus Hoffmgg. als Art der Gattung Pachnephorus auf, 
die bei Dejean ganz richtig erkannt ist, d. h, echte Pachnephoren 
enthält, während die Pseudocolaspis- Kritn ziemlich weit davon ent- 
fernt in einer besondem Gattung, EvXnwihys Dejean (dem Pseudo- 
colaspis als Synonym beigefügt ist), stehen. 

Da nun Köster's Beschreibnog des Pachnephorus cyiindricus 
von 1846 stammt, Lucas Beschreibung von Pseudocolaspis setosa 
und von Pachnephorus cyiindricus vom Jahre 1847 — 1849, so mufs 
Pseudocolaspis setosa den Namen Ps, eylindrica annehmen und 
Pachnephorus cyiindricus als ein, leiner andern Gattung angehören- 
den Speciesnameu gleichen Klanges daneben fortbestehen. Trotz- 
dem dafs Pachnephorus cyiindricus Küst. und Pachnephorus cylin- 
dricus Lucas ursprünglich coUidiren, findet jetzt doch keine Col- 
lision mehr statt, nachdem die betreflfenden Arten in zwei Gattun- 
gen vertheilt sind; 



Digitized by VjOOQ IC 



Verzeichnifs andalusischer Diptera, 

bei Granada von Herrn Ribbe gesammelt, 



Victor V, Röder in Hoytii. 



0. 



'bwobl Herr Ribbe von seiner Reise nach Andalusien nur we- 
nige Dipteren mitgebracht hat, so befinden sich unter denselben 
doch einzelne recht interessante, und scheint es mir nicht unzweck- 
mäfsig'die sämmtlichen von ihm gesammelten Arten hier kurz auf- 
zuzählen. 



Siraiiomys cenisia Mg. 
Tabanus aler Rossi 

auiumnalis L. 

viiiaius F. 
Uaemaiopoia Uaiiea Mg. 
Siivius appendiculaius ') Macq. 
Pangania fumida Lw. 
Nemesirina Perezü *) L. Dnf. 
Anihrax hiepanus Lw. 

morto L. 



flmnu Mg. 
Lomalia Tysiphane Lw. 



Bombyliuß aier Scop. 

puHciaius Fbr 

medius L. 

cruciälus F.. 

senex Mg. 
Sysioechus leucophaeus Mg. 

stramineut Mg. 
Usia florea Fbr. 

incUa Wied. 
Eriopogon laniger Mg. 
LophonotuB crisiaius Hg. 
Maehimus foriU Lw, 
Asilus crabnmi/ormis L. 



') Diese Art wird zuerst in Scbiner's Novara- Dipteren als euro- 
päisch bezeichnet. Die Exemplare der Novara stammen ans Gibraltar, 
das von Ribbe gefangene, in meiner Sammlang befindliche ans Granada; 
sonst kommt die Art in Algier vor. 

') Dieses Dipteron ist zuerst von Mieg entdeckt, seitdem scheint es 
aber noch nicht wieder gefunden zu sein, da ich es in keinem spanischen 
Dipteren- Yerzeiehnisse finde. 
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Volucella %onaria P. 
Eriaialls ietiax L. 

aeneus Scop. 

arbusiorum L. 

quinquelinecUus F. 

taphicus Wieil. 
Helophilu9 iriviUaius F. 
Meliihreptus taenicdus Mg. 

scriplus F. 
Myopa dorsaiiB F. 
Echinom%^ia tessellaia F. 
/wo L. 



Tachina syberila Mg. 
Ocypiera cyiindrica F. . 

bicoior Oliv. 
Phasia crassipennis F. 
Gt^iUMoma cosiala Pz. 
Sarcophaga cmeniaia Mg. 
Lucilia sericaia Md. 

eaesar L. 
^ctura iibialis R. Desv. 
Ti'mia apicalis Mg. Alhambra. 
Uelomyza affinU Mg. 
Ortalis maculipennis Ltr. 



Nachtrag zu der Aufzählung der 
Noctuae des nördlichen Harzgebirges. 

(Siehe Berl. Ent. Ztschr. 1872. S. 233.) 



In diesem Sommer habe ich 2 für unsere Faana neue Arten 
aufgefunden, welehe zur Ergänzung meiner Aufzählung a. a. O. hier 
noch Platz finden. 

243. Hadena ophiogramma Esp. bei Osterwieok am 13. Juli in 
Gebüsch am linken Ilse-Ufer. 

244. Agroiis depuncta L. bei Oderbruck im Oberharz am 23. 
Juli; Dach Zincken-Sommer's Angabe von Dahl aus Wien am Brocken 
gefunden (v. Heinemann, Schmetterlinge Deutschi, und d. Schweiz 
p. 507), seitdem meines Wissens nicht vorgekommen und deshalb 
von mir für verschollen gehalten. 

Wilhelm Heuäcker, 
in Osterwieck am Harz. 
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Bemerkungen über europäische Clythriden 



▼on 
Dr. G. Kraat», 



E. 



war ursprünglich meine Absicht eine Revision der europäischen 
Cljfihriden herauszugeben, an welche sich eine Zusammenstellung 
derjenigen Arten anschliefsen sollte, welche seit 1S48, d. h. seit 
dem Erscheinen des 2ten Bandes von Lacordaire's grofsem Werke 
über die Coleopteres Subpentameres Phytophages beschrieben wur- 
den. Da ich jedoch höre, dafs H. Lefebvre, einer unserer vielen 
und rührigen französischen CoUegen, eine monographische Revision 
der Clythriden herauszugeben beabsichtigt, so verzichte ich auf diese 
Zusammenstellung ganz; dagegen möchte ich die Bemerkungen, die 
ich zu einzelnen Arten gemacht habe, nicht unterdrücken. Das 
reiche Material, welches Lacordaire seiner Zeit vor sich hatte und 
die grofse Umsicht mit der es bearbeitet wurde, haben uns bisher 
kaum wagen lassen, einen Zweifel an der Berechtigung einzelner 
Arten auszusprechen; indessen scheint mir doch in einzelnen Fällen 
Grund dazu vorhanden; vielleicht wird auch H. Lefebvre^s Arbeit 
immerhin noch in einzelnen Punkten ergänzt; die schwierigen Co- 
phocephulthArten sind ausführlich behandelt. Ihre, so wie die geo 
graphische Verbreitung einiger anderer Arten in Deutschland be- 
durfte noch einer graueren Untersuchung« Manche kurze Angaben 
dürften auch den deutschen Lesern von Interesse sein und die Be- 
stimmung einzeln«* schwieriger Arten erleichtern; neue sind nur 
einige wenige aus dem südöstlichen Europa und Kleinasien be- 
sdirieben. 



Berl. Bntomol. Z«tt«clkr. XVI. ]^3 
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1. Labidostomis Lac. Phyt 11. p. 30. 

Div. I. A. Fühler vom vierten Gliede an deutlich 
gezähnt. 

1. ') Labidosiomis iaxicornis Lac. Phyt. IL p. 32. 
Nach Zebe's Verzeichnifs soll der KSfer bei Hanau , am Rhein 
und in Preufsen vorkomoien; Redienbacher sagt: nach Herrn Zebe 
am Rhein, mir nur aus Südeuropa bekannt. 

Das Vorkommen bei Hanau ist durch Junker^s Mscrph so gut 
wie gar nicht verbürgt, da dasselbe eine Fundgrube von offenbaren 
Bestimmungsfehlern bildet. 

Als Quelle fiir die Nachricht, dafs der Käfer in Preufsen vor- 
kommt, sind V. Dommer's Nachträge (zu v. Siebold^s Verz. d. Kä- 
fer Preulsens) in den Prov.-Bl. 1850 L p. 199—270 zu betrachten. 
Auf meine Anfrage, ob die preufsischen Entomologen die südliche 
Art irgendwo anderweitig in Preufsen aufgefunden hätten (dieselbe 
ist durch ihre Gröfse, die kräftigen Fühler, namentlich aber die 
gleichsam ausgeiiagten Seitenränder des Halsschildes leicht kennt- 
lich), theilte mir H. Gzwalina in Königsberg mit: ^^Ciffihra /axtcor- 
nis^ über deren Vorkommen in Preufsen bei Ihnen Zweifel entstan- 
den, mufs wohl vorläufig aus unserem Cataloge gestrichen werden. 
In der v. Dommer'schen Sammlung, die ich in Danzig einsah, 
stecken unter diesem Namen drei Exemplare; zwei echte, durch 
schwarze Zettel als süddeutsch bezeichnet; das dritte, bei dem der 
Mangel jeder Bezettelung, wie durchgängig in jener Sammlung, die 
preufsische Heimath angeben soll, ist CL iriderUatOy die sonst in der 
Sammlung fehlt; es ist also wohl unzweifelhaft, dafs CL iaxie<fmis 
nur durch falsche Bestimmung in unsere Cataloge gekommen ist.^^ 
In der Uebersicht der Käferfauna der Rheinprovinz (Verhandl. 
der naturf. Ver. d. Rheinl. VI. S. 469) wird angegeben , dafs die 
iaxicwnU bei Düsseldorf von H. Braselman gefunden sei; ich möchte 
auch hier einen Bestimmungsfehler vermuthen. Nach Lacordaire 
(Phyt. IL p. 34) sollen Baiern und Tyrol die nördlichsten Gegenden 
sein, in denen die iaxicornis vorkommt; der gründliche Rosen- 
hauer führt indessen in seinem Verzeichnifs der Käfer Tyrols die 
Art nicht auf, und somit besitzen wir kaum eine ganz zuver- 
lässige Nachricht, dafs CL iaxicornis wirklich in Deutschland auf* 
gefunden ist, denn auch Lacordaire kann sehr wohl durch unrich- 
tige Vaterlandsangaben getäuscht sein. 



') Die Nommern vor dem Artnamen sind die Nummern der gleich- 
namigen Arten in Lacordaire's GoL Sabpent. Phytoph. II. 
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2. Labidosiomis rubripennis Luc. Lac. Phyt. IL p. 35. 

In V. Hejden's und einigen anderen Sammlungen fand ich an- 
sehnliche Stücke der Lab. iaxicornis mit mehr oder weniger röth- 
lich-gelben Flügeldecken (von Tarife, Sardinien, Sicilien) als rtdtri- 
pennis bestimmt. Die echte rubripennis ist indessen meines Wis- 
sens noch nicht in Europa aufgefunden, und scheint mir, nach den 
von Lacordaire angegebenen Merkmalen, der Iaxicornis nahe ver- 
wandt aber wohl von ihr unterschieden; namentlich ist der Vorder- 
körper tiefer blau, die Stirn stärker vertieft (dazu un gros point 
enfonce constant sur chaque cavite antennaire), die Unterseite der 
drei ersten Fühlerglieder gelblich oder röthlich, die Spitze der Vor- 
derschenkel unten ohne Zahn; bei meinen (wenigen) Ex. ist der 
Seitenrand des Halsschildes kaum merkbar, bei der iaxicornis fast 
immer deutlich ausgenagt, was Lacordaire nicht erwähnt. 

3. Labidosiomis lusiianica Germ., iibialis Lac. Phyt. 
II. p. 36. 

Unter Ci. meridionalis Lac. sagt Suffrian (Stett. Ent. Zeitg. 
XIL 1851. S. 199. 3.): „Weshalb hier der ältere und ganz unzwei- 
deutige Name Ci, ^lusiianica Germ, geändert wurde, ist vom Verf. 
nicht angegeben. Ist derselbe auch von Germar ohne Beifügung 
einer Beschreibung bekannt gemacht, so hat Letzterer doch dabei 
auf die sehr kenntliche, von Gylleuhal ohne Namen gegebene Be- 
schreibung Bezug genommen, weshalb der von ihm herrührende 
Name als der ältere der Art verbleiben mufs.'' 

Ich würde Suffrian in dieser Deduction vollkommen beipflich- 
ten, wenn ich Gyllenhars Beschreibung, wie Lacordaire und er, 
sicher auf Lab. meridionalis zu beziehen vermöchte; dies ist aber 
nicht der Fall. Gyllenhal sagt am Schlüsse seiner Beschreibung der 
bekannten Lah» longimana (Ins. Suec. IIL p. 590) : „E Lusitania spe- 
cimen obtinui, nostris simillimum, sed duplo fere majorem, tho- 
race vix punctulato, et puncto humerali magno nigro notatum, 
an specie distinctum?^^ 

Diese so beschriebene Art benennt Germar (Ins. Spec. p. 549. 
Obs. No. 6.) lusiianica. 

Da nun Lacordaire zwei spanisch-portugisische Arten unterschei- 
det, von denen die eine (Ubialis) einen „prothorax subtiliter pun- 
ctulatus'^, die andere (meridionalis) einen „prothorax sat crebre pun- 
ctulatus^^ besitzt, so scheint es mir nothwendig, den dem Gyllenhal- 
schen Käfer ertheilten Namen auf diejenige zu beziehen, welche das 
feiner punktirte Halsschild besitzt; dies ist aber die iibialis Lac. — 

13 • 



Digitized by VjOOQ IC 



196 G. Kraain: Über 

Nachdem Rosenhaaer (Die Thiere Andalasieos S. 307.) schon 
1866 darauf hingewiesen hat, dafs Fabricius bereits 1801 in seinem 
Syst. Eieuth. II. 29. 5. eine Clythra tihiaUs aus Nordamerika be- 
schreibt, and nachdem Reiche 1858 den Namen der iihialU Lac. in 
Lacordairei umgeändert hat (Ann. ^oc. France 1858. p. 26), weil 
bereits 1832 eine Clyihra iibiaiis von Brülle beschrieben ist, so kann 
durch die Einführung des alten Germar*8chen Namens zugleich der 
Reiche'sche in Fortfall kommen und die Sjnonymie vereinfacht 
werden. 

Soffrian beginnt seine Bemerkung zu der Cl, iibialis (Stett. 
Entom. Zeitg. XII. S. 199) mit den Worten: ein sehr auffallendes, 
auch vom Verfasser hervorgehobenes Merkmal dieser Art bildet die 
matte, glanzlose Oberfläche der Deckschilde, welche durch deren, 
zwischen der ziemlich zerstreuten Punktirung fein genarbte Epider- 
mis hervorgebracht wird. Lacordaire erwähnt das hervorgehobene 
Merkmal in der Beschreibung des c?» da SujQfrian es als auffallendes 
Artmerkmal bezeichnet, so scheint er nicht bemerkt zu haben, dafs 
CS den c? allein zukommt, während die 2 glänzende Fl&geldeckeo 
zeigen, deren Sculptur von denen der cT bedeutend abweicht 
Aehnliche Sculptur -Verschiedenheiten treten auch bei vielen ande- 
ren Arten auf, und auffallend ist daher in der That nur, dafs 
Lacordaire davon in den Beschreibungen so wenig Notiz nimmt, 
auch im Allgemeinen Theile Nichts davon erwähnt. Eine ganz 
ähnliche Sculptur findet sich bei den (^ der persischen decipiens 
Fald., bei unseren deutschen palUdipennis ^ cyanicomia u. s. w. — 
Ich habe die Lab, iibialis namentlich bei Toledo in grofser Anzahl 
gesammelt, und gefunden, dafs dort sämmtliche cf matte, glanzlose 
Fl&geldecken zeigten, indessen kommen auch Ex. mit schwachem 
Glanz vor (Barcelona^ bei v. Heyden). 

4. Labidosiomis meridionalis Lac. Phyt. II. p. 38. 

Obwohl mir von dieser Art nur ein spärliches Material vor- 
liegt, so giebt dasselbe doch zu Bemerkungen Anlafs, namentlich zu 
der Frage, in wieweit die von Lacordaire angegebenen Merkmale 
constant sind. 

Im Gegensatz zu den übrigen französischen und spanischen 
Stücken machen mir die (14) Stücke meiner Sammlung aus den 
Ostpyrenäen durch übereinstimmende Gröfse, Färbung, Mangel der 
Behaarung auf Kopf und Halsschild den Eindruck einer eigenen 
Form, welche, wie auch Lacordaire bereits von seinen 12 Exem- 
plaren bemerkt, kleiner und heller ist als Lacordaire's typische 
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meridionalis\ anter diesen Umständen scheint es mir angemessen, 
diese Form mit einem besonderen Namen, pyrenaea^ za belegen. 
Sämmt liehe cT der pyrenitea zeigen dicht und kräftig pünktirte, 
deullich glänzende Flügeldecken, sämmtliche 9 ein anbehaartes 
Halsscbild, welches bei beiden Geschlechtern keine Neigukig zeigt 
anstatt des gränliehen, einen bläulichen Glanz anzunehmen. Mit 
diesen Ex. aus den Pyrenäen stimmt ein einzelnes von Staudinger 
in Andalusien gesammeltes Ex. genau überein; ebenso 7 von H. 
Kirsch zur Ansicht mitgetheilte Ex. aus dem Guadarrama-Gebii^e. 

Der p}/renaea zunächst verwandt ist ein mir von Mulsant als 
Lab. iibiaiis eingesandtes Pärchen von etwas gröfserer Gestalt, 
dessen Flugeidecken mehr ockergelb sind, dessen 9 ein bläulich 
schimmerndes, deutlich behaartes Halsschild, dessen cT etwas feiner 
punktirte, deutlich glänzende Flügeldecken hat; ein ganz ähnliches 
Pärchen erhielt ich von Dr. Staudinger aus Andalusien, nur ist bei 
diesem auch das Halsschild des cf bläulich und behaart. 

Deutlich gröfser, also nur wenig kleiner als tibiaiis sind vier 
südfranzösische, von Mulsant als meridionalis eingesendete Stücke, 
deren Halsschild bald deutlich behaart (cf), bald unbehaart ist (9)* 
Die Flügeldecken der cf zeigen nur einen leichten Glanz und eine 
Puuktirung die nicht viel stärker ist als bei tibitüis. 

Mit diesen Stücken stimmt ein von Handschuch in Spanien ge- 
sammeltes Ex. mit deutlich behaartem Halsschilde überein; nach 
einem solchen ist unzweifelhaft beschrieben: 

Lahidoeiomis croceopennis Motsch. Bullet. Moscon 1849. 
lU. 8. 148. ^^scuiello ihoracisque supra ienuUer sparsim atbido-pilo- 
sis^K Motschulsky vergleicht ded spanischen Käfer unnützer Weise 
verhältnifsmäfsig weitläuGg mit der transCaucasischen hrevipennie^ 
anstatt mit den nächstverwandten, ganz ähnlich gefärbten spanischen 
iihialis und meridionalU, — Hiernach ergiebt sich, dafs von den we- 
nigen von Lacordaire hervorgehobenen greifbaren Merkmalen das 
fortfällt, dafs tete et prothorax der meridionalis glabres sind; die. 
meisten übrigen sind wechselnd oder stehen mit der geringeren 
Gröfsen - Entwickelung in so innigem Zusammenhange, dafs sie als 
speci fische Merkmale nothwendig geringeren Werth zu beanspru- 
chen haben. 

Als constantes Merkmal bliebe der Glanz der Flügeldecken der 
^ der meridionalis^ im Gegensatz zu der „auffallend matten Ober- 
fläche^^ derselben bei der iihialis übrig; ich halte es für möglich, 
dafs auch hier südfranzösische, nicht aus den Pyrenäen stammende 
Exemplare Üebergänge zeigen; in diesem Falle würde die iibiaiis 
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Lac. als üppige südliche, die pyrenaea als Gebirgs-Zwergform, die 
meridionalis Lac. als Mittelform einer einzigen Art aufzufassen sein ; 
gerade wegen der Kürze der Gyllenbai'schen Beschreibung empfiehlt 
sich für dieselbe der unter der Hhialis bereits von Neuem einge- 
führte Germar'sche Name. 

Dafs sowohl Rosenhauer (Thiere Andalus. p. 308.) als v. Kie- 
senwetter (Ann. Soc. France 1851. p, 651.) angeben Lab. iibialis 
und meridionalis zusammen gefangen zu haben, dieser am Moni Ser- 
rat, jener bei Malaga^ spricht unter Umständen für die Identität bei- 
der Arten. 

5. Labidosiomis hybrida Luc. Lac. Phyt. II. p. 39. 

Diese durch die macula quadrata infra medium elytrorum sehr 
ausgezeichnete Art besitzt nach Lacordaire elytra rufa. Von den 
12 Ex. meiner Sammlung zeigt nur eins rot he Flügeldecken, wäh- 
rend die der übrigen so gelb sind, wie bei den meisten verwand- 
ten IMidoeiomis' Arieü mi^ sog. gelben Flügeldecken. Bei diesem 
röthlicben, sowie bei dem ähnlichen (einzigen) Stücke der v. Hey- 
den'schen Sammlung ist der Thorax schwärzlich blau, bei den übri- 
gen grünlich blau; beide sind $. y. Heyden giebt als Vaterland 
an: Andalusien (? Tanger), Colombel, Tarnier. Ich bezweifele durch- 
aus, dafs der Käfer wirklich in Andalusien aufgefunden ist; sein 
Vaterland ist hauptsächlich Oran. 

5—6. Labidostomis bigemina Suffr. (Stett. Ent. Zeitg. 
1851. S. 200.) 

ist zwei Jahre früher von Motschulsky (Bull. Moscou 1849. III. 
S. 149. No. 225) als Labidosiomist quadrimaculaia, natürlich ziem- 
lich flüchtig, beschrieben. So lange die Labidosiomis nur als eine 
Untergattung von Clyihra betrachtet werden^ ist indessen dem Mot- 
schulsky "sehen Namen nicht die Priorität einzuräumen, da bereits 
eine Clyihra (Coptocephala) i-maculata von Linne beschrieben ist. 
Motschulsky bemerkt, dafs der Käfer sich durch weniger vorge- 
streckte Mandibeln und weniger verlängerte Vorderfüfse des (^ an 
Laichnaea annähere; er ist der hybrida Lac. zunächst verwandt, 
bedeutend kleiner, verhält nifsmäfsig schmäler. Unter Berücksichti- 
gung der Lacordaire'schen Diagnose der hybrida giebt Suffrian fol- 
gende von ihm: 

Elongala^ subcylindrica ^ viridi aenea^ capile Ihoraceque subli' 
lius villoßo^ fronte rugosa subimpressa^ thorace punctulato^ angulis 
posHcis vix promintdis reflexis^ elyiris punclaiis rufo4esiaceis^ puncto 
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humerali nigro mactUaque elongala versus apicem virescenie, ^ ca» 
piie majori^ mandibulis validis^ exseriis^ farcipaHs^ pedihus onOeU 
elongaUs, Variai macula elyirorum posiica deßcienle,' 

6. Labidosiomis propinqua Fald. Lac. Phyt IL p. 40. 
Diese Art wird vielleicht dadurch öfter yerkannt, dafs Lacor- 

daire am Schiasse seiner BeschreiUini; von ihrer engen Verwandt- 
schaft mit der decipiens spricht. Durch ihre Gröfse und etwas un- 
tersetzte Gestalt erinnert die propinqua mehr an humeralis\ cha- 
rakteristisch für^ie ist der grofse schwarze Schulterfleck (bei cf 9), 
während decipiens (^ gar keinen, 9 einen schwachen Schulterfleck 
nach Lacordaire haben soll, welcher indessen auch beim c? nicht 
selten (obwohl schwächer als heim $) hervortritt. 

Der Kfifer scheint bei Coostantinopel nicht selten (Abrescb, 
Prömmel); La Ferte Senectere erhielt ihn nach Lac. comme venant 
de Turquie. In Klein-Asien sammelte ihn Lederer hei Amasia. 

7. Labidosiomis Asiaiica Fald. Lac. Phyt. IL p. 42. 
Die ansehnlichste Art in dieser Gruppe, ebenfalls puncto hu- 

merali majori ausgezeichnet, welches Merkmal hier auch von La- 
cordaire in der Diagnose aufgenommen ist; sie scheint sehr selten; 
ich besitze nur 3 Ex. von Magnesia (Lederer), v. Heyden ein Pfir- 
chen aus dem Cancasus (Bischo£f). Das Männchen, welches Lacor- 
daire nicht kannte, ist analog dem der verwandten Arten gebaut, 
mit sehr kräftigen Mandibeln, Vorderscbenkeln und laugen, gekrfimm- 
ten Vorderschienen; die Stirn ist violett, tiefer eingedruckt, etwas 
deutlicher pnnktirt als beim 9. 

Div. L B. Fühler erst vom fünften Giiede ab deut- 
lich gezähnt. 

8. Labidosiomis rufa Lac. Phyt. IL p. 43. 

Ich möchte diese leicht kenntliche, stets röthlich gefärbte grie- 
chisch-türkische Art mehr in die Nähe der röthlichen hebraea ge- 
stellt wissen, als zwischen die gelblichen syrisch - persischen Ar- 
ten, welche mir untereinander näher verwandt scheinen. 

9. Labidosiomis lineola Redtb. Lac. Phyt. IL p. 43. 
Auch ich besitze nur Weibchen (5) von dieser sehr seltenen 

Art; es wird daher besonders zu beachten sein, in Gesellschaft 
welcher Männehen sie sich findet. Meines Erachtens ist die lineola 
nichts als eine Varietät des 9 der decipiens ^ von welcher sie sieb 
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kaum darch andere charakteristische Merkmale, als den UngUoben 
Wisch aaf den Piflgeldecken unterscheidet. 

Meine Ex. stammen von Syrien (ohne nähere Vaterlandsangabe) 
und von Külek (Lederer); bei einzelnen ist der schwarze LSngs- 
wisch länger als ein Drittel der FlOgeldecken, bei einem k&rzer, bei 
einem fast ganz verschwunden. Lac. kannte nur 2 9; ebenso bil- 
det Redtenbacher nur ein solches ab. 

10. Lahidottomis decipienB Fald. Lac. Phyt. IL p. 46. 

Namentlich in Persien zu Hanse, von Lacordaire sehr ausf&br- 
lieh beschrieben nnd etwa von derGröfse der iihialU; wahrschein- 
lich ist die syrische speadifronB bisher mit ihr verwechselt wor- 
den. Das (^ hat in der Regel das branne Schulterfleckchen, wel- 
ches nach Lac. nur dem 9 zukommen soll; ftber Letzteres vergl. 
auch No. 9. 

Labidosiomis speeulifrons n. sp. 

Viridi'Oenea^ rartti« coerulescena ^ densius Mido pubeseetu^ ««- 
rlceo-mtcoM«, aniennis haai infeme^ labro^ coxis on/tri«, iiüis anit- 
eis apice^ uUerdum iibii§ omniinu iarsisque 6(ui tesiaeeU^ /rwnie 
parwm impreasa^ cre6re pundaia^ vertice maris /aeot, nitida^ lAo- 
race creberrime maris su&iiUssime pundaio^ detuitta MidO'puh§' 
seetäe^ senceo-micanie^ elyiris aÜhido^UsiaeeU^ wbHlUer pundatU^ 
maHs immaeulaiis^ /oeminae plerum^fue pundo humerali wdde di- 
atincio. — Long. 3f — 4} lin. 

Der L. decipiens zunächst verwandt, )edoch merklich gröfser, 
durch die Bildung des Kopfes, namentlich der cT? und das viel dich- 
ter punktirte nnd behaarte, daher seidenartig schimmernde Hals- 
scbild leicht zu unterscheiden, die Fliigeldecken des <J^ fast immer 
ohne Spur eines Schulterflecks, die $ dagegen mit einem sehr deut- 
lichen Schulterfleck. Die Fühler sind äbniioh get>aut und gefärbt 
wie bei decipiens ^ die 4 ersten Glieder unten breiter gelb. Wäh- 
rend die Stirn beim cT der decipiens ziemlich stark vertieft und 
kaum punktirt ist, ist sie bei der specuH frans fast eben, ziemlich 
stark, runzUch punktirt, der Scheitel vorn spiegelblank, hinten 
schwach punktirt, in der Mitte mit schwacher Mittellinie. Bei den 
2 treten die Unterschiede in der Punktirung deutlich hervor. Das 
Halsschild ist bei beiden Arten ähnlich gebaut, bei der gröfseren 
specvUi/rans durch die dichtere Behaarung matt seidenartig, bei der 
decipiens lebhafter erzglänzend, meist gränlioL Die Flfigeldecken 
der specuiijrons sind noch bisher gelb, als die der JeciptetM, die 
Schienen bisweilen fast ganz gelb. 
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Von Kindermanii in Klein - Asien gesammelt und in frftherer 
Zeit von Lederer als propinqua versendet, mit welcher die $ einige 
Aehnliehkeit haben, doch ist propinqua untersetzter, durch den 
grofsen Scbulterfleck bei beiden Geschlechtem leicht zu unter- 
scheiden. 

Unter meinen 10 weiblichen Ex. von Kindermann befindet aich 
nur eins ohne Schulterfleck; von demselben vermag ich ein einzel- 
nes, von Becker aus Sarepta stammendes Stück nicht recht zu un- 
terscheiden, so dafs demnach die Art auch in Europa zu Hause 
wäre. 

Lahidosiomis Kindermanni n. sp. 

Viridi-aenea vel viridi-coerulescens^ subtUissime vix pubescens^ 
aniennis hast infeme^ lahro toto^ palpU vix partim iestaceis^ ver* 
tiee canaUculaio ^ iharace m4»gis mintuve puncialo^ angulU posüds 
acutiuscuUs^ reflexis^ elyiris alhido testaceia, subiiiUer punciaiis sin- 
gulo punciis 2, humerali ei juxia suturali, anie medium potHo, — 
Long. 4| lin. 

LahidoMiomis i-noiata Kinderm. in litt. 

Von ansehnlicher Gröfse, den gröfsten Stucken der decipietM 
ähnlich, von allen bekannten Arten durch die Zeichnung der Flü- 
geldecken auffallend unterschieden; es steht nämlich unweit des 
Schnlterflecks schräg unter demselben, noch vor der Mitte der Flü- 
geldecken, ein zweiter, ebenso grofser schwarzer Fleck; derselbe 
liegt der Nath deutlich näher als dem Aufsenrande der Flügeldecken. 
Die Fühler sind kräftig, Glied 2 — 4 hinten gelblich, 3 und 4 sehr 
gestreckt (namentlich bei den cf), das 4te nach der Spitze kaum 
zahnartig erweitert zu nennen, also nur schwach erweitert, die fol- 
genden wie bei den verwandten Arten. Kopf und HalsschiJd sind 
kaum behaart zu nennen; ersterer ist beim $ dicht und kräftig, 
beim ^ auf der Stirn kaum punktirt, diese stärker eingedrückt, der 
Scheitel beim cJ^S mit deutlicher Mittellinie. Das Halsschild ist 
ähnlich wie bei den verwandten Arten gebaut, bei der kaum be- 
merkbaren Bebaarung stark grünlich erzglänzend, bisweilen, nament- 
lich beim $, mehr bläulich; die Punktirung ist nicht stark zu nen- 
nen, die Seiten vorn und eine rundliche Schwiele vorn innerhalb 
derselben bisweilen fast glatt. Das Schildchen ist klein, beim cT 
fast glatt, beim 9 punktirt. Die Flügeldecken sind bleich gelb, mit 
leichtem Glanz, mäfsig dicht, ziemlich kräftig punktirt, der Schul- 
terfleck deutlich aber nicht grofs, der zweite Fleck schräg unter 
demselben beim cT meist wenig, beim Sf. merklich grüfser. Die Beiuf 
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sind einfarbfg, blSuHch grQn. Die Behaarung der Unterseite ist 
deutlich, aber verhältnifsniäfsig dann und fein. 

Ich habe die schöne Art zu Ehren ihres ersten Entdeckers H« 
Kinderniann benannt; sie wurde von ihm als syrische ohne nShere 
Angabe des Fundorts versendet; Lederer sammelte einige Ex. auf 
dem Bos-Dagh. 

11. Lahidosiomit Sievenii Lac. Phyt. IL p. 48. 

Diese Art ist nach einem einzelnen S beschrieben und mir sonst 
nirgends bekannt geworden, obwohl sie aus der europäischen Tür- 
kei stammt; ich möchte daher annehmen, dafs sie nach einem gros- 
sen weiblichen Stucke der propinqua beschrieben ist, bei welchem 
der Seitcnrrand des Halsschildes ausnahmsweise „encore sinu6 et 
presque echancre en avant des angles posterieurs^^ ist. 

12. Labidostomis sulcicollis Lac. Phyt. IL p. 49. 

Nach einem £x. von Constantinopel (bei Chevrolat) beschrie- 
ben, mir unbekannt geblieben: Fronte laie deplanaia^ thorace sub' 
iiiiier alutaceo^ antice transversim profunde impresso^ ely' 
Ms pallide tesiaceis^ puncto humerali parvo nigro, — Long. dlin.(c5^) 
Sculptur und Structur des Thorax läfst ein etwas verkrüppeltes Ex. 
vermuthen. 

13. Labidostomis paliidipennis Gehl. Lac. Phyt. IL p 50. 

Von Södfrankreich bis nach Sibirien verbreitet; siciiianiscbe 
Ex. werden von Lac. nicht erwähnt; angeblich von dort stammende 
(von Stentz gelieferte) theilte mir H. v. Heyden als L. sicula Ueyd. 
in litt, mit; dieselben stimmten im Habitus und den Nadeln mit 
meinen Dalmatiner Stöcken aus der Prof. Reiche^schen Sammlang 
Qberein und zeichnen sich durch besonders kräftige Gestalt und ihre 
Gröfse ans. 

Labidostomis distinguenda Rosenh. 
figurirt noch heut in den Catalogen der europäischen Käfer; sie ist 
von Rosenhauer in den Beitr. zur Insekten-Fauna Europ. p. 62. im 
Jahre 1847 nach Exemplaren von Roveredo beschrieben und un- 
zweifelhaft mit der weit verbreiteten paliidipennis Gebl. Lac. iden- 
tisch, auf welche die Beschreibang wörtlich zutrifft. 

14. Labidostomis pilicollis Lac. Phyt. II. p. 52. 
Obwohl Sttffrian und Lacordaire diese Art mit Bestimmtheit 

für eine selbstständige erklären, vermag ich dieselbe nicht mit Sicher- 
heit zu erkennen; sie ist meines Erachtens nach kleinen Stucken 
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der pailidipennis aus Ungarn und nach Stücken aus dem Banat be- 
schrieben, und soll nach Suffrian bei Kiew vorkommen; ein Haupt- 
merkmal bildet nach Lacordaire der ebene Kopf, der nur zwischen 
den Augen einen seichten Eindruck zeigt; solcher findet sich aber 
auch bisweilen bei der pailidipennis (mit welcher Dejean sie ver« 
einigt hatte) und fehlt andererseits bei pilicollis. 

Es würde hiernach von Interesse sein zu hören, ob andere En- 
tomologen eine pilicollis sicher von der pailidipennis zu trennen 
vermögen. 

17. Labidoslomis limhaia Lac. Phyt. II. p. 56. 

Das einzelne Weibchen, nach dem Lacordaire die Art aufge- 
stellt hat, stammt ans Palästina und ist ihm von Klug mitgetheilt. 
Aus derselben Quelle erhielt Lacordaire die hebraea^ ich halte die 
limhata für nichts anderes als für eine ausgezeichnete Varietät des 
$ der hehraea. Da es mir indessen an Zwischenformen fehlt, so 
wird erst die Zukunft lehren müssen, ob ich wirklich Recht habe. 
Die hehraea ist von Kindermann bei Beirut gesammelt worden. 

18. Labidoslomis Armeniaca Lac. Phyt. II. p. 67. 

Auf diese, wie es scheint, sehr seltene Art beziehe ich ein un- 
ter dem Namen fronlalis Friv. steckendes, von Kindermann aus 
Kieinasien mitgetheiltes Pärchen in der v. Heyd'en^schen Sammlung. 
Das 9 ist aber hier nicht kleiner als der ^f , sondern deutlich grös- 
ser; die Flugeidecken sind ähnlich roth wie bei der schlankeren 
f'ufai der Schulterfleck beim 9 so grofs wie bei dieser, beim cT 
merklich kleiner (also kaum macula zu nennen). Das Halsschild 
ist bei (^2 tief blau^ glänzender als bei ru/a, dicht und kräftig 
punktirt, wie der Kopf unbehaart. 

22. Labidoslomis humeralis Sehn. Lac. Phyt. IL p. 64. und 
Irideniala L. Lac. Phyt. II. p. 19. 

Obwohl mir von diesen beiden Arten nur mäfsiges Material 
vorliegt, so läfst sich in demselben doch eine eigenthümliche Mittel- 
form zwischen beiden unterscheiden , welche sich hauptsächlich am 
Rhein zu finden scheint, von wo allein 5 Stucke aus der früheren 
Kelch *8chen Sammlung stammen. Dieselbe hält in der Gröfse fast 
genau die Mitte zwischen der gröfseren humeralis mit deutlichem 
schwarzen Schulterfleck und feiner punktirtem, meist grünem Hals- 
schilde, und der kleineren irideniala mit gröber und dichter, runz- 
lig punktirtem, meist bläulichem Halsschilde. Sie zeigt sehr hell- 
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gelbe Flftgeldeckeo, vorherrschend ein blaugrßnes, dicht, fast runz- 
lig ponktirtes Halflschild^ und auf der Schulterecke einen kleinen, 
aber deutlich schwärzlichen Schulterfleck beim (J^, wel- 
cher bei den $ von entsprechender Gröfse nur ganz schwach vorw 
banden ist oder ganz verschwindet. Trotz dieses Fleckes scheint 
mir die Verwandtschaft des Käfers mit der tridentaia entschieden 
gröfser, als mit der ebenfalls gefleckten humeraH$, 

Die scharfe Unterscheidung der C/«^/Ara-Arten ist so schwierig, 
dafs im vorliegenden Falle die Untersuchung eines gröfseren Mate- 
rials von bestimmten Localitäten noth wendig ist; aufser den rhei- 
nischen besitze ich nur einzelne schlesische, hessische und ein öster- 
reichisches Stuck der Mittelform; mufs dieselbe mit der iridentata 
vereinigt werden, so ist der Schulterfleck, das für die 2 fast einzige 
charakteristische Merkmal zur Unterscheidung von humeralU und 
Mdentaiis^ nicht mehr als ein constantes zu bezeichnen. Wer nur 
einige Stücke der (vorherrschend österreichischen) grofsen, schlan- 
ken humeraiis besitzt, wird die von mir als Mittelform bezeichnete 
unschwer herausfinden können. 

24. Labidottomis axillaris Lac. Phyt. IL p. 69. 
ist jedenfalls mit der Clythra lucida Germ. (Ins. Spec. p. 548.) 
vollkommen identisch. Lacordaire's Exemplare stammen sämmtlich 
von Oesferreich, von wo auch Germar seine Ineida nach Suffrian's 
Mittheilung (Stett. Ent. Zeitg. XII. 1851. p. 204) her bat. Redten- 
bacher unterscheidet zwar (Fauna austr. ed. II. S. 889) eine von 
Ullrich gesammelte lueida Germ, von der sehr häufigen uxillaris^ 
doch würde dieselbe, falls sie specifiscb von der axillaris verschie- 
den ist 9 wohl nicht mit der lucida Germ, identisch sein^ weiche 
nach Germar weder bläulich grüne Flügeldecken, noch biafs 
strohgelbe Flügeldecken besitzt. Es bleibt den österreichischen Co- 
leopterologen vorbehalten anzugeben, ob sie überhaupt eine der lu- 
cida ähnliche Art von derselben abzuzweigen vermögen, wozu ich 
bisher nicht im Stande war. Lacordaire sagt am Schlufs der Be- 
schreibung seiner axillaris: „est ce une esp%ce r^ellement distincte? 
je le crois, mais je n'oserais Taffirmer d'une mani^re positive". — 
Dafs Safirian (a. a. O. p. 204 oben) ebenfalls eine axillaris Lac. 
nicht scharf von der lucida zu scheiden vermochte, geht aus seiner 
Aeufsernng hervor: „ich stimme jedoch dem Verfasser noch darin 
bei, wenn er die Selbstständigkeit dieser Art für sehr zweifelhaft 
erklärt und als lokale Form mit der lucida Germ, zu verbinden ge- 
neigt ist^^ In wiefern fibrieens Suff^rian berechtigt ist, davon %n 
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sprechen, dafs Lacordaire sehr zweifelhaft gewesen sei, bleibt je- 
dem Einzelnen überlassen zu heartheilen^ nachdem LaciNrdaire^s 
Worte eben citirt worden sind: gerade diese geben viel weniger 
den Ausschlag als seine Beschreibung der höchst unbedeutenden Un- 
terschiede, auf welche erst dann ausführlich einzugehen wäre, wenn 
etwa ein österreichischer Entomologe ausdrücklich die Art festhal- 
ten wollte. 

28. LahidoMiomis centrimaculata 6eni, Lac. Phyt. II. 
p. 75. 

Var. C EUyirorum macula eommumi fere^ •Mga kUeraU om- 
ntno nulia. 

Mit Ex. der Var. A, von H. Beliier aus Corsiea ertialten; der 
Schnlterfleck fehlt bei allen, so dafs wir auch hier an bestimmten 
Localitäten Abweichnngen in der Zeichnung yorherrschen, wenn 
nicht exclusiv auftreten sehen. 

30. Lahidosiomis sibirica Gehl., Lac. Phyt. II. p, 77. 
Da diese Art von Kindermann versendet und von ihm also 

wahrscheinlich mit den vielen anderen Arten zusammen gefangen 
ist, die in de Marsenrs Catalog aofigenommen sind, so dürfte es sich 
empfehlen der siUrica ebenfalls eiiien Platz in demselben zu g^onnen. 

31. Labidosiomia Guerinii Bas8i Lac. Phyt. If. p. 79. 

Bei dieser sicilianischen Art, welche in Deutschland, nament- 
lich durch Grohraann verbreitet wurde, sind nur die cT meiner 
Sammlung bläulich grün, die $ dagegen grün zu nennen; auch bei 
der Pelissieri ist der ^ bläulich, das 9 grün. 

Lahidaslomis Pelissieri Buquet (in litt.). 

Brevior, virescenii'CyaneOf subiu9 minus dente griseo'puhescens^ 
aniennU $aiurai€ violaceis 6asi infeme rufesceniibua^ fronte aeqwüi 
(cf ) aut obsolete impressa ($) prothorace parce suhiilUer puneiU' 
hio^ parum eonvexo^ hast levüer bistnuaio^ anguHs posUcis o6lusts, 
reflexis^ et^firis maris subtiiiier feminae forUus svbrt^loso-puncia-' 
tis^ singnlo macti/is basaH versus marginem lateralem prO' 
ducta^ et aitera apicali triangtdari antice exlus emarginata laett 
auraniiacis, — Long. 2— 2^ lin. 

Der Guerinii in beiden Geschlechtern ganz ähnlich gebaut und 
gefärbt; aufser der Spitze der Flügeldecken ist aber auch die Basis 
derselben hellgelbrotb gefärbt, und zwar zieht sich diese Färbung 
noch ein Stück längs des Seitenrandes hin. 
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Ein Pärchen aus Algier unter dem angegebenen Namen von 
DeyroUe erhalten; es ist sehr möglich, dafs die geringen Abwei- 
chnngen desselben von der Guerinii nur individaelle sind, und dafs 
die schön gezeichnete Art nur eine Localvarietfit der Guerinii bildet. 



2. Macrolenes Lac« Phyt. II. p. 100. 

l. Macroleneä rnficoUis Fabr. Lac. Phyt. IL p. 100. 

Obwohl Lacordaire angiebt, dafs var. A. (mit schwarzen Bei- 
nen) allein dem weiblichen Oeschlechte angehöre, var. B, C D. E. 
(mit 3, 2, 1 und ohne Punkt) bei beiden Geschlechtern vorkom- 
men, will ich doch bemerken, dafs mir kein (^ mit 3 Punkten vor- 
liegt, solche Ex. mit 3 Punkten also jedenfalls vorherrschend Weib- 
chen sind; da mir ebenfalls $ mit 1 Punkt fehlen, unter den d" 
sparsam sind, so sind die Ex. mit 1 Schulterpunkt als die normale 
Form des ^ zu betrachten, welchem bisweilen auch dieser Punkt 
fehlt. Es durfte immerhin nicht uninteressant sein festzustellen, 
wie sich an den verschiedenen Localitäten die einzelnen Varietäten 
auf beide Geschlechter vertheilen. Stucke mit 2 Flecken an der 
Basis der FlQgeldecken scheinen nur selten vorzukommen. 

Cnfpiocephalus 4'macuiaius Peiagna soll nach Lac. mit Un- 
recht von Schönherr auf diese Art bezogen sein, weil der i-macu- 
latus einen ganz anderen Thorax und eine andere Gestalt habe. 
Bei diesem Urlheii hat Lacordaire nur die miserabelen Abbildungen 
mit schwarzem Halsschild, aber nicht die genügende Beschreibung 
berficksichtigt, in der es heifst thorace pedibusque luieis und thorax et 
eiytra flava; die macula, weiche in der Beschreibung media ge- 
nannt wird, steht in der Abbildung richtig hinter der Mitte; ganz 
treffend heilat es von ihr: „quandoque duplex et saepe duplicata 
in fasciam coit^^; dazu kommen die charakteristischen „femora 
denticulo instructa'^ 

Dafs der schwarze Thorax der Abbildung ein FlQchtigkeitsfeh- 
1er ist, beweist auch der Umstand, dafs die viel gröfsere Figur XXIX. 
einen schwarzen Thorax zeigt, obwohl in der Abbildung von einem 
thorax variegatus gesprochen wird. 

Macrolenes Salicariae Küst. Käf. Eur. VIL 99. 
ist in Duvars Catalog mit Recht zu ruficoUis gezogen worden. Die 
von Köster angegebenen Merkmale sind nicht stichhaltig, ^ie haupt- 
sSehlicbsten sind folgende: „im Allgemeinen ist Salicariae kleiner, 
die (? meist schlanker, die Stirn polsterarfig gewölbt, fast glatt. 
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ohue Grübchen, die Deckschilde haben bei normaler Färbung hin* 
ten 2 schwarze Flecken, während bei rußcoUis das S nur einen> 
oft kaum bemerkbaren, das (j^ aber hinten gar keinen hat/^ 

Bei Salicariae var. a ($) fehlen die hinteren Flecke, bei var. 
/ ($) fliefsen sie zusammen, var. ß (cf ) hat einfarbige Flügeldecken. 
Als Vaterland wird die Türkei angegeben. 

Aaf Saiicariae lassen sich die meisten weiblichen griechischen 
Stücke, welche im Allgemeinen viel kleiner als die dalmatinischen 
sind, beziehen; die (^ dazu bilden die var« bimaeuiaia Rossi; natür- 
lich fehlt diese kleinere Form auch io Andalusien, Algier ete. nicht; 
neben derselben kommen auch in Griechenland sehr grobe Stücke 
vor, welche die Dalmatiner noch übertreffen. 

Eine interessante Entdeckung aus der Neuzeit bildet: 

Macrolenes Bellieri Reiche Annal. Soc. Eni. de Fr. 1860 
p. 735 aus Sicilien. 

J. Duval setzt in seinem Gataloge hinter BelHeri: ruficoUie 
var. ? So ähnlich die Art den ungefleckten Varietäten der ruficottis 
ist, so halte ich sie doch durch den Mangel des Zahnes an den Vor- 
derschienen für bestimmt specifisch verschieden; übersieht man dies 
Merkmal in der Beschreibung, so kann man allerdings leicht ver- 
sucht werden beide Arten zu verbinden. Die ganz gelben Beine 
der Bellieri (excl. Tarsen) sind mir bei ruficoUis noch nicht vor- 
gekommen, welche immer eine schwarze Linie auf dem Rücken von 
Schenkel und Schienen zeigt. 

3. Tituboea Lac. Phyt. II. p. 141. 
2. Tituboea sexmaculaia Fabr. Lac. Phyt. II. p. 143. 

Zwischen var. F. und G, wäre noch zu stellen: 
Var. J. Eiytro ettigulo punciie duobue, aliero humerali^ tUiero 
infra medium pone marginem laieralem^ nigris. 
1 Ex. aus Andalusien von Dr. Staudinger. 
Da in der Regel der innere Fleck gröfser als der äufsere ist, 
so wird diese Varietät, bei der der innere verschwunden, der äus- 
sere noch sichtbar geblieben ist, nur selten vorkommen. 

6. Tituboea ß-punctata Oliv. Lac. Phyt. IL p. 151. 

Es ist keinem Zweifel unterworfen, dafs Tit, diepar Lin., de- 
ren Weiber Lacordaire zum Theil von der ß-punctaia gar nicht za 
unterscheiden vermochte und deren 3^$ nur leichte Farben unter- 
schiede zeigen^ mit 6-/mnclo/o Ol. dieselbe Art bildet. Es ist va 
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bedauera, dafs Lacordaire nicht gleich beide Formen vereinigt hat, 
da die Aufsählong der Varietäten dadurch übersichtlicher gewor- 
den wäre. 

Unter No. 7. wird auageföhrt, dafs die Clyikra uwAeliaiarum 
OL sicher aaf dUpar Lac. var. D. zu beziehen ist; und zwar kommt 
diese Zeichnung des Haisschildes hei beiden Geschlechtern, beim (f 
aber muthmafslich seltener vor; mein cTS der umbdiaianun aus 
dem sfidliehen Frankreich gehört zugleich der ditpar Lac. var. F. 
„prothorace elytrisque dilutioribns, livide-testaceis'' an. Die haupt- 
sächlichsten, in den Catalogen aufzufahrenden Varietäten der TU, 
^'fmneiaia sind demnach: 
ß'pundata Ol. 

y. umSeÜaiarum Ol, 

(^ higuiiaia Ol. 

(J var. dhpar Lucas cf. 

7. Tiiuho9a dispar Luc. Lac. Phyt. IL p. 152. 

An den Schlufs der Gattung Copioeephala finden wir in de 
Marseul's Catalogen gestellt: 

Clyihra umbeitatarum Ol. Ent. VL p. 847. 9. pl. L fig. 7. 

Lacordaire sagt Aber dieselbe (Phyt. II. p. 390): „je suis dans 
la plus complöte incertitude sur le groupe anqoel appartient l'esp^ce. 
D^apr^s le dessin des ^lytres eile pourrait bien renfrer dans le sous- 
genre Titaboea. Peutetre anssi est ce une vraie Clythra voisine de 
la 9-pnnctata'^ de Marseul hat den fraglichen Käfer wahrschein- 
lich nur unter Coptocephala aufgefübrt, weil dies die letzte Clythri- 
<l«n-Gattung ist. Nach meiner Ansicht schliefsen Abbildung und 
Beschreibung jeden Zweifel aus, dafs wir in der umbellalarum et- 
was Anderes vor uns haben, als die Tituboea dispar Luc, Lac. 
var. D. (Phyt. II. p. 153) „prothorace fascia transversa valde den- 
tata, nigra'S was vortrefflich mit Olivier's Worten: „le corcelet est 
lisse, fauve, avec une bände sinuee ou ondee, noire, qui ne va pas 
jusqu'aux bords^' übereinstimmt, wenn man die betreffenden Varie- 
täten, wie sie gerade im sudlichen Frankreich vorkommen, zum 
Vergleich zur Hand nimmt. Olivier^s Worte „^lytres fauves, avec 
4 taches noires sur chaque, placees sur deux lignes obliques^' tref- 
fen noch besser zu. 

Clyihra macuUcollis BroU6 Expl. scient. de Mor^ p. 267. 
N. 538. pLXLIV.'fig. 4., 

welche man sich noch immer nicht die Mühe gegeben hat, zu ent- 
Ziffern, gehört unzweifelhaft zur TU. dUpar Lac. var. A, „protho- 
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race margine antico falvo^'. Ich besitze ein mit der AbbilduDg über- 
einatimmendea Stück aus GriechetiiaDd. BroH^'s IHagnose lautet: 

Clyira maculicollis: Thoracis basi fctseia lata saepius in- 
ierrupta aui maculie pluribus nofa/o; in elyiris singuUs punctis 4 
nigris hifaBciaiim et oblique posiiis, 

14. Tiiubaea S-punciaia Fabr., Lac. Pbyt. IL p. 163. 

VoD dieser Art befindeo sich zwei kleine Exemplare auf dem 
Berliner Künigl. Museum mit der Vaterlandsangabe Lusitania; hier- 
nach wäre der Käfer unter die Zahl der europäischen aufzunehmen. 

4. Lachnaea Lac. Phyt. IL p. 168. 

2. Lachnaea paradoxa Ol. Lac. Phyt. IL p. 172. 

Die in meinem Besitze befindlichen Männchen (aus Sicilien) 
dieser, durch die einfarbig rothgelben Flugeidecken so leicht kennt- 
lichen Art, haben hellere Flügeldecken, auf denselben eine merklich 
feinere Punktirung und zugleich jenen matten Glanz, welcher den 
cT vieler Arten eigen ist. Genauere Angaben über das Vorkommen 
von paradoxa Lac. var. B. wären noch wüuschens werjth ; bei der- 
selben sollen beide Geschlechter stärker als gewöhnlich puuktirt 
sein, d*un rouge de lubrique plus au moins fonce. 

3. Lachnaea vicina Lac. Phyt. IL p. 173. 

Diesen hauptsächlich in Südspanien und Algier einheimischen 
Käfer glaubte Herr Letzner auch bei Meran aufgefunden (Arb. d. 
schles. Ges. für vaterl. Cultur 1853. S. 176) and bei Bozen beob- 
achtet zu haben. Derselbe war so freundlich mir auf meine Bitte 
die beiden bei Meran gefangenen, leider weiblichen Exemplare sei- 
ner Sammlung zuzusenden, nach deren Ansicht sich meine Vermu- 
thung bestätigte, dafs der Meraner Käfer nicht die südliche vicina. 
sondern die von Frankreich bis nach Italien verbreitete S-punctaia 
ist. Da Letzner die einzige Autorität für das Vorkommen der vi- 
cina in Deutschland war, so ist diese Art als deutsche zu streichen 
und statt ihrer die S-punctaia einzuführen. 

Die 3'punciata hat ziemlich bleich gelbliche, die vicina mehr 
röthliche Flügeidecken, bei denen die Punkte hinter der Mitte in der 
Regel gröfser sind und etwas mehr nach vorn stehen; dabei ist das 
Halaschild der vicina breiter, wodurch namentlich die c7 untersetz- 
ter und mehr gleicbbreit erscheinen. Beim cT der vicina ist das 
erste Fufsgiied kaum kürzer als bei der iripunctata die ganze Schiene 
lang ist, innen an der Spitze leicht hakenförmig ausgezogen. An 

B«rl. Bntomol. Zeiticbr. XVI. 14 
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diesem Merkmale kann man die viekia (J^ leicht von den paimaia 
cf unterscheiden, mit denen die Art noch immer in den Sammlun- 
gen verwecb«elt wird. 

6. Lachnaia longipes Fabr. Lac. Phyt. II. p. 178. 
Lachnaia brcushialis Küst. vermag ich eben so wenig wie La- 

cordaire von dieser Art zu onterseheiden ; trotz ihrer Aasfilhrlich- 
keit ist die Beschreibung der ^achialU ein Master von Criüklosigkeit. 
Lacordaire giebt dem Käfer ganz richtig eine Länge von 4^- 
5| Lin. Ich möchte dazu bemerken, dafs zwei Hauptformen des 
Käfers existiren, zwischen denen Mittelformen verhältnifsmäfsig sel- 
ten sind; die kleinere, welche bis zu 3 Linien Länge hinabgehen 
kann, besitze ich in mehreren £x. (neben einzelnen grofsen) aus 
Griechenland; ferner aus Dalmatien, von Parreyfs als dalmatina 
Dej. ochripes Ziegl. versendet; aus Florenz von Dahl als floreniina 
Dahl mitgetheilt. Bei einigen von diesen Stöcken steht der innere 
von den beiden Punkten hinter der Mitte der Flügeldecken etwas 
höher als der äufsere (eins der Hauptmerkmale der brachialis)»^ bei 
den grofsen Ex. aus Deutschland etc. finde ich dies nicht, bezwei- 
fele aber nicht, dafs es auch bei ihnen vorkommt. 

7. Lachnaea B-punciaia Lac. Phyt. 11. p. 180. 
Nachdem Suffrian (Stell. £nt. Zeitg. 1851. p. 207.) ausdröck- 

lich angegeben hat, dafs die echte C?. iripunctata Fabr. von Lac. 
als Barathroea siramineipennis beschrieben sei, und nachdem er 
(a. a. O. p. 209.) bemerkt hat, dafs in Folge dessen die iripundala 
Lac. einen neuen Namen erhalten müsse, ist hiervon bis jetzt nur 
insofern Notiz genommen, als in Duvafs Catalog S. 255. die tri- 
punctata Fabr. fragweise unter stramineipennis citirt ist. Da die- 
ser Zweifel, so viel ich weifs, nirgends weiter begründet ist, .so mag 
bei dieser Gelegenheit die iripunctata in Su//rianii umgetauft 
werden. 

8. Lachnaea hirta Fabr. Lac. Phyt. II. p. 182. 

ist noch nicht als europäische Art aufgeführt worden; die von 
Waltl aufgefhhrte hirta Hoffmannsegg wird von Rosenbauer (Thiere 
Andalus. S. 308.) wohl mit Recht auf vicina bezogen. Ich glaube 
auf hirta mit Sicherheit dne Art beziehen zu können, welche ich 
einzeln zwischen den von Dr. Staudinger gesammelten vicina^ zwei- 
mal bei Cordoba. dreimal bei Jaen und einmal ia der Sierra von 
Jaen auflfand. 
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11. Lachnaea eylindriea Lac. Phyt. IL p. 186. 

Darch die schinale GestaH and die icarzen Tarsen sehr aasge- 
zeiehnet, bis naeh SiciHen and Grieclienland bin verbreitet, von uns 
bei Cordoba, bei VallodoHd von Beilier de la Cbavignerie gesam- 
melt und von diesem als palmaia Lac. versendet. 

Als cbarakteristiscbes, von Lacordaire noch nicht angeführtes 
Merkmal ist von Allard (Ann. Soc. Ent. France 1864. p. 386.) her- 
vorgehoben, dab der schwarze Punkt nicht, wie gewöhnlich, anf 
der Schalter, sondern merklich unterhalb derselben liegt. 

Lachnaea hir,iipe$ All. Ann Soc. Ent. France 1864. p. 383. 
ist mir noch nicht aus Spanien zugegangen. 

5. Clythra Laich. Lac. Phyt. IL p. 190. 

12. Clythra appendioina Lac. (4-ptt«ltt/a/a Dahl in litt., 
crocaia Villa in litt.) 

Lacordaire hat nur drei ungarische Exemplare von dieser Art 
gekannt, Suffrian scheint dieselbe, als er Lacordaire's Phytophages 
besprach, nicht besessen zu haben, da er sie nicht erwfihnt; J. Du- 
vaVa und de MarseuPs Catalog geben Ungarn als alleiniges Vater- 
land an. Dennoch ist die Art eine weit verbreitete und bisher 
nur, wahrschdlVilich auch bereits von Lacordaire, zum Theil über- 
sehene. 

Halten wir daran fest, dafs sich Clythra i-ptmctata sicher und 
hanptsfichlich durch den breit abgesetzten Seitenrand des deutlich 
punktirten Halsschildes und die kleine schwarze Makel hinter der 
Mitte der Flügeldecken von der laeviuscula mit schmalem Seiten- 
rande des glatten Halsschildes und grofser Makel der Flügetdeqken 
unterscheidet, so llCst sich die t^pendicina kurz durch schmalen 
Seitenrand des mäfsig punktirten Halsschildes und kleine Makel 
der Flügeldecken charakterisiren. Dieser Umstand macht leicht eine 
Verwechselung mit beiden verwandten Arten möglich. Zunächsl 
ist die appendicina jedenfalls im Bau der laeviutcula verwandt, je- 
doch in der Regel kleiner, noch mehr cylindrisch. Die Flügeldek- 
ken mehr strohgelb als röthlichgelb; der flache Eindruck auf dem 
letzten unteren Hinterleibssegmente der (^ stimmt viel mehr mit 
dem der i-punctata als mit dem tieferen, gebogenen der laeviuscula 
überein. 

Lacordaire hebt als specifisches Merkmal ganz besonders die 
schmäleren Tarsen der appendicina hervor; bei aufmerksamer Be- 
trachtung sieht man (fast noch besser ohne Loupe) , dafs die gan- 

14* 
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zeu Beine der appendieina schlanker als die der laeviuscula^ und 
diese wiederum weniger kräftig als die der 4-punc/ala sind« 

Die Pankiirung des Halsschildes wechselt etwas, steht aber der 
^'punctaia ziemlich nahe, während laeviuscula bekanntlich ein fast 
glattes Halsschild besitzt. 

Ich besitze den Käfer aus folgenden Gegenden: 

1) Ein italiänisches Stück von Villa mit dem ganz bezeichnen- 
den Namen erocata Villa. Wenn Schmidt (Stett. Ent. Ztg. 1841. 
p. 154.) angiebt, dafs Original -Exemplare der erocata Villa aus Her- 
rich - Seh aeffer^s Sammlung nichts anderes als i-punciata L. seien, 
so hat er wahrscheinlich beide Arten nicht zu unterscheiden ver- 
mocht. 

2) Drei von Dahl als i-punciata versendete Stucke aus Illyrien. 
3} Vier österreichische Stücke ans gleicher, mir nubekannter 

Quelle, aus Prof. Reiches (Berlin) Sammlung herstammend; ein an- 
deres von Miller versendetes aus Dr. Schueider's Sammlung. 

4) Ein Stück von Croatien (Kahr), eins von Sei'bien (Zebe), 
eins aus dem Banat (von L, v. Heyden richtig bestimmt eingesen- 
det), zwei aus der Krimm, eins aus Sibirien (Eversmann). 

Das sibirische Stuck ist das kleinste, die Ex. aus der Krimm 
und dem Banat stehen in der Mitte zwischen lhm*\ind den öster- 
reichischen. 

5) Zu den genannten treten noch fünf französische Exemplare 
hinzu, von denen mir zwei von J. Duval eingesendet wurden; zwei 
andere fanden sich unter Käfern, die Michel Nou in den Ost-Py- 
renäen gesammelt und mir überlassen hatte ; eins von denselben ist 
ganz ohne Fleck hinter der Mitte der Flugeidecken. 

Diese französischen weichen von den übrigen dadurch ab, dafs 
sie etwas gröfser sind und dafs ihre Färbung fast ganz mit der der 
laeviuscula übereinstimmt; sie machen daher auf den ersten Blick 
den Eindruck einer eigenen Art, indessen sind sie wohl nicht spe- 
cifisch von der appendieina zu trennen, deren wesentlichste 
Merkmale sie besitzen. Ich vermuthe mit ziemlicher Bestimmtheit, 
dafs Lacordaire's Icuviuscuia var. A. und B, (elyirie macuta poste- 
riori A, humerati vix vel haud majori B^ e pundis duobue coaUiU 
con/laiai) nocii zur appendieina gehören, da mir noch kein ähnli- 
ches Ex. der laeviusetäa zu Gesicht gekommen ist; die Mittheilung 
solcher Stücke der laeviuscula würde mir von besonderem Inter- 
esse sein. 

Wie bereits erwähnt; stimmt die Makel der appendieina in Ge- 
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stalt and Gröfse im Allgemeinen mit der der i'jntnctaia überein; 
meine Stflcke zeigen folgende Varietäten: 

yar. o. macula posterior omnino nulia. 1 Ex. (Ost-Pyrenäen.) 
var. &. • • humerodi minor, 1 Ex. (Serbien.) 

var. c, - - fere aequalis, l Ex. (Krimm.) 

var. d. - e macuiis duabus conflueniibua formaia^ 

macula exieriore inleriori plerumque muHo , interdum parum minore, 

Lacordaire föbrt Varietälen der i-punciaia ohne Makel hinter 
der Mitte der Flügeldecken und selbst ohne Scbulterfleck an; in- 
dessen müssen im Allgemeinen die Flecke der i-punciaia als etwas 
gröfser bezeichnet werden. 

Clyihra i-signaia Maerkel aus den AmeisenColonien scheint 
sich nach Maerkel (Germar Zeitschr. V. S. 254.) „kaum von der 
i'punciata zu unterscheiden^*, während ^,das Zusammenziehen bei- 
der Thiere, mag es auch die Ueberzeugiyig anralhen, dem Gefühle 
Suffrian's widerstrebt*^ (Stett. Eutora. Zeitg. 1S51. S. 211.). — 
Redtenbacher (Fauna austriaca ed. U. S. 891.) führt den Käfer 
noch als eigene deutsche Art auf, mithin ist die Frage über die 
Unselbstständigkeil der Art noch nicht als ganz gelöst zu betrachten. 
Schmidt, welcher (Stett. Ent. Zeitg. 1841. S. 154.) die Art „ge- 
wifs specifisch verschieden^^ nennt, hebt die angeblichen Merkmale 
der 4'Signata am schärfsten hervor; sie soll gröfser, schlanker, cy- 
lindrischer sein als 4-;;tinefa/o, ein kürzeres, vorn tiefer ausgeran- 
detes, oben unebeneres, stärker und tiefer pnnktirtes Halsschild mit 
stärker vortretenden Vorderwinkeln, längere, braune (nicht mennig- 
rothe) Flügeldecken mit deutlichen Längsrippen und gröfserem Hin- 
terfleck (fast wie bei laeviuscula) besitzen. 

Einige der angegebenen Merkmale finde ich bei grofsen Weib- 
chen der 4'punctaia^ vermag aber aus meinem Materiale weder zwei 
Arten heraus zu fühlen noch heraus zu finden ; indessen könnte mir 
die echte 4-signata ganz fehlen. Jedenfalls vermag ich Stücke aus 
Ameisennestern nicht von der i-punctaia zu unterscheiden. Da 
Suffrian bei seiner Schilderung der habituellen Eigenthümlichkeiten 
der 4'eignaia auf die verschiedenen Geschlechter durchaus keinen 
Bezog nimmt, so möchte ich fast vermuthen, dafs er zu denselben 
hauptsächlich $ der ^-punciaia gestellt hat, auf welche mehrere 
seiner Merkmale der i-eignata ganz gut zutreflFen. 

18. Clyihra Airaphaxidis Fabr. Lac. Phyt. 11. p. 217. 
Bei einigen von Dr. Staudinger in Andalusien gesammelten 
Stfioken nimmt die schwarze Farbe so überhand^ dafs sie auf dem 
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Habschilde iki der Mitte ia ziemlicher Ausdehnung den Vorderrand 
erreiobi; auf den Flügeldecken laufen Schulter» und ScuttdUarfliBck 
m tiner Sehra^binde luaammen, welche in der Mitte leicht oder 
gar nicht ausgebuchtet iat, während Laeeidaire angiebl, dafs der 
Scfaulterfleck mit dem Suiuralfl^ok „sNinit perfois, mais tr^s l^g^- 
i'ement^\ Diese Form würde ako eine yar. F. bei Lac. zu bilden 
haben. . , ' . 

6. Gynandrophthalma Jjm. Vbji. Q« p»:256« 
40. Gynandrophthalma hioculaia Lac. Phyt. 11. p. 289. 
Ein PSrchen der Form mit ungeflecktem Halsschilde fing ich 
bei St. B^phfu^r.in Andalusien. Rosenhauer führt den bisher nur 
iMä d^in'^^dUsIlicben Europa bekannten Käfer noch nicht in seinen 
Thieteb Andaliisietis' auf. 

Als Cop4ooephatia%ibiQli$ Brülle Expl. seient. d. Moree 
p. 268, N. 531. pl. XHV. if.6. 

ist in Schann^'s and de Marseors C^atalogen die Gyihra tibiahs 
BruH^ aufgeführt, v^^he Lacordaire in seinem Werke unberück- 
sichtigt gelassen hat.. Der 'aus der Abbildung und Beschreibung 
mit Sicherhett zu erkennende Käfer ist mit solchen Stücken der 
Gynandrophthalma hioculaia Lacord. identisch, welche keine gelb 
durchschimmernde Flecke am Vorderrande des Halsschildes zeigeo. 

Da der Name Hbialia schon mehrere Dfale bei den Clythriden 
y0rgeb^a iatr. 30 wird der KSfer als Varietät dm biaouktia Lacord. 
^afzi^fSht^. .seip^ ob^ifohl ^ese viel später beschrieben ist. Unter 
meinen griechischen habe ich keine Ex. mit geflecktem Halsschilde 
gefunden, unier den von Prömmd bei Coustantinopel gesammelten 
6 Exempl. meiner Sammlung zeigen sich dieselben bei 3 Weibchen 
(vQn.4)i ich möchte daher vermuthen, dafs die Flecken hanptsäeh- 
lieh, w.^dA -nicht aosschliiifalich bei . den 2 vorkommon. 
. JBrttll^a Diagnose lautet: 

üiiadvi'C^etnka ^ capiie ihoraoeque /fwiHU«, e/j^rts atäem den- 
Mus 0i profaadhMS puhciaiis i aniennis /u$cO'fiaveacenHbu9^ ar/ie. 1 
pMidiwBy femenbus apiee^ iibiis iaxsisfue patüde rufescentUms, •— 
Long. 5, lai 3 MilL ; . 

. 5L Gynandrophthalnia eyanea Fabr., Lac. Phyt. H. p. 300. 

' Läcordaire nennt die Beine dieser Art kräftig, einfarbig, und 

ffilirt Quv eineVar. B, aof^ bei welcher. ein Driltheil der Sehenkel 

an der Baals broozegrün ist, auch dies findet nur ziemlicb idten 
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lud allen Schenkeio statt. Hiernach tritt also die broneegrane Kfte* 
bang etwa eines Drittheils, namentlich der Hinterschenkel, nur aus- 
nahmsweise auf. 

Bei sänMntliohen mir vorliegenden schlesischen, esterreiehischen 
und einem Stft che von Sarepta sind reichlich zwei Drlttheiie (aus- 
nahoiswdse die Hälfte) der flinterschenkel bronzegrün od'er irlia- 
lieh; idie Schenkel der Mittelbeine haben in der Regel etne dunkle 
Basis; bisweilen sind sie bis zur Mitte bttuiicji grfin. 

50. Gynandrophlhalma thoracica Lac. Phyt. II. p. 299« 
Nach Lacordatre hat die Art, von der ihm nur ein S^lliok fttts 
Portugal vorgelegen, elyira eyoMa und pedes iutei. Ich liesitze kein 
Stück mit einfarbigen Beinen; von meinen andalusischen hat ein ii¥ 
der Sierra von Jaen von mir gefangenes Exemplar die Hinterschen- 
k«el fast bis zur Spitze erzgrun; ein St&ck von St. Rapbael: zeigt 
aiffserdepi die ftssis der Sdienkel an den Mittelbetnen erzgite^ bei 
S Stueken vic^n Cordoba sind die letzteren sogar fast bie-Mr Spitze 
grün. Dieselbe Färbung und oft grünliche Flügeideck^m zeigen 
die meisten griechischen Stücke, wekhe man somit, wenn man 
sich streng au Lacordaire's Diagnose hält, leicht als eigene Art be- 
M^enbövnte, 

€r>y^ androphihalmu diversipes Letzner ,- fj^e*. Pbyt. iL 
p. 302. 

Naehriebten über weitere Verbreitung dieses, von unserem ver- 
dienstvollen schlesischen Entomologen Letzner in Mehrzahl. auf den 
Bl&then von P<rlygouum bistorta am Altvater entdeckten Käfern 
sdieitiei> noch zu feblen. Er zeiehoet.sich besonders durch die 
grünlieh schwarzen Hinterbeine aus, ist deutlieh ku«^ «ad viel 
schmäler als die bekannte cyanea, 

Lacordaire zieht diesen Käfer als Varietät zur flavicoüis (Meg.) 
Charp., welche nach Redtenbacher von Ullrich in Oesterreich ge- 
sammelt und mir auch als meUmocephala Dahl in litt, von dort zu- 
gekommen ist. Redtenbacher's Worte: „manchmal sind die Hinter- 
beine mit dem Körper gleichgefärbt, die vorderen Beine so wie das 
Halsschild dunkel roth^^ lassen mich eher Vermuthen , dafs er iße 
ditertiipee Letzn. auf Lacordaire's Autorität %m fiamc^lk gezogen 
bat, ak dafs dieselbe in Oesterreich aufgefunden ist; jedenfalls ist 
dies durch Redtenbacher noch nicht sicher verbürgt. Letzner sagt 
(üebers. d. Ajpbeit* d. schli». Ges. für vaterK CuUur 1839. S. 8. 
obra): ob die dibereipee mit 2 Ex. der mehnocephala Dalil;^ 
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dem hiesigeo Moseam ein und dieselbe sei^ wage ich nicht zu be- 
stimmen, da diese sich durch blassere Antennen und Füfse und eine 
tiefblaue Farbe zu unterscheiden scheint. — Dieselben Meikmale 
zeigen meine 5, aus Oesterreich, Italien und Frankreich stammen- 
den Exemplare, so dafs sie auf mich durchaus den Eindruck einer 
eigenen Art hervorbringen, welche merklich kleiner, zarter, weit- 
läufiger punktirt als diversipes ist; die gröfseren Weibchen erreichen 
nur die Gröfse der (^ der diversipes, welche fast immer nur halb 
so grofs als die $ sind. Da diese Unterschiede bei Ex. aus ganz 
verschiedenen Orten gleichmäfsig auftreten, so ist entschieden zu 
wünschen, dafs ausdrücklich angegeben werde, wo und in welcher 
Weise dieselben sich etwa allmählich verwischen. 

Lacordaire's längere Besprechung der diversipes beweist für 
micfa^ dafs er sie nur zögernd mit ßavicollis vereinigt hat; aueh 
sagt er von der diversipesi „si ces caracteres etaient accompagnes 
d^une difference un taut soi peu notable dans les formes, je n'eusse 
pas hesite k partager l'opinion xde M. Letzner; mais tels qu^ils sont, 
je ne puis leur accorder cetie imporiance^S Auch Snffrian zweifelt 
an der Richtigkeit der Vereinigung beider Arten. Er sagt (Stett. 
ent. Zeitg. 1851. S. 250.): „Das Verhältnifs der CL diversipea zu 
flavicoiUs ist mir nicht ganz aufser allem Zweifel; zu den Unter- 
schieden, die der Verfasser hervorhebt, kommt das dunklere^ mehr 
ins Röthliche fallende Gelb des Halsschildes, auf dessen Mitte sich 
zwei schräg, nach vorne zusammenlaufende schwärzlich verwaschene 
Linien verbinden, und die etwas feinere, merklich dichtere Punkti- 
rnng der Deckschilde; zuweilen ist auch der ganze Saum des Hals- 
schildes schwarz. Ich habe jedoch zu wenig Stücke des Letzner- 
schen Käfers vor mir, als dafs ich eine ganz bestimmte Ansicht aus- 
sprechen könnte^^ 

Ich habe hierzu zu bemerken, dafs Ex. mit den beschriebenen 
Linien eher die Ausnahme als die Regel bilden, dafs die Linien sehr 
verschieden angedeutet und vorn meist unverbnnden sind, also kein 
irgendwie sicheres Merkmal abgeben. Merklich dichter finde ich 
die Punktirung bei der diversipes ebenüalls, aber eher kräftiger als 
feiner. 

53. Gynandrophihalma affinis 111, Lac. Phyt. IL p. 303. 

Gredler (Käfer von Tyrol S. 409. oben) bemerkt: „Die Tyi-o- 
1er Exemplare erreichen regelmäfsig 2 Linien und haben die Hin- 
terschenkel bis über die Mitte geschwärzt'^ Bei meinen deutschen 
Stücken ist diese Färbung nur selten angedeutet, die Grdfse varia- 
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M, meiat 1^ Lin. Lacordaire nennt die Beine einfarbig gelbroth 
und giebt den Käfer eine Länge von 1 — 2 Lin. 

SafTrian giebt ah gewöhnliche Fntterpflanze Haseln an. 

Lacordaire giebt am Schlüsse der Beschreibung an, dafs er dem 
jüngeren, überall adoptirten lUiger'schen Namen vor dem älteren 
Goeze'schen musciformis geglaubt habe den Vorzug geben zu mfis- 
sen. Meines Eraehtens sind dergleichen Concessionen unstatthaft, 
und wir müssen das PrioHtätsgesetz überall streng aufrecht erhal- 
ten, wo sich die Arten aus den alten Beschreibungen erkennen las- 
sen oder haben erkennen lassen. Bequemlichkeitsröcksicht en dürfen 
kein allgemeines Gesetz umstofsen, und jede neue Generation wird 
sich schnell in die wenigen neu eingebürgerten alten Namen hinein- 
finden. 

Auf der anderen Seite wäre es zu wünschen, dafs wir uns all- 
gemein darüber klar würden, dafs die Namen, welche vor offenbar 
anzureichende lüderlicl^e Beschreibungen, aus denen sich die Ob- 
jecte nicht erkennen lassen, gesetzt sind, keine Priorität beanspru- 
chen dürfen. Haben Monographen und Autoren von einiger Zuver- 
lässigkeit sich dahin ausgesprochen, dafs bestimmte Arten für sie 
unkenntlich seien, so dürfen wir dieselben selbst dann nicht accep- 
tiren, wenn sie sich später mit Hülfe von Typen entziffern lassen, 
namentlich nicht in dem Falle, wo eine zureichende Beschreibung 
von anderer Seite existirt. Lassen wir fort und fort auch für 
neuere Schriftsteller den Grundsatz gelten, dafs jede noch so 
schlechte sog. Beschreibung wirklich als solche zu gelten habe^ 
d. h. dem dazu gehörigen Namen Prioritätsrechte verleiht, wenn 
etwa das Thier mit Hülfe von Typen später ermittelt wird, so er- 
muthigen wir zu schlechten Beschreibungen. Das ist aber dop- 
pelt thöricht in einer Zeit, wo die Mihisncht entschieden im Zu- 
nehmen begriffen ist, ja sogar sich hinter Monographien versteckt, 
welche nichts weiter geben als flüchtige Copteen von Allem^ was 
wie eine Art aussieht. Aueh die Zeiten sind verschwunden , in 
denen wir unbedingt sagen konnten: le monographe fait loi. 

Gynandrophthalma graeea n. sp. 

Oblonga, minus convexa^ viridi-coeruUa^ rariua coertdea^ eapUe 
svhruguloso '^punctata , inier oculos leviier impresso, pedibus anti' 
eis, genubus, übiis, iarsis iharacisque hteribus lote iuieo*flavis, hoc 
basi subtruncaio, disco punctaio vel puneiulaio^ elyiris confertkn 
puM^atisy oris pariibus, femoribus 4 poätiois (genubus 
ejccepiis) nigro-cyaneis. — Long, ^|-^li lin. 

Fem.? Thorace immaculaio. 
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Tielldcht nur Varietit der ajyinM^ aber dann auch werib mit 
einem eigenen Namen belegt za werden; sie ist merklich kleiner 
und schlanker, durch die ganz pechschwarzen Mundtheile und die 
angegebene Färbung der Beine leicht von ihr zu unterscheiden. 

Von Dr. Kr&per, ▼. Heldreich und Anderen mehrfach in Grie- 
chenland aufgefunden. 

Ein grofses Stock dieser Art (^) und ein noch grdfseres ($) 
mit ungeflecktem Halsschilde, beide vom Pamafs, theilte mir Herr 
vom Brück als n. sp. ^2 >nit; dem $ ihnliche Stucke, ebenfalis 
vom Parnafs, erhielt ich von H. vom Brück als flamcoUU^ würde 
sie aber eher zu divernpes ziehen. Meine graeca sind sämrotitch 
(^; doch kann ich mich noch nicht sicher entscbliefsen die Exempl. 
mit ungeflecktem Halsschilde als $ dazu zu ziehen. 

Die typische afßnU besitze ich nicht aus Griechenland, wohl 
aber aus Constantinopel. 

Ein weibliches, spanisches Ex. (von Ghiliani) or«, pedibus 4 po- 
siieis /emoribusque aniicis 6a«t, nigro^cyaneis ^ proihoracU diwo 
^parßim puncitänio beschreibt Lacordaire als af/inU var. ^.; das- 
selbe steht der graeca jedenfalls sehr nahe, bat aber die 4 Hinter- 
beine ganz schwarz; diese ausgezeichnele Varietät (montcola Reiche 
in litt.) könnte wohl in den Catalogen als manicaia Lac. aufge- 
führt werden. 

57. Gynandrophihalma auriia Fabr. Lac. Pbyt. U. p.308. 

Gynandrophthalma thoracica Küst. Käfer Europ. V. 99. 
wird von Lacordaire noch nicht besprochen, ist mir unbekannt und 
wird in dem Cataloge von J. Dnval als fragliche Varietät der aw- 
rUa aufgeführt. Der Käfer kommt nach Kfister in der sfidöstlichen 
Törkci neben der echten auriia vor, von welcher er sich durch im 
AlIgemeineD kleinere und schlankere Gestalt unterscheiden soll; 
„die Farbe der Unterseile ist schwarzgr^n, metallisch, der schwarze 
Flecken auf dem Brustschilde ist dreieckig, die Punkte der Deck- 
Schilde sind feiner, aber dichter stehend und bilden häufiger unvoll- 
ständige Längsreihen^S Der dreieckige Fleck auf dem Halsschilde 
scheint mir charakteristisch, so dafs die Artrechte wohl weiter un- 
tersacht zu werden verdienen. 

56. Gynandrophihalma xanihaspis Gtrm,^Lac. Phyt. H. 
p. 306. 

Von dieser Art erwähnt Küster (Käfer Europ. XVL 93.) eine 
Varietät mit fast ganz gelben Schenkeln. 
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7. Cofitocephala Lac. Phyt. IL p. 345. 
Durch die nachfolgenden Auseinanderseizangcn glaube ich nach- 
weisen zu können, dafs eine specifisch scharfe Scheidung der Arten 
der Gattung Copiocephala wohl möglich ist, obwohl Lacordaire 
am Schlufs der Einleitung äufsert: „en un mot je regarde comme 
inextricables la piupart des six esp^ces dont je parle (die Verwand- 
ten der ^-maculata) et je doule que jamais on parvienne h les de- 
broniller. On peut les multiplier presque iudefinement, et si les 
auteurs des faunes locales ne Tont pas dejä fait, cela vient de ce 
que depuis longterops ces insectes ont et6 peu travailles. Quant ä 
moi, sur le nombre en question, je crois qu'il faut retrancher au 
moins deux esp^ces, si ce n'est d'avantage/^ 

Copiocephala 4-macu/a^a Linne, Liac. Phyt. 11. p. 354. 

Suffrian (Stelt. Entom. Zeitg. 1851. S. 217) modificirt seinen 
Ausspruch „die scharfe Begränzuug und die lichtvolle Auseinander- 
setzung der Synonymie bei den Verwandten der Copt, quadrima- 
culaia L. bildet einen der glänzendsten Abschnitte des Lacordaire- 
sehen Werkes ober die Phytophagen, und ich glaube nicht, dafs 
sich gegen die Ergebnisse, zu denen der Verfasser durch seine Un- 
tersuchungen gelangt ist, etwas Erhebliches wird einwenden lassen*^ 
nicht unwesentlich durch die unmittelbar an denselben angeschlos- 
senen Worte: „abweichende Ansichten über die Schlüsse, welche 
der Verfasser aus diesen Ergebnissen gezogen, und auf denen seine 
Ueberzeugung, dafs noch mindestens zwei Arten worden eingezogen 
werden müssen, beruht, sind natürlich nicht ausgeschlossen'^ 

Ohne weiter erörtern zu wollen, wie man es hier anstellt, 
Schlüsse aus Ergebnissen zu ziehen, mufs ich bemerken, dafs wir, 
wenn sich wirklich nicht etwas Erhebliches gegen Lacor- 
daire^s Ergebnisse einwenden lassen soll, demselben noth wendiger 
Weise mindestens in der Begrenzung der Arten folgen müssen. Lei- 
der folgt Lac. nun aber sich selbst nicht einmal, denn er sagt hin- 
ter der Beschreibung der Copt, A-maculata (Phytophages p. 355) 
„cette espece est tr^s douteuse et pour mon compte, je suis con- 
vaincu qu'elle n^est qu^une vari^te de la scopolina. Je ne la con- 
serve que pour ne pas me mettre trop en desacord avec Popinion 
g^nerale^S Das positive Ergebnifs der Lacordaire^schen Untersuchun- 
gen ist nach meinem Ermessen somit, dafs die genannten heiden 
eine Art bilden. 

Diese Ansicht findet Unterstötzun^ durch einen so tikhtipeq 
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Entomologen, wie Rosenhauer (Tbiere Andalus. S. 310.), welcher 
sogar glaubt, dafs auch noch die fioralis mit ihnen zusammenfalle. 

Unler diesen Umständen vermochte ich die noch herrschenden 
Zweifel und Irrthümer nicht mit wenigen Worten zu erledigen^ 
sonst würde mir vielleicht der Vorwurf eines apodictischen Ausein- 
anderziehens der Arten gemacht werden, wie früher der des apo- 
dictischen Zusamxnenziehens bei den Oreinen, obwohl ich es an län- 
geren Auseinandersetzungen wahrlich nicht habe fehlen lassen. Bei 
dieser Gelegenheit werden auch einige sichere Deutungen älterer 
Beschreibungen gegeben, denen wir uns nicht entziehen dürfen, 
wenn überhaupt eine Stabilität in der Literatur hergestellt wer- 
den soll. 

Auffallende Varietäten mit besonderen Namen zu belegen, 
wie es z. B. bei der maculiceps geschehen, scheint mir durchaus an- 
gemessen; die Aufführung der hauptsächlichsten Varietäten, nament- 
lich wenn sie beschrieben sind, sollte in keinem Verzeichnisse, das 
auf Wissenschaftlichkeit Anspruch macht, verabsäumt werden. Die 
Gataloge sind das erste und oft einzige Mittel, mit dessen Hülfe der 
Sammler in eine wissenscliaftlicbe Anordnung eingeführt wird, die 
AnfTührung der Varietäten spornt sie zum Sammeln und Bestimmen 
derselben an, und bringt sie so dem wirklichen Studium oft unfoe- 
wufst näher. Von nicht minder grofsem Nutzen ist das Anführen 
zweifelhafter Arten als zweifelhafte Varietäten an passender Stelle, 
was noch häu6g verabsäumt wird. >) 

Der Ansicht Suffrian^s, dafs C. i-macttiaia nicht mit der tcopolma 
zu verbinden sei, mufs ich vollkommen beipflichten, nur nicht aus 
ganz gleichen Motiven. Suffrian würde die A'macuUUa von dem 
Augenblick an als Art fallen lassen, wo ihm Stücke derselben mit 
brauner und zuletzt schwarzer Oberlippe vorlägen , da alsdann das 
einzige constante Merkmal der 4.mactt/a/a, die lebhaft hellrothe 
Oberlippe fortfiele (vergl. Stett. Ent. Zeit. 1852. S. 218). 

Diese Anschauungsweise scheint mir nicht ganz die richtige, 
so sehr meines Erachtens im Allgenaeinen das Festhalten an posi- 
tiven Merkmalen bei der Unterscheidung der Arten wunschenswerth 



*) Unverantwortlich ist es, wenn solche Arten, auf welche die Auf- 
merksamkeit gerade besonders hingelenkt werden sollte, in den Catalogen 
ausgelassen werden, um denselben vielleicht um einige Groschen hilliger 
herzustellen; so 9. B. in de Marsenrs Catalog ed. IL Cicindela riparia, 
tramvenalii, maritima, von denen z. B. die letzte sogar gewifs eine be- 
sondere Art bildet. 
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ist. Es bleibt, auch wenn Stücke der 4-maci«/ala mit dunkler Ober^ 
lippe vorkommen, ganz wohl möglich, dads dieselbe eine gute Art 
ist. Wie nun würde dieselbe überhaupt von der scopoUnu zu an- 
terscheiden sein? 

Nach Suffrian (a. a. O. 8. 218 oben) „ist es vollkommen ge- 
gründet, dafs die Färbung und Zeichnung der Flügeldecken bei bei- 
den in gleicher Weise abändert^^ Die angebliche vollkommene Be- 
gründung fehlt aber so vollständig, dafs Lacordaire (p. 355) von 
der 4'macultUa sagt: „quoique fen ai vu an grand nombre d^exem- 
plaires je n^ai pas retrouve parmi eux toutes les variet^s qne 
präsente la seopolina; mais eile doivent exister sans donte^S Die 
Varietäten der i-maculata sind nur folgende vier: 

A. Etyirorum fiuciU laiissimis exiua caeuniibus, 

B, (correspondirend mit scopolina var. D.) elyir, fasc. tntfer- 
rupiis, iaiis aui angusiioribus. 

C Femoribus omnino ftavis; nicht sehr gemein. 

D, Pedibus piceis vei infusaUis^ iibiis basi genubwtque nonnum- 
quam diluiioribue. 

Hieraus und aus dem Umstände, dafs ich von var. A, und B, 
kein einziges Stück besitze, von B. bisher nar einige sah, von C. 
und D, nur wenige besitze (obwohl mein Material kein ganz un- 
bedeutendes zu nennen ist), geht hervor, dafs irgend welche Ver- 
schiedenheit in den Zeichnungen beider Arten existirt, welche sieh 
etwa kurz in folgenden Worten ausdrücken läfst: 

Die Stammform der Copt, 4-maculaia hat, in Verbindung mit 
röthlichen Schienen und rothgelber Oberlippe eine verhält nifsmäfsig 
stärkere, nur selten gleichbreite, hinten meist schräg abgeschnit- 
tene dunkle Binde an der Basis jeder Flügeldecke; dieselbe ver- 
schmälert sich nur sehr selten erheblich. 

Die Stammform der scopolina hat, in Verbindung mit schwar- 
zen Beinen und dito Oberlippe, eine verhältnifsmäfsig schwächere, 
nicht selten gleichbreite, dunkle Vorderbinde, welche sich sehr 
häufig erheblich verschmälert. 

Bei der ^-mactdata ist also verhältnifsmäfsig weniger gelbliche 
Färbung der Flügeldecken mit mehr gelblicher Färbung der Beine 
verbunden, bei scopolina mehr gelbliche Färbung der Flügeldecken 
mit schwarzen Beinen; sollte die eine als Varietät der anderen aaf* 
gefafst werden, so müfste nach den gewöhnlichen Färbungsgesetzen 
das Gelb auf den Flügeldecken zugleich mit dem Gelb auf den Bei- 
nen vorherrschen; es müfsten also gerade die hellen scopolina aus 
Süddeutschland und Frankreich helle Schienen haben. Dieser Ge* 
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genaatK tat wohl bisher nicht genug beachtet worden -, er spricht in 
meinen Augen viel mehr für die Verschiedenheit beider Arten als 
das etwaige Vorkommen von ^-maculala Ex. mit dunkler Ober- 
lippe für ihre Zusammengehörigkeit; bei letzteren wären alsdann 
noch immer Farbe der Beine, Fundort und die Exemplare in Be- 
tracht zu ziehen, in deren Gesellschaft sie gefangen sind. 

Hit den angegebenen Unterschiedeu in der Färbung der Stamm- 
form befinden sich nun die von Lacordaire angegebenen, wirklich 
beobachteten Varietäten beider Arten in der vollsten Uebereinstim- 
mang; die 4-inacu/ala allein erzeugt bei ihm eine var. ul.; von 
beiden existirt die erwähnte var. B. (zz scopolina var. D. Lac); 
▼on der scopoHna allein existiren eine 

var. E, elyirit puucio media baseos Imeolaqm iraiMveria pone 
medium fuecis und: 

var. F, elyirie punciis 3 (uno medio 6as€OS, duobus pone me- 
dium) fuscis. 

Auf ecopolina var. G, H, J. K, komme ich später zurück. 

Im Gegensatz zu der oben erwähnten Vermuthuog Lacordaire^s, 
dafs die Varietäten der scopoUna sich bei der 4-macuiaia wieder- 
finden, möchte ich ausdrücklich das Gegentheil aussprechen, und 
bitte recht sehr, mir etwaige Ex. der 4-iiiacti/ala, deren Färbung 
der scopoUna var. E, F. oder gar den später zu erwähnenden var. 
H. J, K, entspricht, zur Ansicht mitzutheilen, damit die Seltenheit 
ihrer Existenz oder das muthmafsliche Fehlen derselben hier nach- 
gewiesen werden kann. 

Copiocephala femoralis Küst. (Käf. Eur. II. 91.) „stand- 
haft kleiner, mit anderer Bildung der Stirnfläche, grünlich -blauen 
Flecken und gelben Schenkeln; bei Erlangen nicht selten mit 
4«macii/a/a auf Scbirmbli^men, aber sich nie mit derselben, scmdern 
i|ur untereinander begatteod'% vereinigt Lacordaire unbeditigt mit 
4-iiiacu/a/a; Suffrian (a. a. O. S. 218.) wagt über dieselbe nichts 
Gewisses zu äufseru, und kennt neben der nordischen ^-maculaia 
nur noch eine mittel- und süddeutsche, im Allgemeinen kleinere 
Form, mit kaum sichtbar punktirten Deckschilden und metallisch 
grünen, stark glänzenden Querflecken, deren Beinßirbung er nicht 
angiebt. Zu dieser in keiner Weise scharf begränzten Varietät 
würden die Tyroler Ex. einer angeblichen femoralie Küst. zu rech- 
nen sein, welche der bekannte alte, brave Insektenhändler Kahr in 
Mehrzahl versendet hat. Die Varietät scheint also immerhin eine 
seltene zu sein. 
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Ich besitze nur ein minnlicbes Ex. der i-maculaia mit gelbeo 
Schenkeln, d. h. mit ganz gelben Beinen, aus Volbynien; bei dem- 
selben sind die Vorderecken des Epistom, fast bis zur Mitte des* 
selben, röthiich gelb; ein $ von derselben Localität hat grofseiitheils 
blaue Hinterscbenkel, dagegen auf dem Kopfe zwischen den Eid- 
lenkungssteilen der Fühler zwei grofse, fast dreieckige roth- 
gelbe Flecke; der auffallenden Form mag der Name macuiicepa 
ertheilt werden. 

Nach Lacordaire findet sich die i-maeulata in denselben Län- 
dern wie scopoUna^ und aufserdem in Schweden, Sibirien, SÜdruiÜB* 
land, dem Caucasus, Persien fund Kleinasien; da die acopoHna nur 
bis Baiern, Oesterreich und Dalmatien hinaufgeht, so haben also 
beide Arten eine merklich verschiedene geographische Verl>reitung; 
der Stammsitz der 4-mocii/a/a ist gewissermafsen der Nordosten Eu- 
ropas, der der scopoUtM der Südwesten, so dafs scopolina im nörd- 
lichen Deutschland (wenigstens nach unseren bisherigen Beobaeh- 
tungen) ganz fehlt. 

a. Beyruther Stücke der i-maculaia (2 $ von Lederer) sind 
fast doppelt so grofs als die deutschen, sehr lebhaft gefärbt » im 
Uebrigen im Bau und in der Färbung genau übereinstimmend; die 
hintere Binde erstreckt sich sogar bis auf die Nath, was bei deut- 
schen Stücken nicht häufig vorkommt. 

Ex. mit dickem Kopf (entsprechend der scopolina Lac. var. A.) 
sind mir noch nicht vorgekommen, wie überhaupt die mir vorlie- 
genden Ex. (ausgenommen die syrischen) nicht so erheblich in der 
Grofse variiren, als scopolina. 

b. Ebenfalls grofse Exemplare mit verhältnifsmäfsig schofler 
Binde erhielt das Berliner Königl. Museum von Helfer. 

c. Unter 4 Ex. mit ausnahmsweise schmalen Binden auf dem 
Berliner König!. Museum (2 aus Oesterreich von Ullrich, 2 aus Ty- 
rol von Stenz mitgetheilt) ist einmal die Basalbinde, einmal die 
Binde hinter der Mitte unterbrochen ; solche Ex. durften im Ganzen 
sehr selten sein. 

In erster Reihe haben die österreichischen Entomologen streng 
den Verbreitungsbezirk der scopolina zu prüfen, namentlich ob etwa 
wii'kliche Uebergänge zwischen der gelbschienigen ^-mactdaia und 
der schwarzbeinigen sich auffinden lassen, woran ich glaube zwei- 
feln zu müssen. Mir liegen nur hellgefärbte kräftige: 

a. Stücke von Kahr (angeblich aus Tyrol) vor, welche zur 
kleineren scopolina sich ähnlich verhalten, wie die floralis zar ie- 
IrWjfma; bei diesen ist nur eine schmale^ ziemlich gleichbreite Bind« 
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ao der Basis der FlügeldeckeD nnd eioe wenig breite, nach aus- 
sen Terscbmälerte Binde hinter der Mitte bläulich, welche bei 
einem Ex. sich fast in zwei Flecke auflöst. 

Aehnlich gebaut sind Stücke aus Frankreich, bei denen die 
Bindenseichnung mehr und mehr, zuletzt fast ganz verschwindet. 

b. Meine griechischen Stücke sind sehr kräftig, zur Mcopo- 
iina Lac. var. A. capiie incrassalo zu stellen, haben gleich breite, 
mäfsig breite Basalbinden und ziemlich, bisweilen recht breite, 
gleichbreite hintere Binden. Die Vorderschienen der ^ sind beson- 
ders lang und an der Spitze deutlich gekrümmt. 

c. 6 corsicanische Stücke (von Bellier de la Chaviguerie) sind 
theils fast eben so grofs, theils nur so grofs wie 4-mactf/ala; bei 
ihnen ist die Basaibinde hinten schräg abgeschnitten, die hintere 
Binde nach aufsen breiter und meist nach hinten deutlich vorgezo- 
gen; sie stimmen in der Zeichnung mit der scopolina von Lyon 
(Mulsant) ziemlich überein^ sind aber kleiner. 

d. Dalmatinische Ex. von Kahr in meiner und der Sammlung 
des H. Kirsch sind kräftiger gebaut als die deutschen 4-macti/a/a, 
auf den Flügeldecken sehr ähnlich gezeichnet, Beine und Oberlippe 
natürlich ganz schwarzblau. 

e. Drei andaiusische, von Dr. Staudinger gesammelte Ex. zeich- 
nen sich durch Ueberhandiiahme der blauen Farbe auf den Flügel- 
decken aus, so da£s bei einem sogar aufsen die Binden zusammen- 
fliefsen (entsprechend der i-maculata Lac. var. ^.); solche Ex. dürf- 
ten sehr selten vorkommen. 

/, Bleibt von der Scbulterbinde nur ein Schulterileck übrig, 
wie», dies namentlich bei französischen Stücken nicht allzu selten 
vorkommt, so werden Ex. mit einem solchen der folgenden ieira- 
dyma sehr ähnlich, indessen bei genauer Betrachtung immer noch 
wohl zu unterscheiden sein; der Schulterfleck der scopolina wird 
nämlich in der Regel verhältnifsmäfsig kleiner^ namentlich kürzer 
f^ein und weniger nach aufsen, mehr nach vorn und innen liegen; 
der Schulterfleck der scopolina wird meist ein Querfleck ^ der der 
Mradyma ein Längsfleck sein. Zieht man das Vaterland und die 
etwa gleichzeitig erhaltenen oder gesammelten Ex. in Betracht, so 
wird man kaum in Zweifei bleiben können, welchen Käfer man 
vor sich hat; bliebe aber auch selbst ein vereinzeltes Stück zwei- 
felhaft, so würde ein solches am wenigsten gegen die Selbststän- 
digkeit der ietradyma sprechen können. 

Nach alledem variirt die scopolina ungleich mehr als die 4-fiia- 
rti/a/o, bei welcher nur äufserat selten eine hellere Zeichnung vor« 
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kommt 5 während die Binden der scopoHna sich ebensowohl stark 
vergröfsern als verkleinern. 

Die VariationsfUhigkeit der Coptocephala ecopolma Fabr., auch 
wenn wir nach dem unter 4-maeu^/a Gesagten diese nicht mit ihr 
vereinigen und aufserdem die /«/racfymit Küst. von ihr ausschliefsen» 
bleibt noch immer eine so bedeutende, dafs es zwar nicht wahr- 
scheinlich, aber doch immerhin denkbar erscheint, dafs noch eine 
oder die andere Form zur Art erhoben wird, wenn es gelingt feste 
Merkmale für dieselbe zu finden, wie ich sie s. B. für ietrtndfgma 
zu geben vermag. 

Copiocephala ieiradyma Küster (Käf. Eur. II. S9.). 

Während es mir sehr wohl begreiflich ist, dafs Lacordaire sich 
für die Vereinigung der i-maculaia L. und ecopolma aussprechen 
konnte, ist es mir ungleich schwerer verständlich, dafs er die ie* 
(radyma Küst. zur var. G, der acopolina gemacht hat: 

Eiyirie macuHs dutibus (aUera humerali^ aliera majori Iraits- 
veraali infra medium) nigro-cyaneie. 

Der Art-Charakter ist hier auf das Deutlichste durch den län- 
liehen Schulter fleck, im Gegensatz zu der Basalbinde bei 4-ma- 
ctdaia und scopolina ausgesprochen. An Uebergängen fehlt es mir 
gänzlich; auch glaube ich kaum, dafs dergleichen vorkommen; dafs 
die 3asalbinde der scopolina sich in zwei Fleckchen, eins in der 
Mitte der Basis der Flügeldecken und eins an der Schulter auflöst, 
kommt nicht allzuseUen vor, dagegen tritt niemals zu dem grofsen 
Schulterfleck der ieiradyma ein Fleckchen in der Mitte der Basis 
hinzu. Lacordaire mufs wohl die erwähnten Varietäten der ecopo- 
Una als Zwischenformen zwischen ihr und ieiradyma aufgefafst ha- 
ben; so allein bleibt eine Auffassung erklärlich, welcher Suffrian 
ohne Vl^eiteres gefolgt ist. 

Die ieiradyma ist im Barz, in Schlesien, Österreich^ Steiermark, 
Kämthen, Ober-Italien wohl meist nichts weniger ab selten. 

Redtenbacher trennt von der 4L'maculaia nur eine ecopolino^ 
„mit einer Makel an der Schulter, weiche sich gewöhnlieh bis ge- 
gen das Schiidchcn hinzieht'^ Es fehlt aber jede Vermittelung zwi- 
schen den Stücken mit dem Schulterfleek und der Basalbinde. 

Die Makel hinter der Mitte der Flügeldecken ist fast durchgängig 
schwächer als bei der 4-macii/a^a, nach aufsen meist schmäler^ daher 
nicht gerade selten in 2 Flecke oder Punkte aufgelöst^ bisweilen ganz 
fehlend (so z. B. bei einem deutschen Stücke meiner Sammlung aus 

B«rl. Xatomoi. Z^ftita. ZVX. 15 
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der Grafschaft Glaiz, was mir, wie schon erwähnt, bei der 4-ma- 
culaia nie vorgekommen ist. 

Bei einem otucke der telradyma ans Tyroi (oder vielleicht 
Dalmatien) von Kahr mit schmaler, fast unterbrochener Hinterbinde, 
sind die Schienen an der Basis deutlich rothbraun, sonst schwarz. 
Auf ähnliche Stücke wird sich vielleicht die Angabe basiren, dafs 
€opt, fioralis in Thüringen vorkommt (vgl. jedoch S. 228 unten). 

Lacordaire citirt zunächst unter ieiradyma Küst. als zweifel- 
haftes Synonym die 

Clythra rubicunda Laich. Tyrol. Insect. I. S. 169. (1781). 

Meines Erachfens würde bereits Laiebart ing^s Beschreibung ge- 
nügen, um seine Art als ieiradyma mit Sicherheit deuten zu kön- 
nen ; Laich, citirt aber aufserdem Schaeffer Icones Taf. 6. Fig. 6. Der 
von Schaeffer a. a. O. nicht nur in Fig. VL, sondern auch in Fi- 
gur VII. vergröfsert abgebildete Käfer giebt nun ganz genau den 
länglichen Schulterfleck und die länglit;he, nicht besonders 
breite Querbinde auf den Flögeldecken wieder. Wir sind daher 
gezwungen den Laicharting^schen Nameti für ieiradyma einzufüh- 
ren, wenn ich mich auch hier im Folgenden noch weiter des Kü- 
ster^schcn bediene. Laicharting erwähnt noch eine macula oSscuru 
media irtgona auf dem Halsschilde; dafs er auf deren Fehlen nicht 
besonderes Gewicht legt, zeigt sein Verweisen auf Schaeffer's Ab- 
bildung, in welcher dieser dunkle (nicht etwa schwarze) Fleck 
nicht angegeben ist; ein solcher findet sich in der That bisweilen 
sowohl bei der ieiradyma ßls bei der i-maculaia. 

Während Lacordaire die erwähnte Schaeffer'sche Abbildung 
nicht citirt, führt er Fig. XIV. auf Taf. XXXVI. von Schaeffer's 
Icones unter ieiradyma auf; diese Abbildung kann indessen unmög- 
lich auf ieiradyma bezogen werden, da sie einen Käfer von gedrun- 
generem Bau darstellt, bei welchem der vordere Fleck genau vor 
dem hinteren liegt, also kein Scbulterfleck ist. 

Ob die demnächst von Lacordaire fraglich cltirte 

Viyihra rubra Ol. Encycl. meth. p. 35. 
hierher gehört^ mögen die französischen Entomologen entscheiden; 
da Laicharting bereits 1781 erschien, Oliyier's Encycl. erst 1789 — 
1825, so ist die Entscheidung dieser synonym. Frage für uns Deut- 
sche von geringerem Interesse, 

Viyihra plagiocephaia Fabr. ist nach Suffrian (Stetf. Ent. 
Zeitg. S. 219) „nach einem grofsen ^ von scopoUna var. üf. Lac. 
mit einem utischein baren bräunlichen Schulterfleck beschrieben.^^ 
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Clyihra plagiocephala Ol., ebenfalls aoter ecopoUna von 
Lacordaire fragweise citirt, kann sicher nicht dazu gezogen werden^ 
sieht man auch von der Grdfsenangabe ^^magniiudo ei siaiura fere 
^punctatae^^ ab, so bleiben doch die Angaben „/« deesous du corps 
ei lee poitee soni leeittcee'^. Hiernach könnte plagiocephala Ol. un- 
ter yfora/i« citirt werden, wenn man zugleich annimmt, dafs die 
Färbung der Unterseite aus Flächtigkeit gelb genannt oder ein ganz 
unreifes Exemplar beschrieben ist. 

Copiocephala ßoralis Oliv., Lac. Phyt. II. p. 356. 

Weder Lacordaire noch Suffrian haben ein sehr reiches Mate- 
rial von dieser Art besessen, Lacordaire nennt sie eine „espece toat 
aussi doutense que la 4-maculata, et qui est a la variete G. de sco- 
polina (= tetradyma) ce que la 4-maculata est aux exemplaires ty- 
piques de cette derniere esp^ce^^ Suffrian (a. a. O. S. 219.) ,^ist 
nicht abgeneigt sie zur Vereinigung mit scopolina preiszugeben^^ 

Rosenhauer (Thiere Andalusiens S. 310) sagt: „die Käfer haben 
alle gelbe Schienen, den charakteristischen kleinen Schulterpunkt, 
oder sind, indem die schwarze Zeichnung nach und nach erlischt, 
einfarbig roth. Bei dieser Art finde ich in der Färbung der Lefze 
so allmäblige Uebergange, dafs ich der Vermuthung Lacordaire's, 
die scopolina und die 4-macw/a/a seien keine zwei verschiedene Ar- 
ten, Recht gebe, ja sogar glaube, dafs auch noch die floralis mit 
ihnen zusammenfällt, weil die rothe Lefze darnach nicht einzig und 
allein der ^-macuUUa zukommt. Bei den genannten 15 Exemplaren 
der ßoralis haben 9 eine schwarze Lefze, 6 daselbst einen mehr 
oder weniger deutlichen rothbraunen Rand, welche Farbe bei dem 
letzten Stucke endlich die ganze Lefze cinnimmt^^ 

Gewissermafsen in Suffrian's Fufstapfen tretend, glaubt also 
Rosenhaner, dafs scopolina und imaculaia deshalb keine zwei ver- 
schiedene Arten sind (und dath ßoralis noch mit ihnen zusammen- 
fällt), weil die rothe Lefze nicht einzig und aliein der i-maculaia 
zukommt. Dieser Fehischlufs scheint mir angebahnt durch die ab- 
solute Wichtigkeit, die Suffrian der rothen Farbe der Oberlippe 
beilegt. 

Tibiae elytraqne flava, haec singulo puncto humerali maculaque 
transversa infra medium nigro-c^aneis charakterisiren nach Lacor- 
daire hauptsächlich die floralis. Der kleine, nach Rosenhauer cha- 
rakteristische Schulterfleck erreicht bei den von mir bei Porto 
Sania Maria gefangenen ßoralis (welche bis auf die Farbe der Schie- 
nen genau den deutschen ieiradyma gleichen) und bei einigen der 

15' 
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von Dr. Staudinger in Andalusien gesammelten Stücke ganE die 
Gröfse des Scbulterflecks vieler dentseber teiradyma'^ ein wesent* 
lieber Unlerscbied in der Stellung und Gröfse des Sehulterflecks 
zwischen floralis und ieiradyma findet sich also nicht. Unter 
sechs floralis von Malorca, von denen einige auch im Uebrigen eine 
täuschende Aehnlichkeit mit ietradyma besitzen, zeigt eins ganz 
8chwarze Beine. Mithin sind uns Ex. der ieiradyma mit t heil- 
weis braunen Schienen, y7ora/t« mit schwarzen Beinen bekannt; die 
Färbung der Beine bietet also keinen constanten Uirterschied. Nie- 
mals tritt bei dtr ßoralis ein zweiter Fleck in der Mitte der Basis 
der Flügeldecken, neben dem Schulterfleck auf, and niemals erwei- 
tert sich dieser nach dem Schildchen hin zu einer schrägen Scbul- 
terbinde. Eine Verbindung der floralU mit der scopolina oder 4-ma- 
culaia ist daher unmöglich. Dagegen spricht Nichts gegen eine 
Vereinigung der floralis und ieiradyma^ zwischen denen mir die 
nothwendigen Verbindungsglieder nachgewiesen zu sein scheinen. 

Die ßoralis des Südens ist weit öfter zum Variiren geneigt als 
die deutsche, d. h. als ieiradyma-^ namentlich wird bei ihr häufiger 
der Fleck hinter der Mitte schwächer und schmaler (correspondi- 
rend der scopolina Lac. var. £.), löst sich nicht selten in zwei 
Punkte auf (correspondirend der scopolina Lac. var. JP., = bislri- 
maculala Küsl., wie Sufi'rian bereits richtig bemerkt hat), und ver- 
schwindet bisweilen ganz (correspondirend mit scopolina Lac. var. 
J7., S3K plagiocephala Germ. sec. SnfTrian). 

Stucke mit einor schwachen oder starken Binde hinter der Mitte 
ohne Schulter fleck (corresp. mit scopolina Lac. var. J^) sind mir 
noch nicht vorgekommen, eben so selten solche mit ganz unge- 
fleckte n Flügeldecken (correspondirend mit scopolina Lac. var. IT.); 
sie durften aber weniger selten sein als bei scopolmu. 

Aehnlich wie bei der scop<dina (Lac. var. A.) finden sieb männ- 
liche Stücke mit dickerem Kopfe und breiterem Halssehilde, welche 
in Andalusien sogar vorzuherrscben scheinen; die Malorcaner hal- 
ten die Mitte zwischen ihnen und den deutschen; doch fand ich 
auch in Andalusien Ex., die den deutschen ganz confiNrm sind, nur 
mit hellen Schienen. 

Nach Bach soll Co^l. floralis Ol. in Thüringen vorkommen; 
dagegen theilt mir Herr Forstrath Kellner auf meine bezügliche An- 
h>age mit: „Cop/. floralis Ol. kommt wahrscheiolidi gae nicht in 
Thüringen vor. Ich habe nie ein Stück gefangen, und alle meine 
Freunde, die ich veranlafsl habe, mir ihr hier gefangenes Material 
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zur Darcbsicht zu senden, hatten ebenfalls, wie ich, auch nur Copt, 
scopolina L. und quadrimaculaia L. gefangen. Wo Bach die Nach- 
richt her hat, dafs floralU Ol. in Thüringen vorkomme, ist mir un- 
bekannt, vielleicht durch unrichtige Bestimmung eines Anfängei's/^ 
Zur Recapitulation des bisher Gesagten folgt hier eine Dar- 
stellung der Ansichten der wichtigsten Autoren über die Artver- 
schiedenheit der Verwandten der Copi, A-maculata. 

1. Lacordaire: 3. Suffrian: 4. Kraatz: 5. Küster: 

2. Rosenhauer: 



ii-maculaia 
femoralU 
scopoUna 
ieiradyma 
floralis 



4-maculaia 

IfemordliM 

scopoHna 

ieiradyma 

Ißoralis 



ii^maculaia 
femoralU 
Müopolina 
Ueiradyma 
(v. floralis 



i'tnaculaia 

femoralis 

scopolina 

ieiradyma 

floralis 



Copiocephala melanocephala Oliv., Lac. 

Wegen ihrer Gröfse von Lacordaire an die Spitze der Gattung 
gestellt, nach ihm durch zwei Flecke an der Basis der Flügeldecken 
und einen gröfseren hinter der Mitte derselben ausgezeichnet; letz- 
terer sowohl {melanocephala Lac. var. A,) als zugleich der nach 
dem Schildchen znliegende Fleck kann fortfallen (melanocephala 
Lac. var. B,). 

Die wenigen Stücke, die ich besitze, reprSsentiren ebenfalls nur 
die beiden von Lacordaire beschriebenen Varietäten; dafs auch 
Stücke ohne Schulterfleck vorkommen, mochte ich mit Lacordaire 
vermuthen, noch eher aber, dafs sich die beiden Basalflecke zu ei- 
ner Binde vereinigen. Es ist für mich auffallend, dafs der Fleck 
hinter der Mitte der Flügeldecken so genau in der Mitte zwischen 
Nath und Anfsenrand liegt, was mir bei keinem ähnlichen Flecke 
von mittlerer Gröfse bei den verwandten Arten vorgekommen ist; 
auch scheint mir der Fleck deutlich mehr nach hinten zu liegen. 
Auf beide Punkte macht Lacordaire nicht aufmerksam; sie werden 
aber wohl zu beachten sein, wenn ein reicheres Material mit der 
folgenden sicilianischen melanocephala Küst. (non Lac.) verglichen 
wird, welche man wohl geneigt sein könnte mit der melanocephala 
Lac. zu verbinden, wenn sich von der letzteren Stücke mit ganzer 
Basalbinde auffinden lassen. 

Nach Lacordaire in Algier und Marocco, nach Suffrian (a. a. 
O. 1851. S. 215) wahrscheinlich auch im südlichen Spanien, aber 
bisher noch nicht daselbst aufgefunden. Der sonst ziemlich sorg- 
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fältig gearbeitete Davarsche Catalog giebt Gal. mer. und Europ. 
mer. als Heimath an, selbst bei dem Synonym 6-fio/ä/a, als deren 
Vaterland nur Algier angegeben werden kann, de Marseul hat 
die erstgenannten Vaterlandsangaben; die Duvarscben beruhen da- 
her wohl nur auf Flüchtigkeit. Grenier fuhrt den Käfer im Yer- 
zeichnifs der französischen Käfer nicht auf. 

Coptocephala Küsteri m, (melanocephala Kust. YX. 100.) 

Ganz ähnlich gefärbt wie Stucke der scopolina mit breiten 
Binden auf den Flügeldecken, aber viel gröfser (2^ — 3 lin.. tat. 1|^ 
lin.), vdie Unterseite schwärzlich grün, dann pubescent, daher et- 
was silberglänzend, sehr fein punktirt. Nach Stücken von Trau in 
Dalmatien als melanocephala beschrieben, indessen wohl nicht mit 
der melanocephala OL, Lac. zu vereinigen, weshalb ich dem Käfer 
einen neuen Namen gegeben habe., nach dem sorgfältigen Beschrei- 
ber der Ck)piocephala- Arten, welcher z. B. die tetradyma scharf un- 
terschieden hat. 

Ich besitze keine dalmatinischen Stücke, sondern nur 5 sicilia- 
nische (von v. Heyden, Stierlin, Grohmann)^ welche ich mit v. Hey- 
den auf die melanocephala Küster beziehe. Der Unterschied in der 
Gröfse ist so bedeutend, dafs ich den in Schaum's und de MarseuPs 
Catalogen ausdrücklich als melanocephala Küst. neben melanocephala 
Ol. aufgeführten Käfer nicht zur scopolina zu ziehen wage, weiche 
auch in Dalmatien (bei Spalatro) nicht fehlt. 

Coptocephala cyanocephala Lac. 

Durch die ,,elytra flava, singulo litura obliqua baseos, nigro- 
cyaneo^^ sehr ausgezeichnet, den hellsten Varietäten der scopolina 
am meisten ähnlich, aber mit scharf gezeichneter schmaler, bläuli- 
cher Binde fast am ganzen Vorderrande. Mir sind ebenfalls nur 
sardinische Ex. bekannt (von Ilandschuch); Suifrian (a a. O. S. 217) 
und Küster (Käfer Eur. 19) führen einige, nicht sehr erheblich ab- 
weichende Varietäten an. 

Coptocephala apicalis Lac. Pbyt. IL p. 361. 

Diese kleine. Cheiloioma ähnliche Art mit rothgelber Spitze der 
Flügeldecken ist in neuerer Zeit mehrfach aus Sarepta durch Herrn 
Becker zn uns gekommen. Wegen ihrer Aehnlichkeit mit derCAei- 
lotoma empfiehlt es sich dieselbe an die Spitze der Gattung zu stel- 
len, alsdann die beiden ganz blauen Arten und zuletzt die Verwand- 
ten der 4-macu/a/a folgen zu lasse u. 
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Eine Cheiloioma kaemorrhoitiaiia Steven^ Men; €at* rais. 
p. 237. 

wird IM de Marseul's Cat. ed. I. und in DuvaPs Cafalog (p. 256.) 
mil demselben Cilate aufgeführt. Am angeführten Orie ist aber 
keine Beschreibung angegeben, sondern nur gesagt, der Käfer finde 
sich auf Salzpflanzen am caspischen Meere. Soll der Käfer auch 
fernerhin in die Cataloge aufgenommen werden, so mufs zuvor an- 
derweitig nachgewiesen werden, dafs er beschrieben ist. Da unter 
dem besprochenen Namen bisweilen das Männchen der Copiocephala 
apicalis Lac. versendet wird, so ist es wohl möglich, dafs Cheilo- 
ioma haemorrhoidalis mit dieser kleinen CAet7o/oma- ähnlichen Art 
identisch ist. 

Copiocephala chalyhaea <7erm., Lac. Phyt. IL p. 359. 

Einfarbig tief blau, mattglänzend, Epistom in weitem Bogen, 
also wenig tief ausgerandet. Von Oesterreich bia in die Krimm. 
Besonders schlanke Exempl. des Käfers sammelte Zehe in Serbien. 

Copiocephala unicolor Luc, Lac. Phyt. IL p. 361. 

Grünlich oder bläulich grün, glänzend, Epistom tief ausgeran- 
det, mit breit vorgezogenen Vorderecken. 

Nach Lacordaire in Siciiien und Algier; ich fand 1 Exemplar 
bei Cordoba. welches in der Färbung, Gestalt und Punktirung kaum 
von chalybaea verschieden ist, so dafs mir die specifische Verschie- 
denheit der chalybaea zweifelhaft geworden ist. 

Copiocephala lihialis Brülle. 

Vergl. unter Gynandrophlhalma bioculala Lac. — 

Mit Berücksichtigung der Hauptunterschiede lassen sich die be- 
sprochenen Arten kurz so diagnosticiren: 

C, apicalis Lac: Cyaneo^mrescens^ Ihorace, lateribus elylrisque 
apice rufo'fiavis, 

C, chalybaea Germ.: Brevior^ saturale cyanea^ nilidula. 

C, unicolor Luc: Longior^ salurale viridi-aenea vel cyafieO' 
virescens, nilida, 

C. Gehl er i Gebl: Saepe major» capitis dimidia parle ante- 
riore, pedibus, ihorace elytrisque flavis *), his fasciis duabus nigro- 
cyaneis. 

C. quadrimaculaia L. : Capite nigrO'CyaneOylahro, ihorace^ 



*) Auf die genaue Bezeichnung der variabelen Nüancirung des Roth- 
gelb auf Halsschild und Flügeldecken (welches auf ersterem meist intensi- 
ver erscheint), ist kein besonderes Gewicht gelegt. 
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G. Kraai%: iAer miropäiache Clythridm, 



/§m9rihus apice, Hbüt elyMstpu ßilvo-ferrugineis^ his fasciis dua- 

var. pedihtu rufis (C femoralis Küst.). 

var. pedihus macuiisque 2 capitis rußs (maculiceps Krtz.)- 

C. SQopolina Fabr.: Capiie nigro * cyaneo ^ ihorace elyirisque 
ßidwhftrrugineia ^ his fasciis dwxhus iransversis^ nigro-cyaneis ^ sae- 
piius angusiiorihu, 

C rubicunda Laich, (ietradyma Küst.): Capiie nigra^eyaneo^ 
ihorace elyirisque rvfo^ßavis^ his macula punciove humerali fa^ 
seiaque pone medium saepe angusiiare nigro-cyaneis vel fuscis, 

var. plerumque major ^ iibiis rufo-ßavis (C floralis OL). 

C. cyanocephala Lac: Capiie nigro-cyaneo^ ihorace elyiris» 
que flavo-rufisj liiura angusia^ ohliqua^ basali nigro*cyanea, 

C melanocephala Ol.: Major^ capiie nigrorcyaneo^ ihorace 
elyirisque flava -n^Sj his maculis iribus (2 baseos oblongis^ altera 
anie apicem majore, mediocri nigro-cyaneis, 

C. Küsieri (melanocephala Kvk&i.y Major, capiie cyaneo, tho' 
race elyirisque ßavo-rufis, his fasciis duabus nigro-cyaneis. 

Die natürliche Reihenfolge der Copiocephala^/irien ist so leicht 
festzustellen, dafs sie in den Catalogen nicht aufser Acht gelassen 
werden sollte. An die Spitze mufs jedenfalls die Gebiert mit hell- 
rothem Kopfe und Beinen gestellt werden ; an diese reiht sich ganz 
natürlich i-maculaia mit gelbrother Oberlippe und Schienen an; 
dann folgt die der i-maculaia so ähnlich gezeichnete scopolina*, dann 
melanocephala', dann cyanocephala mit der eigenthümlichen Basal- 
binde und zuletzt floralis mit dem Schulterfleck; in den Sammlun- 
gen empfiehlt es sich auch scopolina und floralis mit ihren gleich- 
laufenden Varietäten nebeneinander zu stellen. 

Verzeichnifs der Cop^ocep^o/a- Arten und der wichtigsten 
Synonyme und Varietäten. 



apicalis Lac. 

? haemorrhoidalis(SieY, )[Chei\.] 
chalybaea Germ. 
unicolor Luc. 
Gebleri Gehl., Lac. 

4'maculata Fabr. 
4-maeulaia L., Lac. 

var. femoralis Küst. 

var. maculiceps Kraätz. 
scopolina Fabr. 

var. plagiocephala Fabr. 



Küsieri Kraatz. 

melanocephala Küst. 
melanocephala Ol. 

6'noiaia Fabr. 
cyanocephala Lac. 
rubicunda Laich. 

ieiradyma Küst. 

var. floralis Ol. 

var. bisirimaculaia Küst. 

var. plagiocephala Gevm.QOl.) 
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üeber die Noctuae des nördlichen Harz- 
gebirges 

von 

fVilhelm Heuäcker in Osterwieck am Harz. 

(ffierzu Taf. VI.) 



/\uf dem Localisirangsplaoe aaf Taf. VI. sind die Höhenangaben 
wcsenilicber Punkte nach der Specialkarte des Major Rappard ver- 
zeichnet; der FlSchengehalt erreicht nicht den mittleren Gehall 
der Localfauna der Gebr. Speyer (geogr. Verbr. etc. II. p. 17.) und 
bildet mein Sammelgebiet. 

Die Lepidopteren des Harzes lassen sich, was ihre Verbreitung 
in senkrechter Richtung betrifft, entsprechend den Höhen- und Bo- 
denverhältnissen und der dadurch bedingten Flora, in drei Gruppen 
theilen, welche an ihren Grenzen allmählich ineinander übergehen. 
In geographischer Beziehung characterisire ich diese: 
( o. Vorharz, Vorberge == colline Region, 
( b. Harzrknd = untere montane Region, 
IL Montane Region, 
111. Subalpine Region, 
als deren Vertreter, soweit sie in das Bereich des heutigen Artike 
gehören, zu bezeichnen sind 

ad I. Agroiis Rubi, Heloiropha Leucostigma^ Cuculiia Argentea , 
Nonagria Sparganii^ Thalpochares Paula ^ Xylina Semibrunnea^ 
Meeogona Aceioeellae^ Cirroedia Ambueia^ Plusia Jota^ Calocala 
Paranymphoy Hypena Obeealis Tr., Ammoconia Caecimacula etc. 

ad II. Agroiis Lalens, Aporophyla Lutulenia^ Polia Flavicincla^ 
Polia JVigrocincia ^ Mameslra Marmorosa^ Dianthoecia Filigrama 
var. Xanihocyanea, Plusia Pulchrina etc. 

ad III. Agroiis Sincera^ Agroiis Speciosa^ Hadena Rubrirena 
var. Hercyniae^ Mamesira Glauca, Caradrina Seiini ^ Anaria Cor- 
digera^ Plusia Inlerrogaiionis^ Xylocampa Solidaginis^ Caradrina 
Arcuosa^ Luperina Uaworlhii etc. 



Digitized by VjOOQ IC 



234 fV, Heuäcker: vber 

Eine Anzahl Arten bewohnen alle drei Regionen und treten 
in ihnen in Gröfse und Färbung unverändert auf, z. B. Calocola 
Nupla, Amphipyra Tragopoginis ^ welche ich noch am Brocken- 
hause (3629 Fufs) fand. Andere, welche ebenfalls alle drei Regio- 
nen bewohnen, unterliegen oft recht wesentlichen Verände- 
rungen und bilden montane und subalpine Varietäten, so z. B, 
(He gemeine Pltuia Gamma^ welche von 2500 Fufs bis zur Brocken- 
spitze rostbraun wird und stark von den scbwarzgrauen Stucken 
der HugeIre§;ion abweicht. — Noch andere Arten (und dieses sind 
die meisten) beschränken ihr Vorkommen auf eine der drei Regio- 
nen, ja einzelne scheinen sich an ganz bestimmte Wohnplätze, wel- 
che oft nur sehr geringe Flächen bieten, zu binden. — Am arten- 
reichsten ist das Hügelland. 

Denjenigen Lepidopterologen, welche sich für die geographi- 
sche Verbreitung der Schmetterlinge interessireo , wird das beifol- 
gende Verzeichnifs der hiesigen Eulen sicher willkommen sein. Im 
System und der Nomenclatur bin ich Lederer gefolgt, nach Catalog 
Staudinger 1871. Die bei weitem gröfste Anzahl habe ich selbst 
gefangen oder gezogen; einige wenige^ welche nur mein verewigter 
Freund v. Heinemann bei Oderbrück und Biankeiiburg fand, habe 
ich ebenfalls aufgenommen. 

Es würde zu weit führen und dem Räume einer Zeitschrift 
nicht angemessen sein, wollte ich meinem Verzeichnisse noch No- 
tizen über Wohnplätze, Erscheinungszeit, frühere Stände, Nahnings- 
pflanzen der Raupen etc. hinzufügen; in Folge dessen bitte ich, sich 
mit dem einfachen Namensverzeichnisse begnügen zu wollen, stehe 
aber auf persönliche Anfragen gern zu Diensten. 

Folgende sechszehn, von Lederer zu den Spinnern gezogenen, 
Arten notire ich für diejenigen Sammler, welche nach den Syste- 
men Herricb-Schäffer's, Heinemann's, Speyer's etc. ordnen, als sicher 
hier vorkommend: 

Sarroi hripa UnduUma Hb. mit ab. Dilufana Hb. und ab. Pun- 
ctana Hb., Earias Chhrana L., Hylophila Pra$inana L., Bicolo' 
rana Fuessl, Nola VucullaieUa L., Sirigula Schiff., Confusalis H.-S , 
Gonophora Derasa L., Thyaiira Balis L., Cymalophora Odoge- 
sima Hb., Or F., Duplaris L., Flucluoga Hb., Aßphalia Diluia F., 
F^avicomis L., Ridens F. 
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Aufzählung der mir mit Sicherheit als Bürger hiesiger Gegend 
bekannten 242 Species Noctuae (ohne Varietäten). 



Diloba 

Caeroleocephala L. 
Demas 

Coryli L. 
Acronycta 

Leporina L. 

Aceris L. 

Megacephala F. 

Alni L. 

Tridens Schiff. 

Psi L. 

Menjanthidis Vw. 

Auricomma F. 

Euphorbiae F. 

Rumicis L. 

Ligastri F. 
Bryophila 

Perla F. 
Moma 

Orion Esp. 
Agrotis 

Strigula Thb. 

Polygona F. 

Signum F. 

Janthina Esp. 

Fimbria L. 

Augar F. 

Obscora Brahm. 

Pronuba L. 

- ab. Innuba Tr. 

Orbona Hufn. 

Comes Hb. 

Triangulam Hofs. 

Baja F. 

Sincera H.-S. 

Speciosa Hb. 

C nigrum L. 

Ditrapeziom Bkh. 

Stigmatica Hb. 

Xanthographa F. 

Rnbi Vw. 



Agrotis 
Brunnea F. 
Festiva Hb, 
Pleeta L. 
Simalans Hufn. 
Patris L. 
Latens Hb. 
Exciamationis L. 
Nigricans L. 
Tritici L. 

- var. Aquilina Hb. 
Ypsilon Rott. 
Segetnm Schiff. 
Gorticea Hb. 
Prasina F. 

Occnlta L. 
Charaeas 
Graminis L. 

- ab. Tricuspis Esp. 
Neuronia 

Popularis F. 
Oespitis F. 
Mamestra 
Leucophaea Yw. 
Advena F. - 
Tincta Brahm. 
Nebalosa Hufn. 
Contigua Vill. 
Thalassina Rott. 
Dissimilis Enoch. 
Pisi L. 
Brassicae L. 
Persicariae L. 

- ab. ünicolor Stgr. 
Albicolon Hb. 
Oleracea L. 
Genistae Bkh. 
Glauca Hb. 
Dentina Esp. 
Marmorosa Bkh. 
Trifolii Rott. 



Mamestra 

Reticulata Vill. 

Cbrysozona Bkh. 

Serena F. 
Dianthoecia 

[Filigrama Esp.] 
- y. XanthocjaneaHb. 

Compta F. 

Gapsincola Hb. 

Gacubali Faessl. 

Garpophaga Bkh. 
Aporophyla 

Lutulenta Bkb. 
Ammoconia 

Gaecimacala F. 
Polia 

Polymita L. 

Flavicincta F. 

Xanthomista Tar. Ni> 
grocincta Tr. 

Ghi L. 
Dryobota 

Protea Bkh. 
Dichonia 

Gonvergens F. 

Aprilina L. 
Miselia 

Oxyacanthae L. 
Apamea 

Testacea Hb. 
Lnperina 

Haworthii Gurt. 

Virens L. 
Hadena 

Adusta Esp. 

Ochrolenca Esp. 

Rubrirena Tr. 
- Y. Hercyniae Stgr. 

Lateritia Hufn. 

Monoglypha Hafn. 

Lithoxylea F. 
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Hadena 
Sordida Bkh. 
Rnrea F. 

ab. Alopecurus £sp. 
Scolopacina Esp. 
Hepatica Hb. 
Gemina Hb. 

- ab. Remissa Tr. 
ünanimis Tr. 
Didyma Esp. 

> ab. Nictitans Esp. 

- ab.LeucostigmaEp. 
Strigilis Cl. 

- ab.LatruQcalaLang. 

- ab.AetMops Hw. 
Bicolaria Vill. 

Dypterygia 

Scabriuscala L. 
Hyppa 

Rectilinea Esp. 
Cloantha 

Polyodon CL 
Trachea 

Atriplicis L. 
Eaplexia 

Lucipara L. 
Brotolomia 

Meticuloca L. 
Mania 

Maora L. 
Naenia 

Typica L. 
Helotropha 

Leucostigxna Hb. 
Hydroecia 

Nictitans Bkb. 
Gortyna 

Ochracea Hb, 
Nonagria 

Sparganii Esp. 

Arnndinis F. 

- ab. Fraterna Tr. 
Leucania 

PaUens L. 
Comma L. 



Lencania 

Conigera F. 
[L. albnm] L. 

AlbipuQcta F. 

Lythargyrea Esp. 
Grammesia 

Trigrammica Hufn. 
Caradrina 

Morpheus Hofa. 

Quadripnnctata F. 

Seiini B. 

Alsines Brahm. 

Ambigaa F. 

Arcuosa Hw. 
Rusina 

Tenebrosa Hb. 
Amphipyra 

Tragopoginis L. 

Pyramidea L. 
Taeniocampa 

Gothica L. 

Puheralenta Esp. 

Populeti Tr. 

Stabilis Vw. 

Incerta Hafn. 

Manda Esp. 
Panolis 

Piniperda Panz. 
Pachnobia 

Rubricosa F. 
Mesogona 

Acetosellae F. 
Dicycla 

Oo L. 
Calymnia 

Trapezina Hb. 
Cosmia 

Paleacea Esp. 
Dyschorista 

Suspecta Hb. 

Fissipuncta Hw. 
Plastenis 

Retnsa L« 

Sabtnsa F. 



Cirroedia 

Ambusta F. 
Cleoceris 

Viminalis F. 
Orfhosia 

Rntieilla Esp. 

Lota 01. 

Macilenta Hb. 

Circellaris Ha&. 

Helvola L, 

Litura L. 
Xanthia 

Citrago L. 

Aurago F. 

Flavago F. 

Fulvago L. 

- ab. Flavtscens Esp. 
Gihago Esp. 

Hoporina 

Croceago F. 
Orrhodia 

Yan punctatum Esp. 

Vaccinii L. 

- ab. Spadicea Hb. 

- ab. Mixta Stgr. 
Rubiginea F. 

Scopelosoma 

Satellitia L. 
Scoliopteryx 

Libatrix L. 
Xylina 

Semibrunnea Hw. 

Socia Rott. 

Furcifera Hufh. 

Ornitopus Rott. 
Calocampa 

Vetusta Hb. 

Exoleta L. 

Solidaginis Hb. 
Xylomiges 

ConspiciUaris L. 
Asteroscopus 

Nubeculosas Esp. 

Sphinx Hnfn. 
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Xylocampa 

Areola Bsp. 
Calophasia 

Lnnula Hufn. 
Cucallia 

Verbasci L. 

Scrophulariae Gap. 

ümbratica L. 

Lactucae Esp. 

Lucifuga Hb. 

Ghamomillae Schiif. 
ab. Chrysanthemi Hb 

Taoaceti Schiff. 

Artemisiae Hufn. 

Argejitea Hufo. 
Telesilla 

Amethystina Hb. 
Plasia 

Triplasia L. 

Tripartita Hfn. 

Moneta F. 

Consona F. 

Chrysitis L. 

Festucae L. 

Jota L. 

Pulchrina Hw. 

Gamma L. 

Interrogationis L. 
Aedia 

Funesta Esp. 
Anarta 

Myrtiili L. 

Cordigera Thnb. 



Heiiaea 

Tenebrata Sc. 
Heliothis 

Dipsaceus L. 

Scutosus Schiff. 
Charicl ea 

Delphinii L. 

ümbra Hufn. 
Aoontia 

Lnctuosa Esp. 
Thalpochares 

Paula Hb. 
Erastria 

üncula Ol. 

Deceptoria Sc. 

Fasciana L. 
Prothymia 

Viridaria Gl. 
Agrophifa 

Trabealis Sc. 
Euclidia 

Mi Gl. 

Glyphica L. 
Pseudophia 

Lunaris Schiff. 
Gatephia 

Alchymista Schiff. 
Gatocala 

Fraxini L. 

Nupta L. 

SpoDsa L. 

Promissa Esp. 



Toxocampa 

Pastinum Tr. 

Viciae Hb. 

Graccae F. 
Aventia 

Flexula Schiff. 
Boletobia 

Fuliginaria L. 
Zanclognatha 

GrisQalis Hb. 

Emortualis Schiff. 
Madopa 

Salicalis Schiff. 
Herminia 

Tentacülaria L. 

Derivalis Hb. 
Pechipogon 

Barbalis Gl. 
Bomolocha 

Fonti« Thnb. 
Hypena 

Rostralis L. 
- ab. Radiatalis Hb. 

Proboscidalis L. 

Obesalis Tr. 
Rivula 

Sericealis Sc. 
Brephos 

Parthenias L. 

Nothum Hb. 



Paranympha L. 

Zählt man zu dieseo 242 Arten die vorher Terzeicbneten sech- 
zehn Spinner, so erhält man im Sinne Speyer^s 258 Noctuinen für 

258 
das hiesige kleine Sammelgebiet, oder -^ =: nahezu die Hälfte 

der Fauna Deutschlands und der Schweiz^ wie solche Gebr. Speyer 
1. c. p. 30. anführen. 

Mehr oder weniger zweifelhaft ist mir das Vorkommen von: 
Agroiis Obelisca Hb., Uabryniis Scila Hb. (welche am Elni bei 
Braunschweig fast alljährlich gefunden wird, jedenfalls mit ?? bei 
Blankenburg!), Pachnobia Leucographa Hb., Taeniocampa Gh^ad- 
lis F., Zanclognatha Tarsipennalis Tr. 
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Zwei seltene schlesische Schmetterlinge im 
nordwestlichen Deutschland aufgefunden. 

Von 
IV Hh. Heuäcker in Osterwierk am Harz. 



1. Zanclognatha Zelleralis Wk. 

Im Sommer vorigen Jahres erhielt ich von Herrn Justizrath 
Genzmer in Halberstadt den (^ einer mir unbekannten Zanclo- 
gnatha^ welcher von einem Gymr/^siasten bei Neubaldensleben ge- 
fangen worden war. — Ich hielt das sehr schlecht präparirte, we- 
nig gut erhaltene Tbier, bei dem jedoch die Flügel der linken 
Seite ziemlich gut erhalten, die Zeichnungen deutlich, Palpen, Füh- 
ler und FQfsc unverletzt sind, zuerst för eine dunkle Aberration 
von TarsipennaUs Tr., bis ich neuerdings fand, dafs es in allen 
Tbeilen mit der Diagnose und Beschreibung von Zelleralis Wk. in 
von Heinemann^s Schmetterlingen Deutschlands und der Schweiz 
(I. p. 610) übereinstimmt; auch sandte ich es an Herrn Glitz in 
Hannover, bekanntlich einem hervorragenden descriptiven Lepidop- 
terologen, welcher mir schrieb, dafs es „sicher Zanclognatha ZeU 
leralis Wk., wie solche in Freyer^s Beiträgen Tab. 570. Fig. 4. ab- 
gebildet ist^^, sei. 

2. Scoparia Zelleri Wk. 

Zwei ganz reine Weihchen fing ich gegen Ende Juli v. J. im 
Oberharz; dieselbeu wurden Ton Herrn Dr. Staudinger in Dresden 
bestimmt. 
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Fauna Baltica- 
Die Käfer der Ostsee-Provinzen Rufslands 

von 
Dr. Georg Seidlilz, Dorpat 1872. 



D. 



"as vorliegende erste Heft enthält auf 24 Seiten eine vorläufige 
Auseinandersetzung der in dem Gebiete (bezieficiidlich den Grenz- 
gegonden desselben) vorkommenden Gattungen und sodann auf 228 
Seilen die Beschreibung der daselbst einheimischen Arten aus den 
Familien der Carabiden^ Dyiisciden, Gyriniden^ Palpicornien^ Heic 
roceriden^ Parniden^ Georyssiden^ Lucaniden^ Scarabaeiden^ ßupre- 
siiden^ Elaieriden^ Dermesiiden^ also einen sehr bedeutenden Theil 
der ganzen Ordnung. Obgleich die Fauna der russischen Ostsee- 
Provinzen nicht grade reich zu nennen ist, so ist doch die Bear- 
beitung der zahlreichen eben genannten Familien auf so wenig Sei- 
ten nur durch gedrängteste Behandlung des Stoffes möglich gewe- 
sen. Der Verfasser beherrscht den Gegenstand nach Form und 
Inhalt völlig, er ordnet seiueii StofT übersichtlich und logisch, ver- 
meidet sorgsam alle Wiederholungen, ist knapp im Ausdrucke, ohne 
undeutlich zu werden und wendet im ausgedehntesten Maafse Ab- 
kürzungen der häufiger vorkommenden Worte au. Selbstverständ- 
lich ist die analytische Methode in Anwendung gebracht, doch hat 
sich Dr. Seidlitz als erklärter Anhänger der Lehre Darwin^s be- 
strebt, die von der Natur selbst gegebenen Verwandtschaften dabei 
als Richtschnur zu nehipen. 

Für die Norddeutschen £ntomologeo ist das Seidlitz'sche Buch 
als billiges, überhaupt handliches und sehr zuverlässiges Uülfsmittel 
zum Bestimmen angelegentlich zu empfehlen. Bei der grofsen 
üebereinstimmung der baltischen Fauna mit der norddeul^cheD 
überhaupt wiid ihn das Buch nur iu vereinzeiten Fällen im Stiche 
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lassen, ia den meisten aber den gewünschten Aufschlufs, und zwar 
nacb dem 'neuesten Standpunkte der Wissenschaft, geben. ') 

V. Kiesen Wetter. 

£s ist zu bedauern, dafs in dem sehr cmpfehlenswerthen und 
sonst praktischen Handbuch ^) nicht Erichson^s Beispiel befolgt 
und der Name der Gattungen (anstatt der Famih'en) in den Seiten 
Ueberschriften angegeben wird; sehr überraschend ist das Vorkom 
men von Carahus splendens Fabr. bei Polloper, 35 Werst von Dor 
pat, und wären weitere Mittheilungen von H. Walter wohl er 
wünscht. Viele berechtigte ältere Namen, auf welche z. ß. H. v. Ha 
rold in seinen coleopterologischen Heften aufmerksam gemacht hat, 
sind wohl unabsichtlich noch nicht eingeführt. G. Kraatz. 



^) In Bezug aaf Nomenclaiar sind nur in der Familie der Eucnemi- 
deii bedeutendere Abänderungen vorgenommen worden, und hier liegen 
die Vei^iältuisse allerdings so verwickelt, dafs sich verschiedene Auffas- 
sungen rechtfertigen lassen. Grade dieser Umstand hat mich seiner Zeit 
bestimmt, an der einmal gangbar gewordenen Nomcnclatur nichts za än- 
dern. Dafs Athom haemorrhoidalis p. 117.^ als obicuru» aufgeführt wird, 
scheint mir aber nicht richtig. Es fragt sich in Nomenclatur-Angelegen- 
heiten immer nicht blos, was ist der älteste, sondern was ist der älteste 
berechtigte Name. Da nun Elater obscurus Paykull mit dem älteren 
Elater obscurua Linne collidirt, so ist Elater haemorrkoidalit Firbr., 
welcher nicht collidirt, zwar nicht der älteste, wohl aber der älteste be- 
rechtigte Name, und hat trotz des jüngeren Datums zu gelten. Dafs 
die betreiTenden Arten nachträglich in verschiedene Gattungen gestellt 
worden sind, ändert daran nichts. Haemorrhoidalis ist ursprünglich be- 
rech tigtermafsen in die Wissenschaft eingeführt, und hat demnach für alle 
Zeiten zu gelten. 

') leider auch in vielen anderen, namentlich z. B. dem Gemminger- 
Harold'schen Catalog. 
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Die südafrikanischen Arten der Nitidulinen- 

Gattung Meligethes 

nach dem Materials der Herren Chevrolat, 
Dr. Fritsch und Anderer 

bearbeitet von 
Edm, Reit t er io Pascau (Mähren). 



I 



m Nacbstehendeo liefere ich die Uebersicbt und Bescbreibang voo 
35 Meligethes- Arien aus Sud -Afrika, und zwar fast durchgehends 
vom €ap der guten Hoffnung stammendi welche mir ans dem Ma- 
teriale der Herren Dr. Fritsch in Berlin, Chevrolat in Paris, 
Dr. Haag-Rutenberg in Frankfurt und Dr. Kraatz bis jetzt 
bekannt geworden sind. Für die freundliche Ueberlassung dieses 
Materials statte ich den genannten Herren meinen verbindlichsten 
Dank ab. 

Natürlich dörfte mit dieser Aufzählung der Artenreichthnm von 
Sud-Afrika noch nicht erschöpft sein. Zwei Arten, eine aus Söd- 
Afrika, die zweite vom Hymalaia. sind trotz der nahen Verwandt- 
schaft mit der Gattung Meligethes nicht gut in derselben unterzu- 
bringen, und deshalb nicht aufzuführen; ihre Reihen bildende starke 
Behaarung, die äufserst geringe Bewaffnung der Vordei^scbienen, die 
eigenthümliche Bildung der sehr langen, schmalen Klauen, welche 
an der Wurzel einen stachelartigen Fortsatz entsenden, und an- 
dere Unterschiede scheinen mir die Aufstellung einer eigenen Gat- 
tung nothwendig zu machen. 

Um eine Sichtung des noch von A. Mnrray nicht revidirten 
Theiles der Nitidularien vornehmen zu können, wäre es mir er- 
wünscht, wenn die Besitzer von Material aus dieser Familie mir das- 
selbe zur Bearbeitung anvertrauen wollten. 

BerU Bntomol. Zeitsehr. XVI. 16 
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üebersicht der Arten. 
Subgenus Meligethes. 

I. 'AbiheiluDg. 
(Vordcn*and der Stirn gerade oder fast gerade. Oberseite des 
Käfers am Grunde bautartig genetzt.) 

A. Vorderscbieneu sehr fein, gleichmSfsig gezähnt oder nar ge- 
kerbt. Klein, schwarz, mit deuilichem Erzglanze. 1. odiosus. 

Hierher dürfte wahrscheinlich auch gehören: 

Mel, 2. convexus, 3. subiilis^ 4. pailipes, 

B. Vorderschienen sehr stark gezähnt. Von der Gestalt des M. 
. opactu^ nur am die Hälfte kleiner/ Halsschild nach vorn sehr 

verengt 5. nebulosus. 

n. Abtheilung. 
(Vorderrand der Stirn in der Mitte ausgerandet, die Scitenecken 
stumpf oder abgerundet.) 

A. Oberseite des Käfers am Grunde fein hautartig reticulirt. Vor- 
derschienen gleiclimäfsig gezähnt. 

a. Vorderschienen mit kleinen Zähnchen. Kopf und Hals- 
schild dicht und fein, die Flügeldecken dicht and stark 
punktirt 6. pidchellus. 

b. Vorderschienen mit grofsen Dornzähnen besetzt, 
c. Vorderschienen schmal. 

Länglich oval, Kopf und Schildchen braunschwarz, Hals- 
scfaild braanroth, Flügeldecken licht gelbbraun. Fühler 
und Beine liehtroth. Käfer nicht über 2 Millm. Gröfse. 

7. cercoidea, 
cc. Vorderschienen breit. 

Eiförmig, braunschwarz, häufig mit lichten Decken 
oder braunen oder rothen Längsmakeln; Mund, Füh- 
ler, Beine und die letzten Bauchsegmente verwaschen 
rostrot h 8. variabiHs. 

B. Oberseite des Käfers am Grunde glatt. Vom Ausseben des 
M, maurw^ tief schwarz, gedrängt punktirt, Fühler nnd Beine 
roth, Vorderschienen gleichmäfsig, kräftig gezähnt. 

9. con/ertus. 



Digitized by VjOOQ IC 



südafrikanische Meligeihes, 243 

111. Abtbeilung. 
(Vorderraod der Stirn im flachen Bogen oder im Halbbogen 
ausgeschnitten, die Seitenränder scharfeckig.) 

Ä. Oberseite am Grunde fein bautartig reticnlirt. 

a. Käfer grün metallisch glänzend. 

Schmal länglich - eiförmig, stark grün metallisch glänzend, 

Fühler und Beine braunschwarz, Vorderschienen schmal, sehr 

\ fein gezähnt - 10. virescens. 

b. Käfer nicht metallisch glänzend. Vorderschienen gleichmäs- 
sig stark gezähnt. 

1. Käfer schwarz, die Flügeldecken, das Pygidium, die 
Bauchringe, Fühler and Beine rostroth. 11. rufiveniris 

2. Käfer danket, die Flügeldecken, Fühler und Beine ver- 
waschen rothgelb, die Schenkel dunkler, die hintersten 
Schienen des Männchens stark gekrümmt. 12. arcuaius. 

3. Käfer schwarz, Flügeldecken an der Spitze stets schmal 
rothgelb besäumt, Fühler und Beine rothbraun, die Schen- 
kel dunkel 13. Htnbalus. 

4. Breit oval, gewölbt, ganz schwarzbraun, gröfser als die 
vorhergehenden 14. Haagii. 

c. Vorderschienen fein sägezähnig, mit zwei mehr vorstehen- 
den, gröfseren Zähnchen. 

Von der Gestalt des M, erythropus^ aber tief schwarz, 
sehr glänzend, äufserst kurz dunkel behaart. Fühler und 
Beine schwarzbraun oder schwarz. Flügeldecken nicht 

quer-nadelrissig ^ . 15. reiiculalus. 

B. Oberseite am Grunde glatt. 

a. Vorderschienen nur gekerbt oder sehr fein gezähnelt. 

1. Die Zäbnchen der Vorderschienen sind abwärts gebogen 
und von oben besehen nicht sichtbar. Käfer ziemlich 
grofs, fast gleichbreit, ähnlich dem M. maurus, 

16. grandicoUis, 

2. Flügeldecken fein quer-nadelrissig. 

Hierher dürfte gehören . . . ilf . 17. ampUcoUis, 

b. Vorderschienen ziemlich gleichmäfsig und stark sägezähnig. 
Flügeldecken fein quer- nadelrissig. £if5rmig, schwarz, blei- 
glänzend, lang greis behaart 18. plumbeus. 

c. Vorderschienen stark unregelmäfsig sägezähnig oder ungleich 
kammartig gesägt. 

16* 
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1. Flogeidecken fein qaer-nadelrissig. Käfer klein, dem M. 
gulrugo9U8 ähnlich 19. pygmaeus. 

2. Piögeldecken nicht qaer-nadelrissig. 

a. Schildchen fein reticulirt. Die Behaarung d. Käfers 

ist ziemlich dicht n. nicht sehr kurz. 20. murinua. 

aa. Schildchen nicht reticulirt. Die Behaarung ist sehr 

kurz und nicht dicht 21. serraior. 

d. Vorderschienen fein gesägt, an der Spitze mit einigen grös- 
seren Zähnen. 

Dem Mel. lugubris sehr ähnlich, die Flügeldecken aber 
nicht quer- nadelrissig 22. floralis 

e. Vorderschienen fein sägezähnig, mit drei mehr vorstehenden 
gröfseien Zähnchen. 

1. Flögeldecken fein quer-nadelrissig. 

Dem MeL umbroaus sehr ähnlich, mit grofsem breiten 
Halsschiid, Klauen mit einem deutlichen Zähnchen an 
der Wurzel {Chevrolaii 9). 
Dem MeL snbrugosus ähnlieh, nur etwas gröfser. 

23. rimulosus, 

2. Flügeldecken nicht quer-nadelrissig. ... 24. exilis. 

Subgenus Acanthogethes. 

A. Vorderrand der Stirn nur in der Mitte tief ausgerandet, die 
Seitenecken abgerundet. 

Oval, gewölbt, rothbraun, Kopf und Halsschild roth oder 
ganz roth, kaum behaart. Vorderschienen an der Wurzel 
fein, an der Spitze sehr stärk gezähnt. . . 26. rfjficollis. 

B. Vorderrand der Stirn im flachen Bogen oder halbkreisförmig 
ausgeschnitten. 

a. Vorderschienen gleichmäfsig stark gezähnt, gegen die Spitze 
zu werden die Zähne gewöhnlich allmäblig kräftiger. 

1. Fühler und Beine roth 26. airaius. 

2. Fühler und Vorderbeine braunroth, die hinteren schwarz- 
braun 27. pubescena, 

b. Vbrderschienen nnregelmäfsig stark gezähnt. 

Käfer grofs, stark gewölbt, bleischwarz, dicht braun be- 
haart, Fühler und Beine schwarz. ... 28. Fritachü. 

c. Vorderschienen fein sägezähnig, mit drei mehr vorragenden 
Zähnchen. 

1. Flügeldecken nicht quer-nadelrissig. 
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a. Die Behaarung ist sehr dicht and ziemlich lang, grau. 
Dem Met, umbrosus in Grdfse, Körperform und Farbe 

sehr ähnlich 29. comosus. 

Kleiner als der vorige, mit auffallend kräftig entwik 

kelten Klauen 30. clavatus, 

aa. Die Behaarung des Käfers ist sehr kurz, schwärzlich. 
Dem MeL maurus in Gröfse, Körperförm und Farbe 

sehr ähnlich 31. Capensis. 

2. Flügeldecken fein quer-nadelrissig. 

Dem MeL umbrosu* sehr ähnlich, mit grofsem breiten 
Halsschild, schwarz, glänzend, dicht punktirt und fein 
schwärzlich behaart 32. Chevrolali. 

d. Vorderschienen fein sägezähnig mit zwei mehr vorragenden 
Zähnchen. Flugeidecken fein quer-nadelrissig. 

Halsschild von auffallender Breite, breiter als die Decken. 
Käfer schwarz, sehr glänzend, äufserst kurz behaart. 

33. lalissimtis. 
Halsschild von normaler Bildung, kaum breiter als die 
Decken. Käfer schwarz, weniger glänzend, fein dunkel 
behaart 34. strigulosus. 

e. Vorderschienen fein sägezähnig, an der Spitze mit 2 gröfse- 
ren beisammenstehenden Zähnchen. 

Länglich eiförmig, schwarz, dicht und sehr fein punktirt 
und bräunlich behaart. Fühler and Vorderbeine braun- 
roth, die hinteren pechbraun 35. inhone8tu&, 

Subgenus Meligethes. 

Reitter, Revision d. europ. Mel, Brunn 1871. p. 14. 
Unguicali simplices, basi band dentati. 

A. Frons margine anteriore recto aut prope recto. Interstitia 
punctorum supra subtilissime membranaceo-reticulata. 

1. Meligeihes odiosus Reitter (NUiduia odiota Chevr. in 
litt.): Ovaitu^ convexus^ niger, aeneo-niitdus, dense subiiHier puti' 
cloltM, subiiliier griseo ' pvhescens ^ proihorace transversa^ angulis 
posiieis subroiundaiis ^ aniennis pedibus^ue aniicis rufe - iesiaceis^ 
posticis nigra "piceis^ libiis aniicis subiilissime serratis, — Long. 
1,8—2 Mm. 

Mit M, subaeneus verwandt, jedoch kleiner, kürzer, gewölbter. 
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von dunklerer Farbe, breiterem Halsschild mit abgerundeten Win- 
keln und anderer Färbung der Fühler und Beine. 

Kurz eiförmig, gewölbt, schwarz mit deutlichem Erzglanze, 
dicht und fein, auf den Decken etwas tiefer punktirt und kurz und 
fein greis behaart. Oberseite am Grunde des Halsschildes deutlich, 
auf den Decken kaum wahrnehmbar hautartig genetzt. Fühler 
bräiiniichroth. Stirnrand gerade. Halsschild mehr als doppelt so 
breit als lang, nach vorn verengt, der Seitenrand schwach gerun- 
det, der Hinterrand neben dem Schildchen deutlich beiderseits aus- 
gerandet, die Hinlerecken fast abgerundet. Schildchen feiner punk- 
tirt. Decken doppelt so lang als das Halsschild, entweder an der 
Wurzel nahezu so breit oder breiter als das letztere, nach hinten 
allmählig gerundet verengt, die Spitze ziemlich regelmäfsig gemein- 
schaftlich zugerundet. Unterseite schwarz, kaum mit Metaliglanz, 
Hinterbrost in der Mitte mit einer kurzen, nicht punktirten Längs- 
linie. Beine schwarzbraun oder schwarz, die vorderen brauuroth, 
die Vorderschienen wenig erweitert, gegen die Spitze abgerundet^ 
die Aufsenkante sehr fein, namentlich gegen die Spitze, gezähnelt 
oder nur gekerbt. 

Von Herrn Cbevrolat mitget heilt. 

2. Meligeihes c onvexus Boheman Ins. CafTr. 1. 2. p. 674. 

Mir ist diese, sowie die beiden nächstfolgenden Arten unbe^ 
kannt geblieben. Keines der in meinen Händen befindlichen Thiere 
läfst sich den drei vortrefflichen Beschreibungen Boheman^s anpas- 
sen. Die Angabe, dafs die Vorderschienen nur fein gesägt oder ge- 
kerbt sind, bestimmt mich anzunehmen, dafs diese 3 Arten in mei- 
nem skizzirten Schema zwischen M, odiosus und nebulosus zu ste- 
hen kommen durften. Ich lasse die Diagnosen hier folgen: 

j^Breviter subovaiua^ convexus^ nigro-coerulescens, nUidus, gla- 
her, sai crebre mediocriier pundatus; tibiis anticis sublinearibua^ 
pone basim apicem versxis exlus subiiliier^ crebre serratis. ~ Long. 
2|, lat. 1! Mm. 

Habitat in regione fluvii Gariepis.^ 

Dieser Käfer mag dem M, Symphyii^ mit dem der Autor ihn 
vergleicht, ähnlich sehen, mit dunklen Fühlern und Beinen. 

.3. Meligeihes subiilis Boheman Ins. Caffr. l. 2. p. 376. 

y^Subovnius^ pauUo convexus^ niger^ nUidus^ cinerea - sericeus^ 
crebre punctulatus; prolhorace angustato ; elytris media haud am- 
pUaiis; tibiis apice iarsique ru/o-lesiaceis ^ iibiis anticis eatus api- 
cem versus erenalis, — Long. 1|, lat. | Mm. 

Habitat iu terra Natalensi.^ 
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4. Meiigethes pallipes BohemaD Ins. Gaffr. I. 2. p. 574. 
y^Breviter subovatus, modice eonvexus^ piceus^ nitidus, f^laSer; 

antennis pedibusque rufo-testaoeis; capite prothoraceqtie subiUiten 
confertim punctulatis^ elytris subtititer crebre rugoso-punciaths; /t- 
biis anticis versus apicem subtititer crenatis, — Long. 2, lat. 1 \ Mm. 
Habitat in tractibus üuyü Gariepis.'^ . 

5. Meiigethes nebulosus Reitter: Statura M. opaci sed 
duplo minor ^ ovatus^ convexus, opacus^ densissime suhtiliterqne puu' 
ctulatus^ cinerea 'puhescens^ thorace transversa, antice valde angu- 
siato, angulis posticis subrotundatis, pedibus fusciSy antennis^ tibiis 
anticis ferrugineis, his parce fortiter serratis, — Long. 1,8 Mm. 

Durch breitere Gestalt dem M. opacus ähnlich, aber viel klei- 
ner; oval, gewölbt, graubraun oder grauschwarz ohne besonderen 
Glanz, fein und äafserst dicht puoktirt und fein und dicht grau be 
haart. Oberseile am Grunde sehr dicht und deutlich hautarlig ge 
netzt. Puhler roslroth oder braunroth. Vorderrand der Stirn fast 
gerade; der Vorderrand neigt sich in der Mitte zu einer sehr un- 
deutlichen Ausrandung hin. Halsschild doppelt so breit als lang, 
nach vorn stark verengt, die Seiten wenig gerundet, die Hinterwin- 
kel sehr stumpf. Flügeldecken breit, fast etwas breiter an der Wur- 
zel wie das Halsschild am Grunde, die Seiten nach rückwärls et 
was gerundet, wenig verengt, die Spitze sehr stumpf. Beine 
schwärzlich braun, breit, die Vorderschienen roslrolh, wenig er- 
weitert, mit grofsen, ziemlich kurzen, manchmal etwas unregelmäs- 
sigen Zähnen besetzt. • 

Von Herrn Chevrolat mitgetheilt. 

B. Frons media antice emarginata, emarginationis angulis ro- 
tundatis vel obtusis. 

I. Interstitia punctorum supra subtilissime membranaceo-rcti- 
culata. 

6. Meiigethes pulchellu^ Reiiier: Oblongo - ovatus , con- 
vexus^ niger, nitidus, capite prothoraceque dense subtititer, elytris 
dense fortiter punctatis, brevissime obscuro puhescens, antennis pe- 
dibusgue anticis rufo-pieeis, posticis nigro-piceis. tibiis anticis sub- 
tilissime spinuloso'denticulalis, — Long. 1,6 — 1,7 Mm. 

Dem Met. assimilis ähnlich, nur schmaler, glänzender, anders 
panktirt, mit anderer Zähnelung der Vorderschienen und deutlich 
reliculirter Oberseite. 

Länglich -oval, gewölbt, schwarz, stark glänzend, mit einem 
Stich ins Braune, Kopf und Halsschild ziemlich dicht und fein, die 



Digitized by VjOOQ IC 



248 K BeUisr: über 

Flugeldeoken dicht und viel stärker panktirt und sehr kars daokel 
behaart. Oberseite am Grunde des HaUschildea sehr deutlich, auf 
den Flügeldecken etwas nndeutlicber liautartig genetzt. Vorder- 
Xßnd der Stirn in der Mitte ausgerandet. Fühler braun. Haisschild 
etwa doppelt so breit als lang und am Grunde kaum ganz so breit 
als die Flugeidecken, die Seiten stark gerundet, die Hinterwinkei 
ziemlich stumpf. Schildchen sehr fein punktirt. Flugeidecken 
reich lieh doppelt so lang als das Halsschild im letzten Drittel ver- 
engt, die Spitze abgestutzt. Beine schwarzbraun, die vorderen 
braunroth, die Vorderschienen ziemlich schmal, mit feinen Dorn- 
zähnchen ziemlich regelmäfsig besetzt. Unterseite schwarz, die 
Bauchringe äufserst fein und sehr gedrängt körnig punktirt. 
Von Herrn Dr. Kraatz (Fritscb) mitgetheilt. 

7. Me ligeihes cercoidea Rei tter : Oblongo - ovtdis , levUer 
convexus, niiidulus^ dense subiUiier punciatus^ griseo-pubescetts^ ca- 
pife acuielloque piceo-nigris^ ihorace piceo-rufo^ elytris piceo-flavis^ 
aniennis pedibusque paliide rufis^ iibiis aniicis stthlinearibus aequa- 
liier Spinoso- deniictilaiia, — Long. 1,8-^2 Mm. 

Vom Ansehen des Cercus ru/iiabris^ dem er in der Gröfse 
gleichkommt und in der Färbung ähnelt; länglich • ov^l, leicht ge- 
wölbt, glänzend, dicht und ziemlich fein punktirt und dicht und 
fein greis behaart. Oberseite des Halsschildes am Grunde deutlich, 
auf den Decken sehr undeutlich hautnetzartig reticulirt. Stirn in 
der Mitte ziemlich tief ausgerandet, die Seitenecken abgerundet. 
Kopf und Schildchen braunschwarz. Halsschild kaum ganz so breit 
als die Decken, rothbraun, nicht ganz doppelt so breit als lang, der 
Seitenrand etwas gerundet, nach vorn etwas deutlicher als nach 
rückwärts verengt, Hinterwinkei stumpf Fingeldecken licht gelb- 
braun, reichlich doppelt so lang als das Halsschild, die Seiten schwach 
gerundet verengt, die Spitze stumpf. Die Afterdecke ist von oben 
besehen zum Theile sichtbar. Unterseite braunschwarz, die Baucb- 
ringe braunroth, Fühler und Beine bräunlich gelb, Vorderschienen 
schmal, die Aufsenkante mit nicht grofsen und nicht dicht gestellt 
teilten Dorn zahnen regelmäfsig besetzt. 

Von Herren Dr. Kraatz und Cbevrolat mitgetheilt. 

8. Mtligeihes variabitis Reitter: Siatura M, opaci, sub- 
ovaius^ ronvexus^ fuscus^ opacus, nUidulus, dense pwucitdaius ei sxtJb- 
tilUer fuscO'pubescens^ ihorace iratisverso, laieribus, tmgulis posii' 
€is roimuiaiia^ ore^ abdominis segmenio ultimo rufo-ferrugineis^ pe- 
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dibtu^ aniennarum btui rufis^ his breviortbus, Ubiis aniicis dilaiaiis^ 
extus foriiier^ ae^fualiUrque minus dense deniatis, 

Mas: Abdomini* segmenio ultimo medto linea subiiliBsima eU' 
vata^meiasierno profunde impresso. — Long. 2,6 — 3, lat. 1,4 — 1,7 Mm. 

Var. bimaculalusi Elyiris uirinque macula lougitudinali ru/a. 

Var. suiuralis : Elyiris rufis, macula suturali antice fuscis. 

Var. confluens : Celeopteris /uscis, linea laierali piceo-rufa^ me- 
dia inierrupia, 

Var. luridipennis: Elyiris luridis^ unicoloribus. 

Ganz von der Gestalt des MeL opacus^ mit welchem er aach 
die Form des Halsschildes gemein hat, nur ist er viel grdfser, kräf- 
tiger. Schwarzbraun oder kastanienbraun, etwas glänzend, gleich- 
mäfsig dicht und ziemlich stark punktirt und kurz graubraun be- 
haart. Oberseite des Halsschildes bei starker Vergröfserung etwas 
körnig genetzt, diese Netzeluug erstreckt sich auch meist auf den 
oberen Theil der Flugeidecken. Fühler kurz, dunkelroth oder braun, 
die Wurzelglieder viel heller roth. Stirn am Vorderrande in der 
Mitte sehr tief ausgerandet, die Seitenecken abgerundet , die Punk- 
tirung vorn etwas körnig erscheinend. Mund röthlich. Halsschild 
um ein Drittel breiter als lang, nach vorn verengt, die Seiten stark 
gerundet, zumal in der Gegend der Hinterwinkel ; die letzteren rund- 
lich, der Hinterrand sehr deutlich beiderseits gebuchtet. Schildchen 
feiner punktirt. Flögeldecken fast etwas breiter als das Halsschild, 
höchstens doppelt so lang als das Halsschild, die Spitze stumpf ein- 
zeln gerundet. Unterseite bräunlich, die Afterdecke und das Ab- 
domioalsegment verwaschen braunroth, äufserst fein granulirt, punk- 
tirt, die Beine sämmtlich breit, roth, die Vorderschienen stark er- 
weitert, gleichmäfsig mit nicht dichten grofsen Zähnen besetzt. 
Klauen am Grunde oiit einem sehr kleinen Zähnchen; dieselben ha- 
ben aber durchaus nicht den stark ausgeprägten Charakter von Odon- 
togeihes und Acanthogelhes. 

Mas. Die Hinterbrust ist tief kesseiförmig eingedruckt, das Ab- 
dominalsegment mit einer feinen, erhabenen Längslinie in der Mitte. 

Var. bimaculalus. Flögeldecken beiderseits in der Mitte mit 
einer gelbrothen Längsmakel. 

Var. suiuralis, Flügeldecken mit einer gemeinschaftlichen dun- 
keln Makel in der Mitte und gelbrothem Seitenrande. 

Var. confluens. Flügeldecken dunkelbraun oder schwarzbraun, 
in der Nähe des Seitenrandes beiderseits mit einem in der Mitte 
unterbrochenen tn^auDrötblichen, manchmal bräunlichgelben Längs« 
wische. 
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Var. turidipetmis, Fl&geldecken einfarbig blafs-rdthlichgelb. 
Die Varietäten scheinen häufiger als die einfarbige Form, wel- 
che ich als Grundform annehme, vorzukommen. 

Von den Herren Cbevrolat, Fritscfa und Kraatz mitgetheilt. 

IL Inierstitia punclorum supra laevissima. 

9, Meligethes con/erius Reitter (Niiidula conferia Chevr. 
in litl): Siaiura M. mauri^ leviter convexus^ nigerrimus^ niiidulut 
conferiisßime punciaius^ tenuHer griseo- vel albido-pubescetu^ anien- 
nii pedtöusque rufis^ iihns anUcis apicem ver&tu dilaiaiis, exius for- 
Hier ae^tuUiierque Serratia^ detUiculis apicem versus setMim majori- 
hus, — Long. 2,5 Mm. 

In der Gestalt dem ilf. maurus sehr ähnlich, ziemlich gleich- 
breit, leicht gewölbt, tief schwarz, etwas glänzend, äufserst gedrängt 
und ziemlich kräftig punktirt, und weifslich, mäfsig dicht behaart. 
Oberseite am Grunde glatt. Fühler rotli. Stirn leicht, aber ziem- 
lich breit ausgerandet, die Seitenecken rundlich. Halsschild nicht 
ganz doppelt so breit als lang, nach vorn nur wenig verengt, die 
Scheibe eben. Flügeldecken ziemlich gleichbreit ^ Ij bis zweimal 
so lang als das Halsscbild und von der Breite des Halsschildes, die 
Spitze sehr stumpf. Beine breit, roth. Vorderschienen erweitert, 
mit starken, aufschwellend gröfser werdenden Zähnen regdmäfsig 
besetzt. 

Von Herrn Chevrolat mitgetheilt. 

C. Frons antice semicirciilariter excisa vel plus minusque pro- 
funde emarginata, emarginationis angulis acutis. 

1. Interstitia supra ex parte vel omnium subtilissime membra- 
naceo-reticulata. 

10. Meligethes virescens Wollast. Cat. Canar. 1864 p. 113: 
OblongO'Ovaius^ convexus^ viridi-aeneus^ valde nilidus^ dense suhii^ 
liter punctaius, subiiliier Inrevissimo einer eo-puhescens^ scuiellum sub- 
violacenm^ antennis pedibusgue nigro-piceis vel nigris, iibii» aniieis 
linearihus^ s^tiiissime serratis. — Long. 1,6 — 1,8 Mm. 

Var. Capile prothoraceque rufesceniibus, (Woll.) 
Ich beziehe diese Art auf einen Käfer, der auf die Beschreibung 
des M. virescens von den Canarischen Inseln vollkommen pafst. ^) 



' ) Der Vergleich typischer Stücke wäre hier jedenfalls noch sehr lu 
wünschen. Anmerk. d. Red. 
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Wollagton sagt über sein Vorkommen daselbst: ^Habitat Teneriffam 
et Gomoram, flortbus Messerscbmidtiae fruticosae praecipue gaudens. 

Von der glänzenderen Färbung des Mel. aenetis und der schmä- 
leren Gestalt des M. iugubris, gagaihintts und egenus. 

Ziemlich schmal länglich -oval, gewölbt, grün melalHsch, sehr 
glänzend, dicht und fein punktirt, äuft^erst kurz und fein greis be- 
haart; Oberseite am Grunde höchst subtil hantartig genetzt. Hals- 
Schild um ein Drittel breiter als lang, nach vorn allmählig verengt, 
die Seiten sehr schmal gerandet, kaum aufgebogen, die Hinterwin- 
kel stumpf. Das Schiidchen fast stets mit dunkelblauem Glänze. 
Flügeldecken reichlich doppelt so lang als das Halsschitd, und an 
<^er Wurzel von der Breite des letzteren, nach hinten allmählig et- 
was verengt, an der SpiUe stumpf gerundet. Unterseite schwarz, 
wenig metallisch, fein, doch spärlicher punktirt, und dünn, aber 
länger dunkel behaart. Fühler und Beine schwarz oder dunkel 
|iecbbraun, die letzteren schmal, wie bei Mel. aeneus und virides- 
cens gebildet, die Vorderschienen schmal, sehr fein gekerbt, gegen 
die Spitze allmählig deutlicher, doch fein gezähnelt. Vorderrand 
der Stirn nur wenig ausgeschnitten. Die Hinterbrust beim Männ- 
chen ist in der Mitte kesseiförmig vertieft, and die Seiten der Grube 
erhaben wulstartig begrenzt. 

Von den Herren Cbevrolat, Dr. Haag, Fritsch und Kraatz mit- 
getheilt. 

11. Meligeihes rufiventris Reitter (JSiiidula flavipennis 
Chevrol. in litt.): Slaiura M, immundi sed magis ovalis^ cofWMCUs^ 
conferlissime pundulatus, cinereo pubescens, niger^ elyirorum^ VVS^' 
dium veniregue disco rubido translucido ^ aniennis pedibusgue rufis 
iibiis anticis ievUer diiatatis^ extus aegualUer fortiier serraiis, — 
Long. 2 — 2,6 Mm. 

Dem M, immundus am nächsten verwandt und demselben sehr 
ähnlich; von diesem durch das viel mehr verengte, mit abgerunde- 
ten Winkeln versehene Halsschild, kürzerer regelmäfsiger ovaler Form, 
durch die bräuullchrothe Afterdecke und die letzten rotheu Leibes- 
ringe verschieden. 

Länglich -oval, gewölbt, wenig glänzend, schwarz, die Flügel- 
decken, die Afterdecke und die Bauchringe, namentlich die letzteren 
braunroth, äuiserst gedrängt und fein punktirt, greis behaart. Ober- 
seite am Grunde der Flügeldecken deutlicher, auf dem Halsschilde 
kaum wahrnehmbar hautartig genetzt. Fühler kurz, kräftig, roth. 
Stirn deutlich ausgeschnitten. Halsschild nicht ganz doppelt so breit 
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als lang, nach vorn deutlich verengt, alle Wiokel abgenindet. 
Schildcheo sehwärzlicb, mehr gläozeod. Flügeldecken doppelt so 
lang aU das Halsscbild und so breit als dasselbe in der Mitte, siem- 
lieh gleichbreit, die Spitze äofserst stumpf. Unterseite weitläufiger 
punktirt, dfiuner behaart, die Behaarung drängt sieb an den Rän- 
dern der letzten Leibesringe mehr zusammen und ist gelblich. Beine 
breit, roth, Vorderschienen allmählig etwas erweitert, regelmäfaig 
und kräftig gezähnt. 

Jüngere Individuen zeigen eine blafsgelbe Färbung der Decken 
und der Ränder aller einzelner Bauchringe. 

Von deo Herren Chevrolat, Fritscb und Kraatz mitgetbeilt. 

12. Meligeihes arcuaius Reitter: Siaiura M.immundisti 
magiM ovaii«; co%wexu8^ con/ertissime pundulaius^ cinereo-ptJtescens^ 
nig0r^ opacus^ elytrortim disco lurido^ aniennis pedihttsque rufo-te- 
»tac0is^ femoribus magis ohscuris. tibiU aniicis leviter dilatotis^ ex-^ 
ins ae^uaUier /oriiier spinoso-deniictiiaiis. — Long. 2 Mm. 

Mas: Tibiiß posiicis valde arcuaiis. 

Mit M. rufiventris in den meisten Stücken übereinstimmend, 
nur von demselben in Folgendem abweichend: die Behaarung ist 
etwas kürzer, die Flügeldecken sind lichter rotb-gelblich , gewohn- 
lich mit einer etwas verwaschenen dunkleren Schattirung in der 
Nähe des Schildchens und beiderseits kurz vor der Spitze, die Af- 
terdecke und die sämmt lieben Bauchringe zeigen die dunklere Farbe 
des Halsschildes, und sind nichts wie bei rufiventris^ roth, die Schen- 
kel tind durchgehends dunkler und die hintersten Schienen sind beim 
Männchen sehr stark gekrümmt und an der Spitze etwas schaufel- 
artig erweitert, beim Weibchen einfach, nahezu gerade. (Bei MeL 
rufiventris ist das cT und $ mit einfachen Schienen.) 

Von den Herren Dr. Haag und Kraatz (Fritscb) mitgetbeilt. 

13. Meligeihes limbatus Reitter: Ovalus^ amvexus^ niger^ 
subniiidus^ crebrime subtilissime punciulalus^ subiiliier cinereo-pubes- 
cens^ elytris apice angusie iimbo-iestaceis, aniennis pedibusque rufo- 
piceis^ femoribus magis obscuris^ iibiis antids fori Her spinoso-den- 
iiculatis. — Long. 2 Mm. 

Verkebrt-eiförmig, gewölbt, schwarz oder dunkel braunschwarz, 
etwas glänzend, äufserst gedrängt und sehr fein punktirt und sehr 
fein braungrau behaart. Oberseite am Grunde undeutlich hautartig 
reticulirt. Vorderrand der Stirn nicht tief ausgerandet. Fühler 
braun. Halsscbiid um ein Drittel breiter als lang, die Seiten sehr 
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gerundet, nach vorn etwas mebr als nach rückwärts verengt, der 
Hinterrand beiderseits leicht gebuchtet, die Hinterwinkel sehr stumpf^ 
fast abgerundet. Flögeldecken so breit als das Halsscliild in der 
Mitte, etwa l|-mal so lang als das letztere, ziemlich gleichbreit, die 
Spitze sehr abgestumpft, der Hinterrand schmal gelbroth besäumt. 
Beine kurz und breit, rothbraun, die Schenkel gewöhnlich viel dunk- 
ler, die Vorderschienen niäfsig breit, auf der ganzen Aufsenkante 
mit grofsen Dornzähnen ziemlich regelmäfsig besetzt. 
Von Herrn Dr. Kraatz (Fritsch) mit geth eilt. 

14. Meligelhes Haagii Reitter (Niiidula puberula Cbevr. 
in litt.): Siaiura M, tncaiit, sed brevUer ovalis^ convexus^ nigro- 
fuscus^ opacuSf subniiidtis^ densissime stibiiiissitne punciulaius, dense 
fusco- vel griseo ' ptdtescens ^ proihorace transversa^ angulis posiicis 

roiundaiis^ aniennis pedibusque rufis^ iihüs aniicis diiataliSf exius 
foriiter serraiis, — Long. 2,3 — 2,6 Mm. 

Dem iU. incanus im Körperumrisse annähernd ähnlich. Breit 
oval, gewölbt, braunschwarz, die Decken gewöhnlich ein wenig 
lichter, sehr wenig glänzend, äufserst fein und äufserst gedrängt 
punktirt, und sehr dicht und ziemlich lang anliegend braungreis be- 
haart. Oberseite des Halsschildes fast glatt, die der Flügeldecken 
mehr oder minder deutlich hautartig genetzt. Fühler roth. Hals- 
schild reichlich doppelt so breit als lang, alle Winkel abgerundet, 
Hinterrand jederseits deutlich gebuchtet. Flügeldecken fast etwas 
breiter als das Haisschild und nahezu zweimal so lang als das letz^ 
tere, hoch gewölbt, die Spitze stumpf. Unterseite schwarzbraun 
oder schwarz, die Bauchringe gegen das Abdominalsegment verwa- 
schen braunroth; Hluterbrust in der Mitte mehr oder minder stark 
längsvertieft. Der umgeschlagene Rand der Decken und die sehr 
breiten Beine roth; die Schenkel an den hinteren sind etwas dunk- 
ler, Vorderschienen regelmäfsig ziemlich kräftig sägezähnig. Vor- 
derrand der Stirn nur wenig ausgeschnitten. 

Von Herrn Chevrolat mitgelheilt. 

15. Meligethes retieulatus Reitter: Siaiura Mel, ery* 
ihropi^ •vaius^ convexus, nigerrimus^ niiidus^ dense subiiiiier punc» 
iaius^ dense hreviierque obscuro-puBescens^ aniennis pediSusque an- 
iicis nigro'piceis^ tibiis aniicis dilaiaiis^ exius subiiiiier serrulaiis^ 
deniicuiis binis magis prominuiis, — Long. 1,8 — 2 Mm. 

Dem M. erythropus in seiner Gestalt ähnlich^ aber von densel- 
ben durch die Körperfarbe und Bildung der Vorderschienen ver- 
schieden. 
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Oval, gewölbt, tief schwarz, glSnzend, dicht und fein pankttrt 
und sehr kurz dtiukel behaart. Oberseite am Grunde, besonders 
auf den Decken, sehr deutlich hautartig reticulirt. Vorderrand der 
Stirn ziemlich tief ausgeschnitten; Fühler schwarzbraun, das zweite 
Glied etwas heller. Halsschild um ein Drittel breiter als lang, die 
Seiten sehr wenig gerundet, ziemlich gleichbreit, alle Winkel stumpf. 
Flögeldecken von der Breite des Halsschildes, nahezu doppelt so 
lang als das letztere, ziemlich gleichbreit, die Spitze abgestumpft. 
Beine schwarz, breit, die vorderen wenig heller, die Vorderscbie- 
nen gegen die Spitze sehr stark erweitert, fein gezähnt, mit zwei 
etwas mehr vorragenden ZSbnchen, wovon sich einer an der Spitze, 
der zweite hinter der Mitte der Schiene, unweit des ersteren, be- 
findet. 

Von Herrn Chevrolat mitgeiheilt. 

H. Interstitia punctorum supra laevissima. 

16. Meligeihes grandicollis Reitter: Subovatus^ sttbpart^- 
lelus^ tevHer convexus^ ^ig«*"? nitidus^ densissime subtilUer puncta- 
/m«, snbiiliier obscuro^pubescens, antennis pedibusque nigro^piceis vel 
nigrh^ itbiU nnticis sttbdiiaiaiis^ parailelis, exius dense subtiiiier 
serralis. — Long. 2,4 Mm. 

Etwas breit eiförmig, ziemlich gleichbreit, wenig gewölbt, 
schwarz, äufserst dicht und ziemlich fein punktirt, und dunkel, 
nicht sehr kurz behaart, ziemlich glänzend. Oberseite am Grunde 
glatt. Halsschild fast viereckig, um ein Viertel breiter als lang, die 
Seiten ziemlich gerade, nur gegen die Vorderwinkel etwas verengt, 
die Hinterwinkel stumpf, die Scheibe jederseits neben dem Hinterrande 
sehr schwach quervertieft. Schiidchen klein, feiner punktirt. Flü- 
geldecken kaum ganz so breit wie das Halsschild und nur um ein 
Viertel länger als das letztere, gegen die Spitze etwas verengt, die 
letztere abgestumpft. Unterseite schwarz, Hinterbrust und die Bauch- 
ringe bis auf das Abdominalsegment ziemlich dicht und tief punk- 
tirt, die Mitte der Hinterbrust und die Ränder der Baucbringe aber 
glatt. Das Abdominalsegment ist gleichmäfsig dicht und fein punk- 
tirt und überdies sehr dicht granulirt. Fühler und die breiten Beine 
dunkel schwarzbraun oder schwarz, die Vorderschienen breit, gleich 
an Wurzel erweitert und dann bis zur Spitze gleichbreit (ähnlich 
wie bei MeL subrtigoetui). Die Aufsenseite sehr dicht mit ziemlich 
feinen Sägezähnen besetzt, deren Enden gewöhnlich abwärts gebo» 
gen sind. Manchmal erscheinen die letzten etwas stärker oder es 
treten 3 etwas mehr als die anderen, aber nur wenig vor. Die gan- 
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zen Zähne sind jedoch nur von der Seite besehen sichtbar. Der 
ziemtich stark ausgeschnittene Vorderrand der Stirn zeigt in der 
Mitte eine kleine, stumpfe, vorragende Erhabenheit, ähnlich wie bei 
MeL exilis^ egenus etc. 

Von den Herren Dr. Haag und Kraatz mitgetheilt. 

11. Meligethes amplicollis Bohem. Ins. Caffr. I 2. p. 575: 
y^St^ovatus^ paullo convexus, niger^ nitidus , tenuiter einer co - seri' 
ceus'y capile prolhoraceque subtHiter^ confertim punctulalis^ hoc am- 
plo^ eiytris tatiore^ elytris subiUiler^ transversim rugulosis; tibiis 
anticis exius apicem versus obsolete crenatis\ tarsis rufo-testaceis. 
— Long. 1|, lat. 1 Mm." 

Mir ist diese Art unbekannt geblieben. (Siehe Beschreibung 
des Acanthogethes latissimus.) 

18. Meligethes plumbeus Reitter (Nitidula suhaenea Chevr. 
in litt.): Statura M. fumati sed minor ^ ovatus^ convexus^ niger^ 
plumbeo-nitens^ dense subtilissime punctulatus^ dense griseo'pubescens^ 
elytris transversim strigulosis, antennis pedibusque anticis picea- 
rufis^ tibiis anticis subtiliter aequaliterque serratis, — Long. 1,8 Mm. 

Den kleinsten Individuen des Mei fumatus ähnlich; eiförmig, 
gewölbt, schwarz mit starkem Bleiglanz, sehr dicht und fein punk- 
tirt und ziemlich lang und dicht behaart. Oberseite am Grunde 
glatt. Fühler braunroth. Stirn am Vorderrande nicht stark ausge- 
schnitten. Halsschild um ein Drittel breiter als lang, nach vorn 
verengt, die Hinterwinkel stumpf. Flugeidecken an der Wurzel 
von der Breite des Halsschildes am Grunde, und 1| bis l|mal so 
lang als das letztere, nach hinten allmählig verengt, die Spitze ein- 
zeln leicht abgerundet, Scheibe sehr fein quer- nadelrissig. Unter- 
seite schwarz, die Beine breit, die hinteren Paare schwarz, die vor- 
deren braunroth, die Vorderschienen bis zur Spitze erweitert, die 
Aufsenseite etwas aufschwellend fein und gleichmäfsig gezähnelt. 

Von Herrn Chevrolat mitgetheilt. 

19. Meligethes pygmaeus Reitter: Statura M, subrugosi 
sed minor; ovatus^ leviter convexus, niger^ nitidus^ dense subtilissime 
punctaiuSj subtilissime obscuro-pubescens^ elytris transversim strigu- 
losiSf antennis pedibusque nigris^ tibiis anticis sublinear ibus, piceis^ 
exius subtiliter serrulatis^ denticuiis apice 4, media uno paullo ma^ 
joribus, — Long. 1,2 Mm. • 

Von M, subrugosus durch etwas kleinere Gestalt, durch den 
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Vorderrand der Stirn, welcher bei dieser Art ausgeschnitten ist und 
in der Mitte wie M. exilis einen stumpfen, kleinen Vorsprang zeigt, 
und durch die Vorderschienen sich entfernend, welche letzteren 
dicht und fein sSge%äbnig sind; in der Mitte befindet sich ein, and 
an der Spitze vier gröfsere Zähne, die etwas mehr als die an der 
Wurzel nnd dazwischen befindlichen vorragen. 

Von Herren Cbevrolat und Dr. Kraatz (Fritsch) mitgetheilt. 

20. Meligethes murinus Erichson Naturg. d. las. Deutsch- 
lands III. p. 191; Reitter Rev. d. enrop. Mel. p. 106. 

Von Herrn Chevrolal wurden mir 3 Exemplare dieser Art, vom 
Cap stammend, eingesendet; sie scheint im Süden von Afrika sel- 
ten, im Norden (Algier) häufiger vorzukommen. 

21. Meligethes serraior Reitter: Ovalis^ suhconvexua^ ni- 
ger^ nitidus^ dense stihlHiter punciaius^ tuhtilissime Itreviierque ob- 
scurO'pubescens^ anlennts pedibusque nigro'piceis^ itbüB aniicis levi* 
ter diialaiis^ basi intiequalHer deniaiis^ apicem versus peciinatO'Ser- 
raiis. — - Long. 2 — 2,2 Mm. 

In der Gestalt dem M, irisds annähernd ähnlich; oval, leicht 
gewölbt, schwarz, glänzend, ziemlich fein und dicht punktirt, und 
äuFserst kurz nnd fein schwärzlich behaart. Oberseite am Grunde 
glatt. Fühler schwarz, gegen die Spitze zu verwaschen braun- 
schwarz. Stirn fast im Halbbogen vorn ausgeschnitten. Halsschild 
um ein Drittel breiter als lang, nach vorn nur etwas verengt, die 
Seiten sehr wenig gerundet, Hinterwinkel etwas stumpf. Flügel- 
decken kaum doppelt so lang als das Halsschild, von der Breite 
des Halsschildes, erst vom letzten Drittel nach rückwärts leicht ge- 
rundet verengt, die Spitze stumpf. Die Afterdecke ist von oben 
zum gröfsten Theile sichtbar. Unterseite und Beine schwarz, die 
vorderen braunschwarz, die Vorderschienen allmählich erweitert, 
dicht und kräftig, etwas kammartig gezähnt; die Zähne werden ge- 
gen die Spitze kräftiger, die abwechselnden sind fast stets länger, 
und die zwei letzten an der Spitze pflegen die kräftigsten zu sein. 

Von Herrn Cbevrolat mitgetheilt. 

22. Meligethes floralis Reitter: Slalura M. lugvbH; oh- 
longo 'Ovalis^ leviler convexus^ nigerrimus^ nitidus^ dense sublilHer 
punciatus^ st^lilissime nigro-pubescens^ antennis iihiisque aniicis ni' 
grO'piceis^ his leviter dikäatis^ subtiliter sermlaiisy apice fortiter 
serraiis. — Long. 2 — 2,2 Mm. 
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Von der Gesfalt des MeL lugubris und gagaihinus'^ länglich- 
oval, leicht gewölbt, tief schwarz, glänzend, fein und dicht pank- 
tirt und sehr fein schwärzlich behaart. Oberseite am Grunde glatt. 
Pßhler schwarz oder pechbraun. Vorderrand der Stirn ziemlich 
tief ausgeschnitten. Halsschild um ein Drittel breiter als lang, die 
Seiten fast gerade, nahezu parallel, nur in der Gegend der Vorder- 
winkel etwas rundlich abfallend, Hinterwinkel fast rechteckig. Flü- 
geldecken kaum zweimal so lang als das HaUscfaild, an der Wurzel 
so breit wie das letztere, die Seiten leicht oval gegen die Spitze 
verlaufend. Die Afterdecke ist von oben besehen zum Theile sicht- 
bar. Beine schwarz, ziemlich breit, die Vorderschienen etwas lich- 
ter, allmählig erweitert, sehr fein gesägt, an der äufsersten Spitze 
mit einigen gröfseren (3 bis 4), abwärts gebogenen Zähnen. 

Von Herrn Chevroiat mitgethellt. 

^ 23. Meligethes rimulosus Reitter. 

Sia(ura M. subrugosi sed major^ ovalis^ convexus^ ni^er, ntfi- 
dus^ dense punciulalus^ subUlissime pubescens, elytris transversim 
sirigulosis^ antennis pedibvsgue nigrO'piceiSj vel nigris^ tibiis anti- 
eis linearibus^ subHliter serraiis^ denticulis 3 magis prominulis, — 
Long. 2,2 Mm. 

Von der gröfseren Gestalt des Mel. subrugostM*^ oval, gewölbt, 
glänzend, schwarz, sehr dicht und fein punktirt und äufserst fein 
graubräunlich behaart. Oberseite, mit Ausnahme der den Decken 
eigenthumlichen nadelHssigen Sculptur^ glatt. Fühler schwarzbraun 
oder schwarz, das zweite Glied etwas heller. Stirn am Vorder- 
rande ziemlich tief ansgeschnitten, in der Mitte mit einem sehr klei- 
nen Vorsprangt wie bei MeL exilis, Halsschild um ein Drittel 
breiter als lang, die Seiten wenig gerundet, nach vorn etwas ver- 
engt, die Hinterwinkel stampf, Hinterrand undeutlich gebuchtet. 
Flügeldecken so breit als das Halssohild am Grunde und doppelt 
80 lang als das letztere, erst gegen die Spitze etwas verengend ab- 
Ealleod, die letztere sehr stumpf; Oberseite der Decken deutlich 
qaer-nadelrissig, die feinen Querrisse sind ähnlich wie bei M, suh- 
rugosus gebildet nnd besonders an der Wurzel deutlich. Beine 
schwarz, die vorderen manchmal dunkel pechfarbig; die Vorder- 
schienen schmal, fein und ziemlich dicht gesägt mit 3 mehr vorste- 
henden längeren Zähnen, die ähnlich wie bei M. Chevrolaii und 
exilis gebildet sind. 

Von den Herren Cfaevrolat, Fritsch und Kraatz mitgetheilt. 

Berl. Bntomol. Zeitsehr. XVI. |7 
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24. Meligeihes exilia wSturm Deutschi. fn». XVf. 53., Erichs. Ilf. 
p. 206., Reitter Rev. d. eiirop. MeL p. 118. 
Von dieser Art sind mir ebenfalls 3 Exemplare vom Cap stam- 
mend durch Herrn Chevrolat zugesendet worden. Dieselben wei- 
chen von den europäischen Stücken gar nicht ab. 

Subgenus Acanthogethes* 

Reiner Rer. d. europ. Mel Brfinn 1871. p. 120. 
Unguiculi latiores, basi fortiter dentati. 

Frons autice semicircalariter excisa vei plus minus ve profunde 
^marginata. 

A. Frons media antice emarginata, emargiaationis angulls ro- 
tundatis. 

25. Acanihogethes ruficollis Reitter. 

Ovalis^ convexus^ rufo-piceua^ nitidus, capiie proikorace^ue 
rufis^ dense subliliier pundaius^ viar pvheacens^ aniennis pediimsque 
rtifisy iihiis aniicis brevibus^ dilaiaiis^ apice roiundaiis^ extus mbii- 
lUer, apice for in er denticulatis. — Long. 2 — 2,2 Mm. 

Var. ru/us: Rufus^ unicolor. 

Eine durch die Färbung und durch den Mangel sichtbarer Här- 
chen ausgezeichnete Art. 

Oval, gewölbt, röthlichbraun, glänzend, Kopf, Haisschild, die 
Uuterseite des letzteren, Föhler und Beine hell roth; dicht und fein 
punktirt und nicht sichtbar behaart. Oberseite am Grunde sehr fein 
haut artig genetzt. Stirn nur in der Mitte ausgeschnitten, die Sei- 
tenecken gerundet. Halsschild nicht ganz doppelt so breit als lang, 
am Grunde von der Breite der Decken , nur nach vorn, aber sehr 
wenig verengt, die Hinlerwinkel fast abgerundet. Schildchen sehr 
klein. Flugeidecken 1^ bis 1| Mal so lang als das Halsschild, nach 
hinten alimählig verengt, die Spitze ziemlich regelmäfsig abgeran- 
det. Unterseite ziemlich stark punktirt, Hinterbrust in der unte- 
ren Hälfte beim Männchen mit einem Längseindruck. Beine sehr 
kurz und breite die Vorderschienen gegen die Spitze sehr stark er- 
weitert, die äufserste Spitze wieder rundlich abfallend, die Aufsen- 
kante fein, an der Spitze aufschwellend stark gezähnt. 

Von den Herren Dr. Fritsch und Chevrolat mitgetheilt. 
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ß. Frons antice seinicirculariter exctsa vel plus minasve pro- 
funde emarginata, emarginatioiiis angalis acutis. 

26. Acanlhogethes atraius Reiiter. 

Obiongo - ovalis , leviter convexus , niger^ plumbeo - subnitidus^ 
dense subtiliter punciatus^ dense cinereo-pubescens^ antennis pedibus- 
que rt«/?«, iibüs aniicis exius fortiter swraiis, deniiculis apicem ver- 
sus sensit» majarihus, — Long. 2 — 2,2 Mm. 

Länglich - oval , wenig gewölbt, schwarz, etwas bleigläneend, 
dicht und fein pnnktirt und dicht grau behaart. Oberseife am 
Grunde glatt. Vorderrand der Stirn ziemlich tief ausgeschnitten. 
Fühlet* rotfa. Halsschiid um ein Drittel breiter als lang, im ersten 
Drittel yorn verengt^ sonst ziemlich gleichbreit, die Seiten wenig 
gerundet, die Hinter winke! sehr stumpf. Flögeldecken von der 
Breite des Halsschildes, nnhezu doppelt so lang als das letztere, 
ziemlieh gleichbreif. die Spitze sehr stumpf. Sämmtliche Beine 
breit, rotb, die Vorderschienen regelmafsig mit gegen die Spitze 
gröfser werdenden starken ZShnen besetzt. 

Dem A. pubeseens durch die weniger gewölbte, ziemlich gleich- 
breite Gestalt and durch die Färbung der Föhler und Beine abwei^ 
cfaend, ähnlicher den gröfseren St&cken des Mel. picipes. 

Von Herrn Chevroiat mitgetheilt. 

27. Aoanihogeihes pubeseens Reitter. 

QwUus, convexus^ plumbeo - niger , subnUidus^ dense subtiliter 
punctütus^ d^kse fusco-pubeseens^ antennis pedibustfue anticis picea- 
rufis^ posticis nigra - fuscis ^ tibiis anticis apicem versus dilatatis^ 
extus fortiter serratis , deniiculis apicem versus sensim majoribus. 
— Long. 2—2,2 Mm. 

Oval, gewölbt, schwarz, bleiglänzend, dicht und fein punktirt 
und diebt, ziemlich lang bräunlich behaart. Oberseite am Grunde 
kaum mit Spuren einer bautartigen Netzelung. Fühler braunrotb. 
Stirn mäfsig tief ausgeschnitten. Halsschild um ein Drittel breiter 
als lang, naeh vorn verengt, Hinterwinkel stumpf. Flugeidecken 
an der Wurzel so breit als das Halsschild am Grunde und 1^^ bis 
1| mal so lang als das letztere, von den Schultern nach rückwärts 
etwas verengt. Unterseite schwarz, glänzend, stärker punktirt, 
spärlicher behaart, Hinterbrust in der Mitte leicht vertieft; Beine 
breit, die hinteren schwarzbraun, die vorderen braunroth ; die Vor- 

17* 
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derschienen erweitert, mit aufschwellend gröfser werdenden, reget- 
mäfsigen, starlcen Zäbnen besetzt. 

Von den Herren Clievrolat und Kraatz mitgetheilt. 

28. Acanthogeihes Friischii Reitler. 

Major ^ otfolis^ valde convexus^ plumbeo-niger ^ denae puhctula- 
iU8 et denae cinereopubescens ^ coleopierh subhu^ antennia pedibus^ 
que nigris, nitidis^ iibiie anUcia latia^ aubparalUlia ^ extua aubtÜUer 
tupice fort Her denticulatia^ denticuUa mediia 2 magia prominulis. — 
Long. 3 Mm. 

Dem Mel. incanua älinlicli, docli fast von doppelter Gröfse; 
oval, stark gewölbt, glänzend, bleisehwarz, dicht punkttrt und dicht 
graubräunlich behaart Oberseite am Grande glatt. Vorderrand 
der Stirn tief ausgeschnitten, in der Mitte des Ausschnittes mit ei- 
ner kleinen stampfen Hervorragung. Halsschild um ein Drittel brei- 
ter als lang, am Grunde so breit als die Decken, nach vorn etwas 
verengt, die Seiten wenig gerundet, der Hinterrand beiderseits leicht 
gebuchtet. Scbildchen feiner punktlrt und spärlicher behaart. Flü^ 
geldecken von der Schulter nach hinten allmählig verengt, höch- 
stens anderthalb Mal so lang als das Haisscblld, die Spit»3 abge- 
stumpft. Unterseite, Fühler und Beine schwars, glänzend, die letz- 
teren sehr breit, die Vorderscbienen gleich von der Wurzel «n 
stark erweitert, dann ziemlich parallel, an der Wurzel bis über die 
Mitte fein, gegen die Spitze stark und kräftig sägezähnig, in'der 
Mitte mit zwei beisammen stehen den Zähnclien, welche mehr als 
die umgebenden vorstehen. 

Von Herrn Dr. Kraatz (Fritsch) mitgetheilt; auch in dem Kaia. 
zoologischen Kabinet in Wien vertreten. • 

29. Acanthogethea comoaua Reitter. 

Statura M, umbroai^ ^^g^^ atibnitidua^ d^nae aubtitiaaime pun- 
ctatua^ denaiaaime einer eo^pubeacena^ prothwräce amplo^ aniannla pe- 
dibuaque nigria^ tibiia €tnticis linearibua^ extua aubiiliter aerrultUia, 
denticulia binia magia prominuUa. — Long. 2,6 — 2,8 Mm. 

Von der Gestalt des Meiigethea nmJbroana^ fast etwas weniger 
gewölbt, ganz einfarbig schwarz, sehr dicht und nicht sehr karz 
grau behaart 9 und zwar so, dafs die Grundfarbe des ffifers von 
oben meist verdeckt wird; äufserst fein und dicht punktirt, wenig 
glänzend. Stirn nicht sehr tief ausgeschnitten, ähnlich wie bei h$>- 
gubria, g(igaihinua und triairia^ Mund schwarz, oder dnnkelsebwaro- 
brann. Halsschild sehr breit, fast etwafi breiler als die Decken aiKl 
um ein Viertel breiter als lang, die Hinterwinkel stumpf, der Hin- 
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terrand eiofacli, kaum gebuchtet, die Soh^be gewölbt. Fiageldecken 
Ij^mal 80 lang als das Halsscbild, an den Schultern nach rückwärts 
etwas verengt, die Spiize stumpf, die Afterdecke ist oben etwas 
siebtbar. Oberseite des Käfers am Grunde glatt. Unterseite sehwarz« 
mehr glänzend, weniger dicht punktirt und behaart, die Punktirung 
ist stärker als jene der Oberseite. Beine breite schwarz, nur die 
Vorderscbienen ziemlich schmal, linear, dicht und fein gesägt, mit 
2 mehr vorsiehenden Zähnen, und zwar befindet sich einer in oder 
unter der Mitte, der zweite an der Spitze. 

Von den Herren Chevrolat und Kraatz mitgetheiit. 

30. Acanlhogethea clavaius Reitter. 
Subovaius^ cönvexus^ plumbeo-niger, suhniUdus, dense sv^iiiUer 

punciaius^ dense cinereo-pubescens^ aniennis pedibusque nigro-piceit^ 
tMis aniicis fttsco-rufis^ denae svhUliier aerraiis^ deniiculis iribua 
magis prominuliS' — l>ong. 2 — 2,4 Mm. 

Dem A» pubeacens sehr ähnlich, durch die Bildung der Vorder- 
sehienen und sämmtiicher Klauen von demselben sich entfernend. 
Ziemlich eiförmig, gewölbt, bleischwarz, sehr dicht und fein punk- 
tirt, und sehr dicht und ziemlich lang braun-greis behaart. Ober- 
seite am Grunde kaum genetzt. Fühler schwarzbraun. Stirn mas- 
sig tief ansgerandet. Halsschild um ein Drittel breiter als lang, die 
Seiten ziemlich gleichbreit, nur nach vorn etwas verengt, die Hin- 
terwinkei fast abgerundet, Hinterrand beiderseits leicht gebuchtet. 
Flügeldecken 1^ bis l| mal so lang als das Halsschild, in der Mitte 
schwach erweitert, die Spitze stumpf. Unterseite schwarz, stärker 
punktirt, weniger dicht behaart. Beine schwarzbraun oder schwarz, 
die Vorderscbienen braunroth, mäfsig erweitert, dicht und ziemlich 
fein gesägt, mit 3 mehr vorragenden Zähncheo, die ähnlich wie bei 
JH. exilU etc. gebildet sind. Klauen aller Fufse auffallend lang, der 
am Grunde befindliche Zahn grofs, scharf-dreieckig. 

Von Herrn Chevrolat mitgetheiit. 

31. Acanihogeihea Capensia Reitter. 

Siaiura Mal. mauri^ ovaiuay levUer convaxua^ nigerrimua^ ni- 
itduu^ danae anbUtUer punciaiua^ aubtUiaaima abacuro-pt^eacena, an- 
immia pediinaque nigria^ Hbiia anücia dilaiatia^ extua aerraiia^ den- 
ticulia 3 magia prominulia, — Long. 2,5 — 2,8 Mm. 

Dem M, maurua und Chevrtdaii sehr ähnlich. Ziemlich gleich- 
breit, wenig gewölbt, tief schwarz, glänzend, sehr dicht und fein 
punktirt und äufserst fein dunkel behaart. Oberseite am Grunde 
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glatt. Stirn mäfsig tief ausgeschnitten. Halsscbild um ein Drittel 
breiter als lang, am Grunde so breit wie die Decken, die Seiten 
sehr leicht gerundet und wenig nach vorn verengt, der Hinterrand 
beiderseits leicht gebuchtet, die Hinter vrinkel fast rundlich. Flugei- 
decken nur l| bis Ij Mal so lang als das Halsschild, die Seiten 
ziemlich gleichbreil, die Spitze sehr abgestumpft; beiderseits in der 
Nähe des Seifenrandes mit einem mehr oder minder deutlichen 
Längsstreifen. Beine breit, schwarz, Vorderschienen breit, sehr 
deutlich sägezähnig, mit drei mehr vorragenden Zähnchen, die von 
einander durch kleinere geschieden sind. 

Von Herrn Dr. Kraatz (Fritsch) milgetheilt. 

32. Acanihogeihet Chevrolati Reitter (NUidulajfxtensa 
Chevr. in litt.) 

Slaiura Mel, umbrosi^ sed lernt er conv€Xtts\ aierrimus^ nUidu- 
/u«, dense subtilissime punctulains^ stibiiUssime nigro-pubeseens, pro- 
thorace amplo, angulis posiicis subrotundatis^ elylris subtilissime 
transversim rugulosis^ tibiis anlicis leviter dilatatis, subtiliier serra- 
/i's, denticulis 3 magis prominulis. — Long. 2 — 2,4 Mm. 

Von der Gestalt des M. umbrosiM^ wenig gewölbt, tief schwarz, 
etwas glänzend, sehr dicht und fein punktirt, sehr fein schwarz be- 
haart. Oberseite am Grunde glatt, die Flügeldecken zeigen eine 
nadelrissige, sehr feine Sculptur, wie bei Mel, lugubris^ gtigalhinus 
und egenus, Fühler schwarz, das zweite Glied manchmal dunkel 
pechfarbig. Halsschild sehr breit, breiter als die Decken an der 
Wurzel und um ein Drittel breiter als lang, nach vorn verengt, die 
Seiten gegen die Hinterwinkel verbreitert gerundet, die Hinterwin- 
kel äufserst stumpf;, fast rund, Hinterrand kaum wahrnehmbar ge- 
buchtet. Die Fingeidecken anderthalb Mal so lang als das Hals- 
schild, von den Schultern nach rückwärts allmählig verengt, die 
Spitze stumpf; die Afterdecke zum Theil frei lassend. An beiden 
Seiten der Decken befindet sich ein ziemlich gut ausgeprägter Strei- 
fen. Unterseite und Beine schwarz, die letzteren breit; die Hinter- 
brust schwach längsvertieft, die Vorderschienen manchmal pech- 
braun, allmählig erweitert, dicht sägezähnig, mit 3 mehr vorstehen- 
den gröfseren Zähnen, die ähnlich wie bei M, exilis gebildet sind. 
Die Klauen des Männchens mit einem kräftigen^ des Weibchens mit 
einem kleinen Zähnchen an der Wurzel. 

Von Herren Chevrolat und Dr. Fritsch milgetheilt. 



Digitized by 



Google 



iüdafrikanisehe JUeiigeihea. 263 

33. Acanihogeihes laiissimus Reitter. 

(haiusn convexus^ uigerrimuB^ nitidus y dense subUUier puncia- 
<j«, subiiiis8ime obscuro-pubeseens^ tkoraee vaide amplo^ elyiris «u&- 
iiliier transversim »frigulosis^ animmis pedihtMque aniicis piceis, It- 
biis aniicis exius subUliier serraiis^ denticulis apice binis magis 
prominuiiM, — Long. 1,5 — 2 Mm. 

£ine höchst ausgezeichnete Art, die ich für Mel, ampHcoUis 
Bobem. hauen würde, wenn ich annehmen könnte, dafs Boheman 
bei seiner eingehenden Beschreibung die Bildung der Vorderschie- 
nen und die gezähnten Klauen übersah. 

Eiförmig, gew&lbl, tief schwarz, glänzend, sehr dicht und fein 
punktirt und äuiserst fein dunkel behaart. Oberseite am Grunde 
glatt. Fühler braun. Halsschild äufserst breit, viel breiter als die 
Decken, etwa um ein Drittel breiter als hoch, die Seiten stark ge- 
rundet, der Hiuterrand beiderseits schwach gebuchtet, die Hinter- 
winkel abgerundet. Die Plögeideckea nur 1{ bis 1^ Mal so lang 
als das Halsscbiid, nach rückwärts allmählig verengt, die Spitze 
stumpf; Oberseite sehr fein quer nadelrissig. Unterseite schwätz, 
die Beine schwarzbraun^ die vorderen heller braun, die Vonlerschie- 
nen allmählig erweitert, fein gesägt, mit zwei länger vortretenden 
Zähnchen, wovon sich eins an der Spitze, das zweite etwa 2 — 3 
Zäbnchen tiefer befindet. 

Von Herren Chevrolat und Dr. Kraatz (Fritsch) mitgetheilt. 

34. Acanihogeihes siriguiosus Reitter. 

Ovaius^ canvexfu^ niger^ niiidus^ dense stäfiilissime puncialus^ 
subiiliier nigrO' vei obscuro-ptibescens ^ eiytris transversim sirigosis, 
antennis pedibusque piceis^ iibiis aniicis serraiis^ denticulis apicem 
versus sensim paulo major ibus^ his binis mc^s prominulis. — Long. 
2—2,2 Mm. 

Dem M, subrugosus in Gröfse, Form und oberflächlichem An- 
sehen äufserst ähnlich, von diesem durch die Bildung des Stirnvor- 
derrandes und der stark gezähnten Klauen abweichend. 

Oval, gewölbt^ schwarz, glänzend dicht und sehr fein punktirt 
und fein dunkel behaart. Stirn mäfsig weit ausgeschnitten. Füh- 
ler schwarz oder pechbraun. Halsschild fast etwas breiter als die 
Decken, um *ein Drittel breiter als lang, die Seiten gerundet, die 
Hinterwinkel stumpf, fast rundlich. Flogeldecken anderthalb Mal 
so lang als das Halsschild, nach hinten zu etwas verengt, die Spitze 
stumpf, die Scheibe beiderseits auf der Seite mit einem deutlichen, 
eingedrückten Längsstreifen , und überdies sind die Flügeldecken 
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deutlich quer aadelrifwig, wie bei Jlf. st^rugotus. Aflerdecke nicht 
ganz bedeckt. Beine pecbbrauo, tiemlieh kräAig, die Vordersebie- 
nen allmlkblig erweitert uad aliniablig gegen die Spitze kräftiger 
gezäbut, mit 2 mebr vorragenden Zäbnen in der N2be der Spitze, 
welche durch 1 — 3 kleinere geschieden sind. 

Von den Herren Dr. Kraatz. Fritsch und Cbevrolat mitgetbeilt. 

35. Acanihogethes inhoneslus Reitter. 

ObiongO'Ovaius^ UvHer conv0Xus^ ^^ger^ gtämiiiduSf dense suk^ 
iUistime punctaius^ suhtiiiter fttsco-pubeseens^ aniemnis pedihusque 
amiicis piceo-iesiaceis^ potiicis pieeis, tibiis aniieis dilaiaiis^ «t&li/i- 
ier serraiis^ denticulis apice binis prominulis, — Long. 2 Mm. 

Lfinglich-oval, etwas gewölbt, schwarz, wenig glänzend, dicht 
und sehr fein punktirt und fein bräunlich behaart. Oberseite am 
Grunde fast vollkoainien glatt. Fühler braunroUi. Vorderrand der 
Stirn nicht tief aosgeschnitten. Halsschild um ein Drittel breiter 
als lang, nach vorn etwas verengt, die Hinterwinkel ziemlich stumpf, 
Flügeldecken l^ bis 1| Mal so lang als das Halsschild, von den 
Schultern nach rückwärts allmählig verengt, die Spitze ziemlich re- 
gelmäfiBig einzeln abgerundet. Unterseite schwarz, kräftiger und 
weitläufiger punktirt, dunner behaart, mehr glänzend; Mittelbrusl 
der Länge nach vertieft, Abdominalsegment quer-vertieft, feiner punk« 
tirt (Männchen?). Beine breit, schwarzbraun, alle Klauen mit ei- 
nem kräftigen Zahne an der Wurzel; Vorderschienen allmählig er- 
weitert, fein und gleichmäfsig gezähnt, an der Spitze mit zwei bei- 
sammenstehenden gröfseren, mehr vorrsgenden Zähnen. 

Von Herrn Cbevrolat mitgetbeilt. 
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Zweiter Nachtrag 

zur Revision der europäischen Meligethes- 

Arten 

von 
Edm. Reiiier in Pascau (Mähren). 



Meiig€ih€S discolor n. sp. (Abiheilung I., zwischen simplex 
und /uivipes,) 

Slalura Mel, subrt^icundi sed major ei minut conveJtus*^ ob' 
iongO'Ovalis^ nitidus^ vix ptthescens^ supra dense pundahis, fuMCUs^ 
capite ihoraceque coeruleo-nUenUbuSj elyirie subrtthicundis , foriius 
apicem versus stdftilius puncttUis; /ronie tnargine anteriore reciof 
interslUUs pundorum supra subtüissime memiranaceo - reiicuiaiis; 
sublus niger^ aniennis pedib%isque rufis^ iibiis aniicis sublinearibus^ 
apicem versus crenaiis, — Long. 2 — 2,4 Mm. 

Mit M, subrubicundus so nahe verwandt, dafs es genügen wird 
die Unterschiede hervorzaheben. Er ist stets grdfser als subr^dti- 
cundus^ mehr von der Körperform des M. aeneus^ weniger gewölbt; 
Kopf und Halsschild sind schwärzlichbrann mit blauem Schimmer 
oder metallisch klar, die Flögeldecken hell bräunlich roth, viel stär- 
ker und etwas weitläufiger als das Halsschild puuktirt, kaum sicht- 
bar behaart, oder nur mit kurzen, schuppchenartigen, weifslichen 
Erhabenheiten an den Seiten, die Unterseite ist schwarz, glänzend, 
Ffihler und Beine roth. Der hauptsächlichste Unterschied liegt aber 
in der Bildung der hautarligen Nelzelung der Oberseite am Grunde, 
besonders am Halsschilde, indem bei dieser Art die Netzelung aus 
ättfserst dichten, eckigen, bei M, subrubicundus aus runden, dich- 
tep, 8cbOppeb«aartig6D Zellen besteht. 

Zwei Exemplare von Herrn Lehrer Cornelius aus Elberfeld 
(RbeiopreubeD) eingesendet. 
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Mtl, anihracinus Brisout ist eine gate Art und in meiner 
Revision richtig gestellt. Statt 0,4 Mm. mufs es im Catal. Gren. 
1863. p. 48 beifsen: 2 — 2,4 Mm. 

Diese Art ist znnSchst dem ilf. subaenetu verwandt, der Kor- 
per ist aber mehr gleichbreit, die Farbe ist schwarz, braun fett- 
glänzend, die Beine und die Wurzel der Fühler sind gelbrotb. die 
Spitze der letzteren dunkel; die Punktirung ist weitläufiger, auf 
dem Halsschilde sehr fein, auf den Decken kräftig nnd die Behaa- 
rung wenig dicht und kurz. 

Ich besitze ein Exemplar aus Schlesien, welches mit den ty- 
pischen Stucken aus Frankreich ganz übereinstimmt. 

Mel, Bonvouloiri Bris. (L^Abeille, 1872, Synopse du Genre 
Melig. pag. 10.) 
Ich glaube nicht, dafs dieser Käfer eine selbstsländige Art ist. 
Die ihn von dem variablen M, aeneus trennenden Unterschiede sind 
sehr gering, und beschränken sich eigentlich nur auf etwas breitere 
Form und etwas mehr gerundeter Deckenspitze, kräftigerer Punk- 
tirung und etwas matteres Aussehen. Ich besitze zwei Stücke die- 
ser Art, vollkommen mit dem typischen Exemplare übereinstim- 
mend, aus Frankreich, zu welchen ich unter den zahlreichen Mel. 
aeneus manchen Uebergang wahrnehmen kann. Die Netzelung der 
Oberseite am Grunde weicht ebenfalls nicht ab, und ich glaube 
richtig zu gehen, wenn ich MeL Bonvouioiri als Varietät des Mei, 
aeneus ansehe. 

Mel. Satwalinai Reitter Rev. p. 36 soll beifsen: M. Cxwa^ 
/inoi, Herrn G. Czwalina, Gymnasiallehrer in Königsberg, zu Eh- 
ren benannt. 

Mel. axurens Heer wird von viridescens nur durch blaue, 
stark glänzende Oberseite, etwas flachere Form und feinere Punk- 
tirung unterschieden, welche letztere jedoch ebenfalls wie bei vtri- 
descens sein soll, nämlich: auf dem Halsschilde dicht und fein, auf 
den Flügeldecken weitläuGg. Auf einzelne Stucke des M. virides- 
cens^ und zwar auf die var. Germanicus (Reitter Rev. p. 35), pafat 
die Beschreibung ziemlich gut, so dafs ich der Ansicht bin ansu- 
nehmen, M. azureus bilde eine Varietät des M. viridescens^ wenn 
nicht etwa var. Germanicus damit selbst gemeint sei. 

Mel. Syriacus Bris. (L^Abeille, Synopse du Genre ilfe/. 1872. 
p. 201) gehört in die I. Abtb. des Subgenus JVf«/., und ist hinter 
M. Rosenhauer i zu stellen. 
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MeL Marmoi iani hrh, (L'Abeilie, Synopse du Genre Mel. 
1872. p. 19)» Mei. Ledert Reitter Revision der europ. Mei 1871. 
pag. 50. 

MeL confusus Bris. (L^Abeille 1872. pag. 24} iinterscbcidel 
sieh von M. obscurus eigentlich nur durch etwas dunkleres Ausse- 
hen und mehr ovale Form, und kann höchstens als Varietäl von 
der letzten Art aufgefafst werden. 

Mei Grenieri Bris. (L'Abeiile 1872. p. 7) gehört in die Ab- 
theil. I., Gruppe 6, naqh M. obscurus. Derselbe ist ähnlich dem 
M» picipes^ mit längerer, dichter, greiser Behaarung; die Oberseite 
am Grunde der Decken ist deutlich, auf dem Halsschilde undeutlich 
von Punkt zu Punkt quergestrichelt ; Fühler und Beine sind braun, 
die Vorderbeine braunroth, fein gezähnt, mit zwei mehr vorragen- 
den Zähnchen, ähnlich wie bei ytimo/us gebildet, an den er auch 
wegen seiner ziemlich langen, dichten Behaarung selir erinnert, und 
von dem er sich hauptsächlich durch die quergestrichelten Flügel- 
decken unterscheidet. 

MeL parallelus Reitter (Rev. p. 57) wurde auch in Tyrol 
und Oesterreich gefunden. Die Oberseite am Grunde der Decken 
ist jedoch sichtbar von Punkt zu Punkt quergestrichelt, die des 
Halsschildes und des Kopfes glatt. 

Mel, ater Bris, wurde von Frivaldsky in Ungarn gesammelt. 
Bandi de Selve besafs von demselben 2 Exemplare, wovon sich eins 
in meiner Sammlung beßndet. 

Mei dives Reitter ist wohl nur eine Varietät von M. brm- 
chialU Er., bei welchem die Vorderschienen etwas anders gezähnt 
erscheinen, indem bei braehialis die Zähnelung aus regelmäfsigen 
breiten, aber kurzen — , hei dives aus etwas dichteren und längeren 
Zähnchen gebildet ist, welche der der 5ten Gruppe mehr entspre* 
chen. Zudem hat das Männchen die Querleiste am Abdominalseg- 
mente so tief ausgerandet, dafs von derselben nur 2 querslehende, 
kaotenartige Tuberkeln übrig bleiben. Mehrere Exempl., die mir 
»US Mähren zugekommen sind, bestimmen mich zu dieser Annahme. 
Nach Prof. Förster in Aachen kommt ilf. braehialis vorzugsweise auf 
Knautia arvensis vor. 

MeL Saulcyi Reitter (Berl. Zfsclir. 1872. p. 133)» M. ptci^- 
pes Strm, (^, Die Bildung der Hinterbrnst und des letzten Baueh- 
segmeots ist, sowie die äufcere Form und Gröfse dieses Käfers, sehr 
▼ariabel. Nach neueren Beobachtungen trägt das 9 am Abdominal- 
segment meist ein kleines Grubeben, das beim Männchen gröfser, fla- 
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eher und glatt ersqlieiot und ver dem sich swei querstehefide Tu- 
berkeln »eigen. 

Mel. parvulus Bris. L'Abeille 1872. pag. 28 (= niger Bris. 
Cat. Gren. 1863. p 50) = memnonius Er. [IL 183. 16. 

Mel. niger Nevman ist im Etitomologisclien Magaz. IT. 1835. 
p. 200 nach einem Exemplare so kurz und wenig deutlich beschrie- 
ben, dafs man mehrere, selbst von einander sehr verschiedene Ar- 
ten darauf deuten könnte. Dadurch wird die Beschreibung natür- 
lich, angesichts der sehr reichen Artenvermehrung der Meligelhes^ 
ganz hinföllig. 

Mel Ausiriacus Reitter (Rcv, p. 89) wurde auch bei Paris 
gefangen und mir zur Bestimmung eingesendet. 

Mel, assimilis Sturm findet sich meist als M. Jibtäaris in 
den Sammlungen bestimmt. Die letztere Art ist jedoch sehr sel- 
ten und schon an dem geraden Stirnrande leicht von cusimilis zu 
erkennen. 

Mel. rotundicollit Brisout wurde nach dem Materiale des 
Hrn. Dr. Kraatz auch in Tyrol und Croatien gefangen. 
Nach M. /umaiu$ ist einzuschalten : 

Meligeihes Siierlini n. sp. 

OblongO'Ovatus. leviter convexus^ niger ^ ntiidus, dense puncta- 
/u«, suhliliier pubescens^ fronte antice levUer emarginala; thoraee 
iremsverso^ laierihus roiundato; interetiiiis pwnclerum prothoracis 
dense subliliseime^ elylris vix tnembranaceo^reiiculaiis; antennis pe* 
dibusque aniicie rufo-ferrugineis^ posficis nigro-fuscis^ tibiis aniicis 
BvihHHter obaoleie eerratia^ denticfUis binis m€tgis prominuHs. — 
Long. 2—2,2 Mm^ 

Dem Mel. roiundicollis sehr ähnlich, nur grdfser, durch die 
Bildung der Vorderschienen und Färbung der hinteren Beine von 
demselben abweichend. 

Länglich eiförmig, etwas gewölbt, schwarz, glänzend, dicht 
and nicht besonders fein punktirt, und mäfsig dicht braun oder 
graubraun behaart. Pnhler braunroth. Vorderrand der Stirn nicht 
tief ausgeschnitten. Halsschild von der Breite der Decken, doppelt 
so breit als lang, die Seiten stark gerundet, die Hinlerwinkel 
stampfeckig. Oberseite des Kopfes und des Halssehildes äufserst 
fet« baulartig genetzt, die Netzelung bildet sehr dichte, ruoiliche 
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Zellen; die Flügeldecken höchstens mit Sparen von feiner Quer- 
stricheluug. Die letzteren 2^^ Mal so lang als das Halsschild, nach 
hinten wenig verengt, die Spitze stampf. Beine ziemlich schmal, 
die vorderen brannroth, die hinteren braunschwarz, die Schenkel 
gewöhnlich noch etwas dankler, die Vorderschienen sehr fein, we- 
nig ausgeprägt gezähnt, mit einem gröfseren Zähncben hinter der 
Mitte und einem an der, oder in der Nähe der Spitze. 
Sicilien (Dr. Stierlin); Algier (Feeder). 

Mel. Brück ii Reitter (Rev. p. 114) = M, punctatus Bris. 
(Calal. Gren. 186-i p. 56). ßrisont erwähnt von den zwei mehr 
vorstehenden Zähnchen der Vorderschienen nichts, weshalb ich ihn 
in meiner Revision zu M. fidiginosus deutete, dem er, abgesehen 
von der Bildung der Vorderschienenzähnelung und des Stirnvorder- 
randes, sehr ähnelt. In neuerer Zeit sind mir auch Stucke dieser 
Art aus Oesterreich und Kärnthen bekannt geworden. 



Nachtrag zu den südafrikanischen Arten der 
Nitidulinen-Gattung Meligethes. 



Meligelhes morulus Reitter nov. spec. 

Ovalis^ convexus^ nigerrimus^ nitidus^ conferiissime suhiiliieT' 
que punciaius^ subiiliier obscuro ' puitescens , fronte aniice emargi- 
naia^ emarginaiionis angulis ocu/t«, inierslHiis pundorum supra 
laevis; elyiria stdfiiiissime transversim ruguhsis, iibiU aniicis pi- 
cWs, diiaiaiis^ siMlUer dense serraUs^ denÜculis bihia magia prO' 
minulis. — Long. 2 Mm. 

Habitat: Cap. bon. spei. 

Dem Mei. lugubris und gagaihintis verwandt^ von egenua 
durch die glatte Oberseite am Grunde, von dem zweiten sich schon 
durch die Vorderschienen entfernend, von lugubria darch körzere, 
massivere Form, dichtere and feinere Punktirong und völlig glatte 
Oberseite am Grunde unterschieden. 
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Kare oval, gewölbt, tief schwars, sehr glfinzend, äufserst fetii 
und dicht punktirt und sehr kurz und fein dunkel behaart. Ober- 
seite am Grande, aufser der* quernadel rissigen Sculptur der Flügel- 
decken , voUkomaaen glatt. Fühler schwarz, die Wurzelglieder 
brannschwarz. Vorderrand der Stirn ziemlieh tief ausgeschnitten, 
in der Mitte mit einer sehr kleinen^ stumpfen Hervorragung, wie 
bei M. exilU, Halssdiild nicht ganz doppelt so breit als lang; am 
Grunde ziemlich von der ßreite der Decken, die Seiten mäfsig ge- 
rundet , nach vorn etwas verengt, die Hinterwinkel stumpfeckig, 
der Hinterraiid beiderseits knapp, neben dem Schildchen deutlich 
ausgerandet. Schildchen noch feiner punktirl. Flügeldecken etwa 
1| Mal so lang als das Halsschild, äufserst fein quernadelrissig, be- 
sonders an der Wurzel, die Spitze sehr stumpf. Unterseite und 
Beine schwarz^ die vorderen pechbraun; Vorderschienen gleich von 
der Wurzel bis kurz vor der Mitte stark erweitert, dann ziemlich 
gleichbreit, dicht und fein gezähnt, mit zwei mehr vortretenden 
Zähnchen; einem vor der Mitte und einem an der Spitze. 

Ein Weibchen vom €ap, aus dem Kaiserl. zoologischen Cabi- 
nette in Wien. 
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Synonymische Bemerkungen. 



Uebcr einige Salilberg'sche Käfer-Arten. 

1. Mycetophagus variegatus Sahlb. (Ins. Fenn. II. p. 168) 
ist mit Mye. i-guHatus MQil. identiscb; es wurde mir auf meine 
Bitte ein typisches Ex. der Sabiberg'scben Art von Herrn Mag. J. 
Sabtberg frenndlicbst zur Ansicht mitgeUieilt. 

2. Hiyceiophagus hisirio Sahib. (a. a. O. p. 167) konnte 
mir nicht zur Ansicht mitgethetit werden, da er nach Exemplaren 
ans Mannerheim's Sammlang beschrieben ist und bleibt noch zu 
deuten. Meines Erachtens liegt kein Grund vor, den Kfifer für et^ 
was anderes als eine Varietät des Myc, variahilis zu halten. Sahl- 
berg stellt am Ende seiner Beschreibung die Frage auf: .,an di versa 
species? vel an eadem ac var. C. praecedentis (M, variabiUs) seu 
lunaris Fabr.? Es ist aus der Beschreibung des hisirio nicht recht 
ersichtlich, wodurch sich hisirio von der ähnlich gezeichneten var. 
C. des variahilis unterscheiden wörde^ von dem er „colore et pic- 
tura imprimis diflert'^ Zeichnung und Färbung des hisirio sind in 
der Hauptsache folgende: „thorax rufo-testaceus, elytra nigro-fusca, 
macula magna humerali subquadrata, fascia pone medium transversa, 
utrinque abbreviata, subarcnata ponctisque duobus, altero in medio 
marginis, altero paullo ante apicem rufo-testaceis. Corpus subtus 
pedesque rufo-testacea^^ 

3. Donacia Phellandrii Sahlb. ist in Stein's Catal. Col. 
Eor. noch als eigene Art aufgeführt, von Thomson (Scändin. Col. 
VH). p. 112) aber bereits 1866 als Don. deniaia var. C. Femina: 
femoribus posticis dentibus 2 acutis sat validis armatis aufgef&hrt 
worden. 

Das mir vorliegende weibliche typische Stück der Phellandrii 
Sahlb. gehört jedenfalls zur deniaia^ deren Weibchen meist die 
rugae interstitiorum distinctc elevatae zeigen, welche als Art-Cha- 
rakter der Phellandrii angegeben sind. Wie Thomson dazu kommt, 
die Phellandrii als fem. femoribus dentibus 2 acutis sat validis ar- 
cuatis aufzuführen, ist mir unklar, denn Sahlberg spricht in der Be- 
schreibung von einem dent'e femorum maris interiore valde obso- 
leto (welcher Phellandrii von der deniaia mit „femoribus bidenta- 
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iis, dente iiileriore io femtna interduni obsoleto^^ uoterscheiden soll) 
und von femoribus in femina unidentatis. 

4. Phaedon omissum Sahlb. (Ins. Fenn. U. pag. 203), von 
welchem mir H. J. Sahlberg auf meine Bitte freundlichst ein typi- 
sches Exemplar mittheilte, ist sicher mit Cochteariae ^) Fabr., 
Suffr., Thoms. identisch; das typische Exemplar hatte die Groise 
der kleinen, männlichen StQcke des CochUariae von onr 1 Linie 
Ltänge. Sahiberg's Ph. CochUariae^ von dem er sein omismim durch 
geringere Gröfse, schwächere Sehalterbeale und die braune Unter- 
seite der beiden ersten Fühlerglieder unteraebeidet, ist =: Phaedon 
Belulae Suffr. G. Kraatz. 



*) In den neueren Caialogen der eoropiischen Käfer (and damit auch 
in dem meinigen der deutaehen) ist Thomson's Synonymie der Phaedon 
and verwandten Gattangeu noch nicht berücksichtigt. Nach Thomson 
Scand. Col. YHl. S. 271 u. ff. ist: 

1) Plagiodera Armoraciae Gyll. (Chryi.) = Chryt, caerulea Salici$ 
de Geer. 

2) Phaedon Betulae Suffr. =a Jr//ioractae Li nn. (CocA/^arto« Gyll.) 
und 

3) Chry$, Betulae Linn. ss= Phratora vulgaliaima Linn. 
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Monographie der Cryptochüiden 



Dr. Georg Haag-Ruienherg 
in Frankfurt a. M. 



^o klein verbältnifsmäfsig die Familie der Cryptocbiliden und so 
gering ihre Artenzabl ist, so unterliegt sie doch in Betreff der Sy- 
nonymie den mannichfachsten Schwierigkeiten. Es hat dies darin 
seinen Grund, dafs schon die älteren Autoren die sich sehr ähnlich 
sehenden und theil weise häufigen, fast Jeden) zur Verfügung ste- 
henden Arten verwechselten, und schon Olivier und Herbst, die 
Zeitgenossen von Fabricius, dessen äufserst dürftig beschriebenen 
Arten nicht mehr sicher feststellen konnten und sie theil weise nea 
beschrieben. Solier endlich, welcher ziemlich ausfuhrliche Beschrei- 
bungen lieferte, dem aber nur wenig Material zur Verfügung stand, 
verfiel in* den Fehler, dafs er die älteren Autoren wenig consultirte 
oder, wie z. B. Herbst, gänzlich aufser Betracht Hefa, und auf diese 
Weise den Wirrwarr nur vergröfserte. — So kommt es, dafs in den 
bestbestimmten Sammlungen in Betreff der Artenunterscheidung die 
gr5rste Verwirrung herrscht, und dafs, um ein Beispiel anzuführen, 
fast in jeder Sammlung unter C. maculata eine andere Art verstau- 
den wird. — Um hier etwas Licht hineinzubringen, beschäftigte ich 
mich eingehender mit dieser Familie, und fand bald, dafs trotz der 
äufseren Aehnllchkeit sich die Arten leicht und gut auseinander 
halten lassen. Die Schwierigkeit allein war die, festzustellen, wel- 
che Arten den älteren Autoren bei ihrer Beschreibung vorlagcQ, da 
die besten und constantesten Unterscheidungsmerkmale, Bildung der 
Randrippe und Sculptur der Unterseite, meist von denselben unbe- 
rücksichtigt gelassen worden waren. — Aus einzelnen Andeutungen 
jedoch liefsen sich hier manche Schlüsse ziehen, so dafs ich glaube 
zu einem befriedigenden Resultat gekommen zu sein. Durch die vie- 
len^ Mittheil uogen meiner entomol. Freunde war ich im Stande die 
bekannten Gattungen und Arten um mehr als das Doppelte zu ver- 

Btrl. Batomol. Z«itoo|ir. XVI. IB 
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mehren, and ich statte hier all den Herren, die so freundlich wa- 
ren, mich mit Zusendungen zu unterstützen, meinen verbindlichsten 
Dank ab. Es waren dies die Herren Fred. Bates, vom Brück, Dey- 
rolle, Dohrn, Gerstäcker, Javet, Kraatz, de Marseul, Fielet, Redten- 
bacher und Släl. ') 

Bestimmungs-Tabelle der Gattungen. 

Vorderbrust nach vorn vorgezogen ... I. Crypiochile Latr. 
nicht vorgezogen . 1 

1. Tarsen und Schienen lang zottig behaart, 

letztere an den Hinterfüfsen mehr oder 

weniger gebogen IV. Pachynoielus Sei. 

Diese nur beborsf et. Schienen nicht gebog. 2 

2. Thorax mit länglichen, runzligen Erhaben- 

heiten 3 

Thorax rundlich gekörnt . . . . . . VI. Epipagus n. gen. 

3. Die beiden letzten Fiihlerglieder knopf- 

(brroig, auffallend gröfser als die vor 

hergehenden 4 

Die beiden letzten Fnhlerglieder wohl 
gröfser, aber nicht auffallend von den 
übrigen verschieden V. Boratoma Sol. 

4. Tarsen kräftig, so lang oder länger als die 

Schienen IL Saccophorus n. gen. 

5. Tarsen normal lll.Horalomodeaü.^en. 

I. Cryptochile Latr. 

Regne animal. Ed. II. V. 1829. p. 7. — Sol. Ann. France 1840. p. 248. — 
Lacord. Genera V. p. 88. 
Pimelia, Erodiut Fab., Oliv., Hbst., Thunbg. 

Soli er und Lacord aire führen in der Gattungsdiagnose an, 
dafs die Vorderschenkel gezahnt seien. Es ist dies Zäimchen aber, 
welches unten am Vorderscbenkel in einer Rinne, in der Regel auf 
dessen oberer Hälfle sitzt, nur beim männlichen Geschlechte vor- 
handen. Das (^ überhaupt ist durchgehends schlanker als das $ 
und hat besonders ein bei weitem schmäleres Halsschild. 



*) Bei dieser Gelegenheit wollte ich die Herren Entomologen, die 
sich för exotische Heteromeren interessiren , bitten, mir die ihnen fragli- 
chen Arten mitzutheilen. — Ich bin gern erbötüg, rflle Arten Heteromeren, 
so weit es in meinen Kräften <*teht, za bestimmen ond auch in Tanacfa 
oder Kaaf za acauiriren. 
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Lacordaire ist auch im Irrthum, wenn er die Gattung als schiid- 
chenios anführt. Das Schildchen ist stets vorhanden, wenn auch 
nur sehr klein und punktförmig, und nicht nur bei Cnfpfochiie, 
sondern auch bei allen übrigen Gattungen der Familie, bei manchen 
sogar, z. B. bei Pachynotelus^ ist es verhältnifsmäikig grofs und 
länglich dreieckig. — Ich habe bei den betreffenden Beschreibungen 
das Schildchen fast nie erwähnt, weil es sich eben stets gleich bleibt 
und bei der Bestimmung der Arten von keinem Belang ist. 

Der Hauptunterschied zwischen CryptochUe und den verwand- 
ten Gattungen ist die Bildung des Prosternums and der Parapleuren 
des üalsschildes. Erst eres ist bei Cryptochile ähnlich wie bei allen 
kugligen P sammodes - \rien stark vorgezogen, mehr oder weniger 
nach unten gebogen, und verbirgt einen Theil der IVIuodtheile; letz- 
tere sind von der Scheibe durch eine scharfe Kante getrennt und 
fallen schief nach unten ab, so dafs sie, wenn man den Käfer von 
oben betrachtet, nicht gesehen werden können. Bei den anderen 
Gattungen dagegen sind die Parapleuren mehr oder weniger ge- 
wölbt, nicht flach, uud stehen theil weise über den manchmal schlecht 
begränzten Seitenrand des Thorax hervor, so dafs man sie von oben 
erblicken kann. 

Von eigenthümlicher Bildung sind auch die Vordersuhienen. Sie 
sind nämlich nach aufsen zu etwas verflacht, zeigen au der Spitze, 
aufser den beiden starken Stacheln auf der Innenseite, einen gros- 
sen, kräftigen, gebogenen Zahn und auf beiden Seit^ der Abflachung 
eine Reibe gröfserer oder kleinerer Zähnchen; zwischen diesen bei- 
den Reiben steht dann noch in der Regel an der Basis der Schienen 
eine kleine Gruppe von spitzigen Höckerchen. Es ist dies die nor^ 
male Form der Vorderschienen bei Cryptochile^ und ich erwähne 
dieselben bei den Beschreibungen deshalb nur, wenn eine abwei- 
chende Bildung eintritt. Von den übrigen Gattungen hat Horaioma^ 
Horatomodes und Saccophorus diese Bildung mit Cryptochile mehr 
oder weniger gemein, bei Pachynotelus und Epipagui dagegen ist 
die Aufsenkante der Vorderschienen scharf und nur mit einer Reihe 
kräftiger Zähne besetzt. 

Gröfse und Zeichnung der Arten wechseln in dieser Gattung 
auf das Mannichfachste, dagegen bleiben der Verlauf und die Bil. 
düng der Rippen, und besonders die Sculptur in der Regel sehr 
constant, und ea lassen sich hierauf gute Unterscheidungsmerkmale 
gründen. 

Die Gattung scheint anf die südlichen Hälfte Afrikas beschränkt 
zu sein, und hier wiederum in dem nördiicben Tbeile weniger auf- 
Eu treten als in dem südlicheren. 

18* 
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Bestimmungs-Tabelle der CrypfocÄi/c-Arten. 

Flugeidecken mit 1 RQckenleiste 23. deeoraia Sol 

- mit 2 Rückenleisten ... I. 
I. - neben dem Scbildchen bei- 
derseits mit 2 kurzen erha- 
benen fjängssirichelchen . II. 

- ohne diese Längsstrichelchen III 

IL - kurz-eiförmig 21. eUgans Gerat. 

• lang-eiförmig 22. sordida Gerat. 

III. Käferklein(bis6Mm.)Ja8tkrei8- 

rund IV. 

- gröfser, mehr o. wen. länglich V. 

IV, Zwischenräume d. Rippen punkt. 19. circutum n. sp. 

• der Rippen gekörnt ... 20. globulum Sol. 
V. Halsschildseiten nach der Spitze 

wenig verengt, fast parallel 18. aasimilU Sol. 

- mehr oder weniger verengt, 

trapezförmig VI. 

VI. Halsschild an der Basis seitlich 
mit einem deutlichen, auf- 
wärts gebogenen stumpfen 
Zahn VII. 

- daselbst entweder nicht od. 

wenigstens nicht zahnartig 

aufgebogen VIII. 

VII. Rippen mehr oder weniger mit 

zahnförm. Stacheln besetzt I. echinala Pab. 

- glatt 10. denticoiUe n. sp. 

VIII. Piügeld. mit langen Haaren 17. minuia Oliv. 

- glatt, oder nur mit kurzen 

Börstchen IX. 

IX. Flügeid. durchaus ziemlich dicht 

grob punktirt 13. poroMa Hbst. 

• entweder nur längs der Rip- 
pen und dem Rande punkt., 
oder glatt oder gekörnt . X. 

X. FlQgeld. zwischen den 2 Rand- 
rippen und längs jeder Rük- 
kenleiste mit einer Reihe 
grob eingedrückter Punkte 14. punc/ Jco</a n. ap. 

- ^latt oder gekörnt . . • XI. 
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XI. Flägeld. in allen Zvvischenräa- 

men sehr deailicb gekörnt XII. 

- nur in einzelnen Zwi- . 

schenr., bes. den äafseren, 
oder überhaupt andeutlich 
gekörnt oder glatt . . . XIV. 
XII. Seitenrand des Halssch. seiner 

ganzen Länge nach aufgeb. 11. groesa Er. 

- nur an den Hinterecken et- 

was aufgebogen .... XIII. 

XIII. Halsschild doppelt so breit als 

]ang,Körnchen d.Zwischenr. 

deutlich und kräftig . . . 12. eonaiia -n. sp. 

- l^mal so breit als lang,Körn' 

chen weniger stark ... 4. grantdaia n. sp. 

XIV. Von den Randrippen die oberen 

in Körnchen od. Strichel- 
chen aufgelöst XV. 

Die Randrippen wenigstens bis 
gegen das Ende ihres Ver- 
laufs ununterbrochen . .XVIII. 

XV. Hinterleibssegmente matt, ma- 

schenartig sculptirt, theils 
beschuppt XVI. 

- glänzend, gröber oder feiner 

punktirt XVIL 

XVI. Flögeldeckenbasis den Thorax 

umfassend 3. tessulata n. sp. 

- - - nicht umfassend . . 15. fallax Sol. 
XVn. Käfer grofs (12 — 14 Mm.) 2. maculaia Fab. 

kleiner (7— -9 Mm.) . . 16. ojQ^nt« n. sp. 

XVIII. Prosternum und Seiten d. Hin- 
terleibssegmente beschuppt, 
ersteres einzeln grofs gra- 
nulirt, letztere in d. Mitte 
glänzend und nur einzeln 
punktirt XIX. 

- - - der Hinterleibssegm. 
nicht oder nur nnbed. bc; 
schuppt, beide gläuzend u. 
zieml. gleichm. fein punktirt XX. 
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XIX. Scheibe des Thorax beiderseitig 
mit 2 schwarzen sammtar- 
artigen Fleckchen ... 6. bipuneimia n. sp. 

- ohne diese Fleckchen . . 9. undaia n. sp. 
XX. Die beiden Randleisten berühren 

sich nur an der Basis u. di- 
vergiren längs;, einen deut- 
lich. Zwischenr. frei lassend 6. inmeniosa Herbst. 
Die beiden Randl. liegen bis un- 
gefähr I ihrer Länge fest 
aneinander und divergiren 
von da plötzlich .... XXI. 
XXI. Läffgsrunzeln des Thorax verein- 
zelt u. weitläufig stehend; 
Käfer kurz S. curim n. »p. 

- dicht gedrängt stehend; Kä- 

fer länglicher 7. cosiAim Fab. 

1. Cryptochile echinata Fab.: OblangO'Ovalh^ nigra^ «911a- 
mulis griseis minus dense macuUsque velutinis nigro - brunneis di- 
verse tecia; ihorace trapexiforme^ versus basin vaide sinuato^ ^tuMt- 
dentaio\ elytris ihorace non laiiaribus^ ehngaiis^ carinis tribus den- 
tibus validis armaiiSy insiructis ^ suiura parum eievata^ spicuiosa; 
stj^ius dense griseo squamulata^ segmentis abdominalihus ^ fere lae- 
vibus^ exceptis. — Long. 11, lat. 7| lin. ') 

Pim. echinata Fabr. Spec. Insect. I. p. 317. — - Oliv. Ins. 3. 
No. 59. 37. tab. 3. f. 32. — Herbst VHI. p. 94. i. 123. f. 8. 

Eine der gröfsereu Arten und als die einzige, deren Rippen 
starke, nach rückwärts gerichtete Stacheln zeigen, nicht zu verken- 
nen. Fühler kräftig, aber schlank, gelblichbraun bebor^tet, drittes 
Glied fast so lang als 4 bis o zusammengenommen. Kopf kräftig, 
aber weitläufig gekörnt; Thorax anderthalb iVIal so breit als lang, 
nach vorn verengt, in der Mitte sehr stark geschweift, mit fast 
zahnartig in die Höhe stehenden Hinterecken; Vorderrand stark 
ausgeschnitten, die Ecken etwas vorgezogen, Hinterrand beiderseitig 
neben dem Schildchen leicht ausgebucbtet, die Ecken stark schräg 



') Das Lfingenmaafs ist nur von der Seilte des Thorax aus angenom- 
men, der Kopf also nicht mitgerechnet. 



Digitized by VjOOQ IC 



Monographie dmr CrypioehUiden, 279 

nach vorn abgeBchoitten; Oberseite eebr grob und nicht dicht Uogs- 
ruDzclig, Mitte derselben und Vordorrand einzeln gekörnt, Seiten- 
rand sehr dicht grau beschuppt, anscheinend ohne Sculptur. Fh'i- 
geldecken an der Basis nicht breiter als der Thorax, länglich eifbr- 
mig, etwas gewölbt; Naht leicht erhaben und kurz gezahnt; erste 
Leisfe mäfsig erhaben und mit wenigen, aber kräftigen Zähnen be- 
setzt, 2teJRrickenleiste etwas stärker hervortretend und dicht säge- 
artig gezähnt, — sämmtliche Zäbnchen etwas nach rückwärts ge- 
neigt; Randleiste gleicbfalls kräftig aber nicht so dicht gezähnt; 
nnter ihr laufen noch zwei undeutlich aus Körnchen zusammenge- 
setzte Leistchen hin. Die Zwischenräume sind mit einzelnen gro- 
ben Punkten besetzt, und im frischen Zustande, wie es scheint, 
grau, wenn auch nicht sehr dicht beschuppt; hinter jedem Zahn- 
eben siebt man einen kleineren braunen Tomentfleck und einen grös- 
seren Jäuglicben an der Basis der ersten Rnckenleiste. Parapleuren 
dicht längskörnig; Epipleuren einzeln grob gekörnt; hinter jedem 
Körnchen steht ein tief eingedrückter Punkt; Prosternum und Mit- 
telbrust undeutlich granulirt, Segmente' glänzend, fast glatt, nur ein- 
zeln punktirt. Beine kräftig und stark, wie die ganze Unterseite 
dicht grau beschuppt, auch die nach oben liegende Schenkelseite 
stark schwarz gekörnt; Schienen und Püfse gelbbraun beborstet, 
Stacheln und Krallen bräunlich. 

Cap. Nur ein £x. vom Stockholmer Reichsmuseum aus der 
PaykulPschen Sammlung. 

Die Fabricius^sche Beschreibung widerspricht dieser Deutung 
nicht, und läfst sieb gut hierherziehen. Das einzige, was Zweifel 
erregen könnte, sind die Worte: „thorax margine iaterali in medio 
Spina acuta, reflexa^S während bei meinem Exemplar dieser Zahn 
zwischen Mitte und Basis liegt und nicht übermäfsig scharf und 
spitz erscheint; die sämmtlichen übrigen Angaben stimmen aber vor* 
treflflich. und ich bin der Ueberzeugung, dafs Fabricius bei der Be- 
schreibung dieses Tbier vor Augen hatte. 

2. Cryptoehile muculaia Fall«: Ovaia, nigra^ dense griseo 
«^tiamosa, maculisque obscure ftrtmtiei« teda; ihortSce Irapexiforme^ 
ad laiera sinuato^ angulis posUcis roiundaiis^ reflexis'^ eiyiris tho- 
rare vix laiioribus^ brevUer ovolt«, singuh suiura letnier, dtiob^iB 
cosifs In dorso^ quarttm secunda subundaia^ alie^ marghialique Iri* 
pHei inierrupia elevalis\ iniersiUiis^ praeseriim exterioribw ^ di- 
Bfincie gronWalia; suhius tiilii/a, disperse punciata; epipleurU spar- 



Digitized by VjOOQ IC 



280 G. HaagRuienberg: 

sim Md /orte granulaiis^ medio linea e granulis majorUrtU Mongis 
composUa insimcHs. — Long. 10 — 14, lat. 7—11 Mm. 

Pim, maculata Fab. Spec. Ins. I. p. 317. — Oliv. Entom. III. 
1859. p. 28. U 3. f. 31. 

^ Wohl die gröfste und plumpste Art der Gattung, und aufser- 
dem ausgezeichnet durch die Sculptur der £pipleuren der Flügel- 
decken, welche sie mit keiner andern gemein bat. Fühler kräftig, 
schwarz, 3te8 Glied etwas länger, als 4tes und 5t es zusammenge- 
nommen; Clypeus mit groben, verbundenen, von vorn eingestoche- 
nen Punkten, Stirn ziemlich dicht, etwas länglich gekörnt; Hals- 
schild ungefähr doppelt so breit als lang (beim ^ etwas schmäler), 
stark trapezförmig, seitlich sehr bemerklich geschwungen, mit hoch 
aufgebogenen, aber abgerundeten Hinterwinkeln; Vorderrand tief 
ausgeschnitten, etwas in die Höhe gebogen, die Ecken ^ besonders 
beim c?, spitz und nach unten gezogen; Hinterrand fast gerade, bei- 
derseits des Schildchens leicht ausgebuchtet; Oberseite bis auf die 
Seiteuparthie und den Vorderrand, wo die Sculptur mehr körnig 
ist, ziemlich dicht fein längsrunzelig, in der Regel mit einer mehr 
oder minder glatten Linie längs der Mitte und 2 kleineren Fleck- 
chen beiderseits, welche, wie Vorder- und Seitenrand, bei frischen 
Exemplaren weifs oder gelblich beschuppt sind. Flögeldecken brei- 
ter als der Thorax, denselben an den Schultern umfassend, 3mal so 
lang als derselbe, bauchig erweitert, hinten ziemlich steil abfallend 
mit etwas vorgezogener äufserer Spitze ; Oberfläche leicht gewölbt; 
Naht durchaus, aber wenig erhöht, leicht gekerbt; Iste und 2te 
Ruckenleiste hoch und scharf erhaben, erstere kaum, letztere sehr 
bemerklich gewellt; Randrippe dreitbeilig, die untere ununterbro- 
chen und leicht geschlängelt, die mittlere in einzelne Körnchen 
aufgelöst, die obere, welche dicht an der mittleren hinläuft, nur aus 
einzelnen langen, erhabenen Leistchen bestehend; Zwischenräume, 
besonders die äufseren, zerstreut und kräftig, etwas länglich gekörnt. 
Die Beschuppung ist dunkelgrau mit bräunlicher Mischung; die dun- 
kelbraunen Flecke, welche auf der ersten Rippe grofs, fast quadra- 
tisch sind, sieben daselbst ziemlich entfernt (ungefähr 4 — 6 Stück, 
auf jeder), auf der zweiten stehen dieselben dichter, sind aber be- 
deutend kleiner, an der Randrippe endlich sind sie wieder etwas 
gröfser, aber nicht so grofs als auf der ersten Rippe. Mitte der 
Unterseite ohne Beschuppung, glänzend, zerstreut und fein punk- 
tirt; letztes Segment etwas masclienformig sculpiirt; Parapleuren 
dicht längskörnig; Epipleiiren einzeln grob granulirt, mit einer re- 
gelmäfsigen Reihe länglich glänzender Erhabenheiten über ihre Mitte. 



Digitized by VjOOQ IC 



Monographie der Crypiochiliden. 281 

Beine plump, nicht sehr geslreckt, grau be^cbuppt, dicht gekdmt, 
schwarz beborslel, mit dunkelbräunlicben Stacheln und Klauen. 

€ap. Coli. Mos. Holm.; Haag. 

Es ist natürlich nicht mehr festzustellen, welche Art Fabricins 
vorlag. — Olivier halte wohl, nach der Abbildung und der Be- 
schreibung zu urtheilen, diese Art vor Augen, und da er Fabricius 
citirt, so wird wohl diese Species als die echfe maculaia Fabr. an- 
gesprochen werden müssen. — Solier beschrieb als maculaia Fabr. 
eine ganz andere Art — granulaia mihi — aber, wie ich glaube, 
mit Unrecht. Seine maculaia ist vor allen Dingen eine seltene. 
Unansehnliche, kleine Art, welche mit den angegebenen Gröfsenver- 
hältnissen bei Fabricius und Olivier gar nicht stimmt. Dazu kommt, 
dafs die grofsen Flecken, welche auf der Isten Rippe stehen, und 
welche lelztere Autoren ausdrücklich erwähnen, bei der maculaia 
Sol. ganz unansehnlich und häufig gar nicht vorhanden sind, und 
dafs die Körnchen auf den Epipleuren, weiche, wie Solier p. 355 
erklärt, ihn bestimmten, gerade diese Art als maculaia anzuneh- 
men,- lange nicht so deutlich und kräftig sind, als bei der oben be- 
schriebenen Art. Solier kannte eben einfach diese Species nicht, 
und suchte unter seinem dürftigen Material irgend eine Art der ma» 
culaia Fabr. anzupassen; wenn ihm obige grofse, auffallende Art 
vorgelegen hätte, so wüjde er ohne Zweifel den Fehlgriff nicht ge- 
macht haben. 

3. Crypiochile iessulaia nov. spec. : Oblongo ovaia^ nigra 
dense hrunneo squamosa^ maculis numeroeis obecure brunneis ieciw^ 
ihorace irapeziforme ^ laieribus disüncie einuaiie; elyiria ihoraee 
mulio laiioribne^ humerie produciie^ in dorso deplanaiie^ eingulo «u- 
iura inierrupia levUer^ duahusque cosiis in dorao sub\indaiie alie^ 
marginali iriplici inierrupia elevaiie; iniereüis^ praeseriim exie- 
rioribue^ disperse gremulaiis pilisque reciis obsiüs'^ subius opaca sculp- 
iurala. — Long. II. lat. 7^ Mm. 

Fühler mäfsig lang, normal gebildet, 3tes Glied so lang als 4 
und 5 zusammengenommen; Kopf klein, vorn rauh granulirt, auf 
der Stirn mit länglichen Körnchen besetzt; Halsschild nicht ganz 
doppelt so breit als lang, trapezförmig, mit merklich geschwunge- 
nen Seiten und etwas aufgebogenen Hinterecken; Vorderrand ge- 
rade abgeschnitten, Hinterrand in weitem Bogen gleichmäfsig abge- 
rundet; Oberseite dicht und fein längsrnnzelig; diese Kunzein ste- 
hen auf den Seiten und vorn etwas lichter und lassen vor dem 
Schildchen eine kleine Stelle frei. Flügeldecken länglich, den Tho- 



Digitized by VjOOQ IC 



382 O. Haiig' Eui^A^rg: 

rax weit nrnfagflend, auf den Seiten wenig verbreitert^ nach hinten 
vorgezogen, sanft abfallende aaf dem Rücken stark niedergedröckt ; 
Naht durcbgüngig leicht erhaben und grdfsteniheils crenolirt oder 
in Kornchen aufgelöst; Iste und 2te Rippe gleichmfifsig scharf er- 
höht lind geschlängelt, in sanftem Bogen nach aufsen sieh der Spitae 
aSbernd; Randleiste dreifach, die untere crenulirt, die 2te in Körn- 
chen und die obere in längliche, aber stark erhabene Striche auf- 
gelöst; Zwischenräume, besonders die äufsern, einzeln granulirt und 
kurz beborstet. Die braune Bescbuppung ist so dicht, dafs man 
von der Sculptur nichts sieht; längs den Rippen, besonders auf dem 
Rücken^ zeigt sich eine grofse Anzahl gröfserer und kleinerer doo- 
keler Flecken, die hin imd wieder mit etwas helleren abwechseln. 
Die Unterseite ist matt und duixhaus sehr dicht schuppen- oder 
mascbenartig sculptirt; Parapieuren dicht läugsronzelig; Epipleuren 
einzeln, aber gleichmäfsig und kräftig gekörnt. Beine schlank, grau 
beschuppt, schwarz beborstet und ziemlich dicht gekörnt. Stacheln 
und Klauen braun. 

Die Art ist ausgezeichnet durch die den Thorax weit umfas- 
senden Flügeldecken und die eigenlhnniliche, dichte, gleichmäfsige 
Scttlptirung der Unterseite. 

Cap. Meine Sammlung. 

4. Crypiochiie granulaia: BrevUer ovata^ nigra, squa- 
fno«o, obsolete btumneo- vel uigro-maculnta; thorace trapezi/orme^ 
laierihue einnato, dense rugulis oblongis Ucto\ elytrU brevUer ovo- 
iis^ laiUudine via: iongioribus, thorace latioribus^ purum giobosis^ 
sutura vix elevata, crenulata, costis duabue dorsatibus eecunda sub- 
undata acute elevatis, marginali triplici^ duahus intemU catenato* 
tnf emipli« ; interetitiis plus mintuve granulalis; subtus niYtcfa, m- 
distincte punctata. — Long. 7 — 10, lat. 5^ — 7 Mm. 
Cr. maculalum Sol. 1. c. p. 251 (syn. excl.) 

Fühler schlank, 3te8 Glied so lang wie 4 und 5 zusammen; 
Kopf deutlich und dicht gekörnt; Thorax nicht doppelt so breit 
als lang, stark nach vorn verengt, mit geschwungenen Seiten und 
hinten etwas aufgebogenem Seitenrande. Vorderrand leicht ausge- 
schnitten, etwas abgeschnürt, mit leicht vorgezogenen Winkeln; 
Hiuterraud sanft gerundet, beiderseits etwas ausgeschnitten; Scheibe 
sehr dicht mit feinen, scharfen Längsstrichen bedeckt, welche am 
Vorderrande schwächer auftreten und sich am äufsersten Seiten* 
rande in kleine, längliche Körnchen verwandeln. Flfigeldecken 
breiler als der Thorax, kaum viel länger als breit, etwas niederge- 
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drückt, hinten rasch abfallend mit etwas aufgebogener äufserster 
Spitze. Die Naht ist leicht erhaben und durchgängig in kleine 
Körnchen aufgelöst; die beiden Rückenrippen dage<;en sind scharf, 
schmal, messerartig hoch erhaben, besonders die zweite. Die erste 
derselben ist nicht gewellt, läuft ziemlich nahe an der Naht hin 
und nähert sich derselben gegen das letzte Drittel; die zweite ist 
sanft nach aufsen gebogen und deutlich, wenn auch nicht stark, 
geschlängelt. Die Randleiste endlich ist dreifach, und zwar ist die 
äofsere ununterbrochen, die zweite in Körnchen anfgelöst, die 3te 
endlich besteht nur aus einzelnen erhabenen Strichen. Die Zwi- 
schenräume, besonders die äufseren, sind dentlir!) nnregelmäfsig gra- 
nolirt. Die Oberseite ist in der Regel nicht sehr dicht schmutzig 
bräunlich beschuppt und längs der Rippen und dem Aufsenrande 
mit kleinen, oft sehr undeutlichen, schwarzen oder hellbräanlichea 
Fleckchen bedeckt. Die Parapleuren zeigen grofse, dicht stehende, 
plattgedrückte Körnchen; die Epipleuren dagegen sind nur einzeln, 
aber kräftig granulirt. Die Unterseite ist glänzend und undeutlich, 
manchmal netzartig sculptirt; das Yorgezogene Prosternnm ist vorn 
stark heruntergezogen und daselbst längsgefältelt. Beine dünn und 
gestreckt, grau beschuppt, schwarz granulirt und behorstet, Stacheln 
der Schienen und Klauen bräunlich; Tarsen selbst mit langgestreck- 
ten Gliedern und schwarzen Börstcheo. 

Die Art ist an der kurzen, breiten, fast flachen Gestalt, den 
scharfen, messerartigen Leisten, der Granulirung der Zwischenräume 
und endlich an dem sehr dicht gestrichelten, seidenartig glänzenden 
Thorax zu erkennen. Es ist ohne Zweifel die Art, die Solier als 
macidatum F. annahm; ich habe aber selion oben bei tnaculain Fab. 
erwähnt, dafs ich dies nicht für richtig halte. Wenn er in der Be- 
schreibung nur von einer doppelten Randleiste und nicht von einer 
dreifachen spricht, so ist das dadurch leicht erklärlich, dafs die bei- 
den inneren Leisten des Randes sich häufig vermischen und wie 
eine einzige aussehen. Bei genauer Untersuchung wird man aber 
eine dreifache finden. 

Cap. Mos. Genf; Haag. 

5. Crypiochile iomeniosa Hrhsi.: Su6ovali8^ ntgro-obscura^ 
<fuamii/t« gristie rufeoiie^ue dense /er/n; ihorace irapeziformi^ la- 
ierAue sitmato-^ tlyirie eingulo su/tira, cosiis duabtts dorsalibus^ 
$nmrginaUfue dnpHci, omnibus infegris^ inlerdum subundafis^ disiincie 
eUvaiie-, HderetUiU deiMe equamuiaiie ^ mactUU^ue numerosis plue 
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minuBve magnis brunneis obieciis; Status parum squamulaia^ nitida^ 
punctulata, — Long. 7|-— 11, laf. 5—8 Mm. 

Pim. tomentota Hbst. VIII. p. 105. t. 124. f. 5. 
C. dUtinctum Sol 1. c. p. 254. 

Föbler kräftig, gestreckt, meist schwarz; Kopf vorn rauh rund- 
lich, auf der Stirn mehr länglich gekörnt. Halsschild anderthalb 
* Mal so breit als lang, stark nach vorn verengt, seitlich bemerkbar 
geschwungen, Hinterecken sehr leicht aufgebogen. Vorderrand et- 
was aufgeworfen^ Ecken vorstehend; Hinterrand sanft zugerundet; 
Oberseite dicht längsrunzelig mit einigen glatteren, beschuppten 
Stellchen auf der Mitte und beiderseits derselben. Flugeidecken 
länglich eiförmig, am Grunde ein wenig breiter als der Thorax, 
nach der Mitte zu sich gleichmäCsig sanft erweiternd, nach hinten 
zu ebenso verlaufend und daselbst nicht sehr steil abfallend. Ober- 
seite leicht gewölbt, nicht niedergedruckt. Rand und '2 Rucken- 
rippen fast gleichmäfsig und ziemlich scharf erhaben; Randrippen 
an der Basis verengt, dann mit deutlichem Zwischenräume neben 
einander laufend, von der zweiten Hälfte an sich langsam und nicht 
plötzlich von einander entfernend; sämmtliche Rippen , besonders 
aber die erste, häufig leicht gewellt. Die braunen Fleckchen ste- 
hen auf der ersten Rippe vereinzelt, sind aber dafür gröfser und 
häufig zusammenfliefsend, auf der 2ten Rippe sind sie bedeutend 
kleiner, oft wie kleine Querlinien, stehen aber viel dichter, am 
Rande endlich sind sie wiederum etwas gröfser, aber auch weit- 
läufiger gestellt. Unterseite wenig beschuppt; Parapleuren dicht 
lättgsruuzelig; Epipleuren einzeln granulirt. Prosternum und Seg- 
mente glänzend, einfach und mäfsig dicht fein punktirt. Beine nor- 
mal, dicht grau beschuppt, schwarz gekörnt und beborstet. 

£ine Varietät, die ich in mehreren Exemplaren in der Bates- 
scben Sammlung sah, ist etwas kürzer, die Rippen sind bedeutend 
stärker erhaben und welliger, und erscheinen die Beine etwas kür- 
zer und kräftiger. 

Die Art, die, wie es scheint, am Cap nicht selten ist und fast 
in allen verglichenen Sammlungen mir vorlag, ist an der Randrip- 
penbildung nicht schwer zu erkennen. Sie kann hier nur mit bi- 
punctata m. verwechselt werden, und von dieser unterscheidet sie 
die Sculptur der Unterseite. 

Es unterlieg! mir gar keinem Zweifel, dafs Herbst unter seiner 
tomentosa diese Art verstand, denn die Beschreibung ist sehr aus- 
führlich und zutreffend. Solier hat dieselbe, vollkommen ignorirt, 
und beschrieb die Art nochmals als distinctum. Auffallend ist, dafs 
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in der Genfer Museums -Sammlung aus der Gory'schen Sammlung 
ein Exemplar dieser Art von Solier als maculatum Fab. bestimmt 
und bezettelt vorhanden ist. Dasselbe stimmt aber gar nicht mit 
seiner Beschreibung. Ob hier eine Verwechselung vorgegangen oder 
ob Solier selbst bei späterer Nachbestimmung diesen Irrthum beging, 
wage ich nicht zu entscheiden. 

6. Cryptochiie bipundaia n. sp.: Oblongo-ovcUis^ nigra^ 
brunneO'iomeniosa^ nigro^fübidoque variegeUa; thorace minus irape- 
»i/orme. nigro^veiuHno ^imacu/o/o; elylris thorace non laiiorihug^ 
suiura^ duabus cosiis dorsalibus unaque marginaii duplicin omnibus 
subundatis^ eievalis; eubius iomentosa^ segmeniis media iaevibus^ 
partim punciatis et granulatie^ prosterno distincte grantäato, — 
Long. 9—11, lat. 7^ Mm. 

Fühler nicht sehr schlank^ 3tes Glied fast etwas kürzer als 3 
und 4 zusammengenommen; Börstchen derselben schwarz; Clypeus 
mit eingedrückten, genabelten Punkten, Stirn vor den Augen dicht 
granulirt, hinter denselben mit einzelnen länglichen Körnchen be- 
setzt. Halsschild nicht doppelt so breit als lang, nach vorn nicht 
so stark wie bei den verwandten Arten verengt; in der Mitte seit- 
lich geschwungen. Seitenrand hinten kaum bemerklich aufgebogen. 
Binterrand fast gerade, die Mitte nicht vorstehend, die Ecken sanft 
nach rückwärts gezogen; Vorderrand gleichmäfsig au^gescbnitten, 
mit wenig bemertcbaren Vorderecken. Oberseite ziemlich dicht 
längsrunzelig, mit hinten und vorn glatter Mittellinie, und beider- 
seits neben derselben mit einem schwarzen rundlichen Tomentfleck, 
aufserdem noch hin und wieder mit bräunlichen und weifslichen 
Schüppchen, besonders auf den glatten Stellen, bekleidet. Flügel- 
decken an der Basis nicht breiter als der Thorax, nach hinten zu 
sich verbreiternd, so dafs die gröfste Breite am letzten Drittheil 
liegt und der Käfer dadurch eine birnformige Form erhält; der hin- 
tere Theil fällt ziemlich steil ab^ die äufserste Spitze aber ist nicht 
aufgebogen. Die Rippen uud die Naht sind sämmtlich leicht wel- 
lig und gleichmäfsig erhaben, nach der Spitze zu hin und wieder 
in Körnchen aufgelöst. Die zwei Randleisten laufen vollkommen 
parallel, sind deutlich von einander getrennt, und ist die obere et- 
was geschlängelter als die andere. Die Tomentirung ist gleichmäs- 
sig dicht heller oder dunkler braun, mit mikroskopisch kleinen, 
schwarzen, schwer bemerklichen Börstchen; die Fleckchen, die klein 
sind, stehen in der Regel auf den Rippen und der Naht, und sind 
wechselweise braun und weifslich, hin und wieder werden sie aber 
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sehr andeutlicb; die Epipleuren sind zerstreni, aber deatlicb ge* 
körol. Unterseile bis auf die Mitte der Segmente dicht grau be- 
schuppt. Parapleuren grob und dentlich längskörnig, nach den Bei- 
nen zu weitläufiger, aber kräftiger. Prost ernuni stark granulirt, 
ebenso die beschuppten Seitentheile der Segmente, während deren 
Mitle glatl und glänzend, und nur mit v^enigen grofsen Punkten 
bes^zt ist. Beine kräftig, aber doch gestreckt, grau tomentirt, 
schwarz, mäfsig dicht gekörnelt; Tarsen schlank, schwarz bebor- 
stel; bei reinen Exemplaren sind die Glieder an der Basis weifslicb^ 
beschuppt. 

Die Art ist stets mit andern verwechselt, aber gnt geschieden, 
und hauptsächlich an der birnförmigcn Gestalt, den schwarzen To- 
mentflecken des Halssrhildes und der Sculptnr der Unterseite zu 
erkennen. 

Cap. Collect. Dohrn, Mus. Genf, Haag. 

7. Crypiochiie cosiaia Fab.: OSlongO'Ovalis^ nigra, diluie 
hrunnea s^fuamosa^ indisiincieque macuhia; ihorace irapezi/orme^ 
lateribtu sinualis; elylris ihorace vix laliorihus^ singulo »tUura^ 
duabus costia in dorso^ marginalique duplici levUer prominulis^ co- 
rlfia/i«, iniegris; subius nitida , prosiemo vix, segmenii» disHncit 
aegualUer punclaiis, — Long. 7—11, lat. 4^ — 7^ Mm. 

Pim. costaia Fab. Syst. El. I. p. 132 — So). Ann. Fr. 1840. 

p. 252. t. 10. f. 6 — 8. 
Pim. pmilla Herbst Käfer VIll. p. 107. t. 124. f. 6. 
Erod. punctatui Tfaunb. Nov. Ins. spec. p. 123. 
Var. Elyiris magis rotundaiis disiinciiusque brunneO'macuUUia. 
Crypt, vicinum Sol. l. c. p. 254. 

Diese Art, die wohl die gemeinste des ganzen Genus ist, ist 
von Solier a. a. O. ausführlich und treffend beschrieben, und es 
erübrigt hier nur, die Unterschiede von den verwandten Arten her- 
vorzuheben: Zwei ununterbrochene, nebeneinander laufende Rand- 
rippen haben aufser ihr nur iomentosa Hrbst. (disiinda Sol.}, 6t- 
punctata m. und curia m. aufzuweisen. Der Verlauf der Randrip- 
pen ist aber bei den beiden ersten ein ganz verschiedener, denu 
während sie bei costaia ungefähr bis zum letzten Viertel dicht ne- 
beneinander laufen, sich häufig berühren, gar keinen Zwischenraum 
zeigen und am angegebenen Punkte plötzlich divergiren, berühren 
•ich bei den beiden erwähnten Arten die Randrippen nur an der 
Basis, zeigen einen deutlichen Zwischenraum and trennen sich nach 
hinten zu nach und uaeb, und nicht plötzlich. Bipundata m. hat 
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aufserdem noch eine ganz andere Scuptur der Unterseite. Von 
cu9*la m,, welche denselben Randrippenlauf wie coslaia hat^ unter- 
scheidet sich ielztcrc durch die längere parallele Gestalt und das 
viel dichter sculptirtc Halsschild. 

Die Beschuppung ist in der grofsen Mehrzahl der Fälle einfar- 
big grau, und nur auf der ersten Rippe und längs dem Rande zei- 
gen sich ganz undeutliche hellbräunliche Fleckchen, von denen ei- 
ner an der Basis der ersten Rippe in der Regel etwas grofser und 
länglicher ist. Die Art ist überhaupt an der verhältnifsmäfsig 
schmalen Gestalt und den dünnen, aber doch scharfen, wenig ge- 
scblängelten Rippen zu erkennen. Die Unterseite ist wenig be- 
sehnppt, fast glänzend und durchgängig fein pnnktirt. 

Die Varietät disiincia Sol., von welcher mir die Type vorlag, 
macht auf den ersten Blick den Eindruck einer andern Art; sie ist 
in den Flügeldecken etwas bauchiger, die Rippen laufen demgemäfs 
nicht so gerade und parallel, und endlich ist die Zeichnung auf den 
Rippen deutlicher und ausgeprägter. Ich war aber nicht im Stande 
irgend ein stichhaltiges Unterscheidungsmerkmal aufzufinden (es la- 
gen mir ungefähr 150 Exemplare vor), und ich kann vor der Hand 
die disiincia Sol. nur als Varietät von coaiaia betrachten. 

Ob das ThunbergVhe Citat sicher hierher gehört, ist nicht 
mehr zu constatiren, jedenfalls aber gehört es nicht zu minuin Oliv. 
Es kann entweder zu iomeniosa Herbst oder hierher gezogen wer«- 
den; letzteres scheint mir aber wahrscheinlicher. 

€ap. 

8. Crypiochiie curia n. sp.: Breviier ovaia, nigra^ griseo- 
vel brunneO'Squamulaia ^ indisiincte maculaia; ihorace irapezi/ormi^ 
minus dense rugulis oblongie iecio; elyirU sutura, cosiis dut^us 
dorsalihtis^ marginalique dupiici^ omnibus iniegris^ alle elevaiis\ sub' 
Ins parum squamulaia^ segmeniis nUidis^ punciaiis. — Long. 7 — 
10, lat. 5i-7i Mm. ^ 

Mundtheile und Fühler bräunlich, letztere nicht sehr gestreckt; 
Kopf einzeln spitzig granulirt, mitten auf der Stirn und vor den 
Augen glatt. Halsschild nicht ganz doppelt so breit als lang, tra« 
pezförmig, seitlich bemerklich geschwungen, mit abgerundeten, aber 
Imcb aufgebogenen Hinterecken; Vorderrand leicht ausgeschnitten 
und in der Mitte stark aufgebogen, Hiuterrand sanft abgerundet 
Oberseite ^^^ zerstreut längsrunzlig, mit vielen glatten, und bei 
frischen Exemplaren reichlich beschuppten Stellen. Flugeidecken 
kaum Säuger als breit, gewölbt, hinten steil abfallend, die Schultern 
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voretebend, deo Thorax umfasseDd; Naht und zwei Rückenrippen 
scharf erhaben, Seitenrippe doppelt, die obere etwas wellig, bis 
zam letzten Viertel dicht nebeneinander laufend, sich häufig berüh- 
rend, wenig Zwischenraum zeigend und am angegebenen Punkte di- 
vergirend. Zwischenraum bei abgeriebenen Exemplaren spiegelglatt 
und nur am abschüssigen Theil mit einzeln stehenden spitzigen 
Körnchen. Die Beschuppung ist selten gut erhalten — unter 40 
mir vorliegenden Exemplaren sind nur 3 — 4 rein, — und in die- 
sem Falle ist sie dicht grau oder bräunlich, auf der ersten Rippe 
zeigen sich einzelne gröfsere, und auf der zweiten am Rande kleine, 
wenig deutliche dunkle Fleckchen. Unterseite wenig beschuppt; 
Parapleuren nicht sehr dicht längsrunzelig. Epipieuren sehr einzeln 
grannlirt, Prosternum und Segmente glänzend und mäfsig dicht, 
aber fein punktirt. Beine kurz und dünn, grau beschuppt, Schie- 
nen und Tarsen häufig braun. 

Einzelne Ex. variiren mit vollkommen braunem HaUschild. 

Cap. Coli. Bates, Haag. 

9. Crypiochile undaia n. sp. : Ovalls^ nigra^ dense squa' 
muiaia^ piiisque brunneis fasciculaia; ihorace pat^m irapexiformi^ 
lateribus «tnuo/i«; elyiris subdepnssis^ singulo «tilura, duabusqiH 
costis in dorso» marginali duplici^ onmibus undulaiU^ elevaiis; sub* 
iu8 atjfuamulaia ^ segnieniis partim iaevibus ei ptmciatis, — Long. 
7i, lat. 51 Mm. 

Fühler kurz und mäfsig kräftig; Kopf dicht rundlich granulirt 
und grau beschuppt; Thorax l\ Mal so breit als lang, auf der vor- 
dem Hälfte vor der seitlichen Biegung fast parallel und erst an den 
Vorderecken verengt. Vorderrand ziemlich stark ausgeschnitten, 
aufgebogen mit heruntergezogenen Winkein. Hinterrand gleich- 
mäfsig gerundet, die Winkel leicht aufgebogen; Scheibe mit klei- 
nen, länglichen, scharfen Erhabenheilen ziemlich dicht bedeckt. 
Flügeldecken etwas breiter als der Thorax, denselben umfassend, 
kurz eirund, leicht niedergedrückt, hinten steil abfallend. Naht 
schwach, zwei Rackenleisten und eine doppelte Randleiste scharf 
erhaben und sämnitlich bemerklich geschlängelt, nicht unterbrochen; 
die beiden Randleisten zeigen einen deutlichen Zwischenraum und 
stets denselben Abstand. Die Zwischenräume sind sehr fein punk- 
tirt, dicht graubraun beschuppt, kurz bräunlich beborstet, und zei- 
gen viele kleine, durch die Farbe wenig abstechende Haarbüsebel- 
chen, besonders auf der ersten Rippe, längs dem Rande und auf 
dem abfallenden Theil der Flügeldecken. Unterseite nicht sehr dicht 



Digitized by VjOOQ IC 



Monographie der Cr^piochiiiden. 269 

graulich beficliüppt. P«r«plear«D feio läng« granulSrl. Prast^num 
mit eiuigen gröfsereu, mndlieheD Körndben. Epipleui'eii faet reüien- 
weise fein granulirt. Segment an der Basis punktirt und beschuppt, 
nach der Spitze zu glatt, glänzend, leicht narbig und hin und wie- 
der mit einzelnen Schüppchen tragenden Punkten besetzt. Beloc 
normal, grau beschuppt, wenig granulirt, schwarz beborstet) mit 
schwarzen Klauen und Stacheln. Vordersdiienen wenig abgeplattet* 

Von den Arten mit doppelter ununterbrochener Bandleiste ist 
diese durch die Sculptur der Unterseite ausgezeichnet* 

Cap. Meine Sammlung. 

10. Crypiochiie denticoUis n. sp.: Ovata, nigra^ griseo- 
sifuamulaiay hr%mn€o4om€Hlo%o /(McicukU»} ihoraee iraruiverso^ late- 
ri6iA$ valde sinuaio^ <mgtUis poeUcis denii/ormihus,, reflexis; margine 
(muco in medio reflexo^ ibi^ue levUer sinualo; eJ^tris ihoraee noti 
laiiorihue^ brevUer ovatis^ deplanaiis^ eiagulo tuiura cotianfue prima 
ieviter^ eecunda aUe^ nuarginali dupiici interrupta elevaiis^ iniersH- 
iiie indistincie pundaUsf eubiiis granulosa vel pwictaia^ pariim^ue 
grieeo'SfuamulQsa, — Long« 6-^7, lat. 5^ Mm. 

Fühler schlank, 3te8 Glied so lang als i und 6 ausamneoge- 
nommen; Kopf kräftig, aber mäfsig dicht gekörnt; Halsschild unge- 
fähr doppelt so brait als lang, schwach nach vorn verengt, seitlich 
sehr stark geschwungen, so dafs die Hinterecken vollkommen a)s 
aufwärts gerichtete Zähne erscheinen; Vorderrand in der Mitte vor- 
gezogen, aufgebogen ond in der Aufbiegang ausgerandet; Vorder- 
ecken abgerundet, etwas nach unten gezogen; Hinferrand fast ge- 
rade, nach deo Ecken zu etwas schräg nach vorn verlaufend ; Ober- 
seite gpob^ nicht sehr dicht längsrunzelig; die Runzeln. losen sich 
an den Seiten und nach vorn in Körnchen auf) Beschuppung gelb- 
lich, manchmal mit 2 bräunlichen Streifen über die Scheibe. Flü- 
geldecken so breit als der Thorax, kurz oval, mäfsig steil abfallend, 
die äufserste Spiteo etwas vorstehend, die Scheibe niedergedrückt; 
Naht durchaus, aber ach wach erhaben, hin und wieder in Körnchen 
aufgelöst; erste Leiste schwach erhöht (bei einem Exemplar fast 
vollständig verschwindend); 2te Rückenleiste stark erhaben, wie die 
erste etwas geschwungen und hinten in Körnchen aofgelöst^ Rand- 
rippe doppelt, mit deutlichem Zv^ischenraum, die untere crenulirt, 
die obere in gleich mäfsige längliche Strichelchen aufgelöst; Zwi- 
fichenraum mit einzelnen gröfseren eingedrückten Punkten. Die Be- 
scbuppung ist dicht grau, die Flecken, die sich hauptsächlich rechts 
HDd links von der ersten schwachen Ruckenleiste nnd längs der 

Berl. Eatomol. Zeitachr. XVI. 19 
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Randrippe beÜDdeD, bestehen aus dankelbrSunlichen Tomentbfischei- 
cben. Parapleuren des Thorax dicht läogskörnig. Epipleuren dicht 
und anregelmafsig glänzend granulirt, hin and wieder punktirt. 
Prosteruom hinten abgerundet, undeutlich gekörnt und punktirt. 
Segmente fast reihenv^eise grob punktirt, in jedem Punkte ein graues 
Schüppchen sitzend. Beine gestreckt, inäfsig dicht granulirt, schwarz 
beborstet. KraHen und Stacheln braun. 

Die Art ist leicht au der zahnförmigen Form der Hinterecken 
des Halsschiides, welches sie nur mit echinaia gemein hat, zu er- 
kennen. 

Cap. Berliner und Stockholmer Museum. 

11. Crypiochiie groasa Er.: BrevHer ovaia^ *^%**a9 griseo- 
squamosa^ fuscO'Variegata ; ihorace trapezifcrme^ laieribus totis re- 
ßtxis} elyirh ihorace kUioribus^ hreviier ovaiis^ posiice deflexis^ 
apice reflexi»^ humeris prominulis^ suiura leviter^ coatis duabus in 
dorso disHncie^ margine duplici catenaio-itäerrupia eievaiis^ inier- 
siiiiis epipieurisque ivherctdatis\ segmeniis opacis^ griaeo-squamula* 
It«, plus minusve tuherculaiis; antenws, pedibua iarsisque breviier 
hrunneo-eiliatU, — Long. 9 — 15, lat. 7 — 11 Mm. 
Erichson, Wiegm. Archiv 1843. I. p. 242. 

Fühler gestreckt; 3tes Glied so lang als die drei folgenden, die 
letzten Glieder bräunlich beborstel; Kopf einzeln kräftig gekörnt; 
Thorax doppelt so breit als lang, trapezförmig, seitlich kaum bemerk- 
lich eingedrückt, aber mit aufgebogenem Seitenrande; vorn leicht 
ausgeschnitten, mit leicht vorgezogenen spitzen Winkeln; Vorder- 
rand abgesetzt und aufgebogen; Hinterrand in der Mitte etwas aus- 
gebuchtety die Hinterecken schief abgestutzt und abgerundet. Ober- 
fläche einzeln mit länglichen Körnchen bedeckt, welche in der Re- 
gel die Mitte und Seiten freilassen. Flügeldecken kurz eiförmig, 
hinten steil abfallend, an der äufsersten Spitze aufgebogen, mit stark 
vorstehenden, den Thorax umfassenden Schultern. Naht durchaus, 
aber schwach erhöht, Iste und 2te Rückenleiste, besonders die letz- 
tere, stark vorstehend, Randleisten dicht aneinander gedrängt, hin- 
ten nicht divergirend, die äufsere in einzelne Körnchen, die innere 
in längere Leistchen aufgelöst. Zwischenräume, besonders die äus- 
seren, grob und dicht gekörnt; bei kleineren Exemplaren weniger 
auffallend. Parapleuren des Halsschildes mit kleinen, etwas längli- 
chen Körnchen nicht allzu dicht besetzt; Epipleuren dagegen, mit 
Ausnahme der Parthie nach den Schultern zu, dicht mit grofsen, 
abgeplatteten Höekerchen bedeckt. Die Unterseite ist auch bei ab- 
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gerieb^oen Exemplaren schmutzig weifs beschappt, das Prost eroum 
ist einzeln gekörnt, die Segmente sind durch dichte > feine Chagri- 
nirung matt und mit kleinen Körnchen besetzt. Beine kräftig, matt, 
grau beschuppt, sparsam schwarz gekörnelt. Tarsen stark, ihre ein« 
zelnen Glieder an der Basis grau beschuppt, die Borstenkränzchen 
bräunlich. 

In der Regel findet man ganz abgeriebene Exemplare, und zu 
diesen gehören auch die typischen im Berliner Museum. Die rei' 
nen, die sehr selten sind, sind gelblich dönn beschuppt und zeigen 
auf den Rippen kleine, dunkelbraune, wellige Fleckchen. 

Die Art ist an ihrer Gröfse, dem seitlich aufgebogenen Tho- 
rax, der Granulation der Flügeldecken, der aufgebogenen Spitze der- 
selben, und endlich an den brauneu Börslcheu der Tarsen leicht zu 
erkennen. 

Angola und Benguela, wie es scheint, gemein. 

12. Crypiochile consiia-n, sp. : BrevUer ovaia^ nigra ob^ 
scure griseO' vel brunneo^squamulaia^ nigro- et albo-maculaia; tho' 
race irapezi/orme^ lateribus levüer sinuaiif^ eltfiris in dorso subde' 
planaiis^ singtdo stUtira levüer^ duabusque cosiis in dor^o alte^ mar- 
ginali iripUci interrupta elevcUis; iniersiiiüs^ praeserUm exteriori- 
buB^ interioribus fere Uneaiim^ granulaiis; «u6/u« aculpiuraia^ opaca, 
— Long. 8—10, lat. 6— 7^ Mm. 

Fühler kurz, aber nicht dick, 3tes Glied so lang als 4 und 5 
zusammen, schwarz behaart; Kopf vereinzelt granulirt ; Thorax nicht 
ganz doppelt so breit als lang, trapezförmig, seillich kaum geschwun- 
gen, Hinterecken leicht aufgebogen; Vorderrand stark ausgeschnit- 
ten, in der Mitte etwas aufgebogen. Vorderecken stark nach unlen 
gezogen ; Hinterrand sanft und gleichmäfsig gerundet ; Oberfläche dicht 
längsrunzelig, seitlich und nach vorn mehr körnig, längs der Mitte 
öfters eine glatte, beschuppte Stelle. Flügeldecken etwas breiter 
als der Thorax, kurz eirund, etwas niedergedruckt, hinten steil ab- 
fallend; Naht fein, aber ganz erhaben, hin und wieder gekerbt; Iste 
und 2te Ruckenleiste fast gleichmäfsig und scharf erhöht, in sehr 
leichten Bogen nach aufsen parallel aber die Scheibe laufend; Raud- 
rippe dreitbeilig, die untere gekerbt, die mittlere gekörnt, die obere 
in längliche Erhabenheiten aufgelöst; bei einem meiner Exemp^re 
entfernt sich diese obere Bandrippe, die aufserdem vollkommen un- 
unterbrochen ist, weit von der unteren, während die mittlere in 
ziemlich entfernt stehende Körnchen aufgelöst ist. Zwischenräume 
kräftig gekörnt; die Körnchen stehen in den innern Zwischenräu- 

19* 
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mMi eiiKKein nnd fast in eine Reihe, in dem äufsern dagegen dich- 
ter und unregelmäfsig. Die Beschuppung ist gLeicfamärsig braun 
oder grau; die Fleckchen sind klein, nicht filzartig^ und wechseln 
auf den Rippen öffers mit kleinen, weifs beschuppten Stellen ab. 
Unterseite matt, theil weise grau beschuppt und durchaus maschen- 
fbrmig sculptirt; Parapleuren dicht längsrunzelig, Epipleuren grob 
gekdrnt, die Körner nach der Spitze %u bedeutend kräftiger wer- 
dend. Beine kurz, kräftig, grau beschuppt und ziemlich dicht gra- 
nulirt, schwarzborstig mit braunen Stacheln und Krallen. 

Die Art unterscheidet sich von den Verwandten hauptsächlich 
durch die kurze Eiform, die stark granulirten Zwischenräume und 
die eigenthümlich sculptirte Unterseite. 

Sie scheint weit verbreitet; es liegen mir Exemplare von Na- 
tal, vom N^gami und von Sudafrika vor; letztere unterscheiden sich 
nur durch kräftigere Granulirung der Zwischenräume. 

Coli. Bates, Mus. Holm, Berol., Haag. 

13. Crypiochile porosa Herbst: Breviier ovata^ nigra^ to* 
mentoso brunneo''mactdata^ thorace trapeziforme^ laieribus levUer si* 
nuaio; elyiris tricosialis^ cosia secunda magie elevaia, subundata^ 
marginali indisiincie iripUci; interstitUs grosse punctatis; suhtus 
squamuUs grUeis iecla, punciaia, segmeniis ahdotninalilfus partim 
laevibus. — Long. 9—11, lat. l^—S^ Mm. 

Ptm. porota Hb st. YIII. p. 109. t. 124. f. 7. 
Crypt, foraminota in Coli. Mafl. Berol. 

Fähler kräftig, dankelbraun, 3ies Glied so lang als 4tes und 
5te8 zusammengenommen. Kopf kräftig gekörnt, vor den Augen 
etwas schwacher; Halsschild doppelt so breit als lang (beim (^ ver- 
hältnifsmäfsig schmäler), nach vorn stark verengt, seitlich leicht ge- 
schweift, der Seitenrand an der Basis etwas erhaben; Vorderrand 
leicht ausgeschnitten, Hinterrand sanft and gleicbmäfsig zagerundet; 
Oberseite grob und kräftig, aber nicht öbermäfsig dicht längsschwie- 
lig; diese Längserhabenheiten sind längs der Mitte der Scheibe et- 
was stärker, stehen aber weitiäuftigery nach den Seiten und der 
Spitze zu verlieren sie sich dagegen mehr und lösen sich in ein- 
zelne Körnchen auf; die Zwischenräume sind grau4ich beschuppt. Die 
Fljagel decken, welche an der Basis beim cT etwas breiter und beim $ ge- 
rade so breit wie der Thorax sind, sind kurz eiförmig, fast rund, 
etwas niedergedrückt und hinten steil abfallend; Naht schwach er* 
baben^ leicht crenulirt; erste Röckenleiste schwach, zweite stark 
und gewellt, nach hinten in Körnchen aufgelöst; Randrippe dfacb, 
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die untere ganz, leiebt crenuiirt, die folgende in Körnchen aufge- 
löst, die dritte wenig deutlicb, aus einzelnen Längserhabenheiten be* 
stehend, welche sich hin und wieder mit der Körnerreihe vermi- 
schen; Zwischenräume gleichmäfsig mit groben, eingedrückten Punk- 
ten besetzt. Aufser der graulichen Beschuppung, die übrigens sehr 
schwach zu sein scheint und meistens fehlt, bemerkt man auf der 
Oberfläche längs dem Seitenrande einzelne kleinere, wollige, dun- 
kelbraune Fleckchen und ähnliche gröfsere auf der ersten schwa- 
chen Rückenrippe, von denen besonders ein doppelter an der Basis 
ins Auge fällt. Unterseite dicht grau beschuppt; Parapleuren kräf. 
tig längsgeh wielig, £pipleuren stark und gleichmäfsig gekörnt, Pro- 
sternom desgleichen, aber etwas weitläufliger; Segmenle an der 
Basis einzeln mit dichter, grauer Beschoppung, welche die Sculptur 
nicht erkennen läfst, und glatter, glänzender, nur einzeln punktir- 
ter Spitze; das letzte Segment ist fast glänzend und mit flachge- 
drückten Körnchen bedeckt. Beine kurz, kräftig, dicht grau be- 
schuppt, nicht sehr dicht gekörnelt, schwarz beborstet, mit brannen 
Enddornen und Klauen. 

Die Art ist hauptsächlich zo erkennen an der kurzen, rundli* 
eben Form» der ersten schwachen Rückenrippe und der Punkiirung 
der Zwischenräume. 

Es läfst sich natürlich nicht mehr mit Bestimmtheit feststellen, 
welche Art Herbst unter seiner porwa meinte; seine Beschreibung 
scheint mir aber gut hierher zu passen und in nichts zu widerspre- 
chen. Der Mangel der Flecken, den er anfahrt, hat nichts zu be- 
deuten, denn ich habe ebenfalls ein abgeriebenes Exemplar, dem 
diele Flecken vollkommen fehlen. 

Cap. Mus. BeroL, Coli, Haag. 

14. Crypiochile punciicosia n. sp.: Ovalis^ ^^ig^f*^ dense 
brunneo ^ aquamosa maculisqtie obscuriä veltäinis adaperse^; ihorace 
trape»iforme^ lateriöus Binuaiis; elyiri» breviier oviUibus^ aingtUo «ti- 
iura lenUer^ duahu» cosiU tfn dorso^ primi$ versus 6asin vix elevaia^ 
fo/tiUer^ marginaU duplid^ interiore vereue apieem interrupia^ omni* 
bu8 sukundatis^ elevaüe; iniereiUiis punciaiO'Siriaiie\ ^Uue grheO'^ 
equamoea^ partim tuberetdata^ eegmenlie omnihtte ad apieem iaevU 
bus. — Long. 7i — 9i, lat. 64-^7 Mm^ 

Fühler gestreckt, dunkelbraun, 3tes Glied kaum länger als 4 
und 5; Kopf einzeln gekörnt; Halsschitd fast doppelt so breit als 
lang, naeh vorn verengt, seitlich geschwungen. Hinterecken an der 
ättfsersten Spitze leicht aufgebogen; Vorderrand schwach ausge- 
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schnitten, nach vorn etwas aufgeworfen, Vorderecken etwas nach 
anten gezogen, Hinferrand fast gerade, nach den £cken zu etwas 
schief nach vorn verlaufend; Oberseite nicht sehr dicht längsrunze- 
lig, auch sind die Erhabenheiten an einzelnen Exemplaren verwischt 
nnd undeutlich, und stehen nach der Spitze und den Seiten viel 
lichter. Flögeldecken breiter als der Thorax, rundlich erweitert, 
auf dem Rucken niedergedrückt, hinten siteil abfallend mit leicht 
vorgezogener Spitze; Naht mSfsig erhaben, etwas wellig; Iste und 
2te Rippe sanft nach aufsen geschwungen, die ersfere an der Basis 
fast verschwindend; Randleiste doppelt, gewellt, mit deutlichem 
Zwischenraum, die obere nach hinten zu in Striche oder Körnchen 
aufgelöst; die Zwischenräume sind durch mikroskopisch feine Sculp- 
tur matt und zeigen dicht an jeder Rippe je eine Reihe eingedröck- 
ter Punkte; eine ähnliche Reihe läuft zwischen den 2 Randrippen 
hin.- Die Beschuppung ist sehr dicht und läfst bei reinen Exem- 
plaren die Punktirung nicht erkennen. Sie besteht aus brauner Be- 
kleidung und einzelnen gröfseren, filzigen, dunkleren Flecken auf 
den Rippen nnd längs der Naht, worunter besonders ein gröfserer 
am Anfang der ersten Rippe, wo dieselbe viel schwächer wird, in 
die Augen fällt. Unterseite grau beschuppt; Parapleuren mäfsig 
dicht längsrunzelig; Epipleuren einzeln, fast in Reihen gekörnt^ 
Prosternum nur mit wenigen Granulationen; Segmente an der Basis 
beschuppt und einzeln gekörnt, an der Spitze glatt und glänzend 
erscheinend. Beine mittel, grau tomeutirt, mäfsig granulirt, schwarz 
beborst et, die Tarsen mit helleren Tomentringen. 

Die Art unterscheidet sich von den verwandten durch die an 
der Basis verschwindende erste Rippe und die Punktreihen neben 
den Leisten und zwischen der Randrippe. 

Cap. Coli. Bates, Haag. 

15. Crypioch'ile fallax Sol.: OhltmgO'Ovaia^ nigra^ squa» 
mvlU einer eis den^e iecta; ihorace irapeziformi^ tnargine iaterali 
subrecio'^ elyiris aulura inierrupia^ cosHsque doraalibus duabus^ ««• 
cunda leviter flexuosa^ elevaiis^ tnargine luberculis oblongia biseriO' 
iis ei intus lineolia^ elevaiis distantibus^ piUs Juscis penicillaiis mO' 
culms simulaniibus'^ subius dense squamulata^ segmentis sculpiuraüs 
exceptis, — Long. 7 — 74, lat. 4i — 6 Mm. 
Crypt. fallax Sol. 1. c. p. 258. 

Kopf rauh granulirt; Fühler kurz und kräftig, die beiden End- 
glieder verhältnifsmäfsig kräftiger als bei den verwandten Arten. 
Thorax doppelt so breit als lang, trapezförmig, seitlich kaum ge- 
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aehwungen od«r aufgebogen, vora sehr leicht ausgeschnitten, hinten 
gerade mit schwachen Ausbuchtungen neben dem Schildcben, oben 
siemlich dicht fein läogsrunzelig , mit glatteren Stellen vor dem 
Schiidchen, an der Spitze, rechts und links der Mitte und an den 
äufsersten Seiten; diese Stellen sind meist dichter beschuppt und 
bilden weifsliche Fleckchen. Flügeldecken nicht breiter als der 
Thorax, ohne vorstehende Schultern, kurs eiförmig, auf der Scheibe 
etwas niedergedruckt, nach hinten sanft verbreitert, steil abfallend 
mit etwas vorgezogener äufserster Spitze; Naht schwach erhaben, 
häufig in Körnchen aufgelöst, die beiden Rückenleisten, von denen 
die 2te leicht geschlängelt ist, etwas stärker erhaben, Randrippe 
aus 2 Körnerreihen, und über diesen dicht hinlaufend aus einer in 
länglich erhabenen, in gro&en Zwischenräumen stehende Stricke auf- 
gelösten Reihe bestehend. Zwischenräume wie der Thorax sparsam 
mit kleinen, aufrechtst eben den Börstchen und hin und wieder mit 
kleinen Granulationen bedeckt; Beschuppung sehr dicht, Toment- 
fleckchen klein, auf der ersten Rippe und längs dem Rande stehend« 
Unterseite dicht beschuppt, mit Ausnahme der lichteren Segmente. 
Parapleuren fein länglich gekörnt, Epipleuren fast ohne Granulatio* 
nen, Segmente unregelmäfsig schuppenartig sculptirt und mit ein- 
zelnen Schüppchen besetzt. Beine kurz und schwach, aber sehr 
dicht und grofs granulirt; Vorderschienen fast rund, mit scharfem 
Aufsenzahn und am Rande mit einigen unregelmäfsig stehenden 
spitzigen Körnchen. 

Die Art ist wegen ihrer Randrippenbildung nur mit maculaia 
Th., tesstdala m. und der folgenden zu verwechseln; von den bei- 
den ersteren unterscheidet sie aufser manchen andern Merkmalen 
ihre Kleinheit, von letzterer die Halsschildsculptur und die kleinen, 
dünnen Füfse. 

Cap. Coli. Mus. Genf (Type), Haag. 

16. Crypiachile affinis n. sp.: Ohlongo-ovaia^ nigra^ mi- 
nus dense squamulaia; thorace disperse^ oblongO'granulaio'^ elyiris 
aingtdo stUura, dua&usqtie costU dorealibus^ secunda subundaiu, mar- 
ginalt iriplicu etevaüs; inier siitiis spar eint iuberculaiis\ sublus squa- 
mulala^ segmentie niiidis^ grosse disperse pundaiis^ pedibus rolu- 
stis^ elongaiis. — Long. 7J — 8, lat. 5 Mm. 

Fühler und Mundtheile bräunlich, erstere kräftig, nicht sehr 
gestreckt. Kopf einzeln stark granulirt; Thorax um ein Drittel 
breiter als lang, seitlich nicht so stark nach vorn verengt als bei 
den übngen Arten, hinter der Mitte leicht geschwungen; Hinter- 
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rand beiderseits de» Sebildohens leicht aasgelmchtet, Hiaterecken 
etwas erhaben, aufgebogen und tbgerandet;^ Vorderrand leicht aas- 
gesehüitten; OberOäche etwas gew&tbt, sehr zerstreut krdftig, etwa» 
lioglicb gekörnt, mit verschiedenen glatteren SteBen, hanptsflchlieh 
TB der Mitte und am Vorderraod. Piögeldecken am Grunde so breit 
als der Thorax, nach hintat z» sich birnfdrmig erweiternd, oben 
etwas gewölbt, nach der Spitee steit abfallend; Rippen von der 
Form wie bei fatiax, mit dem Untersofaiede, dafs hier die Rand- 
rippe In der Weise geformt ist, dafs d|e untere nnunterbreehen ist, 
die obere aus länglieiien Strichen, die nhcbt so weit Ton einander 
stehen, wie bei fallax, die mittleren dagegen nor aas einer Reihe 
siemlioh getrennt stehender rundlichen Granulationen besteht; Zwi- 
schenrfinme, besonders der änfsere und hanptsHchlieh aof dem hin- 
tern abschtlssigen Theile krSftig granulirt. Eine Beschappong Ist 
bei meinen Exemplaren nicht vorhanden, doch mag diese abgerie* 
ben sein, da man hin and wieder aaf der ersten Rippe Sparen von 
dankelbraunen Tomentflecken bemerkt. Unterseite mSfsig weifalich 
beschuppt, Parapleuren einzeln länglioh, Prosternum grob ranselig 
granalirt, Seitentheile der Miltelbmst mit abgeplatteten Körnchen 
dicht bedeckt; Segmente glänzend, grob narbig punktirt. Beine lang 
ond grofs, grau beschnppt, dicht gekörnt and schwarz beborstet; 
Klauen und S^achelD braun. Die Abplattong dev Vorderschien^i 
fehlt und es »eigen sich an ihrer Stelle eineolne spitsige Körnchen. 

Die Art steht f}cr fallax.sehv nahe, hat aber ein verachieden 
gebildetes und granuUrtes Hatsscbild, andere Randrippen und end- 
lich viel kräftigere Beine. 

€ap. Mus. Holm, Haag (Dr^ge). 

17. Cryptochile minuia Er.: Sttbovalis^ nigro-o^ura^ ämse 
cinereo squamulala^ pilis .^reciis i^gri^ sparms moctdU^ne fuscis pi- 
Us hrevibus fasciculatis; ihorace iransverso^ laierihua valde sinuato*^ 
elyiris ovaliktis^ singuh stUurft^ duahu» costU in dorso^ marginali" 
que dupkici^ inUrior^ vatd^ inierrupia saepeque defieienie^ elevatis^ 
epipteuris »par$im granuhtis^ suBius aquamnläta^ segmeniis paHim 

Pim. minutm Ol. Ent IIL 1859. p. 29. t. 2. f. 21. 
Var. 2, patdlo major^ cosia marginal i fere simplici, epipleuris 
el^irattum nott granuhtis. 

Crifpi. ptmk^Mtttm Sol. 1. c. p. 257. 
Long. 7-^9, lat, 4i— 6i Mm. 

Kopf dicht, etwas länglich granulirt. Thoi^x doppelt so breit 
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ah Jang, trapezförmig, hinter der Mitte sehr stark geschwungen, 
vorn leicht ausgeschnitten mit etwas aufgebogenem Rande und her- 
untergezogenen, nicht sehr spitzen Ecken; hinten fast gleichmäfsig 
abgerundet; oben dicht iSngsrnnzelig, über die Mitte und an den 
Seiten etwaa lichter. Fldgeidecken kurz eiförmig, hinten steil ab- 
fallend. Naht und 2^ Längsrippen leicht geschlöngelt , ununterbro- 
chen; die Randrippe ist doppelt, doch ist die inneresehr häufig auf 
grofse Strecken unterbrocben, so dafs öfter nur einzelne kleine 
Körnchen, manchmal auch gar nichts vorhanden ist. Die ans bräun* 
liehen Haarbüschelchen bestehenden Fleckchen sind sehr klein, ste- 
hen hauptsächlich auf der ersten Rippe und fehlen manchmal ganz; 
die Beschuppung ist auf den Flügeln dicht bräunlich grau, auf dem 
Thorax oft sehr licht und häufig verschwindend. Die Zwischen- 
räume zeigen lange, schwärzliche, abstehende Haare, die auch selbst 
bei den abgeriebenen Exemplaren vorhanden bleiben. Unterseite 
dicht beschuppt, Parapleuren mäfsig dicht längskörnig, Epipleuren 
nur einzeln granulirt, öfters ganz glatt. Segmente beschuppt, an 
der Basis punktirt, nach der Spitze zu glatt und glänzend; doch er- 
streckt sich bei einzelnen Exemplaren ($) die Punktirung manch- 
mal noch auf die glänzenden Ränder. Beine kurz und kräftig: die 
Vorderschienen sind nicht so stark auf der Aufsenseite abgeplattet 
und die doppelte Zahnreihe ist sehr undeutlich. 

Der Käfer ist an seinen langen Haaren und der Randrippen- 
form leicht von allen übrigen zu unterscheiden. Olivier hatte be- 
stimmt diese Art bei der Beschreibung vor Augen, ob aber auch 
Fabricius, mufs ich dahin gestellt sein lassen. Seine Diagnose von 
Pim, minufa^ Spec. Insect, I. p. 318 lautet : ikorace iaevi^ ohscuro^ 
^iris cinereis hispidis^ Hneis 3 eievaüs Inevihus, • — Er giebt dem- 
gemäfs das Halsscbild als glatt an, während er bei allen anderen 
Crypioehilen ' Arieti den Thorax als ptmetis longioribus seaber an« 
giebt. Es ist nun schwer zu glauben, dafs er bei dieser Art die 
sehr auffallenden Längsrunzeln des Halsschildes übersehen habe, 
sondern es liegt yielmehr die Vermuthnng nahe, dafs er eine andere 
Art, — nnd dann wohl ans irgend einer andern Familie, da keine 
Crypioehite bis jetzt existirt, welche nicht eine aulTallende Sculptur 
des Thorax zeigte — vor Augen hatte. Es wäre übrigens immer- 
hin m5gHch, dafs er diesen Irrthum begangen hat, da alle übrigen 
Angaben sehr gut auf diese Art passen und mir wirklich kein Pi- 
mWitfn- artiges Thier vor Augen steht, auf welches seine Beschrei« 
bnng anzuweadeD wäre, besonders seine Angabe: pedes cinerei, I»* 
biae aniiem upic0 dentib/us trihus ru/h, was fast bei allen Ofypio- 
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chUen vorkommt, aber hierüber kano wohl nar die Type ent« 
scheiden. 

Solier sagt a. a. O., dafs er diese Art za Pim. minuia gexogeo 
haben wfirde, wenn Fabricios oder Olivier die Haarbascbelcheo er- 
wShnt hätten, und wenn nicht letzterer von Punkten auf den Epi* 
pleuren der Flögeldecken spräche, die bei seinen Exemplaren nicht 
vorbanden wären. Ich habe aber schon in der Beschreibang aufge^ 
föhrt, dafs die Bfischelchen häufig, sogar fast stets, sehr undeutlich 
sind und oft ganz fehlen, und dafs in nicht seltenen Fällen die Epi- 
pleuren, besonders bei den 2, ganz glatt sind. Ein derartiges Ex- 
emplar, bei welchem auch die 2te obere Randrippe sehr undeutlich 
war oder vielleicht ganz fehlte, lag Solier bei der Beschreibung vor. 

Cap. Coli. Bates, Dohrn, Haag. 

18. Crypiochile asaimilis Sol.: Oblonga^ f^ig^^ squamulis 
cinereia dense iecta^ indiatincie brunneo - macukUa'^ thorace äubqua^ 
dratOj Uviier convexo; elyiria singulo suiura^ costiaque duahus dor- 
siüihus angusiU parum prominulis^ marginalique indUHnde iriplid 
itäerrupiaque insirudia; iniersiUiia granulis lineoliaque elevcUh snt- 
nti/t«, piiisgue curtia reciiaque aparaim iectia\ aubiua parum nitida^ 
aegJlentia abdominalibua aeulpiuraiia; epipleuria punciia oblongia ala^ 
vaiia aparaia tedia, — Long. 8—13, lat. 6 — 7^ Mm. 

Crypt. auimile Sol. 1. c. p. 263. ^ 

Crypt, Gayi Sol. 1. c. p. 262. $ 
S var. major^ femoribua paullo robuaüoribua, 

Crypt. erauipei Sol. 1. c. p. 264. 

Eine in der Gröfse und Sculptar sehr variabele Art, aber stets 
an der Form des Halsschildes, an dem Verlauf der Biickenrippen 
nnd der Sculptirung der Unterseite leicht von den übrigen zu un* 
terscheiden. Fühler schlank ^ dtes Glied so lang als 4 und 5 su« 
aammengenommen , schwarz fein behaart. Kopf grofs, durchaus 
dicht rauh granulirt. Halsschild ungefähr doppelt so breit als lang 
(beim 9 stets breiter), mit fast geraden Seiten, nicht trapezförmig, 
sondern erst vom dritten Viertheil an rasch nach vorn abgerundet 
Vorderrand fast gerade, die Ecken nach unten gezogen, Hinterrand 
ebenfalls gerade, die Ecken nach vorn zu leicht schräg abgeschnit- 
ten. Seitenrand nirgends abgesetzt oder aufgebogen, Oberfläche der 
Quere nach gewölbt, wie aufgeblasen erscheinend , bis auf die äus- 
sersten Seiten sehr dicht und fein längsrunzelig; diese Runzeln las- 
sen in der Regel eine kleine, längliche Linie vor dem Schildchen 
und an der Spitze, und rechts und links davon anf d^r Scheibe 
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zvirei kleme Fleckchen frei, welche bei reioen £xeniplareD dicht 
weifsHch beschuppt sind. Flögeldecken länglich, nach hinten zu 
sanft breiter werdend, aber etwas flachgedriickt. Naht durchaus 
fein erhaben, erste Leiste fast bis zur Hälfte parallel der Naht lau- 
fend und von da sanft nach aufsen gebogen, gegen die Spitze zu 
sich wieder der Naht nähernd ; 2te Leiste schon von den Schultern 
an in leichtem, gleichmäfsigem Bogen nach aufsen sich der Spitze 
nähernd; Randleiste durchaus in kleine Körnchen aufgelöst, über ihr 
laufen noch bis fast zum letzten Drittheil 2 Leistchen, von welchen 
das mittlere aus Kömchen, das obere aus erhabenen Längstricbelchen 
besteht. Die Zwischenräume zeigen einzelne Körnchen und Längs- 
erbabenheiten, welche sich manchmal zu feinen Längslinien anein- 
anderreihen, so dafs sich bei einem meiner Exempl., bei einem gros- 
sen $, anstatt 2, 4 Längsrippen zeigen. Jedes Körnchen trägt eine 
kurze, dunkele Borste. In der Regel ist die ganze Oberfläche der 
Flügeldecken einfach grau oder braun beschuppt, mit ganz verwisch- 
ten bräunlichen Fleckchen; oft aber treten auch gröfsere dunkel- 
braune Flecken auf, und dann am deutlichsten auf der ersten Rük- 
kenrippe und längs dem Seitenrande. Die Unterseite ist sparsam 
grau beschuppt, am wenigsten auf den Segmenten; Parapleuren 
ziemlich dicht längsrunzelig, Epipleuren einzeln mit länglichen Korn- 
chen besetzt; Prosternum und Segmente netzartig sculptirt und in 
der Punktirung mit einzelnen grauen Schöppchen bedeckt. Beine 
kurz und kräftig, besonders beim $, durchaus dicht grau gekörnt 
und schwarz beborstet. 

Die beiden Typen Solier^s von assimilis und Gayi liegen mir 
vor, und sind evident cT und 9 einer Art, wovon ersteres sich durch 
etwas gestrecktere Gestalt und den Zahn am Vorderschenkel unter- 
scheidet. Von crassipee sah ich keine l'ype; es unterliegt mir aber 
keinem Zweifel, dafs Solier nur ein grofses weibliches Exemplar 
vor sich hatte, welche nicht selten vorkommen und sich durch be- 
sonders kräftige Beine auszeichnen; auch gehörten alle in den ver- 
schiedensten Sammlungen als craaeipes bezettelten Arten dieser Spe- 
cies an. 

€ap. Wie es scheint gemein und fast in allen verglichenen 
Sammlungen. 

19. Crypiockile circulum n. sp.: Rotundaia^ nigra^ griseo- 
brunneo^fue e^fuamoea^ piiiaque ohecurie Jwciculaia^ ihorace versue 
apicem leviter coarciato, lateribue irtnifoli«, aniice irtangulmrUer 
iranevereim impresso^ in doreo oblongo gramdaio^ granuiie depree» 
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gii, hctmaM nonnullas heves^ grheO'Squamfdalaa includefUi&us; Wy- 
tris roiundatis^ sttbdeffressis^ ahigulo suiura^ duabus coslis darsali^ 
bus^ Mcunda Jortius , marginalique indUtincle duplici eUvatis ; tn- 
ieratUiU grosse fere lineaiim ptmciatia; subtus dense griseo-squamU' 
lala. — LoDg. 6|, iat. 5 Mm. 

Fubler dünn uod schlank, brSunlicb; Kopf aßdeullich granu- 
lirt^ Thorax nach vorn leicht verengt, seitlich stark geschwungen, 
mit geradem Vorder- und abgerundetem Hinterraiide. Ersterer iat 
in der Mitte aufgebogen und hinter der Anfbiegang dreieckig einge- 
drückt; die Hinterwiakel sind aufgebogen nnd abgentndet. Ober- 
seite, mit Ausnahme der Vertiefung, dicht mit abgeplatteten, läng- 
liehen Höckereben bedeckt, welche einzelne glatte, mit weifslichen 
Scltöppcben bedeckte Steilen frei lassen. Von diesen Stellen sind 
hauptsäcfalicb ^ rundliche in den Hinterecken und vor dem Schild- 
eben % rechts und links der Mitte in die Augen fallend. Flügel- 
decken viel breiter als der Tborax> kreisrund; Schultern vorstehend, 
Rücken niedei^drückt, hinterer Theil steil abfallend. Naht und '4 
Rückenleisten erhaben, die 2te am stärksten und dabei undeutlich 
crenulirt; Raudrippe aus 2 dicht nebeneinander laufende Körnerrei-. 
hen bestehend; Zwischenräume grob, fast reihenweise punktirt. Die 
braune und weifse Beschuppung ist ziemlich dicht und läfst die 
Sbulptur kaum erkennen; auf der 2ten Rippe läng» des Randes» auf 
dem abschüssigen hintern Theil der Decken stehen zablr eiche klei- 
nere und am Anfang der ersten Rüekenrippe ein gr^fserer Büschel 
von schwärzlichen Haaren. Unterseite sehr dicht beschuppt; PtrA^ 
pleuren verwischt längskörnig, Epipleuren einzeln gekörnt. 

Von den kleinen, runden Arten ist dies die einzige, welche 
pimktirte und nicht granulirte Zwischenräume der Rüdienleisten hat 

Gap. Meine Sammlung. 

20. Crfpiaohiis globulum Sol.: Parva^ globosa^ nigro-ob" 
S€wa^ s<upe terrttienta squamtuliBqtte cinertis dense liclai thoracs 
trape%ifQrmiy margine subreeio^ el^ris humerisi anäe valde porrectis^ 
rotundatis^ coslis suluralibus luberculis oblongis irUerruptis; coslis 
duabus dorsalibus: prima iniegra, poslice saepius inierruplOy secunda 
crislaia iuberculis formaia ; marginali wnica uul indisiincls dupliei, 
inlus luberculis inordinalis obsila; sviblus dense squamulala^ luber- 
chUs minulis obsUa. *— Long. 4| — 5, Iat. 4 Mm. 
Crypt. gMuluM Sol. I. c p.25d. $ 
Cri^pi. irilimatim SoK L c p.261. ^ 

S tmteer, cosla 4»it^iUi prima obsoUia, 
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Die Art ist von Solier ausfiibriich beschrieben und Uicbt %tt 
erkennen. Sie ist die kleinste des Genas, fast kreisrund, und kann 
nur mit circulum rn. verwechselt werden, welches aber aaf den 
Flögeldecken nicht Granulalionen, sondern eingedrückte Punkte bat. 

In dem irilinecUum Sol. kann ich nur kleinere Männchen mit 
etwas undeutlicherer erster Rückenrippe erkennen. Solier sagt zwar^ 
dafs die Arten {globiUum und irilineatum) sehr verschieden seien; 
ich kann dies aber nicht finden, und bei genauerer Vergleichnng 
der Beschreibungen wird man sehen, dafs Solier 2 extreme Formen 
einer Art vor Augen hatte. Bei der Vergleichnng einer gröfseren 
Reihe von Individuen verschwinden die angegebenen Unterschiede 
vollkommen. Es lagen mir zwar die Solier^sehen Typen nicht vor, 
dagegen aber von Reiche verschickte Exemplare, nach welchen wohl 
auch Solier, da er beide Arten als von Reiche herstammend be- 
zeichnet, seine Beschreibung gemacht hat. 

Cap. Coli, ßates, Mus. Genf, Haag. 

21. Cryptochile elegant Gerst.: Breviier ovata^ ^ST^ '^* 
dumento cinerea dense tecia, thorace obsolete tuberculcUo^ elytris ton- 
giiiidinalUer bicosluiU^ macula basali subquadraia fueta, — Long. 
^ Hn. 

Gerst. Monatsb. Berl. Acad. 1854. p. .531. -- Peter's Reisen 
1862. p.278. t. 16. f. 9. 

Diese und die folgende Art untenscheiden sich von allen ande- 
ren Arten durch die kleinen, schrägen Leistchen neben dem Schild- 
chen und die Lage der beiden Rückenrippen. Diese liegen nämlich 
viel näher der Naht zu, als bei den andern Arten, so dafs auf diese 
Weise der Zwischenraom zwischen der 2ten Rippe und Randrippe 
weitaus gröfser erscheint,* als bei allen übrigen. Der Thorax ist bei 
beiden ungefähr nnr anderhalb Mal so breit als lang, nach vorn 
stark verengt, aber mit vollkommen geraden, nicht geschwungenen 
Seiten. Ich sah beide Arten im Berliner Museum, da sie mir aber 
augenblicklich nicht vorliegen, so wiederhole ich die Gerstäcker- 
sehen Beschreibungen. 

Kurz eiförmig mit erdfarbigem oder aschgrauem Ueberzuge be- 
deckt. Kopf eben, fein granulirt, mit schuppenförmigen gelben 
Börstchen sparsam besetzt. Lippe nnd Taster rostfarben; Fühler 
schwarz mit rothbrauner Spitze. Halsscbild nicht ganz doppelt so 
breit als lang, nach vorn verengt, der Vorderrand ausgebuchtet, mit 
hervortretenden Vorderecken, die Seileu fast gradlinig, Hinterrand 
Uicht zweibuobtig, oberhalb flach gedrückt mit ieiebt aufgeworfe- 
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nen Seitenrändern uod zerstreateo, borsteuf ragenden Tuberkeln be- 
setzt. Flügeldecken von der Breite der Basis des Halsschildes, vier- 
mal so lang als dieses, seitlich gerundet erweitert, nach hinten stumpf 
zugespitzt; leicht gewölbt, mit 2 glatten , scharf erhabenen, nach 
hinten verschwindenden Längsrippen zunächst der Naht, welche 
ebenfalls, obwohl schwächer, aufgeworfen erscheint und mit zer- 
streuten borstentragenden Tuberkeln in den Zwischenräumen; dicht 
grau beschuppt, ein gröfserer viereckiger Fleck an der Basis jeder 
einzelnen, sowie einige kleinere, im Verlauf der Rippen, tief schwarz- 
braun. Unterseite und Beine dicht grau beschuppt, und letztere mit 
zerstreuten Körnchen besetzt. Vorderschenkel in der Mitte der Un- 
terseite mit einem stumpfen Höcker. 

Inhambane. 

Gerstäcker erwähnt nicht der kleinen Spuren einer Leiste am 
Schildchen, welche deutlich vorhanden sind, und nicht der Rand- 
leiste, welche nach meinen dort gemachten, leider spärlichen Noti- 
zen, doppelt ist und deren innere sich nach hinten in Körnchen 
auflöst und etwas von der äufseren entfernt. 

22. Cryptochile aordida Gerst.: Oblongo-ovcUa^ n^gr^? *'*' 
dumento cinerea dense tecta\ capUe ihoraceque iuherculaiis^ elytris 
ovatis^ longUudinaliter iricarinatis, interaiiiiis granulis seli/eris 
parce obsUia, — Long. 5 lin. 

Gerst. Blon. Berl Ac. 1854. p. 531. — Peter 's Reisen 1862. 
p. 279. t. 16. f. 10. 

Doppelt so grofs als die vorige, von länglicher Eiform, einfar- 
big grau beschuppt. Kopf der Quere nach eingedrückt, mit zer- 
streuten hervorspringenden Körnchen uuregelmäfsig besetzt. Lippe 
schwarz, Taster pechbraun, Fühler schwarz mit pechbrauner Spitze. 
Halsschild um die Hälfte breiter als lang, nach vorn verengt, an der 
Spitze ausgerandet, mit stumpf vortretenden Vorderecken; seitlich 
fast gradlinig, an der Basis gerade abgeschnitten ; oberhalb leicht ge- 
wölbt, mit aufgeworfenen Seitenrändern, dicht und besonders nach 
hinten grob gekörnt, die einzelnen Körner eine lange braune Borste 
tragend, Flögeldecken an der Basis so breit als das Halsschild und 
von der dreifachen Länge desselben, seitlich gerundet erweitert^ 
nach hinten allmählig und stumpf zugespitzt; mäfsig gewölbt mit 
glatten Körnchen, welche eine lange Borste tragen, sparsam besetzt. 
Von den drei glatten Längsrippen jeder einzelnen endigt die erste 
schon nahe an der Basis, die 2te gegen das Ende des 2ten Dritt- 
theils; die äufserste reicht fast bis zur Spitze. Unterseite und Beine 
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dicht grau beschuppt, mit zerstreaten, borstentragenden Kdrncheo 
besetzt. 

Mozambik. 

Gerstäcker spricht hier von drei Rückenleisten, und betrachtet 
als erste den kleinen Anfang in der Nähe des Schildchens, welchen 
er bei der vorhergehenden Art nicht erwähnt. Die Randleiste ist, 
soviel ich mich mit Bestimmtheit zu erinnern glaube, doppelt und 
die innere durchaus in Körnchen aufgelöst. 

23. Crypiochile decorata Sol.: Brevis, eubovalis, supra 
planata^ ßquamie griseis denee tecta ei pilis fuecis diverse maculfUa 
ei lineaia, Proihorace irapezi/orme ^ anie valde angusiato, laieri- 
hus sinuaio. Elyiris suiura elevala iniegra, Cosiis marginalibue 
duabus approximaiie inlerrupioiuberculaiis^ parum disünctis; unica 
doreali sintutia carjno/a, magis prominenie. 

€ap. Coli, de M. Dupont. 
Sol. 1. c. p.a55. 
Gröfsenangabe fehlt. 

Die Art 'ist mir unbekannt geblieben. Sie soll sich nach der 
Beschreibung von allen andern auszeichnen 

1) durch starke Beschuppung auf Kopf und Thorax, welche die 
Sculptur dieser Theile — wenn überhaupt welche existire — 
vollkommen verberge; 

2) durch den stark niedergedrückten Rucken; 

3) durch nur eine einzige Röckenleiste; 

4) durch die bandförmigen dunkeln Flecken der Flugeldecken- 
zwischenräume. 

Sämmtliche Arten, die mir unter diesem Namen vorlagen, wa- 
ren meist Varietäten verwandter Arten. 



IL Saccophoras nov. gen. 

(aaxHoq)6Qog, grobes Kleid tragend). 

Kopf und Bildung der Mundtheile wie bei Pachynoieiue; Föh- 
1er kräftig, 3tes Glied etwas länger als 4 und 5 zusammengenom- 
noen, 4tes bis Otes etwas länger als breit, 7tes und 8tes so breit 
als lang, 9tes sehr grofs, eiförmig, lOtes etwas klein und zugespitzt. 
Thorax doppelt so breit als lang, hinten und vorn gerade abge- 
schnitten, nur auf der hinteren Hälfte vor den Parapleuren scharf 
abgesetzt, vorn ohne Randleiste in dieselben übergehend. Parapleu- 
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ren senkrecht jibfallend, gewölbt, von oben sichtbar. Flügetdecken 
breiter als der Thorax, etwas mehr als 3 Mal so lang als derselbe* 
niedergedrückt, seitlich fast parallel, mit mehreren sehr feinen, ge- 
schlängelten Längsleistchen und gekörnten Zwischenräumen^ Epi- 
pleuren senkrecht abfallend. Prosternum vorn ausgeschnitten, die 
Mandtheile frei lassend. Beine kräftig, Schienen kurz, Tarsen sehr 
stark und lang, die der Mifielfüfse fast länger als deren Schienen, 
die der vorderen und hinteren eben so lang. Männchen mit einem 
Zähnchen am Vorderschenkel. 

Die Gattung unterscheidet sich von Pachyneielu$ ^ Haruioma 
und Efnpagus durch die Fühler, Thorax und Tarsenbildnng, von 
Haroiomodes^ womit sie am nächsten verwandt ist, durch letztere 
allein. 

l. Saccophorus crenulatus n. sp.: Obiongue^ niger, opü^ 
cus; thorace iransverso^ obiongo - ruga$o^ albido* squamoso; elylris 
ihorace latiorihus^ deplanatis^ lineis pluribus ieviter crenulalis eleva- 
li«, inierstUiis sparsim oblongo - ttiherculatU brunneo'/aaciculatis; 
mibitu dense einer eo-quamosus, ^- Long. 9, lat. 5^ Mm. 

Palpen an der Spitze bräunlich, Fühler schwarz; Kopf dicht 
wellig längsrunzlig. Thorax doppelt so breit als lang, von der in 
der Gattungsdiagnose angegebenen Form, dicht und stark längsrun- 
zelig, mit glatter, weifslich beschuppter Mittellinie und ebenso be- 
schuppten Seiten. Flügeldecken breiter als derselbe» mit vorstehen- 
den Schultern; hinten ziemlich steil abfallend mit vorgezogener 
Spitze. Naht und 4 etwas geschlängelte Linien über die Scheibe 
etwas erhaben und crenulirt, Rand durch 3 — 4 dichtstehende KöN 
nerreihen gebildet; Zwischenräume einzeln mit länglichen Körnchen 
besetzt. Das mir zu Gebote stehende Exemplar ist abgerieben, es 
zeigen sich aber hinter jedem Körnchen Spuren von kleinen, bräun- 
lichen Haarbüscheln, wovon besonders einer am Anfang des 2ten Zwi- 
schenraums gröfser als die übrigen erscheint. Unterseite dicht grau 
beschuppt; Parapleuren nach oben zu grob rundlich granulirt; Epi- 
pleuren desgleichen, aber viel weitläufiger, mit einer Reihe dicht, 
gestellter Körnchen ober die Mitte. Beine und Tarsen von der oben 
beschriebenen Form, grau beschuppt und schwarz beborstet; Sta- 
cheln kräftig, rothbraun. 

Gattung und Art fallen sofort durch die knopfförmigen End- 
glieder »der Fühler und die dicken, langen Tarsen ins Auge. 

Cap. Meine Sammlung (Drege). 
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ni. Horatomodes nov. gen. 

* Fr. Batea id coli 

Mundtheile wie bei Pachynoielus ; Clypeus vorn aasgeraodet; 
Fahler ähnlich wie bei Saccophorus^ die» und lOtes Glied grofs, 
4ick, knopfförinig, gleicbgrofs, das letztere zagespitzt. Thorax 
gleichfalls wie bei der letzteren Gatiang gebildet, doppelt so breit 
als lang, vorn und hinten gerade abgeschnitten, von den gewölb- 
ten, von oben sichtbaren Parapleuren nur auf der hinteren Hälfte 
durch eine etwas nach unten gebogene Leiste getrennt, vorn mit 
denselben verwachsen; Flügeldecken gebildet wie bei Horaioma, 
und auch ähnlich gestreift; Fpipleuren nicht ganz senkrecht, son- 
dern leicht nach innen abfallend. Prosternum vorn ausgeschnitten, 
die Mundtheile frei lassend. Beine dünn und schlank, Tarsen nor- 
mal, Stacheln grofs und spitzig. ^5^ an den Vorderschenkeln mit 
einem Zähnchen. 

Die Gattung unterscheidet sich von Saccophorus durch die Tar- 
senbildung, von allen übrigen durch die grofsen^ knopfförmigen End- 
glieder der Fühler; sie bildet den Uebergang von Saccophorus za 
Pachynoiehis, 

1. Horatomodes Batest n. sp.: Etongato - ovalis ^ obscure 
brtmneiis^ subtus colore diluliore; capiie ihoraceque disperse rugulis 
obiongis obsitia^ iateribus albo-aquamosis t, elytris ihoiace latioribus^ 
depianatis^ ad lalera fere parallelis^ in dorso lineis quinque crenu- 
latis^ brevUer hispidis^ elevatis^ margine granulato; iniersiiiiis spar- 
sim iuberculatis^ maculisque alhidis variegaiis; subtus minus dense 
squamuUs albidis leclus^ pilisque flavis sparsim obsitus. — Long. 7, 
lat. 4 Mm. 

Mundtheile und Fühler braun, letztere glänzend, die 2 letzten 
Glieder matt, seidenglänzend. Kopf und Thorax weitläufig längs- 
strichig, dieser an den Seiten auf der hintern Hälfte, soweit der 
Rand läuft, weifslich beschuppt. Flugeidecken breiter als der Tho- 
rax, lang eirund, platt gedrückt, mit leicht gerundeten, fast paral- 
Iden Seiten, hinten abschüssig, die Schultern leicht vorgezogen. 
Naht nicht erhöht; über jede Scheibe laufen 5 parallele, leicht er- 
habene crenulirte Linien, welche beiderseits von einer Reihe Punkte 
eingefafst sind; der Rand besteht aus mehreren dicht stehenden kör- 
nigen Leistchen, und ähnliche bedecken die ganzen Epipleuren. Die 
Oberfläche ist auf den Leistchen mit sehr kurzen^ dunkelen Borst- 
eben besetzt, and Naht und Zwischenräume sind theiU flecken-, 

Berl. Entonol. Zeitiebr. XVI. 20 
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theils linienförmig mit weifslichen Schüppchen bedeckt. Unterseite 
und Beine heiler braun und dicht, aber fast durchsichtig mit dün- 
nen, graulichen Schuppchen bedeckt, und bin und wieder, beson- 
ders auf den Segmenten, mit einzelnen in Reihen stehenden hellen 
gelben Börstchen besetzt. Parapleureu auf der obern Seite dicht, 
aber undeutlich gekörnt. Beine gelblich behaart. 

DamaraLand. Von H. Fr. ßales eingesendet und diesem aus- 
gezeichneten Hetcromeren-Kenner gewidmet, als ein schwaches Zei- 
chen der Anerkennung für die Freundlichkeit und Freigebigkeit, 
womit er mir stets seine reichen entomol. Schätze mit t heilte. 



ly. Pachynotelus Sol. 

Annal. France 1840. p 267. 

Zu den Solier^scben Diagnosen ist hinzuzufügen, dafs sich die 
Schienen der hinteren Füfse mehr oder weniger nach der Spitze 
zu löffelartig verbreitern und nach einwärts biegen. Bei der typi- 
schen Art, albivenlris Sol., ist dies am wenigsten der Fall, und 
wurde defshalb von Solier wahrscheinlich übersehen. Die Parapleu- 
ren des Thorax, welche bei Cryplochile schief nach unten abfallen, 
sind bei dieser Gattung, ähnlich wie bei Horaiomodes und Sacco- 
phoms, stark gewölbt und überragen den Seitenrand des Halsschil- 
des, so dafs sie, von oben betrachtet, gesehen werden können. Der 
Clypeus ist nicht, wie Solier sagt, gerade abgeschnitten, sondern 
leicht ausgebuchtet; auch sind die Vorderschienen, abweichend von 
denen bei Cryptochile^ am Aufsenrande scharf und einzeln gezähnt. 
Die Gattung enthält einige ganz ausgezeichnete, auffallende Arten 
aus dem Innern Süd Afrikas, und zeichnet sich durch das schmale 
Halsschild,' 'die lang gestreckten, fast parallelen Flügeldecken, 'die 
sehr breiten, fast senkrechten Epipleuren und endlich durch die ei- 
geothümlich gebildeten, lang befransten Füfse aus. Die Arten schei- 
nen äufserst selten zu sein, denn aufser der Type aus der Gory- 
Melly^scben, jetzt Genfer Museums -Sammlung, sind mir nur noch 
2 Arten, jede in einem Stück, von Wahlberg gesammelt und durch 
H. Prof. Stal gütigst mitgetheilt, zu Gesicht gekommen. 

Ob die Geschlechtsunterschiede, ähnlich wie bei den anderen 
Gattungen, in einem Zähnchen an der Unterseite der Vordersch^a- 
kel bestehen, ist mir aas dem dürftigen Material nicht ersichtlich 
geworden. Zwei Exemplare, die ich für $ halte, besitzen diesen 
Zahn nicht, und dem 3ten, welches sehr stark verbreiterte und ge- 
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bogene HinterschieneD bat, feblen leider die 4 Vorderbeine gänz- 
lich. Vielleicht,^ sind bei dieser Gattung die Geschlechtsunterschiede 
durch die Bildung der hinteren Schienen ausgedrückt. 

Uebersicht der Arten. 
Flugeidecken eiförmig, Rücken gelb gefleckt .... albiveniris Sol. 
langgestreckt, Seiten parallel. Rücken 

weifsst reifig albostriaius n. 8p. 

weifsfleckig alhonoialua n. sp. 

1. Pachynotelus athiveniris Sol.: Oblongo-ovalis^ niger^ 
in dorso deplanaius; thorace rugoso^ lineaiim Julvo-a^uamoso\ ely* 
Iris Siriis valide puncialis numerosis^ pilis rufo-fuscis^ siptamifor' 
mibus variegatisi, subtus cinereo-squamulaius ; tibiis iarsisque fulvO' 
dliatis. — Long. 8, lat. 4^ Mm. 

Sol. l. 0. p. 368. t. 10. f. 14—17. 

Kopf und Thorax sehr grob, kurz, aber uudentlich längsrunze- 
Hg, mit kurzen, rölhliclien Borsten bedeckt. Solier nennt diese 
Theile stark rauh punktirt, mir erschien aber die Sculptur bei star- 
ker Vergröfserung und von neben betrachtet so, wie ich sie ange- 
geben habe. Der Thorax ist anderthalb Mal so breit als lang, seit- 
lich fast gleichmäfsig gerundet , vorn und hinten fast gerade, oben 
leicht gewölbt, mit gelblichen Schuppenstreifen am Rande und ei- 
nen über der Mitte. Flügeldecken bedeutend breiter als der Tho- 
rax, gleichmäfsig länglich eiförmig, auf dem Rücken vollkommen 
dach, an der Spitze steil abfallend und daselbst etwas vorgezogen; 
Schultern rippenförmig erhaben und den Thorax umfassend, £pi- 
pleuren derselben fast senkrecht. Die Sculptur besteht aus klei- 
nen, schmalen Leistchen, welche durch die fast in Reihen stehen- 
den, tief eingedrückten groben Punkte gebildet werden. Oberfläche 
mit verschieden geformten, gelb beschuppten zahlreichen Fleckchen 
bedeckt, Naht und Seitenrand von etwas hellerer Farbe. Unterseite 
und Beine durchaus dicht silbergrau beschuppt, so dafs eine Sculp- 
tur nicht zu erkennen ist; Parapleuren und Epipleuren schuppen- 
los, erstere sehr grob rauh punktirt, letztere ähnlich sculptirt wie 
die Oberseite der Flügeldecken. Schienen und Tarsen, besonders 
die der 2 hinteren Fufspaare, lang gelblich zottig behaart, hintere 
Schienen an der Spitze leicht angeschwollen und schuppenlos. 

Vom Cap. Genfer Museum (Type). 



20» 
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2. Pachynoielus aihostriaius o. sp.: Elongalus, niger^ 
in dorso depianalus^ /ulvo-pilosus; thorace parvo, oblongo-rugoso^ 
Mido'marginaio ; eiyiris ihorace dupio latioribus^ deplanaüs^ irre- 
gulariier Uneaio-puncitUis et granulaiis^ aibo-slriaüs^ fuho-pilosis; 
subius dense griseo - squamosus; tibiis fulvo - cilialis^ posiicis apice 
dilaiaiis. — Long. 10, lat. 5^ Mm. 

Oberlippe und Fahler bräunlich^ letztere dönn und schlank. 
Stirn gewölbt, fein längsrunzelig, schuppenlos. Halsschild kaum 
breiter als lang, seitlich sanft gerundet, nach vorn etwas mehr als 
nach hinten verengt. Vorder- und Hinterrand fast gerade, ersterer 
etwas eingeschnört; Oberseile gewölbt, fein, nicht sehr dicht längs- 
ranzelig, am Rande einzeln gelblich beborstet und längs desselben 
dicht weifs beschuppt; Parapleuren gewölbt, vorstehend, dicht sil- 
bergran beschuppt, nach oben zu einzeln schwarz gekörnt. Flügel 
decken doppelt so breit als der Thorax, oben flach gedrückt, vom 
ersten Viertel an fast parallel, am letzten Viertel steil abfallend mit 
leicht vorgezogener äufserster Spitze; Schultern rippenförmig vor- 
stehend und den Thorax einfassend; Epipleuren breit, senkrecht. 
Oberseite mit ungefähr 6 theils doppelten, theils einfachen unregel- 
mäfsigen Punktreihen, von welchen sich die Ste und 5te hinter der 
Mitte verbinden und die 4te einschliefsen. In den Punktreihen und 
am abschüssigen hinteren Theil der Decken sind eineeine kleine' 
Granulationen bemerkbar, deren jede '"in längeres gelbliches Här- 
chen trägt. Zwischenräume linieii förmig weifsllch beschuppt, der 
Art, dafs 2 weifse Binden längs der Naht und eine am Rande hin- 
läuft, und die mittleren sich hinter der Mitte verbinden. Unter- 
seite dicht silbergrau beschuppt, auf den Segmenten mit einzelnen 
kleinen, schuppenlosen Fleckchen; Epipleuren ähnlich wie bei der 
Oberseite sculptirt und weifs gestreift. Beine dünn, schlank. Schie- 
nen und Tarsen lang gelb behaart; die Schienen der Hinterfufse an 
der Spitze etwas verbreitert und schuppenlos; Stacheln lang und 
dünn, bräunlich. 

Von Wahlberg in Kaisip (Südafrika) gesammelt. Mus. Holm. 

3. Pachynoielus albonoiaius n. sp.: Eiongaiua^ n>g«r, 
a^omaculaius; capiU ihoraceque disperse oblongo-rugoso^ hoc parvo^ 
albomarginaio : elyMs elongaiis^ parallelis, ihorace laiiorihus^ in 
dorso leviier convexis^ granuUUis^ disperse albo-maculaiis et Unea- 
/is; subius dense griseo squamosus^ iarsis übiisque brunneo-ciliaiis^ 
posierioribus apice vaide dilaiaiis ei curvaiis, — Lat. 13, tat. 6 Mm. 

Oberlippe, Rand des Cljpeus und Fühler bräunlich; letztere 
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fehlen theilweise bei dem vorliegenden Exemplare, scheinen 
aber diinn und schlank und von ähnlicher Bildung, wie bei albo- 
»Iriaius zu sein. Stirn und Clypeus fein, zerstreut wellig längs- 
runzelig, vor den Augen dicht und fein granulirt; Thorax etwas 
breiter als lang, hinten mit parallelen Seiten, nach vorn gleichmäs- 
sig verengt; Vorder- und Hinterrand fast gerade, ersterer leicht ein- 
geschnürt; Oberseite gewölbt, fein, gleichmäfsig, aber nicht dicht 
mit kleinen, länglichen, erhabenen und welligen Linien bedeckt, und 
längs dem Scitenrande scharf abgeschnitten, breit blendend weifs 
beschuppt. Flugeidecken breiter als der Thorax, 4 Mal so lang als 
derselbe, schon fast von Anfang an parallel laufend, hinten mäfsig 
steil abfallend, mit breiten, senkrechten Epipleuren und leistenartig 
vorstehenden, den Thorax umfassenden Schultern. Oberseite leicht 
nach der Naht zu gewölbt, mäfsig dicht, ziemlich gleichmäfsig fein 
gekörnt und mit zahlreichen blendend weifs beschuppten Fleckchen, 
welche sich seitlich und nach hinten hin und wieder zu Linien 
vereinigen, bedeckt. Unterseite, untere Hälfte der Parapleuren und 
Epipleuren dicht silbergrau beschuppt, erstere dicht rauh, letztere 
fein, nach oben zu etwas kräftiger granulirt. Die Hinterbeine (die 
übrigen fehlen bei dem vorliegenden Exempl.) silbergrau beschuppt, 
die Schienen an der Spitze stark löffelartig verbreitert, einwärts ge- 
bogen und schuppenlos; daselbst, wie auch die Tarsen, lang bräun- 
lich gefranzt; Stacheln sehr stark und kräftig, hellbraun. 

Ebenfalls von Wahlberg in einem Exemplar in Kuisip gesam- 
melt. Mus. Holm. 

y. Horatoma SoL 

loc. cit. p. 364. p. 10. f. 10—13. 

Den Solier'schen und Lacordaire^schen Ausfuhrungen ist nichts 
hinzuzufügen. 

1. Horatoma parvula Sol.: Ovalts^ nigro-obscura^ squamis 
griseis fusdsqne dense variegata; cnpiie thoraceqne suSlililer lineaio- 
costulalis; elyfris lineis plurimis leviier elevatis^ tenuissimU^ Itrevi' 
ier hispidis; subtus dense grlaeo-squamtdcUay minutissime granulata, 
— Long. 5-8, lat. 3— 6^ Mm. 
Sol. 1. c. p 366. 

Var. a. Elytris maculia quadrali$ fuscis duabu8 basaiiius. 
H, tedecim'Co$tata Sol. 1. c. p. 366. 

Oberlippe, Mundt heile und Fühler bräunlich; Kopf sehr grofs, 
durchaus fein längsrunzelig; Thorax doppelt so breit als lang (bei 
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dem $ noch breiter), vorn und hinten gerade abgeschnitten ^ nach 
vorn etwas mehr als nach hinten verengt; Oberfläche auf der Scheibe 
dicht fein längsrunzelig, an den Seiten mehr körnig. Flugeidecken 
breiter als der Thorax, kurz eiförmig, ungefähr anderthalb Mal so 
lang als breit, oben niedergedrückt, hinten sanft abfallend mit etwas 
vorgezogener Spitze. Scheibe mit fünf sehr feinen, geraden, leicht 
erhabenen, etwas crenulirten und mit kleinen Börsichen besetzten 
Linien; Rand aus 3 etwas stärkeren, körnigen Leiaichen bestehend. 
Zwischenräume mikroskopisch fein chagrioirt und mit einzelnen 
länglichen, borstentragenden Körnchen besetzt. Die Beschuppung 
ist in der Regel einfarbig grau oder braun, mit kleinen undeutlichen 
Fleckcken längs dem Rande; nicht selten jedoch zeigen sich auch 
an der Basis und mitten auf der Scheibe gröfsere quadratische, dun- 
kele Flecken. Unterseite durchaus silbergrau beschuppt; Parapleu- 
ren nach oben zu deutlich granulirt, Epipleuren mit 3 bis 4 regel- 
mäfsigen, ähnlich unterbrochenen, erhabenen Linien, wie auf der 
Scheibe der Flügeideckeu; Segment sehr fein granulirt mit einzelnen 
gröfseren Körnchen. Beine dünn und schlank, Stacheln bräunlich. 

Die Art scheint im männlichen Geschlecht kein Zähnchen am 
Vorderschenkel zu haben, wenigstens konnte ich bei einer grofsen 
Zahl von Exemplaren keines auffinden. Dagegen scheinen die 
Thiere, die ich wegen ihres schmäleren Halsschildes und der ge- 
streckteren Form für Männchen ansehe, einen tieferen Quereindruck 
an der Basis der beiden letzten Segmente zu haben, als bei den 
Weibchen. 

Cap. Gemein; fast in allen Sammlungen vertreten. 

2. Horatoma tuherculala nov. sp. : Oblongo-ovalis^ nigra^ 
dense brunneo-squamosa'^ capUe thorace^ue rugulis oblongis obsiiis^ 
hoc cinereO'tnarginalo^ elyiris ihorace latioribus, laUribus fere pa- 
rallelts^ suiura^ (ribusque lineis crefiulaiis, niiidis elevatis in darso, 
inierstUiis primo , tertto quarloque iuberculis gi^ossis nUidU, pilis- 
que rigidis obscuris obsilis-^ subius nigro griseoque squamulata, pi- 
losa; pedibus sqnamulis griseis leclis, larsis variegatis, — Long. 9, 
lat. 5^ Mm. 

Ich besitze von dieser Art nur leider ein defectes Exemplar, 
so dafs ich, da die Fühler fehtea, nicht mit Sicherheit bestimmen 
kann, ob sie zu Horatoma oder Horaiomodes zu steilen sei. Wahr- 
scheinlich ist mir das erstere, und ich reihe sie defshalb einstweilen 
hier ein. Kopf grofs, vorn stark ausgeschnitten und wie der Tho- 
rax braun beschuppt und grob dicht langsrunzclig. Letzterer nicht 
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ganz doppelt so breit als lang, von der Form der vorhergehenden 
Art; seitlich dicht braun beschuppt und unter diesen Schuppchen 
scheinen die Längsrunzeln zu fehlen. Flügeldecken etwas breiter 
als der Thorax, fast parallel, hinten nicht steil abfallend, oben nie- 
dergedruckt, aber nicht so stark als bei parvula, Oberfläche sehr 
dicht braun beschuppt. Aus dieser Beschuppung erheben sich die 
Naht und 3 glänzend schwarze, in kleine, längliche Körnchen auf- 
gelöste Längslinien, und endlich der aus 3 bis 4 ähnlich gekörnten, 
etwas schwächer erhabenen Linien gebildete Rand. Im ersten und 
dritten Zwischenraum und längs dem Rande stehen einzelne grofse^ 
glänzende Tuberkeln (4 — 8 an der Zahl), und anfserdem auf den 
gekörnten Linien kleine ^ schwarze Börstchen. Die Unterseite ist 
mit schwarzen sammetartigen und grauen Schuppchen dicht be- 
deckt, letztere mehr auf der Vorderbrust und den letzten Segmen- 
ten, aufserdem zeigen sich auch noch, besonders auf den Segmen- 
ten, einzelne silbergraue Härchen. Parapleuren dicht rundlich ge- 
körnt; Epipleuren mit 2 Längskörnerreihen, in deren Zwischen- 
räume einz.elne gröfsere Tuberkeln stehen Beine grau beschuppt, 
schwarz gekörnt und beborstet, Tarsen weifs und schwarz geringelt. 
Cap. Meine Sammlung. 

VI. Epipagns nov. gen. 
ininayog. Haut, Kruste. 

Kinn quer^ vorn leicht au$ges«*hnitten, hinten abgerundet; Pal- 
pen mit kaum verbreitertem Endgliede; Mandibeln an der Spitze 
gespalten; Augen klein, kurz nierenrörniig; Kopfschild vorn leicht 
ausgebuclitet, die gelb gefranzte Oberlippe freilassend; seillich vor 
den Augen über die Einlenkungsstelie der Fühler stark aufgebogen. 
Fühler kräftig, nicht sehr gestreckt, lOgliedrig, von Anfang an be- 
ständig an Dicke zunehmend; 3tes Glied so grofs als 4 und 5 zu- 
sammengenommen, das 4te etwas gröfser als das 5te; 6 — 8 an Länge 
fast gleich; 9tes und lOtcs gleichgrufs, etwas stärker als die vor- 
hergehenden. Tliorax anderthalb Mal so breit als lang, nach vorn 
zu gleichmäfsig und ziemlich stark zugerundet, seitlich in der Mitte 
mit einem rundlichen Findruck; vorn gerade abgeschnitten mit ab- 
gerundeten Ecken, hinten ebenfalls ganz gerade mit fast rechtwink- 
ligen Ecken; Oberseite leicht gewölbt; Parapleuren von der Ober- 
seite durch eine scharfe Kante abgesetzt, nicht so abschussig wie 
bei Crypiochiie^ leicht gewölbt, aber von oben kaum zu sehen. 
Flügeldecken bedeutend breiter als der Thorax^ mit vorgezogenen, 
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den Thorax amfassendeD Schultern, kurz eiförmig, gröfsie Breite 
kurz hinter den Schultern, oben gewölbt, hinten mäfsig steil ab- 
fallend; £pipleuren von der Oberseite abgesetzt, nach einwärts ab- 
fallend. Prosternuin vorn ausgerandet, die Mund t heile vollkommen frei- 
lassend; Prosterualfortsatz zwischen den stark kuglichen Vorderhuften 
schmal und hinter denselben sich leicht rundlich verbreiternd. Füfse 
kräftig und kurz; Vorderschienen nach aufsen scharf, mit 3 bis 4 
Randzähneu, einem starken Endzahn und 2 Stacheln. Das eine Ex- 
emplar, welches mir vorliegt, zeigt nicht das Zähnchen am Vorder- 
schenkel, ist also wohl ein 9. 

Die Gattung unterscheidet sich von Crypiochile durch das aus- 
gerandete Prostern um, von Saccophorus und Horaiomodes durch die 
Fühlerbildung und von Horaloma durch die anders geformten Vor- 
derschienen und die durchaus andere Sculptur des Halsschildes. Sie 
hat das Aussehen einer sehr kleinen Pimelia. 

1. Epipagus öenguelensis nov. sp.: Ovaius^ niger^ dense 
griseO'brunneoque s^uamulains pilis^ite minutissimis /lavis ieclus; 
capile dense granulato; thorace granulis depressis obsilo. ante scti- 
iellum impresso; elyiris singuio in dorso coslis (juinque inierruptis 
nilidis^ marginalique duplici interrupta^ elevatis^ interstitiis granu- 
lis majoribus nilidis (ransversim posilis obsUis\ sublus dense griseo- 
squamulafus, — Long. 8, lat. 5^ Mm. 

Kopf, Thorax und Flügeldecken von der in der Gattungsdiag- 
nose angegebenen Form. Kopf dicht granulirt, zwischen den Körn- 
chen gelb beschuppt. Thorax dicht, mit abgeplatteten rundlichen 
Körnchen bedeckt, vor dem Schildchen tief punktförmig eingedrückt, 
die Zwischenräume dicht braun beschuppt. Flügeldecken mehr gräu- 
lich gefärbt^ Naht bräunlich; über die Scheibe laufen 5 in kleine, 
glänzende Körnchen aufgelöste, wenig erhabene Längslinien; die 
Randleiste besteht aus einer ganz ähnlichen, aber doppelten Rippe. 
Die Zwischenräume zeigen gröfsere glänzende Tuberkeln, welche 
theilweise quer über die Decken in Reihen geordnet sind« aufser- 
dem sind über die ganze Oberfläche kleine gelbliche Börstchen ver- 
breitet, welche besonders am Rande des Thorax und auf den Rip- 
pen deutlicher werden. Unterseite dicht grau beschuppt, so dafs 
eine Sculptur nicht erkannt werden kann, doch scheinen die Seg- 
mente granulirt zu sein; Parapleuren nach oben zu grob granulirt; 
Epipleuren ebenfalls an der obcrn Hälfte mit einigen unregelmäfsi- 
gen Reihen einzelner glänzenden Körnchen. Beine grau beschuppt, 
schwarz granulirt und goldgelb beborstet. 

Benguela. Meine Sammlung (von Mouflet ges.). 
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Revision der Gattung Cerallus 

von 
H, V, tfiesenwelter in Dresden. 



üebersichts -Tab eile. 

Fühler llgliedrig 6 

* ' Fühler lOgliedrig 2 

Fühlerdeckeo mit kurzen, seidensebimmernden 

Härchen bekleidet hrevicollis 

Flügeldecken mit längeren abstehenden Haaren, 

ohne Seidenschimmer ......... 3 

(ßrast und Bauch gelb, Körper [)lump .... 4 

3. < Brust und Bauch schwarz, Körper mehr oder we- 

' niger gestreckt 5 

. iKopf schwarz oder dunkelpechbraun .... luleus 
(Kopf mit dem übrigen Körper gleichfarbig . . concotor 
(Oberseite mit den Flügeldecken heller oder dunk- 

5. I 1er braun rttbidus 

(Oberseite mit Ausnahme des Kopfes röthlichgelb varians 

ß (Flügeldecken dunkelbraun, gleichfarbig .... hispanicus 

I Flügeldecken gelb, nach der Basis zu angedunkelt bicolor 

Cerallus brevicollis: Subovalis^ minus convexus^ niger ^ 
antennis, pedihus elytrisque teslaceis\ rnpiie dense^ prothorace parce 
suhalius^ elyiris fortiler densius punciaiis; nntennis capUe longio- 
riöus^ decem^arliculatis'y prothorace longUudine plus dimidio laliore^ 
laier ihus valde rotundails^ griseo parce pi7o«o; coleopleris protho- 
race basi latioribus^ apicem versus ampUatis^ latUudine haud duplo 
longioribus^ pube breviore grisea^ relrorsum spectante serieeis, -— 
Long. 3,5 Mill. 

Kopf schwarz, glänzend, Kopfschild und Oberlippe röthlich, 
Taster schwarz, die Stirn etwas uneben, stark und ziemlich dicht^ 
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der Scheitel fein und sehr dicht punktirt. Die Fühler etwas län- 
ger als der Kopf, die einzelnen Glieder weniger dicht aneinander 
£;edrängt als hei den übrigen Arten, lOgliedrig, nur schwach gesägt, 
die letzten Glieder kaum breiter als lang, rostrolh, gegen die Spitze 
hin bräunlich. Halsschild schwarz glänzend, einzeln punktirt, flach 
gewölbt, ringsherum mit feinem aufgewulsteten Rande, an den Sei- 
ten stark gerundet -erweitert, die Hinterecken stark verrundet, die 
ganze Oberseite mit sparsamer weifslicher Behaarung. Flügeldecken 
breiter als das Halsschild, flach gewölbt, nach hinten allniälig er- 
weitert, bräunlich gelb, mäfsig dicht und stark punktirt, mit ziem- 
lich kurzer, etwas rückwärts gerichteter, ein wenig seidenschim- 
mernder Behaarung. Unterseite schwarz, Beine röthlichgelb. Schie- 
nen, namentlich die an den Vorderbeinen, an der Aufsenseite mit ein- 
zelnen spitzen Dörnchen besetzt. 

Durch die eigenthümliche kurze, wie geschorene Behaarung der 
Flügeldecken sehr ausgezeichnet, auch sonst leicht kenntlich. 

Sarepta. Eine der zahlreichen, interessanten Entdeckungen 
Becker's. 

Cerallus luteus: Ohiongo - ovalis , convexiusculus , ieslaceus^ 
captie nigro, vertice crebre svhtiliier, fronte parce inaequaliler pun- 
claia^ aniennis capite vix longioribus^ apice plus minusve infusca- 
/{'«, decem-articulatis ; prothorace longiludine hreviore^ anirorsum an- 
gusiaio elytrisque parce fortitts pundatis, pube parca erecta hispi- 
dis; coleopieris lalitudine plus duplo longioribus, — Long. 3,5 Mi 11. 

Kopf schwarz, unterhalb der Fühlereinlenkung mit den Mund- 
theilen röthlichgelb, glänzend, sparsam mit ungleich grofsen, zer- 
streuten Punkten besetzt, auf dem Scheitel dicht und fein runzlig- 
punktirt. Halsschild beträchtlich gewölbt, fast doppelt so breit als 
lang, an den Seiten gerundet, nach vorn verengt, die Basis vor dem 
Schildchen weit ausgebuchtet. Die ganze Oberseite mit ziemlich 
laugen, abstehenden, schwarzen, und dazwischen mit mehr anlie- 
genden, kürzeren, gelblichen Haaren bekleidet. Schildchen durch 
sehr feine, Punktirung matt. Flügeldecken zusammen kaum doppelt 
so breit als lang, hinter der Mitte etwas verbreitert, ziemlich stark, 
sparsam punktirt, die Zwischenräume zwischen den Punkten wenig 
gerunzelt, überall mit sparsamen kurzen, gelblichen, abstehenden 
Härchen bekleidet. 

Türkei? 
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Cerallus concoior: Oblongo-ovalis^ convexiuscuhs, fei^rugi- 
neO'iestaceus ^ capife inaequaliter punctalo^ fronte longiludinalHer 
impresso^ aniennis capite vix longioribus^ apice plus minusve infu- 
scatis^ decem-artimdaiis ; prolhorace longitudine breviore^ antrorsum 
angusiaio^ coleopierist^ue parcius minus for Hier punciaiis^ pube purca 
erecla hispidis^ his latHudine duplo longioribus. — Long. 3,5 — 4 Mm. 

Die Art steht dem C. luteus sehr nahe, unterscheidet sich aber 
durch mehr röthliche Färbung des Körpers und den gleichgefärbten 
Kopf^ längere, etwas gewölbtere Gestalt, dichter und feiner punk- 
tirtes Haisschild und Flügeldecken. 

Ans der kleinasiatisrhen Türkei. 

Cerallus rubidus: OvcUus^ convexitisculus, niger, elytris pi- 
ceis^ aniennis capite vix longioribus^ decem - articulat is pedibus^ue 
ieslaceis\ prolhorace latHudine vix longiore, convexo^ antrorsum an- 
gusiatoy lateribus parum rotundatis ; coleopleris latHudine duplo Ion- 
gioribus^ pube grisea erecta vestitis, fortius densius punctatis. — 
Long. 4 Mili. 

Jacq. Duv. Glan. ent. I. 43. Gen. Col. Eur. II. p. 187. T. 47. 

f 232. — Kiesw. Ins. Deutschi IV. p. 665. 1. 
Dasytes rubidus Schönh Syn. Ins III. App. 12. 16. 
Ungarn. 

Cerallus varians: Oblongtts, subparallelus ^ convexiusculus, 
iestaceus, capite corporetfue sublus nigris'^ capite parcius punctato^ 
(tntennis capitis longitudine^ decem ^ articulat is'^ prolhorace longitU' 
dine vix breviore^ lateribus parum rotundatis^ antrorsum angustato, 
foriiter parce punctata^ pilis longis fortiorihus nigris et testaceis 
hispido; coleopleris latHudine plus duplo longioribus^ punclis magnis 
setiferis umbilicalis pilisque erectis testaceis instructis. — Long. 
3,6 — 4 Mill 

Kiesen wetter Ins. Dentschl. IV. p. 666. .jiot. 1. 
Prittochira variant Morawitz Bull. soc. Mose. 1861. p. 317. 

Kopf schwarz, unterhalb der Fühlereinlenkung mit dem Munde 
rostrotb, mäfsig stark, etwas ungleichmäfsig puuktirt, die Stirn zwi- 
schen den Augen mit flachen, grübchenartigen Eindrücken, llals- 
Schild gewölbt, rostrotb, glänzend, mit ziemlich groben, sparsamen 
Punkten besetzt, fast so lang als breit, nach vorn verengt, mit bei- 
nahe geraden Seiten, Vorder- und Hinterecken verrundet, der Hin- 
terrand in der Mitte flach ausgebuchtet. Die Oberseite mäfsig 
dicht mit langen abstehenden schwarzen und dazwischen mit etwas 
weniger langen und weniger starken gelblichen Haaren besetzt. 
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Flügeldecken an der Wurzel wenig breiter als das Halsscbild, nach 
hinten alimälig etwas verbreitert, mil ziemlich geraden Seiten, mit 
starken tief cingeslocheneu, genabelten Punkten, deren jeder ein 
Härchen trägt, mit mäfsig langen und starken, abstehenden gelb- 
lichen Härchen besetzt. Unterseite des Körpers, mit Ausnahme der 
Vorderbrust und eines schmalen Saumes der hintern Segmenträn- 
der schwarz, Beine rofhgelb. Durch verbal tnifsmärsig lange Gestalt 
und starke genabelte Punkte der Flügeldecken sehr leicht kennt 
lieh. iVlorüwiiz hat das Thier der Varietäten wegen varians ge- 
nannt, doch scheinen diese Abänderungen nur selten vorzukommen, 
denn die mir vorliegenden Exemplare sind alle ziemlich glcichmäs- 
sig einfarbig rothgelb. Sollte sich die Morawity/sche Art etwa mit 
auf die folgende Art beziehen? Diese kommt jedoch in der nähe- 
ren Umgegend von Sarepta nicht vor, sondern tritt erst am Hügel 
Bogdo in der Kirgisensteppe östlich von Sarepta auf. 
Sarepta. 

Cerallus hispanicus: Ovalis^ minus convexus^ niger^ ni^o- 
pilosus. elylris rn/o-piceis^ anlennis undecim-arliculatis^ capitis Ion- 
gitudine^ capUe prothoraceqtie dense minus sublililer^ elylris fovti- 
ier punctatis^ his linea elevala longiludinali discoidali elevaia, — 
Long. 5.5 MilL 

Kopf dicht runzlich punktirt, mit unebener Stirn. Fühler 
schwarz, etwas länger als der Kopf, mit ziemlich dicht aneinander 
gedrängten Gliedern, elfgliedrig, die letzten Glieder breiter als lang. 
Halsschild mäfsig gewölbt, viel breiter als lang, mit stark gerunde- 
ten Seiten und verrundeten Vorder- und Hinterecken, dicht und 
mäfsig stark punklirt, mit schwarzen abstehenden Haaren. Flügel- 
decken etwa 1^ bis If Mal so lang als zusammen breit, mäfsig 
dicht und stark punktirt, mit Spuren erhabener Längslinien, von de- 
nen die der Naht zunächst liegende die deutlichste ist. Die ganze 
Unterseite mit den Beinen schwarz, nur die Tarsen sind düsterroth 
«der pechbraun. 

Aus dem sudlichen Spanien. 

Cerallus bicolor: Oblongtis^ subparallelus , convexiusculus^ 
niger^ capHe prothoruceque aeneo-nigris^ antennis^ pedibus elylris- 
que ieslaceis^ his basi infuscaiis^ anlennis capiie vix longioribus^ 
undecim-ariiculaiis ; prolhorace lalitudine vix longiore^ convexo, ati- 
irorsum anguslalo^ laleribus parum rolundaiis^ parcius punctato^ 
pube erecla tesiacea parcius vestilo\ coleopteris lafiludine pltis duplo 
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longioribus^ fort ins minus dense punctatis^ ptihe erecta breviore te- 
stacea parcius vestitis. — Long. 3,5—4 Mill. 

Kopf dunkel erzgrün, nur die Oberlippe mit den Mundtheilen 
gelblich, ziemlich dicht panktirt, die Stirn ein wenig uneben, Föh- 
1er gelblich, llgliedrig. Halsschild dunkel erzgrün, glänzend, weit- 
läuOg punktirt, eben so* lang als breit, nach vorn verengt, mit leicht 
gerundeten Seiten und verrundeten Vorder- und Hinterecken, die 
ganze Oberseite mit mäfsig langer, dichter, gelblicher, abstehender 
Behaarung. Schildchen schwarz, äufserst fein und dicht punktirt. 
Flügeldecken an der Basis kaum breiter als das Halsschild, hell 
lehmgelb, an der Wurzel in gröfserer oder geringerer Ausdehnung 
angedunkelt, bisweilen mit leichtem grünlichen Meiallglanzc, die 
Seiten gerade, ziemlich parallel, nach hinten etwas erweitert, die 
ganze Oberfläche mit starken, mäfsig dicht gestellten Punkten und 
unebenen Zwischenräumen, die Behaarung ist gelblich, mäfsig lang 
und abstehend. Die Unterseite schwarz, dicht punktirt Beine gelb, 
mit mehr oder weniger angedunkelten Schenkeln. 

Durch elfgliedrige Fühler, dunkelgrünen Metallschimmer von 
Kopf und Halsschild, minder grob, aber dichter punktirte Flügel- 
decken leicht von Cerallus varians zu unterscheiden. 

Am Bogdo in der Kirgisensteppe östlich von Sarepta von Becker 
gesammelt. 
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üeber Criocephalus epibata Schioedte 



von 
Dr. G. Kraut %, 



H. 



Michow hat bereits (ßerl. Entomol. Zeitschr. 1864 S. 395) 
darauf aufmerksam gemacht, dafs er bei Berlin eineo Criocephalus 
aufgefunden habe, welcher in allen wesentlichen Merkmalen, mil 
Ausnahme der (bei seinem Stücke rotlibraunen) Farbe, mit meinem 
Criocephalus /erus (Berl. EntomoK Zeitschr. 1863. S. 107) überein- 
stimme. Seitdem waren mir selbst nur einzelne sicher deutsche 
Stücke, aber ohne nähere Angabe des Fundortes, zugekommen; 
neuerdings nun tfaeilt mir H. Czwalina mit, dafs bei Königsberg 
und Danzig der Crioceph, epibata Schioedte, Thomson ebenso 
häufig scheine als Crioceph, rusticus. Dieser epibata ist nun jeden- 
falls nichts Anderes als mein y^rti« und vielleicht schon früher pu- 
blicirt; Thomson giebt die Jahreszahl der Natur. Tidskr. 3 Raekke 
2 Bind, (wo p. 41 der epibata beschrieben ist) nicht an. 

Meine andalusiscben Stücke zeigen die charakteristischen Merk- 
male des Crioceph. epibata^ die gröfseren unbehaarten Augen, 
die feinere Punktirung der Basis der Flügeldecken, das weniger 
lief gespaltene dritte Fufsglied etc. Wahrscheinlich ist die Art über 
ganz Europa verbreitet und nur wegen des Mangels scharfer Merk- 
male nicht unterschieden worden. 

Dafs der ferus dem rusticus fast gleichfarbig werden kann, ist 
bereits durch H. Michow bemerkt; ich erhielt aus Corsica ein 
Weibchen des rusticus^ welches fast dunkler als mein ferus Männ- 
chen von dort ist; ein Weibchen des /erus aus Syrien ist eben so 
hell wie ein norddeutscher ferus^ indessen scheint der Thorax beim 
ferus fast immer etwas dunkler zu bleiben. Mulsant citirt unter 
Cr, rusticus var. a: d^un brun rouge, d*un brun fauve et d'un fauve 
bran Callidium triste Fabr., auf welches man versucht sein könnte 
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Cr. epihaia zn beliehen. Fabricius' kurze Bescbreibang iSfst sich 
indesseo ungezwungeo auf das Männchen des ruslicus beziehen; 
Ilh'ger (Mag. IV. 8. 118) erwähnt das CaUidium triste ausdrücklich 
als kleinere Spielart des rusticum, 

Criocephalus coriaceus Motsch. (Bali. Moscou 1845. L 
p. 89) „noir, luisant, finement ponctud, elytres un peu convexes, 
sans les lignes eleves propres au autres^ aus Klein-Rufsland und 

Criocephalus polonicus Motsch. (a. a. O. pag. 88) ^plus 
grand et surtout plus convexe que le rusticus, presque noir, les 
lignes elevees sur les elytres tres peu marquees, le corselet bombe^ 
aus Polen 
gehören wahrscheinlich beide zum epihata. x 

Der nachfo[gende kurze Auszug aus Thomson's Diagnosen der 
besprochenen beiden Arten wird ihre sichere Erkennung und wei- 
tere Angaben über ihre geographische Verbreitung ermöglichen. 

Criocephalus rusiicus: Parum convexus^ antennis basi in- 
crassaiis, oculis hirtis^ genis minus anguslis^ elytris basi par- 
cius punciatis^ larsis posiicis tibia lerlia parte brevioribus^ articulo 
tertio ad basin usque Jisso, 

Criocephalus epibata: Leviter convexus^ antennis basi pa- 
rum incrassaiis, oculis glabris^ genis angustis, elytris basi con- 
fertim subtiliter punctatis^ tarsis posiicis tihia paullo brevioribus. 
art. tertio ad medium bilobo, 

Ueber die verschiedene Punktirung des Hinterleibes bei (^ $ 
ist das von mir 1864 Gesagte zu vergleichen. 
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Dritter Nachtrag zur Revision der europäi- 
schen Otiorhynchus-Arten 

VOtt 

Dr. G. Sil erlin in SchafFhaasen. 



Erster Theil. 
Beschreibupgen der neuen Arten. 

Oiiorhynchus caucasicus» 

Oblongus^ niger^ nitidus^ pedibus piceis\ supra squamuUs JiU' 
formibus aureia sat dense^ in elytris maculatim obsUus, fronie ro- 
stroffue subiilHer confertim punctulatis^ hoc iricarinaio ; aniennis sai 
gracilibus^ funiculi ariiculo 2^ primo duplo langiore^ thorace Ion- 
gifudine parum laiiore^ conferiim rugoso-granulaio^ elyMs oblongO' 
ovaiis^ subparallelis^ posiice veriicalUer declivibus^ seriaiim puncta* 
iis, punciis sai magnis^ subquadraüs^ intersUliis subconvexis^ evi- 
denier confertim granulaüs*^ pedibus piceis femoribua muticis^ Ubiis 
aniicis apice parum incurvis, 

cT st^ius impressus^ segmenio anali punctulato^ apice obsolete 
foveolato. — Long. 8 — 9 Millm. 

Einem O. scapularis Hochh. (chrysopterus Stierl.) sehr ähnlich, 
in Gröfse, Habitus, Sculptur, Beschuppung, auch der Form der Flü- 
geidecken, welche durch das Vortreten der Naht auf der Wölbung 
hinten senkrecht abfallen, aber die Schenkel sind ungezähnt und 
das Halsschild viel kleiner. 

Wegen des kleinen, an die Flügeldecken anschliefsenden Hals* 
Schildes, den nicht stärker als die hintern entwickelten Vorderschen* 
kein gehört diese Art nicht in die Untergattung Toumieria, son- 
dern in die 8te Rotte. 

Schwarz, Beine rothbraun, Oberseite ziemlich dicht mit haar- 
förmigen, goldglänzenden Schuppen besetzt, die auf den Flügeldecken 
Flecken bilden. Rössel etwas länger als der Kopf, dicht und fein, 

Berl. Entomol. Zeitoohr. XVI. 21 
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etwas rundig panktirt, mit 3 schwachen Kielen und seichten, aber 
doch deatlichen Längsfurchen , an der Worzel nicht eingeschnürt. 
Stirn ziemlich breit, wie der R&ssel dicht punktirti die Angen ziem- 
lich grofs, wenig vorragend. Fühler ziemlich schlank, das 2te Geifsel- 
glied doppelt so lang als das erste, die äufsern verkehrt kegelför- 
mig, wenig länger als breit, die Keule ziemlich schmal. Halsschild 
viel schmaler als die Flügeldecken, kaum breiter als lang, seitlich 
mSfsig gerundet, in der Mitte am breitesten, weder vorn noch hin- 
ten eingeschnürt, mit etwas unregelmäfsigen, nicht schön runden, 
mäfsig starken Körnern dicht besetzt; diese stellen sich hier und 
da so, dafs sie Runzeln bilden. In der Mitte weder Kiel noch 
Furche. Flügeldecken an der Wurzel ziemlich rasch verbreitert, 
seitlich schwach gerundet, fast parallel; hinten tritt die Naht etwas 
vor wie bei O. chrysopterus ^ und deshalb fallen die Flügeldecken 
hinten senkrecht ab. Flügeldecken oben sonst mSfsig gewölbt^ mit 
Reihen ziemlich grofser, etwas eckiger Punkte, Zwischenräume we- 
nig gewölbt, mit ziemlich spitzen Körnern ziemlich dicht besetzt. 
Beine mäfsig stark, die Vorderschenkel nicht dicker als die hinte- 
ren, ungezähnt, Vorderschienen nur gegen die Spitze etwas ge- 
krümmt, innen ohne Zähnchen. 

^ unten eingedrückt, Afterglied ziemlich dicht punktirt mit 
seichtem Grübchen vor der Spitze. 

Im Caucasus. 

Otiorh^nchuB spoliatus (vor O. chalceus), 
Oblongtts^ piceO'hrunneus, griseo-iomeniosus j eltftris parce ma- 
ctdatim attreo-squamosis^ rostro lato, capite vix longiore^ plana, ob- 
solete carinato, longUudinalUer rugoso, fronte lata, punctulata, an- 
tennis craesie, roatro cum thorace parum longioribus, funiculi ar/t- 
culo secundo primo paulo longiore*, thorace longitudine latiore, la- 
teribus parum rotundato, confertim (theolete grantdato, granuUs se- 
iiferis; elytris oblongo-ovatis, planiusculis , punctato-striatis, inter* 
etitiis stdfconvexis , subtiliter coriaceis et obsolete transversim rugo- 
sis, pedibus mediocribus, femoribus muticis, tibiis rectis, — Long. 
0,007, lat. 0,003 M. 

Dem O. chalceus am nächsten, besonders in der Bildung des 
Rüssels, Gestalt des Halsschildes und Sculptur der Flügeldecken, 
aber bedeutend gröfser, verlangter, Scniptur des Halsschildes ver- 
schieden; anf den ersten Blick einem O. pupiUatus täuschend ähn- 
lich, flacher, durch den breiten^ flachen Rüssel sogleich von ihm 
zu unterscheiden. Rothbraun, mäfsig dicht mit dünnen und kur- 
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zen, grauen Härchen besetzt, die auf den FlGgeldecken sich an we- 
nigen Stellen zu lileinen metallglSozenden ScbGppchen verwandeln, 
die fleckenweise zusammenstehen. Rüssel kaum länger als der Kopf, 
so breit als die Stirn, und so breit als lang, oben eben, mit feinem 
Kiel, dicht längsrunzlig punktirt, auch die breite Stirn dicht runzlig 
pnnktirt. Die Fühler ziemlich dick und kaum länger als Rössel, 
Kopf und Halsschild zusammen; das 2te Geifselglied wenig länger 
das erste, die äufsern kugelig, Keule ziemlich schmal -eiförmig, zu- 
gespitzt. Halsschild breiter als lang, seitlich schwach gerundet, 
vorn wenig schmaler als hinten, nicht eingeschnürt, oben schwach 
gewölbt, dicht mit sehr flachen und wenig vortretenden Körnern 
besetzt, deren jedes in der Mitte ein Haar trägt. Flügeldecken läng- 
lich-eiförmig, flach, hinten senkrecht abfallend, die Naht hinten et- 
was erhaben, oben mittelmäfsig punktirt • gestreift, die Zwischen- 
räume schwach gewölbt, sehr fein lederartig gerunzelt und überdies 
verwischt querrunzlig. Unlerseite lederartig gerunzelt; Beine fast et- 
was kurz und nicht dick, die Vorderschenkel schwach keulenför- 
mig verdickt, alle Schenkel ungezähnt, alle Schienen gerade. 
Aus Schlesien; aus meiner Sammlung. 

Oiiorhynchus subdepressus (hinter O. 119. plebejus). 
Oblongus^ subdepressus^ nitidus, piceus^ aniennis pedibusque dv- 
luiioribus^ parce griseo-pilosus; rosiro capiie mm longiore^ laio^ su- 
pra plano^ rugoso-pundato^ carinula humili notalo^ oculis sat mag' 
nis^ parum prominulis^ aniennis sai gracilibus^ funiculi articulo se^ 
cundo primo paulo hngiore^ exiernis sxihglobosis^ clava sai angusia^ 
acuminaia, Thorace laiiiudine media vix breviore^ lateribus modice 
roiundaio^ in disco rüde punciato^ laier ibus granulaio'^ elyiris ova- 
libus^ posiice conjunctim acute rotundatis^ rüde punciato-striaiis^ in- 
ierstiiiis rugoso - granulaiis^ seriaiim seiulosis ; pedibus sai gracili- 
bus, femoribus muiicis^ iibiis reciis^ apice non dilaiaiis*^ subius pun* 
ciaius, — Long. 3| lin. (0,007 m.), lat. 1^ lin. (0,0025 m.). 
Patria ignota.' Von H. Dr. Hampe gesendet. 
In Habitus, Gröfse und Umrifs dem O. marmoia täuschend ähn- 
lich, durch ungezähnte Schenkel sofort zu unterscheiden, auch ist 
das Halsschild anf der Scheibe punktirt, die Flügeldecken glatter 
und glänzender, die Zwischenräume flacher, weniger deutlich ge- 
körnt; diese zeigen eher die Querrunzeln des O. Schläßini, Der 
Rüssel ist breit und eben, ziemlich tief und etwas runzlig pnnktirt, 
mit wenig erhabenem, sehr schmalem Kiel. Fühler ziemlich schlank, 
das 2te Geifselglied etwas länger als das erste, die äufseren etwas 
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kugelig, 80 lang als breit. Hakschild nach vorn und hinten gleich 
verengt und gleich breit, seitlich mfifsig gerundet, auf der Scheibe 
ziemlich grob und etwas runzlig punktirt, seitlich gekörnt. Flügel- 
decken etwas flach, schön regelmSfsig oval, ziemlich grob punktirt- 
gestreift; die wenig erhabenen Zwischenräume sind durch ziemlich 
grobe Querrunzeln fast gekörnt, mit einer Reihe zarter Borsten be- 
setzt; an den Seiten stehen zerstreut und ziemlich spärlich verkürzte 
Börstchen, die fast das Aussehen von Schüppchen annehmen. Un- 
seite glatt, ziemlich grob punktirt, fast wie bei den Arten der Un- 
tergattung Eurychirus^ aber die Schienen sind an der Spitze nicht 
erweitert, sondern eher ein klein wenig einwärts gekrümmt. 

Oiiorhynch[us coronaius (hinter O. 9etifer), 
OblongO'Ovalus^ piceua^ griseo" squamosus^ antennis pedibusque 
diluHoribuSf seiosus^ aniennis gracilibus^ articulo secundo primo vhc 
longiore^ rostro piano ^ thorace longiiudine paulo laliore^ lateribtu 
roiwidaio^ supra punctis setiferis sat dense obsitus^ elylris oblongo- 
ovaiis^ subparallelis supra planiuscuHs, dense sqttamoMS, evidenter 
punciaiO'Strialis^ punctis obsolete pupillatis^ interstitiis paulo con- 
vexis^ seiis sat longis paulo clavatis seriatim obsitis^ pedibus sal 
gracilibus. — Long. 2 iin. (0,004 m.) 

Von O. hypocrita und uncinatus durch punktirtes Halsschild, 
von seiifer durch viel schmalere Gestalt, namentlich schmalere Flü- 
geldecken, von echinaius durch breiteres, grob punktirtes Halsscbild, 
von hispidus durch die Fühlerbildung verschieden, deren zwei erste 
Geifselglieder fast gleich lang sind. Kaum länger als O. lutosus^ 
aber breiter, besonders das Halsschild. Pechschwarz, Fühler und 
Beine etwas heller, mit grauen Schüppchen dicht und etwas fleckig 
bedeckt und mit weifslichen Borsten besetzt, die nach aufsen we- 
nig verdickt sind. Rüssel kaum so lang als der Kopf, eben, un- 
deutlich gekielt; Fühler schlank, der Schaft gekrümmt, die 2 ersten 
Geifselglieder fast gleich lang, das 2te kaum länger, die äufseren 
so lang als breit, die Keule oval, spitzig. Halsscbild wenig breiter 
als lang, seitlich mäfsig gerundet erweitert, oben schwach gewölbt, 
mit ziemlich grofA^en, runden Punkten mäfsig dicht besetzt, deren 
jeder eine Borste trägt, der Hinterrand ist mit einem Kranze weis- 
ser Börstchen besetzt. Die Flügeldecken sind an der Wurzel so 
breit als das Halsschild am Hinterrande, dann etwas erweitert, die 
Seiten fast parallel, oben schwach gewölbt, mit Streifen von gros- 
sen, runden, undeutlich genabelten Punkten, die Zwischenräume 
schwach gewölbt, mit einer Reihe länglicher Borsten. Beine ziem- 
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lieh stark, die Schenkel mSfsig verdickt, ungezähnt, mit ßorsteo 
besetzt. 

In Griechenland. Von H. Dr. Hampe eingesendet. 

Oiiorh^nchus seriehispidus (hinter O. 154. trichographus). 

Obhngo-ovaius^ niger, subnitidus^ pilis ereclis pallide flavis in 
elffiris seriatim hispidus^ pedibus rufo-iestaceisy antennis breviuscu- 
/t«, funicuH arliculo secundo primo paulo longiore^ rostro capUe 
non longiore^ evidenter rugoso-pundato^ obsolete carinaio^ thorace 
longifudine vix latiore^ lateribus modice roiundaio^ subremole pun- 
ctata^ elytris oblongO'Ovatis^ modice convexis^ seriatim punclatis, in- 
terstitiis planis^ seriatim punctatis et hispidis; pedibus rufo'testa' 
ceis^ femoribus muticis^ tibiis anticis leviter incurvis, — Long. 2^ — 
2| lin. (0,005-0,006 m.) 

Viel kleiner als O. trichographus, wegen der ziemlich an die 
Seifen herabgedröckten Augen in die 17te Rotte gehörend; dem 
O. fulvipes und monticola im Halsschild ähnlich, namentlich letzte- 
rem in Form und Punktirung, die Punkte stehen aber doch etwas 
weniger dicht als bei O. monticola. Durch die Behaarung der Flä- 
geldecken von allen verwandten Arten verschieden. Schwarz, mas- 
sig glänzend^ Beine gelbroth, Schienen an der Wurzel etwas dunk- 
ler, die Zwischenräume der Flögeldecken mit regelmäfsigen Reihen 
aufstehender, blafs gelblich • grauer, borstenähnlicher Haare besetzt. 
Rüssel nicht länger als der Kopf, breit, flach, grob runzlig-punktirt, 
mit schwacher Mittelleiste, der Kopf mit mäfsig starken Pünktchen 
bestreut; diese sind alle von gleicher Gröfse und stehen wenig dich- 
ter als auf dem Halsschild; dieses ist kaum breiter als lang, seitlich 
mäfsig gerundet, die grofste Breite fast etwas vor die Mitte fallend, 
vorn und hinten gleich breit, vor den Hinterecken ein klein wenig 
geschweift, so dafs diese rechtwinklig werden, oben flach gewölbt, 
mäfsig stark Und nicht sehr dicht punktirt Die Flügeldecken sind 
schön eiförmig, mäfsig gewölbt, mit regelmäfsigen Punktreihen; die 
Zwischenräume sind flach und haben eine Punktreihe, deren Punkte 
fast eben so grofs sind und eben so dicht stehen, als in den Haupt- 
reihen; die äufsersten Zwischenräume sind statt mit einer Punkt- 
reihe mit flachen und undeutlichen Körnern besetzt; jeder Zwischen- 
raum trägt eine regelmäfsige Reihe aufrecht stehender, borstenähn- 
licher Haare von gelblichgrauer Farbe. 

Beine mäfsig stark, die Schienen an der Wurzel etwas dunk- 
ler; die vordem an der Spitze etwas gekrümmt, ohne Ausrandung. 
Unterseite runzlig-punktirt. 
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cf Bauch eiDgedilickt, Aflerglied mit seichtem Grübchen. 
Von Hrn. Conlon eingesendet als in der Nähe von Neuchatel 
gefangen. 

dT Oiiorhynchus cribraio-atriaius (vor O. 165. crihripennis). 

Obhngus^ niger, nUidus^ glaber^ roairo capiie hngiore^ laie im- 
pressoj aniennis breviusculis , funiculi articulo secundo primo paulo 
tongiore^ thorace longHudine paulo laiiore, laier ibua rotundalo-am- 
pliaio^ dorso minus crebre puncialof laieribus granulaio^ elytris ob- 
lofigo-ovalibus^ laieribus Jere parallelis^ striatis^ in slriis confertint 
profunde punclatis^ femoribus incrassalis^ mulicis^ Hbiis reclis. — 
Long. 4j lin. (0,0015 m.), lat. \{ lin. (0,010 m.) 

(/ segmenio anali con/ertim punctaio, obsolete impresso^ parce 
hirsuio. 

Dem O. cribripennis am nächsfen und in Gröfse^ Bildung des 
Halsscbildes, der Föhler und Beine ganz ähnlich; der Rüssel ist 
merklich schmaler und länger, weniger runzlig, die Flugeidecken 
weichen in der Sculptur sehr ab durch die schmalen Streifen und 
die gedrängten, viereckigen Punkte derselben. Schwarz^ glänzend, 
unbehaart, von der Gestalt eines O. lanuginosus und neglecius^ der 
Rüssel ist länger als der Kopf, oben breit eingedrückt, dicht punk- 
tirt, die Punkte nur stellenweise zu Längsrunzeln znsanimenfliefsend 
ohne deutlichen Mittelkiel, der Kopf ist mäfsig dicht punktirt, ohne 
Slirngrube, gewölbt, die Fühler sind nicht schlank, das 2te Geifsel- 
glied etwas länger als das erste, die änfsern breiter als lang. Hals- 
schild etwas breiter als lang, seitlich mäfsig gerundet, nach vorn 
etwas mehr als nach hinten verengt, auf der Scheibe zerstreut- 
punktirt, seitlich dicht gekörnt; Flügeldecken laog-eiförmig, seitlich 
fast gleich breit, oben etwas flach, dicht gefurcht und in den Fur- 
chen mit gedrängt stehenden, tiefen, viereckigen Punkten. Die 
Sculptur der Deckschilde erinnert sehr an O. navaricus*^ die Zwi- 
^schenränme sind meist etwas schmaler als die Punkte, fast eben, 
die Innern mit feiner Punktreihe, die äofsern gerunzelt. Unterseite 
unbehaart, Beine kurz, Schenkel dick, ungezähnt, Schienen gerade. 
Beim Männchen ist das Afterglied schwach eingedrückt, dicht und 
mäfsig fein punktirt und beiderseits mit spärlichen, graulichen Haar- 
büscheln besetzt. 

In Griechenland; von H. Dr. Kraatz eingesendet. 
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Oiiorhynchus Dieki (hinter O. 177. picipes a. 118. Chevrolaii), 
Oblongo - ovaius^ nigro-piceus^ squamulis fusco-cinereis^ suhme- 
tallicia parce maculaiim adspersus, antennis breviusculis^ funicxili 
ariiculis duobtu primis {tequalibusj exlemie longiludine Irevioribus, 
ihorace angusio^ latitudine longiore^ in media pauIo roiundato^ an- 
iice posiiceque aequaliier coarclato^ evidenter inberculaio; elyiris 
ßubparallelis^ sulcatis^ in sulcis ocellato-punciatis^ femoribus Omni- 
bus foriius acute dentaiis. — Long. 2| lin. (0,006 m.),lat. Ij lin. 
(0,0026 m.). 

Dem impressipennis sehr ähnlich, noch schmaler, besonders das 
Halsschild ^ von O, picipes and allen verwandten Arten verschie- 
den durch die gleich langen zwei ersten Geifselglieder der Füliler 
and darch die starken und spitzen Zähne aller Schenkel. Pech- 
schwarz, die Flügeldecken ein klein wenig heller, in ähnlicher 
Weise beschuppt wie pupillatus und subdenlatus^ bald reicher, bald 
spärlicher; der Rössel ist in Länge und Form ganz ähnlich gebaut 
wie bei O. pupillatus^ auch oben eben so fein gerunzelt und spär- 
lich beschuppt; er ist kürzer, in der Mitte weniger verdünnt als 
bei O. cancellattu; die Fühler sind in der Länge denen des O. pi- 
cipes ähnlil^h, etwas schlanker, doch nicht so schlank wie bei O. 
pupillatus^ die 2 ersten Geifselglieder gleich lang, die änfsern kür- 
zer als lang, die Keule kurz eiförmig, Halsschild merklich länger 
als breit, schmal, seitlich schwach gerundet, vorn und hinten gleich 
verengt und gleich breit, ziemlich stark gekörnt, ohne Furche oder 
Kiel in der Mitte; die Flügeldecken gefurcht, in den Furchen mit 
Augenpunkten, die Zwischenräume schmal und stark erhaben^ mit 
Borstenreihe. Beine pechbraun, die Schienen etwas heller, alle 
Schenkel mit ziemlich starkem, spitzigem Zahn. 

In Ober-Italien, auch im bündtnerischen Puschlav. Von H. Dick 
eingesendet. 

Otiorhynchus irregularis (hinter O. 262. gracilis), 
Oblongus^ piceus^ griseopubescens^ rostro capiie pauto breviore^ 
rugosO'punctatOj ienuiter carinulato^ antennis sat gracilibus, funi- 
cvUi articulo secundo primo paulo breviore^ thorace confertim pro- 
fände rugoso- punctato ^ latitudine paulo longiore^ lateribus modice 
rotundato^ elytris profunde punctato - striatis ^ interstitiis angustis^ 
eonvexis^ obsolete rugoso^granulatis^ femoribus anticis paulo cras- 
sioribuSf omnibus denticulo minuto armatiSf tibiis anticis versus api- 
cem paulo incurvis. — Long. 2| — 2| lin. (0,005 — 0,006 m.) 

Eine Mittelform zwischen der 298ten und der 3ten Rotte der 
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Untergattung Toumieria\ mit letzterer übereinstimmend durch et- 
was vom Körper getrenntes Halsschild, stärker entwickelte Vorder- 
schenkel und die Kurze des 2ten GeilselgUedes der Fohler; dem O. 
graciHs ist er aher in Gestalt und Aussehen so ähnlich, dafs ich 
ihn dennoch in dessen Nähe setzen zu müssen glaube. 

Dem O, gracilis und provincialia in Gröfse und Gestalt sehr 
ähnlich, aber sogleich von ihm zu unterscheiden durch das dicht 
and tief punktirte Halsschild, dicht und grob punktirte Unterseite^ 
rothbraune Beine, einfache Bebaarang und die Bildung der Föhler, 
deren äufsere Glieder kaum länger als breit sind. 

In Griechenland (?). Von H. Miller eingesendet. 

Oiiorhynchus rotundatus Siebold (hinter O. 288.g/a^Z/twRosh.) 
Stierlin, Revis. d. earop. OHorhynckui' Arten p. B36. 345. 

BrevUer ovatus^ piceus, aniennU pedihusque dilutioribus^ stjfua- 
mulis minuiit svAaureis parce^ in elytris macultUim obsiius^ rosiro 
plano^ subiiliier rugosO'pundato ^ carinula tenui insirucia^ antennis 
capiie cum thorace longioribus^ fwniculi arüculo secundo primo 
duplo hngiore^ extemis suhgloboais^ thorace suhglohoso^ con/eriim 
eubtililer granulato^ elytris svhrotundatis^ «u/ca/t«, in enteis obsolete 
puHciatis, inierstitiie subconvexis^ subtiliter rugoso - gramdatis ^ fe- 
moribus aniicis dente valido^ apice bifido instmcto^ femoribus inter^ 
mediis ei posiicis subdeniatis, — Long. 0,0037 m., lat. 0,002 — 
0,0023 m. 

Durch den zweispaltigen Zahn der Vorderschienen dem O. ova- 
tue und den ihm nahestehenden Arten verwandt ^ aber durch die 
kurze Gestalt, die kugeligen Flügeldecken und das fein und dicht 
gekörnte Halsschild leicht zu unterscheiden. 

Bei Danzig; durch H. Prof. Siebold mir gütigst zugestellt zu 
genauerer Beschreibung. 

Kurz eiförmig, glanzlos, pechbraun, die Fühler und Beine hel- 
ler, röthlich, mit sehr kleinen, graulichen, bei frischen Stücken et- 
was metallglänzenden Schüppchen etwas spärlich, auf den Flügel- 
decken fleckig besetzt. Rüssel so lang wie der Kopf, ziemlich breit, 
eben, mit sehr feinem Kiel, sehr fein runzlich punktirt, die Augen 
mäfsig vorragend. Fühler länger als Kopf und Halsschild zusam- 
men, ziemlich schlank, das 2te Geifselglied doppelt so lang als das 
erste, die äufsern fast kugelig, die Keule zugespitzt. Halsscbild fast 
kugelig, doch oben nur mäfsig hoch gewölbt, seitlich stdrk gerun- 
det, breiter als lang, überall mit feinen Körncheti sehr dicht be- 
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setzt. *) Flügeldecken kurz eiförmig, fast kugelig, oben ziemlich 
stark gewölbt, nach hinten ziemlich scharf gemeinschaftlich abge- 
rundet, oben mit ziemlich tiefen Furchen und in diesen nicht sehr 
deutlich punktirt, die Zwischenräume etwas gewölbt und fein runz- 
lieh gekörnt. Beine mäfsig stark, die vordem Schenkel keulenför- 
mig verdickt und mit einem starken Zahn besetzt, der an der Spitze 
ausgerandet ist, so dafs er fast zweispaltig erscheint. Die mittlem 
und hintern Schenkel sind viel weniger verdickt und sehr schwach 
gezähnt. Die Vorderschienen sind an der Spitze nur wenig ge- 
bogen. 

Oiiorhynchus villosus (hinter O. 299. iomentoatui), 
OblongO'Ovatus^ nigro^piceus, anlennis pedihusque dilutiorihus^ 
pube griseo procumhenle et erecta sai denee ohsUus^ roslro subim- 
presso^ subiiliier coriaceo^ antennis mediocribus , funicuH articulo 
secundo primo dimidio fere longiore^ exiernis longiiudine laliori' 
6ti«; ihorace longiiudine Uüiore^ laleribua valde rolundalo^ confer- 
Hm subiiliier punclalo\ elytris ovalibus^ evidenter punctato 'Slriatis^ 
interstitiis subplanis^ obsolete rugulosis, — Long. 3 lin. (0,006 m.)^ 
lat. H lin- (0,0023 m.) 

Durch die dichte und ziemlich lange, zottige, doppelte Be- 
haarung des Körpers von allen Arten dieser Untergattung verschie- 
den und darin dem O. (Tournierid) maxillosus ähnlich; in Gröfse 
und Gestalt dem O. tomentosus und humilis ähnlich, etwas kleiner 
als ersterer in den FlSgeldecken, das Halsschild viel breiter, seitlich 
stärker gerundet und etwas dichter punktirt, auch ist das zweite 
Geifselglied der Fühler länger. Von O. humilis lyeicht er ab durch 
kürzeres, seitlich stärker gerundetes Halsschild. Länglich -eiförmig, 
pechschwarz, Fühler uud Beine röthlich, mit anliegenden grauen 
Haaren ziemlich dicht bedeckt und aufserdem mit ziemlich langen, 
aufstehenden Haaren besetzt. Der Rüssel ist dem des O. tomento- 
sus in allen Verhältnissen ähnlich, schwach eingedrückt und un- 
deutlich runzlig punktirt. Die Fühler so lang als der halbe Leib, 
ziemlich schlank, das 2te Geifselglied fast um die Hälfte länger als 



^) Hr. Prof Siebold bezeichnete das Halsschild als punktirt; durch 
die Schüppchen etwas undeutlich gemacht, treten die Körner nicht deut- 
lich hervor, und so kann man sich leicht täuschen, besonders wenn man 
keine starke Vergröfserung anwendet; es ist aber gekörnt und nicht 
panktirt. 
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das erste, die äufseren wenig breiter als lang. Halsschild deutlich 
breiter als lang, seitlich ziemlich stark gerundet; die gröfste Breite 
fällt etwas hinter die Mitte; oben ist dasselbe mäfsig gewölbt, nicht 
gekielt, ziemlich dicht und fein punktirt. Flögeldecken wie bei 
O. maxillo8U8 geformt, mit ziemlich starken Punktstreifen und fla- 
chen Zwischenräumen, die undeutlich und fein gerunzelt sind. Un- 
terseite und Beine wie bei O. iomeuiosus. 

In Griechenland; von H. Dr. Harope gesendet. 

Oiiorhynchus hellenicus (hinter O. 300. neapolUanus). 

OblongO'OVtUus^ aier^ cinereo^ptUttacens, elytris squamtiiia aurei^ 
variegalis^ rostro supra obsolet o impresso y rugosO'punctaio^ fronte 
parcius punctata ^ antennis gracilibus^ Junictdi articulo secundo 
primo paulo longiöre^ thorace longitudine latiore^ lateribtts valde ro- 
tundatOy tenue carino/o, confertim subtiliter punctata^ elytris ovatis^ 
profunde punctato-sulcatis^ interstitiis convexis^ pedibus rufo-piceis, 
femoribus muticis, — Long. 2^ lin. (0,005 m.) 

Kopf und Halsschild ganz wie bei O. neapolitanus^ die Flügel- 
decken wie bei O. pulchellus^ nur etwas breiter, Halsschild noch 
feiner punktirt. Pechschwarz, mit helleren Beinen, fein grau be- 
haart, die Flögeldecken mit metallischen, haarförmigen Schuppchen 
gefleckt. Rössel schwach vertieft und runzlig punktirt, Stirn glän- 
zend, nicht dicht punktirt, Fühler schlank, das 2te Geifselglied we- 
nig länger als das erste, Halsschild ziemlich breiter als lang, seit- 
lich ziemlich stark gerundet, sehr fein der ganzen Länge nach ge- 
kielt, sehr dicht und fein punktirt. Fl&geldecken tief punktirt ge- 
furcht, die Zwischenräume gewölbt und sehr fein runzlig punktirt. 
Unterseite glatt, glänzend, mit groben Punkten, Vorderschienen ge- 
gen die Spitze schwach gebogen. 

. ^ Bauch kaum eingedruckt, Aftersegment an der Spitze äus- 
serst fein gestrichelt. 

Acarnanien in Griechenland; von H. Witte eingesendet. 

Otiorhynchus gravidus (hinter Eurychirus ovatulus), 
Breviter ovatus^ brunneus, parce griseo-setulosus^ rostro cras- 
siuseulo^ capite paulo breviore^ evidenter canaliculato^ antennis Ca- 
put cum thorace parum superanlibus, funictdi articulis dwAus pri- 
mis aeque longis^ thorace brevi^ subgloboso, cotifertim subtiliter pun- 
ctatOy obsolete carinato, elytris breviter ovatis^ amplis^ sat convexis, 
punctato^striatiSj interstitiis subconvtxis^ obsolete transversim rugO' 
sis. ~ Long. 0,004, lat. 0,002 m. 
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Von der karzen und breiten Gestalt des O, unciuoaus und he» 
braeus^ die Flugeidecken noch kürzer, breiter and gewölbter, der 
Rassel länger, deutlich gefurcht. Braun, wenig glänzend, Fühler 
und Beine röthlich, spärlich mit feinen, kurzen Börstchen besetzt. 
Rüssel etwas kürzer als der Kopf, mit tiefer Furche, die sich noch 
auf der Stirn etwas fortsetzt. In der Mitte der Furche ist ein sehr 
schwacher, kurzer Kiel bemerkbar. Fühler wenig länger als Kopf 
und Halsschild zusammen, schlank, die ersten 2 Geifselglieder gleich 
lang, die äufsern etwas kürzer als breit. Halsschild grofs, mäfsig 
gewölbt, seitlich stark gerundet, die gröfste Breite in den hinteren 
Drittheil fallend; an der Wurzel ist es daher breiter als an der 
Spitze, oben dicht und ziemlich fein punktirt, mit undeutlichem 
Kiel. Flügeldecken wenig länger als breit, seitlich stark baachig 
und auch ziemlich stark gewölbt, mit ziemlich starken Punktstrei- 
fen und wenig gewölbten, seicht querrunzligen Zwischenräumen, 
die eine feine, kurze Borstenreihe tragen. Die Beine kurz, die Vor- 
derschenkel mäfsig verdickt, ungezähnt, Schienen gerade. Unter- 
seite glänzend, ziemlich grob punktirt. 

In Griechenland. 

Oiiorhynchue Anniboli Chevrolat ined. 

OblongO'Ovaius^ opacus^ piceus^ aniennie pedihusgue rußs^ ro- 
slro capite non longiare obsolete pundato et carinalo^ ctnlennis me- 
diocribus, Juniculi articuUs 2 primis aeque longis ; ihorace longitU" 
dine fere lon^ore , laterUtus roiundaio , supra punciis magnis sub- 
ocellatis et setiferis dense tectus; elytris oblongo-ovatis^ subconvexis^ 
sulcato-punctatis^ interstitiis stdfcarinatis^ transversim rugosis et 
evifienter seriatim granulatis^ granuUs setiferis. Pedes mediocres^ 
femoribus muticis^ tibiis anticis rectis^ apice dilatatis. — Long. 
2J lin. 

Dem O. planithorax äufserst ähnlich, besonders die Sculptur 
des Halsschildes ganz übereinstimmend, und auch die der Flügel- 
decken, die Bildung des Rüssels, der Fühler und Beine sehr ähn- 
lich, aber er ist verlängerter, das Halsschild fast länger als breit, 
die Flügeldecken schmaler, vveniger flach und mit gewölbteren, 
deutlich reihenweise gekörnten Zwischenräumen. 

Alles Uebrige wie bei O. planithorax, 

Aas Syrien. 
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Oiiorhynchus messenicus (hinter O. 169. cribrosicolUi). 

OblongO'Ovaius^ niger^ nitidus^ fere glaber^ rosiro irevi^ piano, 
longHudinaliUr rugoso-pundaio^ obsolete canaliculaio^ aniennis bre- 
mbus, funiculi arliculo primo incrassaio, secundo parum breviore^ 
exiemis iransversis*, tkorace longUudine vix laliors^ lateribns roiun- 
dato, rüde subremote punctaio^ elylris evidenter seriatim punctatis^ 
interstitiis planis^ seritUim subtilissime punctulatis^ femoribus muti- 
ciÄ, tarsis piceis, — LoDg. 

(^ ventro impresso, segmenio anali obsolete granulato, hngitu^. 
dinaliter impresso, apice foveolato. 

Yar. thorace crebrius punctato. 

Dem O. cribrosicollis jedenfalls sehr nahe, doch scheint er ver- 
schieden durch das Fehlen der Behaarung, nicht gekielten Rüssel 
und schwarze Beine. Ganz schwarz, die Tarsen pechbraun, glän> 
zend, unbehaart ; der Rüssel ist kurz, flach, etwas längsrunzlig punk- 
tirt mit seichter, wenig deutlicher Mittelrinne. Halsschild kaum 
breiter als lang^ seitlich ziemlich stark gerundet, die gröfste Breite 
etwas hinter der Mitte liegend, am Vorder- und Hinterrand gleich 
breit, mit groben und tiefen Punkten auf der Scheibe nicht sehr 
dicht, an den Seiten ganz dicht bedeckt. Flügeldecken länglich- 
oval, seitlich schwach gerundet, in der Mitte am breitesten, oben 
schwach gewölbt, mit Reihen mäfsig grofser, ziemlich gedrängt ste- 
hender Punkte, die jedoch merklich feiner sind als die auf dem 
Halsschilde; die Zwischenräume sind breiter als die Streifen, eben, 
sehr fein und undeutlich gerunzelt, mit einer sehr feineu, regelmäs- 
sigen Punktreihe. Unterseite undeutlich runzlig gekörnt, die Beine 
schwarz, Schenkel mäfsig verdickt, angezähnt, die Schienen gerade. 

c? Unterseite stark eingedrückt, Aftersegment mit einem Längs- 
eindruck in der Mitte, der hinten tiefer wird oder vielmehr sich zu 
einem Grübchen erweitert. 

In Griechenland. Von H. Dr. Kraatz eingesendet. 

Die var. 6, ebenfalls ans Griechenland,, stimmt in Allem über- 
ein, nur hat der Rüssel keine Mittelfurcbe und die Punkte auf der 
Scheibe des Halsschildes stehen etwas dichter, sind auch etwas 
feiner. 

Diese Art unterscheidet sich von 

O. poricollis durch viel gröber puuklirtes Halsschild, schlankere 
Gestalt, dunkle Farbe, hinten nicht gekörnte Flügeldecken; 

von O, foveicoUis durch viel längeres, schmaleres Halsschild; 

von O. glabratus durch gröber punktirtes Halsschild; 
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von O. Tutilipes Hochb. durch geringere Gröfse, dunkle Beine, 
nicht gekielten Rössel, auch seitlich punktirtes Halsschild (bei ruH- 
Hpes ist es seitlich gekörnt); 

von O. pseudomias durch punktirtes Halsschild; 

von O. polUua durch auch an den Seiten punktirtes Halsschild, 
kürzern, nicht gekielten Rüssel; 

von O. pnllus durch punktirtes Halsschild; 

von O. ohscurue durch längeres Halsschild; 

von O. perplexus durch nicht behaartes, schmaleres Halsschild, 
fein und reihenweise punktirte Zwischenräume der Flfigeldecken; 

von O. hardus durch nicht gekielten Rüssel, dunkle Beine und 
nicht runzlig punktirtes Halsschild. 

$ Oiiorhynchus ponticus (hinter O. foveicollis). 

JSiger^ subnitidus^ glaber^ fronte roslroque parumpundcUU, 
hoc subcarinaio, ihorace longUudine laliore^ lateribus rotundato^ in 
disco remote punciulato lateribus rugoso'granulctto^ elytris breviler 
ovalibus^ suhglohosis subtiliter seriatim^ interstitiis parce obsolete 
punciulatis'^ pedibus nigris, femoribus muticisj tibiis rectis. — Long. 
2i lin. (0,005 m.), lat. 0,003 m.) 

Dem O. poricollis und foveicollis sehr ähnlich, besonders dem 
letztern in Gröfse und Gestalt sehr nahe, durch viel feiner und spär- 
licher punktirtes Halsschild von ihm verschieden. 

Schwarz, mäfsig glänzend, unbehaart, Fühler, die Aufsenseite 
der Schienen und die Tarsen pechschwarz, Rüssel so lang als der 
Kopf, ebeu, nur an den Rändern mit zerstreuten Pünktchen besäet, 
schwach gekielt; Stirn fein, zerstreut punktirt, Augen fast gar nicht 
vorragend. Fühler kurz, die zwei ersten Geifselglieder gleich lang, 
die äufsern breiter als lang. Halsscbild fast kugelig, breiter als lang, 
seitlich stark gerundet, am Vorderrand etwas schmaler als an der 
Wurzel, aber mit ziemlich feinen Punkten zerstreut besetzt, an den 
Seiten grob runzlig gekörnt. Flugeidecken kurz eiförmig, fast ku- 
gelig, hinten sehr kurz zugespitzt, oben äufserst fein punktirt, die 
Pünktchen bilden Reihen, deren Zwischenräume ebenso fein zerstreut 
punktirt sind; aufserdem lassen sich schwach erhabene Längslinien 
auf den Flügeldecken erkennen, ähnlich wie bei O. atroapterus. 
Beine mäfsig stark, schwarz, die Schienen gegen die Spitze und die 
Füfse etwas bräunlichschwarz, Schenkel mäfsig verdickt, die Schie- 
nen gerade, ohne Ausrandung, die Vorderschienen gegen die Spitze 
kaum gekrümmt, beim ^ vielleicht deutlicher. 

Pontische Alpen; von Lederer gesammelt. 
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. Oliorhynchus (^Eurychirus) AUardi. 

ObhngO'Ovaius, fusco-hrunneus^ seiuUs flavo-griseis procumben- 
iilus^ in elylria seriatim dUposUis veslUus, fronte rosiroque pro- 
funde sulcaiis^ aniennis sub ' elongaüs ^ /uniculi arüculis 2 primis 
aeque longis; thorace longiludine muUo laliore^ lateribns rotundato- 
ampliato^ rüde iuberculaio, tuberculis umbilicalis, seHferis\ elyfris 
ovaiis^ modice convexis^ pundato - sulcalis^ intersiitiis convexisy se- 
riatim tt^erculaiis\ pedibus diluHoribus seiulosis, — Long. 3 lin. 

Thorace rüde iuberculato ab omnibus speciebus hujus subgene* 
ris differt. 

In Form, Gröfse und Farbe einem O, lignetts ähnlich, in der 
Scalptur von Halsschiid nnd Flögeldecken dem O. scabrosus täu- 
schend ähnlich, nur sind die Tuberkeln des Halsschildes noch et- 
was gröber. Die geraden, an der Spitze stark erweiterten Vorder- 
schienen und der glänzende, mit zerstreuten^ grofsen Punkten be- 
setzte Bancb^ so wie die stark entwickelten Vorderschenkel stellen 
ihn ins Subgenns Eurychirtis. 

Von O. scabrosus weicht er ab, aufser der Bildung der Vorder- 
scbienen durch geringere Gröfse, stärker gefurchten Rüssel, ge- 
furcbte Stirn und die zwei gleichlangen ersten Geifselglieder der 
Fahler. 

Von O, ligneus und Frescaii durch gefurchten Rüssel, von al- 
len anderen Arten der Untergattung Eurychirus durch das grobge- 
körute Halsschild. 

Länglich - eiförmig, braun, mit gelblichen, etwas anliegenden 
Börsteben mäfsig besetzt; auf den Flügeldecken stehen diese Borst- 
eben reihenweise. Fühler und Beine sind rötblich. Rüssel und 
Stirn stark gefurcht; die Furche nimmt an der Spitze des Rössels 
fast dessen ganze Breite ein und verschmälert sich allmählig nacb 
hinten, endet hinter der Stirn, so dafs sie ein spitzes Dreieck bil- 
det. Fühler mäfsig schlank, die zwei ersten Geifselglieder gleich 
lang, die folgenden kurz kegelförmig, kaum so lang als breit, die 
Keule lang-oval. Halsschild breiter als lang^ seitlich ziemlich stark 
gerundet erweitert, in der Mitte am breitesten, oben mit grofsen, 
stark genabelten, borstentragenden Körnern dicht besetzt. FlugeU 
decken hinter der Wurzel rasch verbreitert, dann seitlich in flachem 
Bogen gerundet, grob punktirt-gestreift, die Zwischenräume gewölbt, 
mit einer Reibe gut entwickelter Körner. Vorderbeine stärker als 
die hintern, die Vorderschienen am Innenrande gezähnelt. 

Algier. 
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Otiorhynchue {Tournieria) longipes (hinter O. comicinue). 

OblongO'Ovaius^ niger^ aubopacus^ griseo'pubescens ^ rosiro stäh- 
tiUter rugoso-punctaio^ leviier cariwMiOj aniennis longis^ gracilibus, 
Juniculi Ardculo secundo primo dimidio longiore\ ihoräce laiitudine 
langiore^ antice angustato^ conferiim granulalo^ obsolete canalicU' 
laio^ elyMs ovalibus^ poslice subacuminalis, pundalo-sulcaUs^ inter- 
slitiis evidenter granulatis; pedibus longis^ gracilibus, femoribus an- 
licis dente valido acuta armatis^ intermediis breviter^ posticis non 
dental is, — Long. 7^ Mm., lat. 4 Mm. 

Einem sehr kleinen O. armadillo $ nicht anähn1icb,*mit schma- 
lerem Halsschild, durch das abstehende Halsschild und die stark 
entwickelten Vorderbeine in die Untergattung Tournieria gewiesen. 

Dem O. brachialis Schb. sehr ähnlich, namentlich in Bezug 
auf die Sculptur der Oberseite und die Bildung der ßeine, aber das 
Halsschild ist deutlich länger als breit, seitlich kaum gerundet, wäh- 
rend es bei brachialis breiter als lang und seitlich gerundet iist. 
Schwarz, fast matt, dünn grau behaart; Rüssel kaum länger als der 
Kopf, oben mit leichtem Kiel, ohne Furchen, an der Wurzel leicht 
eingeschnürt, fein runzlig punktirt. Stirn leicht gewölbt, wie der 
Rüssel punktirt, Augen grofs^ wenig vorragend. Fühler schlank, 
alle Geifselglieder länger als breit, das 2te um die Hälfte länger als 
das erste, die Keule lang eiförmig, zugespitzt. Halsschild länger 
als breit, seitlich sehr wenig gerundet, nach vorn allmählig ver- 
schmälert, hinten nicht an die Flügeldecken anschliefsend, breiter 
als vorn, dicht gekörnt mit seichter Mittelfnrche. Flügeldecken 
ziemlich kurz eiförmig, etwas bauchig, hinten verschmälert, oben 
punktirt - gefurcht , mit ziemlich grob punktirten Zwischenräumen, 
ßeine lang und dünn, die vordem Schenkel keulenförmig verdickt, 
mit starkem, spitzigem Zahn, dessen Aufsenrand fein gezähnelt ist, 
die mittleren mit kleinem, spitzem Zähnchen, die hinteren zahnlos. 
Schienen fast gerade, die vordem nach aufsen undeutlich gezähnelt. 

Leider kenne ich nur das $; beim (J^ sind wahrscheinlich die 
Vorderschienen gebogen und innen deutlich gezähnelt. 

Aus Gurien. Von H. Dr. Kraatz mitgetheilt. 

Otiorhynchus angustaius (hinter O. 336. gyrosicollis), 

Elongatus^ piceus^ nitidus^ elytris seriatim griseo-pilosis, rostro 

brevissimo^ rugoso'punctato^ antennis mediocribus , funiculi articulo 

primo secundo longiore^ extemis longitudine paulo latioribtu^ tho- 

race laiitudine longiore^ lateribus parum rotundato^ in disco subrC" 
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mote^ laier ibus densiue evidenter punctata^ elyiris oblangis, eviden- 
ter pvncialO'Siriaiis^ intereiüiis fere phmis paree eeriatim puncia- 
He et eeriaiim piloeit^ pedihiie breviorihue^ femorihus clavaiis^ actUe 
dentaiie^ antide vix craeeiorihuB, — Long. 1| Ho. (0,004 m.), lat. 
\ lio. (0,001 mO 

Atfica; von H. Witte eingesendet. 

Otiorhynchus caunicue Perez in litt. 

Oiiorhynchus stricticolli valde similis et affinis^ oblongus, nig^er, 
subniiidus^ parce griaeo - pubeecens ^ femorihus rxkfis; rosiro capite 
longiore^ SisulctUo^ antennis gracilibus^ funiculi articulo secttndo 
primo paulo longiore; thorace sub - cylindrico ^ laiitudine longiore^ 
ante medium paulo rotundato^ verstts basin lale constricio^ angulis 
posiieis acttiis, supra granulis nilidis con/ertim obsitus^ elytris ovo- 
tiSy planiusculis ^ posiice singulatim breviter acuminalis^ punclaio- 
strialis\ inierslitiis subconvexiSj evidenter rugoso-granulatis^ pedibus 
gracilibus^ femoribus rufis^ muticis^ tibiis anticis apice fortiter in- 
curvis, 

(J angustior^ subtus impressus^ segmento anali apice subtiliS' 
sime siriato, — Lat. 4 Mm. 

9 latior^ segmento anali subiiliter punctato. — Long. 11, lat. 
5 Mm. 

Patria: Hispania. 

Dem O. stricticoüis in Gröfse und Gestalt am nächsten und in 
allen Theilen gleich, die folgenden Punkte ausgenommen: 

Das Halsschild ist schmaler und durch die breite Einschnürung 
des hinteren Theiles von dieser und allen verwandten Arten so- 
gleich kenntlich; auch sind die Körner des Halsschildes erhabener, 
glänzender, die Flügeldecken viel gröber runzlig gekörnt. 

Langgestreckt, schwarz mit rothen Schenkeln, wenig glänzend, 
fein grau behaart. 

Kopf fein zerstreut punktirt, die Augen wenig vorragend^ Stirn 
mit schmalem Grübchen; der Rüssel ist länger als der Kopf, kräf- 
tig gebaut, oben mit ziemlich starkem, von 2 Längsfurchen begränz- 
tem Kiel. Fühler schlank, doch nicht länger als der halbe Leib, 
alle Geibelgtieder länger als breit, das zweite am ein Drittel län- 
ger als das erste. 

Halsschild cylindrisch, länger als breit, vor der Mitte etwas ge- 
rundet erweitert, dann verschmälert und an der Wurzel selbst wie- 
der etwas verbreitert, so dafs dasselbe von oben betrachtet als vor 
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der Warzel seitlich breit und flach eiogeschnürt erschelDt, die Hin- 
lerecken werden dadurch spitzig und treten etwas nach aafsen '); 
Oberfläche des Halsscbildes mit ziemlich stark vortretenden, glän- 
zenden Körnern sehr dicht besetzt. Flügeldecken an der Warzel 
gerade abgestutzt, dann in mäfsigem Bogen gerundet, hinten einzeln 
kurz zugespitzt, oben nicht stark gewölbt, punktirt- gestreift, die 
Punkte etwas eckig, die Zwischenräume mäfsig gewölbt und ziem- 
lich grob runzlig gekörnt. Unterseite fein runzlig gekörnt, die 3 
letzten Bauchsegmente fein runzlig gekörnt. Beim ^ ist das After* 
Segment gegen die Spitze äufserst fein gestrichelt. 

Beine von mäfsiger Stärke, die Schenkel roth, ungezähnt, die 
Vorderachienen gegen die Spitze stark einwärts gebogen. 

Diese schöne Art wurde mir von Hrn. Deyrolle in Pails zu- 
gesendet; sie gehört neben O. siriciicollis und ist im System mit 
diesem hinter O. vehemens einzureihen. 

Oiiorhynchus delicatulus: Oblongo-ovatus^ niger^ anien^ 
nis pedihusque rtifo-piceis^ opacus, parce subiiliseime stibmetallicO' 
squamosus^ eeiis erecUe sat dense^ in elyiris seriaHm obsilus^ rosiro 
punciulato^ obsolete cariniaio^ aniennis sat gradlibus^ funicuU arlt- 
culis 2 primis fere aeqne hngis^ exiertiis obconicis , latUndine Ion- 
gioribus'i ihcraee latiiudine fere hngiore^ granulis nUidis^ tim&t/i- 
c(tiis conferlim obsUo, elytris ohlongo-ovaüs, sulcato-punciatis, pun^ 
ciis pupiUatis^ iniersfitiis angttstis^ convexis granulatis, seriaiim 
setulosis^ femoribus clavaiis^ deniaiis. — Long. 5 Mm. 

Dem O. Reichet am nächsten und sehr ähnlich, namentlich in 
der Sculptur des Halsschildes und der Flügeldecken, aber letztere 
sind viel schmaler, weniger dicht beschuppt oder das 2te Geifsel- 
glied der Fühler kaum länger als das erste. 

Verlängt, fast von der Länge des O. Reichet^ aber viel schma- 
ler, namentlich die Flügeldecken; pechschwarz, Fühler und Beine 
röthlich, glanzlos mit aufgerichteten Borsten uod mit sehr kleinen, 
verlängten, grauen, etwas metallisch glänzenden Schüppchen überall 
ziemlich gleichmäfsig^ aber so spärlich besetzt, dafs die schwarze 
Grundfarbe vorwiegt und das Thier dem unbewaflnetem Auge als 
unbeschuppt. erscheint. Rüssel so lang wie der Kopf, rundlich, vorn 
eingedrückt; der Eindruck nimmt fast die vordere Hälfte des Rüs- 
sels ein. Rüssel oben runzlig punktirt und schwach gekielt. Kopf 



Die hreiteste Stelle des Halsscbildes Mit in den vorderen Driti- 
ihdl, die schmälste in den hinteren \ der Länge« 

Btrl. Bntomol. Z«ittebr. XVI. 22 
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fein oder nicht ganz dicht punktirt, mit länglichem Stirngrubcheo. 
Fühler schlank, 2te8 Geifselglied kaum länger als das Iste, die äus- 
sern coDiscli, länger als breit, die Keule schmal aber nicht sehr lang. 
Halsschild fast länger als breit, vorn und hinten fast gleich breit, 
seitlich ziemlich gerundet, die gröfste Breite ganz wenig hinter die 
Mitte fallend, oben sehr dicht mit ziemlich spitzigen, glänzenden, 
deutlich genabelten, borsten tragenden Körnern besetzt, in der Mitte 
mit undeutlicher schmaler Furche. Flugeidecken 2^ Mal so laug 
als das Halsschild^ an der Wurzel rasch erweitert, dann fast gleich 
breit, hinten gemeinschaftlich abgerundet, an der breitesten Stelle 
nicht doppelt so breit als das Halsschild, oben schwach gewölbt, 
punktirt-gestreift, in den Punkten schön und gleichmäfsig pupillirt, 
die Zwischenräume schmal, gewölbt, mit regelmäfsiger Körner- und 
Borstenreihe. Beine ziemlich stark, Schenkel etwas dick, die vor- 
dem stumpf, die hintern etwas stärker gezähnt, die Schienen ge- 
rade, undeutlich gezähnelt und in der Mitte am Innenrande ver- 
dickt, die Anschwellung an den Vorderschienen etwas winklig, fast 
einen stumpfen Zahn bildend. 

Aus den See-Alpen ; von Hrn. v. Marseul mitgetheilt. 

Eurychirus paradoxus: Obiongo-ovaius^ nigro-piceua^ ati- 
ief^nis pedibusque ru/o^piceis^ fere glahtr, capiie remoie punciaio^ 
rasiro capite fere breviore^ punciaio^ breviter carinaio^ atäennis sal 
gracilibus^ funiculia ariiculis 2 primis aeqfue longis^ exiemis lotigi" 
iudine laiioribua^ ihorace iangiiudine mtdlo laliore^ pone medium 
valde roitmdato ' ampiiaio ^ remote pundato', elyhis brevüer ovatis^ 
seriadim puncta4i8, iniersHtiis antice punclaiia^ postice conferlim 
grantUatis, femoribuß clavaiisy aniicis subdentaiisj posterioribus mu- 
iicis^ iibiis rectis^ apice dilatcUiSy abdomine parce subHliler pundaio. 
— Long. 6, lat. 3 Mm. 

Patria: Syria? (de Marseul.) 

Durch entfernt punktirtes Halsschild von semigranulctius^ durch 
gröber punktirtes Halsschild und schwächer gezähnte Vorderschen- 
kel von semiiubercuhUus^ durch gezähnte Vorderschenkel von allen 
andern verschieden. 

Länglich - eiförmig, pechschwarz, Fühler und Beine röthlich, 
glänzend, fast kahl, nur sehr spärlich mit feinen, anliegenden Här- 
chen besetzt. 

Kopf nicht dicht punktirt, der Rüssel etwas dichter, dieser fast 
kürzer als der Kopf, mit kurzem, aber deutlichem Kiel «uf der hin- 
tern Hälfte. Fühler ziemlich dünn, die 2 ersten Geifselglieder gleich 



Digitized by VjOOQ IC 



der europäischen Oiiorhynchus- Arten, 339 

lang, die äufsern rondlicb, etwas breiter als lang. Halsscbild viel 
breiter als lang, seitlicb stark gerundet erweitert, die gröfste Breite 
in den hintern Drittbeil fallend, Vorderrand scbmaler als der Hin- 
terrand. Oberseite scbwach gewölbt, auf der Scbeibe mit ziemlicb 
grofsen Punkten zerstreut besetzt, die Zwischenräume der Punkte 
breiter als die Punkte selbst, seitlich runzlig gekörnt. Flögeldecken 
kurz eiförmig, mSfsig gewölbt, hinten senkrecht abfallend mit etwas 
vortretender Naht; Oberseite mit feinen Punktreihen; die Zwischen- 
räume vorn mit einer regelmäfsigen Reihe von Punkten, die eben 
so grofs sind als die der Streifen, hinten gekörnt. Schenkel dick, 
di6 vordem mit stumpfem Zahn, die mittlem und hintern unge- 
zähnt; Schienen gerade, an der Spitze erweitert; Unterseite sehr 
fein und spärlich punktirt. 

Trotz der gezähnten Schenkel mufs diese Art unbedingt in die 
Untergattung Eurychirus versetzt werden, da sie im Habitus, in der 
Bildung der Schienen und des Leibes mit den Arten dieser Äbthei- 
lung übereinstimmt. 

Eurychirus Marseuli: Ohiongo-ovaius^ niger, nitidus^ an- 
tennis pedihustjue piceis, piiis longis, griseis^ suberecUs ohsilus^ ca- 
pUe rostroque latis, conferiissime pundulatis^ roslro suh-car%nalo\ 
anietinis sat gracilihus^ funiculi arliculis 2 primis aeque longis\ 
thorace longiiudine muUo laiiore^ suhcarinaio^ laterihus valde ro- 
iundaio^ in disco confertim punctata^ lateribus subiiliter rugoso- 
granulatoj elyiris brevUer ovatis, modice convexis^ obsolete siriaiiSy 
iniersliiiis antice confertim punctatis^ postice granulatis; femoribus 
muticis^ iibiis reclis^ apice dilatatis, — Long. 6} Mm. 

Vaterland unbekannt; von Hrn. v. Marseul mitgetheilt. 

Von O. humilis und Verwandten durch den breiten RQssel und 
die hinten gekörnten Zwischenräume, von O. hebraeus durch auf- 
stehende Borsten und breiten Rüssel^ von den übrigen Arten dieser 
Gruppe durch das dicht und fein punktirte Halsschild verschieden, 
von semigranulatus durch ungezähnte Schenkel. 

'Schwarz, glänzend^ Fühler und Beine röthlichbraun , mit lan- 
gen, grauen, etwas aufgerichteten Haaren nicht sehr aicht besetzt. 
Kopf und Rüssel breit, dicht punktirt, letzterer flach mit schwa- 
chem Kiel. Fühler ziemlich dünn, die zwei ersten Geifselglieder 
gleich lang, die äufsern rundlich. Halsschild viel breiter als lang, 
seitlich stark gerundet, auf der Scheibe dicht und ziemlich fein 
punktirt, an den Seiten fein runzlig gekörnt, in der Mitte undeut- 

22* 
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lieh gekielt. Flügeldecken kurz eiförmig, mäfsig gewölbt, sehr 
schwach gestreift, die Zwischenräume flach, vorn dicht punktirf, 
hinten gekörnt. Schenkel mäfsig stark, alle ungezähnt, die Schie- 
nen gerade, an der Spitze erweitert. 



Zweiter Theil. 
Bemerkungen zu den früher beschriebenen Arten. 

Die erste Rotte der Untergattung Otiorhynchus theile ich jetzt 
in zwei Abtheilungen: 

Subtribus 1. Flugeidecken des (5^ flacher und bei vielen Arten 
auch breiter als die des $. 

Subtribus IL Flügeldecken des d gewölbter und stets schma- 
ler als die des $. 

Die in jede Abtheilung gehörigen Arten sind im systematischen 
Verzeichnifs aufgeführt; da ich dieselben nicht sämmtlich in beiden 
Geschlechtern vor mir habe, ist vielleicht spater hier und da ein 
Irrthum zu corrigiren. 

O. Lefebur ei ist als var. zu aurifer zu ziehen. 

O. muliipunciatus ist von O. irritans zu trennen; sie un- 
terscheiden sich trotz ihrer grofsen Aehnlichkeit dadurch, dafs bei 
O. muliipuncialus das c7 flacher ist als das $, und eben so breit, 
während das cT von irrUans beträchtlich schmaler und auch etwas 
gewölbter ist als das $; die beiden Arten kommen daher auch bei 
der neuen Eintheiiung in andere Untergattungen* Die Diagnosen 
beider müssen lauten: 

O. muliipunctaiua: Niger^ subtilUer alulaceus^ squamuUs 
ctnerei«, interdum stthmeiallicis parce^ in elyiris macutatini adaper- 
8us^ rosiro carinaio, ihorace laiiiudine non longiore^ elyifis ovaio- 
subglobosis^ apice suhdepressis^ acuminaiis^ punclalo-sMaÜs. 

cf magis depresstu, non angusiior. , . 

Sf. elyiris suhgiobosie, 

O. irritans: Niger, subiiliter alulaceus, sqtMmulis cinereis 
parce^ in elyiris maculaiim adspersus^ rosiro subiilüer cariwtio^ 
ihorace angusiiore^ laiiiudine paullo longiore, elyiris ovalihus^ apice 
acuminaiis, punciato-siriaiis. 

cf convexior^ angusHor, 

9 latior. 
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O. elongaius SUerl. Statt des von Hochhath schon verge- 
benee Namens adoptire ich den von Schaufufs vorgeschlagenen O. 
francoUnus, 

O. malefidus und Noui sind ans der 3ten Rotte zu strei- 
chen und in die 17te zu stellen. 

O. pubene ist eine sehr veränderliche Art, namentlich in Be- 
zug auf die Sculptur des Halsschildes und der Flügeldecken. Er- 
steres ist bald vollständig gekörnt, bald dicht und deutlich punk- 
tirt, mit ganz glatten Zwischenräumen; man könnte letztere Form 
leicht für eine eigene Art halten, wenn nicht alle möglichen Ueber- 
gänge sich fänden. Es giebt Stücke, bei denen nur das Centrum 
der Hatsschildscheibe punktirt ist und solche, wo die Oberfläche 
des Halsschildes undeutlich gekörnt ist mit eingestreuten Punkten. 
Die Flügeldecken sind mehr oder weniger deutlich punktirt-gestreift 
mit fast glatten Zwischenräumen; es giebt aber auch Stücke, die 
kaum noch eine Spur von Streifung zeigen, dafür aber deutlicher 
runzlig gekörnt sind. Die Färbung der Beine ist bald heller, bald 
dunkler und ganz unabhängig von der Sculptur der Oberseite; es 
giebt Stücke, die ein ganz punktirtes Halsschild und doch duukle 
Beine haben, 

O. iniricatus Muls. * in litt, betrachte ich als eine Varietät 
von O. navartctw; dieselbe zeigt in den Streifen der Flügeldecken 
ausgeprägte Körner und das Halsschild ist gröber punktirt^ als dies 
gewöhnlich bei O. navaricue der Fall ist, ungefähr wie bei O. 
unicoior. 

O. affinis ist von Gemminger in assimilis umgetauft worden, 
da der Name schon von Hochhuth vergeben. 

O. luiosus ist identisch mit O. pseudomiae Hochh., letzte- 
rer Name als der ältere hat das Vorrecht. 

Bei O. ßraniventris Mill., von dem ich typische, von H. 
Miller selbst eingesendete Exemplare besitze, sind die abwechseln- 
den Zwischenräume der Flügeldecken etwas erhabener, und obgleich 
Miller die Schenkel als ungezähnt angiebt, sind dieselben wenigstens 
an den Hinterschenkeln scharf winklig erweitert oder undeutlich 
gezähnt. Da aber diese Art im Habitus sich weit mehr den Arten 
der 28sten Rotte nähert (besonders dem O. croaiicus) als denen der 
13ten Rotte, so habe ich sie in die 28ste Rotte versetzt. 

Von O. seii/er Schh. habe ich einige gut erhaltene Exem- 
plare bekommen, bei welchen die Unterschiede von dem nahe ver- 
wandten O» tinctno/tM sehr de«tlich hervortraten. 

Bei O. eeiifer ist das Halsschild viel breiter als lang, mit schön 
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papillirten Punkten, bei O. uneinaius ist dasselbe fast so lang als 
breii, nnd grob, bisweilen runzlig gekörnt, ohne Spur von pnpil- 
lirten Punkten. 

O, glahricoUis^ den ich von Hoehhuth erhielt, ist dem O. 
laevigaius am nächsten verwandt, in Grofse, Habitus, Fühler, Ras- 
sel, Sculptur des Halsscfaildes und der Plugeldecken ähnlich, nur 
ist er gestreckter, die Flugeidecken hinten mehr verschmälert und 
zugespitzt; beim cT ist das Afterglied nicht gestrichelt. Von O« 
tnoniicola weicht er ab durch schlankere F&hler, feiner und dich- 
ter punktirtes, hinten nicht eingeschnürtes Halsschild. 

O. incivilis Germ., den ich von Hoehhuth erhielt, ist zu com^ 
pressus zu stellen; derselbe ist 5—6} Mm. lang und 2| — 3 Moi. 
breit, von der Gröfse und Statur des O, ovaius^ aber mit ganz an- 
derer Sculptur; der Rüssel ist schwach gekielt, die Fühler ziemlich 
kurz, die 2 ersten Geifselglieder gleich lang, die äufsern fast kuge- 
lig, etwas breiter als lang, die Keule kurz eiförmig; Halsschild ziem- 
lich stark gerundet, mit mäfsig starken Körnern dicht besetzt, 
schwach gekielt; au den Seiten des Halsschildes und der Flügel- 
decken zeigen sich einige spärliche Flecken weifser, ovaler Schüpp- 
chen. Unterseite grob gerunzelt. Schienen bei beiden Geschlechtern 
gerade, die vordem am Innenrand mit einzelnen Zähnchen. 

O. iristis ist von Gemminger in Siieriini umgetauft worden, 
da er für O. nigrUa F. den altern Namen O.trUiis Scop. in seine 
Prioritätsrechte einsetzte. 

Von O. misellus sendete H. Dr. Kraatz ein Stück ein mit 
schwach eingedröcktem, längsrunzligem Rüssel ; im Uebrigen ist kein 
Unterschied. 

O. planiihorax und Verwandte müssen in die Untergattung 
Eurychirus versetzt werden. 

O. Chaudoiri Hochh. gehört in die I3te Rotte, an deren Ende. 

O. picimanus mufs in die Untergattung Eurychirus versetzt 
werden. 

O. poliius mufs in die 17te Rotte gestellt werden, hinter O. 
HiharUhracinus; von H. Dr. Kraatz erhielt ich einen Otiorh^nchus 
aus Lappland, den ich erst für neu hielt und als O. horealis be- 
si5hreiben wollte; derselbe stimmt aber in allen Tbeilen mit O. po- 
lUus überein, nur ist das Halsscbild überall, auch an den Seiten 
punktirt, während dasselbe bei O. polUus an den Seiten runzlig 
gekörnt ist; da sonst kein Unterschied aufzufinden ist, halte ich O. 
horealis für eine var. von O, polHus^ 
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O. crihrosieollis^ foveieollie und porieoUis sind in 
die Untergattung Eurychirus zu versetzen« 

O. cancellaitis. Eine hübsche var. dieser Art sammelte H. 
Dieck in den Seealpen, bei welcher die ganze Oberseite mit einem 
dichten, hellgeförbten Schuppenkleid bedeckt ist. 

O. affinis Hochh. ist hinter O. duinensis einzuschieben; der- 
selbe ist in Gröfse, Habitus und Gestalt dem 0. duinensis sehr ähn- 
lich, nur ist die Oberseite fleckenweise beschuppt, die Punkte der 
Flügeldecken nur in den Flecken und etwas undeutlich pupillirt, 
die Schenkel sind weniger winklig erweitert. ^ 

O. carbonarius Hochh. ist ans Ende der 25ten Rotte zu stel- 
len; er ist dem O. asphcUiinus täuschend ähnlich, der Rüssel dicker, 
die Augen weniger vorragend, mit tiefen Runzeln umgeben, Fühler 
kurzer, die 2 ersten Geifselglieder gleich lang. Hinterschienen des 
(T ohne Sporen und ohne Ausrandung. 

Uebersicht der mit O. rugifrons verwandten Arten: 

1. Fühler sehr dick, Geifselglieder nach anfsen aa Dicke zunehmend. 

A. 2te8 Geifselglied etwas länger als das Iste, Rüssel nicht gekielt 

rugifrons 

B. desgl. nicht länger als das Iste^ Rüssel fein gekielt. 

a. Flügeid. mittelmäfsig stark punktirt, Halsschild gröber ge- 
körnt, viel schwächer behaart impoHcus 

b. Flügeid. fein und undeutlich, Halsschild feiner gekörnt dich- 
ter behaart ambiguus 

c. Flügeid. tief punktirt-gefurcht, nur mit spärlicher Borsten- 
reihe auf den Zwischenräumen Piochardi 

2. Fühler schlanker, die Keule lose gegliedert, die Glieder der 
Geifsel nach aufsen nicht oder wenig an Dicke zunehmend. 

A. Schenkel kurz und stumpf gezähnt ...... Ghestleri 

B. - mit ziemlich starkem, spitzem Zahn . . piciiarsis 
O. sculpiirosiris Hochh. ist hinter O. lugens zu stellen, dem 

er in Gröfse, Gestalt und Sculptur ähnlich ist, nur hat das Hals- 
schild, eine Mittelrinne und alle Körner der Oberseite sind viel stum- 
pfer als bei O. lugens. 

O. picitnanus ist hinter O. gravidus m. einzureihen. Ans 
Ende des Snbgenns Eurychirus gehört eine Gruppe von Arten, als 
deren Typus ich O, planiihorax betrachten möchte; sie haben alle 
eine etwas flache, breite Gestalt, seitlich stark gerundetes, mehr 
oder weniger grob punktirtes Halsschild. 
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Da die Untergattung EurtfehirtM dadurch sehr yermehrt wird, 
80 gebe ich hier am Schiasse dieser Abtheilang eine übersichtliche 
Tabelle derselben. 

Ob O. ruiilipes Hochh. von O. cribrosicolHs specifiseh ver- 
schieden ist, bin ich nicht überzeugt. Hochhuth giebt in seiner 
Beschreibung an, das 2te Geifselglied der Fühler sei länger als das 
erste, während es bei O. cribrosicolHs fast etwas kuri&er ist; im 
Uebrigen aber scheinen diese 2 Arten so sehr übereinzustimmen, 
dafs ich beinahe vermuthe, es möchte in Bezug auf die Fühler eine 
unrichtige Beobachtung zu Grunde liegen. 

Einstweilen mag O. ruiilipes beibehalten werden. 

O. armeniacus ist hinter O. crassicoüis z\l stellen; er weicht 
von demselben ab durch folgende Punkte: die zwei ersten Gelfsel- 
glieder der Fühler sind gleich lang, die Streifen der Flügeldecken 
nicht punktirty die Zwischenräume lederartig undeutlich gekörnt, 
die Flügeldecken ohne erhabene Naht und hinten nicht senkrecht 
abfallend. 

O. scopularis Hochh. ist identisch mit O. chrysopterus m«, 
und mufs daher der Hochhuth'sche Name als der ältere bleiben. 

O. crucirostris Hochh. ist identisch mit O. ova/ipennt« Schh., 
und letzterer als der ältere hat das Vorrecht. 

O. pulvinaius Hochh. (Mose. Bull. 1847. p. 512) ist hinter 
O. iranssylvaniciu zu stellen. 

O. hrachialis Schh. ist hinter O. pulvinaius einzureihen. 

O. elongaius Hochh. ist vor O. comicinus zu stellen. 

O. Faldermanni Hochh. (Mose. Bull. 1847. p. 515) ist hin- 
ter O. nudus zu stellen, 

O, laeviusculus hinter O. semiluhercultUtts. 

Als O. iniparideniatus Hochh. (dessen Beschreibung ich aber 
nicht kenne) ist mir von Hochhuth O. rotundaius Siebold einge- 
sendet worden. 

O. globicoilis Hochh. ist neben O. Icteviusculus einzureihen, 
demselben sehr ähnlich in Gröfse und Sculptur, aber dennoch sehr 
leicht zu unterscheiden. Bei gMicoliis ist das Halsschi^d breiter, 
viel feiner und etwas spärlicher punlAirt, die Flügel deekien gewölb- 
ter, die Schultern flacher abgerundet, die Punktirung viel feiner. 

O. puberulus Hochh. mufs aus der Liste der Oliorh^fna^Ms 
gänzlich gestrichen werden. 

Aus dem fühlerlosen und auch sonst schlecht erhaltenen Ek* 
emplare, das mir von Hochhuth unter diesem Namen eingesendet 
worden, läfsl sich zwar das Thier nicht mehr genau erkennen, es 
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scheint in die Gattung Phyllohius oder Chihneus zu geboren, jeden- 
falls aber nicht in die Gattung OiiorhynchtM, da die Seitenlappen 
von der Spitze des Rüssels niobt erweitert und die Klauen an der 
Basis verwachsen sind. 

O. angusiior Rosh. ist im Gataloge von Harotd und Gem- 
minger als Synon* sa O. carmagnotae Stierl. gestellt worden; es 
ist dies unrichtig. O. carmagnolae gehört zur Gruppe des O. pj- 
cipes und hat eben so dicht beschuppte Flugeidecken, während es 
in Rosenhauer's Beschreibung von O. anguatior deutlich heifst: 
durch schuppenlose Flugeidecken von O. populeti u. s. w. ver- 
schieden. 

Uebersicht der Arten der Untergattung 
Eurychirus. 

a. Halsschild punktirt. 

b. Halsscbild mäfsig gewölbt, selten breiter als lang, seillich mas- 
sig gerundet, 
c. Rüssel mehr oder weniger tief gefurcht oder eben, nicht gekielt, 
d. Halsschild mit grofsen^ genabelten Punkten nicht sehr dicht 

besetzt, 
e. Flügeldecken länglich -eiförmig, 
f. Rnsselfurche nur bis zur Wurzel des Rüssels reichend, Hals- 
schild nicht gekielt, 
g. Halssch. so lang als breite Punkte grofs, nicht sehr dicht 

crihricolUs 
g\ desgl. etwas breiter als lang, dichter punktirt timbiUcaius 
f. Rüsself. bis an den Hinterrand der Stirn ver- 
längert, Halssch. schwach gekielt .... stdcirosiris 

e\ Flügeldecken kurz eiförmig seiosuius 

d\ Halssch. dichter a. feiner panki, Punkte ungenab. 
e. Flngeld. nur mit Borstenreihen auf den Zwi- 
schenräumen, sonst nackt, 
f. Flügeid. länglich-eiförmig, Körper grofs . . , comparahilis 
t\ desgl. kurz-eiförmig, Körper klein .... gravidus ^~ 
t\ Flügeid. ziemlich dicht, mitunter etwas fleckig 

grau behaart, 
f. Halssehild so lang als breit 
g. Das 2te Geifselglied der Fühler um die Hälfte 

länger als das erste • . • humÜU 

g'. Dasselbe kaum länger als das erste . . . iomeniosus 
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f. HaiMch. breiter ab lang, sehr dicht panktirt villottu 
e", Flfigeld. grau, baarförmig, aDliegend, ziemlich 

gleicbmäfsig beschuppt Ferrarii 

e"\ Flögeid. dicht, gelblich behaart, mit ziemlich 

langen Borsten auf den Zwischenräumen . . flavimanus 
e"". Flögeid. mit Borstenreihen auf den Zwischen- 
räumen und mit metallglänzenden Schuppen 
fleckig besetzt. 

f. Rössel lang, flach, dicht pnnktirt elatiar 

{'. Rössel körzer, eingedröckt, runzlig-punktirt, 

H 1 h'M (^^^^^' gekielt . . . neaf^oHianus 
(länglicher, nicht gekielt puickellus 
c\ Rössel mit deutlichem Kiel, Körper schwarz, 

o . .L -• TT • ..II Uerstreut-punktirt . picimtmus 
Scheibe des Halsscbudes {.. , . f.. . Vt- . 

(dicht-punktirt . • Koyet . — 

b'. Halsschild flacher, breiter als lang, seitlich stark 

gerundet. 

c. Zwischenräume der Flugeidecken vom punktirt, 

hinten gekörut. 

d. Schenkel ungezähnt. 

e. Halsschild fein und dicht punktirt, Ober- 

(mit anliegenden Haaren besetzt hebr€i€u$var, . 



{mit aufstehenden - - Marseuli 

e\ Halsschild grob punktirt. 

f. Halsschild fast so lang als breit hardus 

f. desgl. viel breiter als lang, dicht punktirt, 

^ .-,,., „ (körzer als l .... cribrosicollis 

Geifeelghed 2 . . . j,^^^^^ ^,^ , ^y,^^ . 

d\ Vorderschenkel gezähnt, 
e. Halssch. spärlich punktirt, die Zwischenräume 

der Punkte breiter als die Punkte selbst, 
f. Halssch. mit ziemlich grofsen Punkten, Vorder- 

schenkel schwach gezähnt paradoxus 

f\ Desgl. mit zieml. feinen Punkten, Vorderschen- 

kel stark gezähnt semiittbereuiaius 

e\ Halssch. viel dichter punktirt, die Zwiscbenr. 

der Punkte schmaler als diese semigraauäaius 

c\ Zwiscbenr. d. Flögeid. vorn glatt, hinten gekörnt JwmuliM 
c'\ Zwiscbenr. d. Flügeid. -mit zieml. gleichmäfsiger 
Sculptnr, entweder von vorn bis hinten pnnkt. od. 
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geniDzelt, oder gekörnt, höchstens die Runzeln und 
Körner hinten etwas gröber, 
d. Piögeld. mit langen, anliegenden Haa- ( deutlich impexue 
ren besetzt, punktirt-gestreift; • . . | sehr fein hebraeus 
d\ Flfigeld. mit Reiben kurzer Borst eben, 
f. Hakschild viel breiter als lang, 
g. Körper kurz, Flugeid. tief gefurcht .... Gaeionie 
g'. - länglicher, Flögeld. schwach-gefurcht planiihorax 

i\ Halssch. wenig breiter als lang Annibaii 

d". Flugeid. ohne Borsten und Haare, oder nur äus- 
serst fein und spärlich behaart, 
e. Halsschild fein und mehr oder weniger dicht 
punktirt. 
f. Zwischenr. d. Punkte nicht breiter als diese . paricoUis 
f. Desgl. viel breiter als diese. 

g. Körper braun, Flögeld. deutl. punkt .-gestreift unciuosue 
g'. - schwarz, - sehr fein punkt-gestr. poniicus 
e'. Halssch. grob punktirt, Punkte 1!^, rgros,seic joveuo ts 



klein .... meeeenicue 

, -- , , . ^ , ( kaum kürzer als breit . . • concaviraeMs 
a'. HaiMch. gekörnt, j ^.^j ^^^^^. 

Uebersicht der dritten Rotte der Untergattung 
Tournieria. 

a. Vorderscbenkel stark gezähnt, Oberseite kahl oder nur sehr spär- 
lich behaart, die Behaarung in diesem Falle nur gegen die Spitze 
der Flögeldecken sichtbar, Zwischenräume punktirt. 

b. Halsschild sehr zerstreut punktirt nudus 

h'. Desgl. dicht und ziemlich stark punktirt. 
c. Flugeidecken kurz eiförmig . . .Faldermanni 

» -r^ 1 io 1. . .i. . l sehr fein punkt., gewölbt ff /oÄicoÄM 
c'. Desgl. länghch-eiförmig |j^^j,.^^ p^^^^.^^^ g^^^ laeviu,eulus 

a'. Vorderschenkel stark gezähnt, Oberseite behaart, 
b. Flügeldecken eiförmig, 
c. Halsschild gekörnt, 
d. Vorderschienen innen bedornt. 

f. Alle Schenkel mit starkem Zahn, Geifselglieder 

länger als breit, (wenigst, so lang als l anadoHcue 

2tes (kurzer als 1 . . . grieeus 
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r. Alle Scheokel mit siarkem Zabn. 

Geifselglieder karzer als breit, Flfigeldeckea 

kars eiförmig • . . hisphaerieus 

V\ HinterscheDkel mit kleinen Zäbnchen. 

Fir \A ^r \ '"*''* eiförmig .... comietnti« 
^ " I länglicb eiförmig . . . asiaiicuä 

d'. Vorderscbienen nicbt bedornt, 
e. Flögeld. mit ^ofrechten Borslen, ( vorhanden maxUlosua 
anliegende graue Haare { fehlen ehngoitu 

e'. Flögeld. ohne aufrechte Borsten. 

f. Fühler kurz, Geifuelglieder breiter als lang . /raier 

c\ Halsschild fein und dicht längsrunzlig-punktirt . gibbicoilis. 

h\ Flugeidecken kugelig, C punktirt oUomQnus 

Halsschild ( sehr fein punktirt . . Frivaldsk^i 

a". Vordcrschenkel mit kleinem Zahn. 

b. Halsschild viel breiter als lang, 

WIM ,j , , .IS. . ( unbehaart ♦ . nitidus 

Flugeidecken kurz eiförmig j ^^^^^^ iumidicoliis 

V, Halsschild wenig . breiter als lang, Flfigeldecken 
länglich-eiförmig, 
c. Flogeid. deutl. punktirt- (doppelt so lang als breit ovalipennis 
gestreift, (l^mal .... pulvinaius 

c\ Flögeld. undeutlich punktirt -gestreift, d. h. ge- 

reiht-punktirt iranssiflsanicus 

V. Halsschild länger als breit, grob punktirt, Flö- 

geldecken länglich-eiförmig, stark pnnkt.- gestreift aUaicus 
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Dritter Theü. 

Diagnosen der OHorhyuchus-Arieiiy beschrieben seit Erscheinen 
meiner „Revision der europäischen Otiorhynchus- Arten''. 

Oiiorhynchus Coryli Cbevrolat. — Grenier Cat, p. 107. 

Simüis O. rufipedi Schh. sed elyMs ovalibus^ angustioribus^ 
convexioribus dislindus. Niger ^ niHdus^ pedibus rufis\ rostro co* 
nico anlice laiiore^ angulosim emarginaio^ crebre rugosifiique pun- 
dato, linea elevala anlice furcaia; capUe dimidio breviore^ convexo, 
punciulato^ fovea parva inier oculos signato^ arUennis eiongaiis, 
fuscie^ scapo terüam pariem prothoracis aitingente^ ariiculo primo 
/unicuU elongato^ secundo sesqui duplo longiore, clava ovali^ elow 
gaia, minus acuie^ prothorace laleribus mediis atdtrugtdosim roiun- 
dato^ aniice postice^e recto^ tubercuUs conferlim disiincle rotunda- 
tis; elylris ad apicem conjundim obluse productis^ driia foveaio- 
gemmaiis^ iniersiiUis ttUterculcUo-coriaceis ; pedibus crebre puneiula- 
lis^ inermibus ^ femoribus tibiisque ad apicem clavatis^ peclore mi- 
nute iuberculato; abdomine nilido^ punctata, rugoso atque strigoso, 
— Long. 11, lat. 5 Mm. 

Dem rufipes ähnlich, von glänzenderem Schwarz, die Fühler- 
keule gegen die Spitze weniger verschmälert, Halsschild schmaler, 
nach vorn weniger verschmälert, die Körner der Scheibe sind grös- 
ser und schöner gerundet, die Flügeldecken schmaler, regelmäfsig 
gewölbt, in eine stumpfe Spitze endigend, die Streifen haben vier- 
eckige Vertiefungen, die durch regelmäfsige Tuberkeln getrennt sind, 
deren Oberfläche eben ist, Zwischenräume mit starken Körnern. 

Ich habe diese Art nicht gesehen und kann deshalb nicht ent- 
scheiden, ob sie von O. rußpes specifisch verschieden oder gar mit 
einer nahe verwandten Art, vielleicht mit O. amahilis identisch 
sei; die Arten dieser Gruppe sind sehr variabel, so dafs etwas ab- 
weichende Varietäten leicht für eine andere Species angesehen wer- 
den können, wenn die Zwischenstufen fehlen« 

Einstweilen mnfs der Art ihr Platz hinter O. auropunciatus 
angewiesen werden. 

Hinter O. hispanus Ist einzfischalten : 
Otiorhynchus Reynosae Gh. Bris. — Ann. d. Fr. 1866. 410. 
Obiongus^ niger^ nitidus y supra glaber, femoribus ferrugineis; 
rostro carinato, thorace latitudine paulo longtore^ in disco subre- 
mots punciuhto, taterüus granuhUo^ modice rotundato^ elyMs oi. 
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longO'OvaUhu (^) aui hrevUer ovalilnu (2)^ f&riiier pundato-siria" 
tis^ interstUüs vatde ((^) aul levUer ($) convexis^ in disco tvhlae- 
vihu$, laier i^ seriaiim pundaiis; tihiie reciU, — Long. 3 — 10 Mm. 
(rostro excluso.) 

Mas: Suhius foriiier impressus^ pectore femoribuaque interne 
villosis^ segmento anali impresso^ subtilUer pundtätUo. 

Dem O. nav€tricu8 ähnlich, durch dichtere Punktirang des Hals- 
schildes, tiefere Streifen der Flügeldecken und rotbe Schenkel ver- 
schieden. 

Ich halte die Art für eine var. von O. hispanus^ welcher An- 
sicht jedoch der Verfasser nicht beitritt, weil die Zwischenräame 
der Flügeldecken bei allen (^ stark gewölbt seien, niemals eben; 
er hat allerdings eine weit gröfsere Anzahl von Stücken dieser Art 
gesehen als ich, and deshalb' mag er eher im Fall sein, zu artheilen. 

Gemein auf den alpinen Wiesen um Reynosa. 

Vor O. deniipes zu stellen: 
Oiiorhynchue aeturiensie Chevr. — BaroldCol. Hefte V. p. 74. 

Nigerrimus^ suhnUidus^ glaber^ minuHssime coriaceue^ rostro 
elongaio^ apice piano ^ /rtcartno/o, minuie pundaio ^ /oveola fron- 
iali', scapo longo^ rede^ modice clavaio^ articulo primo funiculi fere 
longiindine secundiy ambo elongaiis, 3 — 7 nodosis subaegualibus^ 
dava ovaia acuminata articulis iribue; proihorace antice posticeque 
redo^ planinsculo^ pone medium rolunde ampliaio\ elytris ovalibus, 
conjundim obtuse produdis^ coriaceis; femoribus davcUie^ tibiis 
valde arcuaiie, aniide apice undnatie^ poslids inius albo-pilosis et 
versus apicem inius denle magno armaiis; abdomine crebre mgu- 
loso^ primo segmenio iaie depresso, cT.. — Long. 10, lat. 4 Mm. 
Asturien. 

Der Verfasser hebt nicht hervor, dafs wie bei allen Arten der 
Gruppe, Unterseite und Innenrand der Beine dicht behaart ist, wel- 
che Behaarung beim cT etwas stärker. 

Hinter O. Noui gehört: 

Oiiorhynchus sylvestris Chevrolat. — Rev. et Magazin 
de Zoologie Nov. 1865. 
O. Noui Fr. videtur affinis; elongatus^ pundaius^ nigerrimus^ 
nitidus capite transversa^ cylindrico^ vage pundaio^ fovea media^ 
rostro ad apicem ampHato^ supra irianguliformi ulriwpie vix cari- 
naio, conferte punctata^ transversim sulcaio basi; oculis rotundaiis, 
antennis brevibus pilosis sat crassis; proihorace uti in O. navarico. 
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iälUudinfi sesquilongiore ^ aniice posUceque recio, laterihuB ahiicis 
pauUulum ampHato ei rotundalo , supra convexiusculo , «al foriiier 
punctaio ei deneius versus laiera^ dein iuberculaio; elyiria minuHs- 
sime cortacei«, obhngo - elongaiis in ^, ovalibus in $, conjtmciim 
producie roiundaiiSj punciaio-siriaiis ; pedibus inermibue^ femoribus 
medio incrassaiis^ iarsis piceis^ corpore infra puhe cinerea brevi 
obsiio. — LoDg. 8^— 9, lat. 3 — 4 Mm. 
Zu Reynosa in Spanien. 
Von dieser Art besitze ich typische Stacke von Chevrolat 
selbst, und habe dieselbe identisch gefunden mit O. jugicola mihi; 
da jugicola der ältere Name, so hat er das Vorrecht. 

Oiiorhynchus dubiiabilis Fairm. -- Ann. d. Fr. 1866. p. 266. 

Ovaius^ posiice convexus ei compressue^ ^ig^^ dense cinereO' 
squamosus ei breviier seiosus^ rosiro iaie impresso^ medio brevUer 
carinaio^ funicuii ariiculo secundo 1 * /ere duplo iongiore , protho- 
race granulaio^ eiyiris parum profunde siriaüs^ iniersiiiiis vix con- 
vexisj valde granuiaiis^ femoribus muiicis. — Long. 12 Mm. 
Bosz Dagh in Kleinasien. 

Gestalt und Farbe von O. Ligusiici, Dem O. piumipes am näch- 
sten, durch umbewimperte Schenkel und gekörntes Halsschild ver- 
schieden. 

Eine gute Art, hinter O. piumipes einzureihen. 

Oiiorhynchus crinipes Miller. — Wien. Monatsch. 1863. p. 30. 

Ovaius^ parum convexus^ n*g^r squamulis cupreis stdmiieniibus 
adspersus; ihorace conferüm granulaio^ medio iongiludinaliier sub- 
carinaio; elyiris granulosis^ pilis brevibus hirsuHs; femoribus tim- 
iicis^ iibiis inius ciliaiis. — jfjin. 4—5 lin. 

cf abdomine basi impresso^ segmenio ulÜmo apice profunde 
iransversim impresso^ iibiis iniermediis ante apicem profunde emar» 
ginaiis^ posiicis inius viilosis. 

Dem O. piumipes sehr nahe verwandt, durch geringere Grolse, 
schwächere Wölbung der Oberseite, körzeres Halsschild, Farbe der 
Schuppen und behaarte Flögeldecken verschieden. 

Eine gute Art, hinter O. dubUabiiis einzureihen. 

Oiiorhynchus Henonii Fairm. — Ann. de Fr. 1867. p. 410. 
Eiongaius^ fuseO'piceus^ griseO'Seiosulus^ aniennis pedihusque 
vix diluiioribus^ rosiro dense ienuiier rugoso'punciaio^ haud cari- 
naio^ proihorace ohlongo äniice. posUceque vfüde angusiaiOj sai 
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grosse punciaio, el^Ms dorso eubplanis^ Imie parum projkmde sul- 
calis^ sulcis grosse punciaiis^ intersiiiiis stUfcar%naiis\ transversim, 
pHcaiis^ seriatim seiulosiSj /emoribus muiicis^ sai grossis^ tAiis in- 
ins dliaiis, — Loog. 4 Mm. 
CoDstantioe. 

Form des O. offener, eivvas heller geßrbt, Hakschild ponktirt 
nnd nicht geranzelt, Rassel schmaler, ohne Kiel, Fühler länger, 
Fl&geldecken \veniger tief gefurcht, obwohl die Grübchen in den 
Furchen fast eben so tief sind. 

Diese Art ist mir unbekannt geblieben; sie ist hinter O. affa- 
her einzureihen. 

Oiiorhynchus Qasionis Fairm. — Ann. de Fr. 1867. p. 410. 

Ovaius^ crassus^ convexus^ niger^ sai niüdus^ aniennis^ tihia- 
rum apice iarsisque piceis^ capiie ienuHer pundaio^ rosiro brevi^ 
crasso^ proihorace subgkhoso^ punctis grossis oceitaiie dense im^ 
presso, linea media laevi^ elyiris breviier ovatis , humeris oblique 
truncatis, laie siriaiis^ inierstUiie sai convexis^ asperaiis^ hiriis^ 
Siriis ipsis granuiaiis^ /emoribus infledis^ inermibus, — Long. 7 Mm. 

^ abdomine basi iriangulariier impresso, 
A'in-Touta in Algier. 

Dem O. planithorax am nächsten, durch breiteren, kürzeren 
Körper > tiefer gefurchte Flügeldecken, erhabeneren Zwischenräu- 
men und gröber punktirte, manchmal gekörnte Streifen verschieden. 

Auch diese Art ist mir unbekannt geblieben; sie ist hinter O. 
planithorax einzureihen. 

Otiorhynchus planophlhalmus Heyden. — Berlin. Zeitschrift 
Beiheft von 1870; Ent. Reise nach d. südl. Spanien etc. p. 151. 

Etongatus^ angusiaius^ nigro-piceus^ non squamulaius, sed parce 
aureO'püosus, Rosiro capiie duplo longiore^ medio eanaliculaio^ 
inler oculos deplanaios^ parvos^ medio solum faseeiiis mstmdos^ 
foriiier /oveokUo; ihoraee oblongo^ supra convexo^ lateribne rolun* 
daiis^ punciis magnis impressis; ebflris elongaiis supra subplana- 
iis^ posiice foriiier declivibus^ Iransverse rugosis^ leviier pvnclaio- 
slriatis^ inlersiiiiis seriebus granuhUis^ granulo sela ßa»a mslruclo^ 
/emoribus clavalis^ nee denialis\ antennis gracilibus^ dimidium cor»' 
pus superaniibus^ funiculi arliculo secundo primo longiore. 

$ Venirie segmenlo primo impresso^ secundo lale Iransversim 
foseutalo\ 3, 4, 5 anguslis^ Iransversim pro/unde sulcaiis^ uUimo 
foriiier ptmeMo, apice impresso* — Long. 6 Mm. 
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c? Segmeniis 1,2 forüus^ 3,4 minus /orte excavatis^ segmento 
ultimo apice puncto impresso^ antennarum articulo 1=2. — Long. 
7 Millim. 

Ex afßnilate O. affabri Schh. aed multo major ^ rostro ton» 
giore^ anlennis longioribus, elylris poslice declivibus^ ab Omnibus di' 
stinctus; oculis minti/i«, deplanalis ad genus coecum Troglorhyn" 
chus inclinal. 

Sierra Nevada. 

Ich habe diese Art nicht gesehen; sie. wäre vor O. affaher zu 
stellen. 

Otiorhynchus armicrus Fairm. — Ann. de Fr. 1866. p. 267. 

Oblongo • ovalus ^ niger^ nitidus^ anlennis libiisque vix piceis^ 
roslro valde punctata^ media lemler carinulato, anlennis sat brevi- 
bus^ funiculi articulis 2 primis stätaequalibus^ prolhorace sat magno^ 
laleribus fere angulalim rotundato^ lenuiler sal dense punctato^ ely^ 
Iris ovalis^ punctata 'Svhstriatis ^ slriis laleribus evanesceniibus ^ m- 
terstitiis planis^ sublilissime punctulalis ^ femoribus anticis inflalis^ 
valde spinosis, reliquis mulicis^ libiis intus tenuiter denticulatis. — 
Long. 4—5 Mi 11. 

Bosz-Dagh in Kleinasien. 

Dero monticola etwas ähnlich, Rassel länger, Fühler kürzer, 
die Zwischenräumecder Streifen sind fast unpunktirt und die Vor- 
derscbenkel gezähnt. 

Eine gute Art, hinter O, pedemonta/nus zu steilen. 328te Rotte. 

Otiorhynchus tenuicornis Miller. — Verhandl. d. zool. boten. 
Vereins in Wien. 1870. Bd. XX. 1. p. 219. 

Subovatus^ niger^ virescenti-squamosus ; anlennis tenuibus; tho- 
race oblongo^ subcylindrico, granulalo*^ elylris punclato-sulcatis^ m- 
terstiliis subcoslalis^ coslis pili/eris ; femoribus incrtisscUis, omnibus 
acute denlalis, — Long. 3 — 4 lin. 

C? elylris atigustis^ rostri pterygiis acuminalis^ reflexis^ pectare 
impresso, 

2 minor, elylris laiioribus, subquadratis. 

Dem O. eremicola verwandt und unterscheidet sich vorzüglich 
durch die dunkle Farbe aller Theile, die feinen Fühler, bedeuten- 
dere Gröfse und schmalere^ Gestalt des cT- 

Steiermark. 

Ich besitze eine hinreichende Zahl von Exemplaren dieser Art; 
dieselbe gleicht dem O. eremicola aufserordentlich und ist wirklich 
B«rl. Bntomol. Zeitaehr. XYI. ^^ 
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nur durch die oben angegebenen Merkmale verschieden. Da mir 
bis jetzt keine Zwischenstufen vorgekommen sind, so mag die Art 
einstweilen beibehalten werden, obwohl ich nicht völlig von ihrem 
Arirecht überzeugt bin. 

Oiiorhynchus egregius IVIiller. — Verhandl. des zoolog. botan. 
Vereins in Wien. 1870. Bd. XX. I p. 220. 

Oblongo ' ovaius ^ nigerrimus, nitidus; rostro remote punclalo^ 
medio impresso et longitudinaliter carinato; thorace alulaceo^ late- 
rihus modice rottmdato, subius squamulato; elytris Iransversim ru- 
gosis^ punclatO'Slriaiis, ante apicem squamulatis^ Hhiis reciis, — 
Long. 4 — 4^ lin. 

cT MinoT^ angusiatus, elylris profundius punctato - siriaiis ^ se- 
gmenio anali non foveolalo. 

9 Major ^ elyiris latiorihus^ obsolete pwictato-striatis. 

Dem O. Kraiteri Schh. am nächsten verwandt, durch die Ge- 
stalt und die stärker punktirt - gestreiften Flügeldecken des (5^, in 
beiden Geschlechtern durch geringere Gröfse und den Mangel gros, 
serer Schuppenflecke verschieden. 

In den Ostgalizischen Karpathen, auf Nadelholz, in Gesellschaft 
von Kraiteri, 

Von H. Reitter in Pascau habe ich eine Anzahl Exemplare die- 
ser Art erhalten, die mit H. Miller's Beschreibung übereinstimmen. 

Nach meiner Ansicht ist O. egregius nicht specifisch von O. 
Kratteri verschieden. Etwas schmalere Gestalt , stärker piinktirt- 
gestreifte Flügeldecken, geringere Gröfse und Mangel gröfserer Schup- 
penflecke sind alles Merkmale, die nicht zur Abtrennung genügen 
und gerade bei der Gattung Otiorhynchus sehr veränderlich sind; 
ich brauche nur an O. niger^ unicolor und fuscipes zu erinnern. 

Ich betrachte daher den O. egregius als var. von O. Kraiteri, 

\ Oiiorhynchus globulus Gredler. — Käfer Tyrols II. p. 333. 

Rotundato ' ovatus ^ aler^ squamulis parce griseo-pilosis^ anlen- 
nt5, tibiis apice tarsisque piceis. rosto piano; thorace latiludine me- 
dia nonnihil breviore, dilute granulalo -et punctalo, lateribus rolun- 
dalo'^ elytris convexis^ medio rotundatis^ punctata - slriatis ^ modice 
granulatis postice setulis seriatim obsitis. — Long. 1^, lat. f lin. 

Tyrol. 

Dem O. uncinatus verwandt und hinter diesem einzureihen. 
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Oiiorhynchus ieier Gredler. — Käfer Tyrols II. p. 334. 
Ovatus^ niger^ pilosus, antennis^ iibiis tareisque r^ifo'piceis 
rostro aupra plano^ squamoeoy thorace latUudine vix longiore^ con-' 
fertim niguloso-punclato^ posiice angustalo; elylrie convexis^ forti^^ 
ter punclaiO'Siriatißy inierstitiis convexiusculie eublaevibus. — Long. 
1|, lat. I lin. — Tyrol. 

Dem O. uncinaiua und globosus sehr nahe und hinter letzte- 
rem einzureihen; der ganze Leib ist ohne Schuppen und Borsten, 
dagegen ziemlich dicht behaart. 

Oiiorhynchus Gobanzi Gredler. — Col. Hefte IlL p. 74. 

Ovatua^ niger^ eubnUidus^ parcissime cinereo - pubescens^ anlen- 
nie pedibusfjjue rufis^ rostro medio tenuiter carinaio^ thorace brevi^ 
rotundato-ampliato, undulato-punciato^ laieribus granulato; elytris 
ovaliSj punctaiO'Siriatis^ intersiiiiis planiusculis ^ punct%daiis^ femo- 
ribus inarmaiis, — Long. 2| lin. (sine rostro.) 

Tyrol. 

Der Verfasser ist ungewifs, ob er dieses Thier als eigene Art 
oder als var. von O. maurus betrachten soll, dem er sehr ähnlich 
ist, von dem er sich aber durch glatteres, nicht gekörntes Halsschild 
unterscheidet. 

Ich habe diese Art nicht gesehen. 

Oiiorhynchus veniralis Marsh. — Abeille V. p. 194. 

Noir , mal sur les elyires , cotiW. Teie convexe , /ront avec 
quelques poinis^ separe en devani par un sillon anguleux, yeux pe- 
tits ei saiUanis\ rosire couri, epais^ aplaü en dessus^ rugeusemeni 
poiniiUe avec de gros poinis. Aniennes assez menues, Scape plus 
long que ioiU le resie^ ei depassani le bord du pronoium^ ponciue^ 
renße ou botU^ funicule de 7 ariicles^ cilies: 1 — 2 obconiqites^ plus 
longs que larges^ egaux entre eux; mckssue compacte^ pyriforme, 
Proihorax couri^ irunsverse^ couveri de gros granules serres^ coupe 
droit aux 2 bouts^ dilaie^ arrondi sur les cötes^ plus elroit ä la 
hose que devani, Elyires subarrondies^ venlrues^ un peu deprimees 
sur le dosj renflees beaucoup au-dessus du niveau du pronolum, un 
peu enfoncees ä la base de la suiure^ ires ßnement alutacees^ mar- 
quees de \0 lignes de poinis Jins^ non enfoncees si ce n'esi la 3"', 
iniersiries larges^ reguliere^ avec une serie de petiis poinis ä peine 
visibles. Paiies noires^ luisanies^ peu robustes^ cuisses peu renflees 
au'delä du milieu, inermes, — Long. 7, lat. 4 mill. 

Syrie, Libau. 

23* 
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Ceiie espece semble appartenir au groupe de Torbiculans. dout 
eile a la 8culpture sans avofr toatefois la forme du prolhorax et 
des elytrcs de celui-ci. 

Ich habe diese Art nicht gesehen; sie ist hinter O. orbicularis 
einzm'ßihen. 

Oliorhynchus fallax Mars. — Abeilie V. p. 195. 

Ovale-oblotige, cofwexe^ noir, pas Ires-luisanl, avec de rares pe- 
iils poils couris en dessus, Tete grosse, ronde ei lisse derrihe les 
yeux^ peu enfoncee tlans le proihorax; yeux petüß, ovals, bruns^ as- 
se% saillanls; rostre large, aussi epais que le front, h peine separe 
par une legere depression, deprime et inegal en dessus, densemenf 
cribfe de points acicules con/luents . separes par une mince carkne 
longiiudinale. profondemenf entaille au bout. Antennes inserees au 
milieu d^un large scrobe ovalaire^ robustes', scape aussi long que la 
Ute, ponctue. un peu arque ei renfle au bout^ funicule de 7 articles 
peu serres^ longement cilies: X" obconique^ 2' fusiforme^ asse% longs^ 
Sgaux en longeur: 3 — 5 granuleux courts^ 6 — 7 iransverses; mos- 
sue pyriforme aigue, pubescenie compacte, paraissant de 5 articles. 
Prothorax guere moins long que large ^ tronqne droit aux 2 boufs^ 
un peu plus large a la base^ diiate arrondi un peu avant le milieu 
sur les cotes^ peu convexe sur le dos^ couvert de gros points nom- 
breux qui lateralement se serrent^ s^unissent et- doni les intervalles 
Jorment des granulations. Ecusson en triangle large. lisse^ incline. 
Elytres ellipiiques de la largeur du pronotum ä la base, arrondies 
largemeni sur les edles ^ atfentt^s en poinf mousse au bout . egales 
et Sans sillon, marquees de lignes de points en carre long^ serrees, 
bien visibles sur le dos quoique pe\% enfonces; les interstries avec 1 
ou 2 rang^es irregulikres de points aciculSs^ plus rapproches sur les 
edles et sortant comme d^un granute de plus en plus marque. Paftes 
robustes; cuisses renflees avant Vextremite^ inermes; jambes rugueu- 
sement fionctuees, •— Long. 7, lat. 3 raill. 

Syrie, Beyrouth. 

Gelte esp^ce a quelques rapports de forme avec le Monticola, 
mais eile a les antennes plus fortes, plus longues, le rostre raohis 
convexe et plus fortement ponclue, le pronotum moins dilate sur 
les c6te8 et plus fortement ponctu^, les ^lytres marquees de points 
carr^s bien alignes et d'une ponctuation plus distincte sur les in- 
terstries. 

Ich kenne diese Art nicht. Sie dürfte hinter O. jugicola ein- 
giureihen sein. 
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Otiorhynchus Jovis Miller. — Wien. Monatschr. 1862. p. 352. 

Elongahis^ angustaius^ piceus^ sijuamulis cupreis, in elytris ma- 
culaiim adspersus^ aniennis articuUs duobus primis funicuH longi' 
iudine aetjfualibus, reliquis ohconicis; thorace media vage punclato, 
lateribua tuberndalo; elytris elongatis, subtililer punctato-siriatis, 
inferstitiis planis; femoribtts omnibu8 denlatis, tibiis aniicis intus 
deniiculatis. — Loug. 4 lin. 

Monte Nero, auf Cepbalonia. 

Nach Miller von Cypricola durch die Fühlerbildung, Punktirung 
des HaUschildes und die ebenen Zwischenräume der Flügeldecken 
verschieden. 

Ich kenne die Art nicht; nach der Beschreibung scheint sie 
mir dem O. prolongatus Ksw. am nächsten; ob sie vielleicht gar 
identisch ist mit dieser Art, läfst sich ohne Vergleichung nicht ent- 
scheiden. 

Otiorhynchus intrusus Reiche. — Ann. de Fr. 1862. p. 297. 

Oblongo-ovalis^ obtusus, piceus, Caput purum c(mveacum^ atrum, 
sublaevigatum, parce punctutatum ; oculis vix prominulis^ rostro basi 
valde contracto, apice dilatalo^ truncato\ truncatura nitida punctu- 
lala; supra tomentoso, suhcanaliculato ; antennis gracilibus, articulo 
primo funiculi secundo dimidio breviore^ sequentibus modice elonga- 
tis, clava ovata; thorax oblongus ^ sat convexus , antice valde, po- 
stice vix attenuatus, confertim tuberculosus, interstitiis dense squa- 
muhsis, squamis caducis , media haud canaliculatus , nee carinatus, 
o totere infra medium ratundatim ampliatus, Elytra avata, antice 
conjunctim vix emarginata, basi tharacis latitüdine, max pane ba- 
sin rotundaiim ampliata, inde ultra medium ratundata, apice con- 
junctim cuspidata, canvexa, dorsa paulla depressa, late striatO'pun- 
ctcUa, inset*stitiis stU>carinatis; rugis transversis cancellata. Cor- 
pus subtus atrum, granulatum; pedibus longiusculis ; femoribus ad 
apicem subito clavatis infra acute dentatis^ ttbiis teretibus cytindri' 
eis, reetis, media paf*um inßatis, — Long. 7^, lat. 3^ mill. 

Corsica. 

Von O.corvus verBchieden durch nicht gefurchten Rüssel, fein 
gekörntes Halsschild und fast kielförmige Zwischenräume der Flü- 
geldecken. 

Ich kenne diese Art nicht, Ihr Platz ist hinter O« carvus. 
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Oiiorhynchus monianus Chevr. — Rev. et Magaz. de Zoologie. 

Nov. 1865. 

O, truncaiello Graeiis. Similis^ sed mullo minor et femoribus 
calcare magno suhacnto differt, 

Elongat'us. brunneo-niger^ antennis pilosis pedihusque ferrtAgi- 
neis. Capiie vage punclalo^ setulis griseis brevibus tecto subcylin- 
drico. antice aiienuato, transveraim sulcalo^ fovea inier oc\do8\ ro- 
siro sesquibreviore quam capHe, capiie incrassaio ei tupra oblique 
iruncato^ ocuiis nigris; aniennis usque ad medium corporis exien- 
sis^ funicuU ariiculo primo secundo iongiore^ clavato; proihorace 
ovali, antice altenuaio et postice recio^ supra iuberculalo rugisque 
longiiudinaVibus teclo, sulco dorsali brevi\ elytris coriaceis» elon- 
gato-oblongis^ obiuse productis^ /eveolato-slriaiis, iniersHtiis costa- 
iis. — Long. 61, lat. 2| raill. 

Reynosa, in montibus. 

Ich kenne diese Art nicht; sie dürfte hinter O. pinasiri ihren 
Platz finden. 

Oiiorhynchus Asplenii Miller. — Verhandl. des zool. botan. 
Vereins in Wien. 1868. p. 26. 

Subovatus, niger, subniiidus , rostro supra sidfimpresso et levi- 
ier carinaio ; ihorace oblongo, crebre granvlaio^ lateribus parum am- 
pliaio; elytris sulcaüs^ in sulcis subremoie punctaÜs^ inierstiiiis irans- 
versim i^gulosis ; J'emoribus acute dentaiis, — Long. 2|^ — 3^^ lin. 

cT minor, angustatus, abdomine basi impresso, segmento anali 
apice impresso^ hirsuio, 

9 major, elytris subglobosis , minus profunde punctata siriatis. 

Diese Art vergleicht der Verfasser mit O, eorvus und obsidia- 
ntis^ dem sie allerdings am nächsten steht. 

Eine gute Art, von O. obsidianus und corvus durch geringere 
Gröfse, deullicher gekörntes und anders gebautes Halsschild verschie- 
den. Bei Asplenii ist dasselbe vorn und hinten fast gleich breit, 
bei obsidianus vorn deutlich schmaler als hinten. 

In den Ost-Galizischen Carpathen von H. Miller gesammelt. 

Oiiorhynchus muscorum Brisout. — Grenier Cat. 1863. p. 109. 
Breviier ovalus^ nigro-piceus^ ienuHer griseo-pvhescens -^ anien- 
nis pedibusque rufo-ferrugineis'^ rostro impresso^ ihorace subgloboso, 
conferiim ruguloso, media carinulu abbreviata insirudo; elytris ma- 
gis nitidis^ punctato-siriaiis^ inierstiiiis dorsalibus planis^ sublaevi- 
5im; lateribus subiiliter rugulosis, femoribus anticis dente bifida in- 
siructis^ posticis simpliciter dentaiis. — Long. 4| ä 5 mill. 
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Dem Ovaius sehr äholich, darch schmalem, in der Mitte ver- 
tieften Rüssel, schmalere^ verlängtere Flügeldecken and die in Flek- 
ken zusammengedrängte Pubescenz verschieden. 

Frankreich. Eine gute Art, hinter O. ovatus einzuschieben. 

Otiorhynchus Ferrari Miller. Wien. Monatschr. 1863. p. 85. 

Ovatus^ rufo'brunneus^ griseo-tomentosus^ supra sipiamulis pili' 
formihus^ flavo^griseie tectus^ rosiro capiie parum longiore^ obsolete 
sulcaio^ thorace longUudine paullo latiore^ laier ihus rotundato^ con» 
feriim subtilius puncialo, linea media longitudinali laevi^ elylris Ire- 
viier-ovalis, svhtiliter punclalo-striaiis^ inier siitiis obsolete rugoso- 
granulalis, femoribus muticis^ tibiis rectis, apice valde dilaiatis. — 
Long. 3 lin. Bei Venedig. 

In die Untergattung Eurychirus gehörend und von CribricolUs 
durch gänzlichen Mangel der Behaarung an der Oberseite, von O. 
lomentosus und neapolitanus durch die einfarbige Beschuppung, die 
feine und dichte Punktirung des Halsschildes verschieden. 

Eine gute Art, hinter O. iomeniosus zu stellen. 

Otiorhynchus (Tournieria) griseus Kirsch. — Berl. Ztschr. 

1871. p. 43. 

OblongO'Ovatus^ dense erecto-griseo'pilosus^ niger^ antennis, fe- 
morum basi^ tibiis tarsisque obscure fuscis; rostro capiie parum 
longiore^ sulcato^ medio carinulato^ cum fronte paullo depressa lon^ 
gitudinaliter striolato, antennis gracilihus^ articulo primo Juniculi 
compresso^ sectmdo illo dimidio breviore^ sequentibus cwiicis\ pro- 
thorace longitudine paullo latiore^ lateribus perparum rolundato^ 
dense granulalo^ granulis umbilicalis; elytris stdfcancellatO'Striatis^ 
interstitiis rugulosis*^ pectore granulato^ abdomine basi transverse 
rugosO'punctato^ femoribus anticis paulo magis incrassatis^ omnibus 
spinoso-dentatis^ tibiis anticis intus denticulatis. Long. 6 — 7^ mill. 

Griechenland. 

Gröfse und Form der O. asiaticus und dieser Art am nächsten 
stehend, von derselben wie von den übrigen nahe stehenden Arien 
durch das abweichende Längenverhältnifs der 2 ersten Geifselglie- 
der der Fühler verschieden, deren 2te8 Glied bedeutend kurzer ist 
als das erste. 

Eine gute Art; hinter O. asiaticus zu stellen. 
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Otiorhynchus (Eurychirus) Coy i. Cbcvrolat. — Harold, 
Coleopt. Hefte No. V. p. 75. 

Niger ^ nitidus , crebre ei rugose pundaius^ rosiro eompresso^ 
supra costis tribtts^ capiie convexo^ grosse punciaio^ anfennis gra- 
cilibus^ €>€uUs subroiundaiis^ fuscis; proihwace subgloboso^ antice 
atienuaio et postice recio^ crebre punctata (^punctura etevata et re- 
ticulata)^ elytris oblongis^ conjunctim apice rotundatis^ punctata- 
striatis interstitiis s^ihelevatis^ rugosis; femoribus clavatis^ inermi- 
bus^ tibiis apice ampHatis^ parce fusco-pilosis^ tarsis rufescentibus ; 
corpore infra nigro^ nitido^ punctata, — LoDg. 9, lat. 3 mill. 

^ primo segmento ahdominis media valde depresso. 
In Syrien. 

O. Coyi, von dem ich ein typisches Exemplar besitze, hat auf 
den ersten Blick grofse Aehnliehkeit mit O. picimanus; Gröfse, Ha- 
bitus, Form des Halsscbildes, Fühler und Beine haben viel Analo- 
gie; doch sind sie auf den ersten Bliok an der Stellung der Augen 
zn nnterscbeiden. Diese sind bei O. picimantis an die Seiten des 
Kopfes gerückt, so dafs der sie trennende Zwischenranro sehr breit 
ist, fast 3 Mal so breit als der Durchmesser eines Auges; bei O. Coyi 
sind die Augen nach oben einander genähert; der sie trennende 
Zwischenraum ist kaum so breit, als der Durchmesser eines Auges. 
Aufserdem ist bei O. Coyi der Rüssel kurzer, au der Basis einge- 
schnürt, gekielt, die Flügeldecken mit abgerundeteren Schultern, 
oben weniger flach, mit weniger tiefen Furchen und in denselben 
mit viel kleinern Punkten; die Beine sind schlanker. 

O. Coyi ist ans Ende der Untergattung Eurychirus zu stellen. 

Otiorhynchus (Tournieria) Schau fussi Miller. — 
Wiener Monatschr. 1863. p. 31. 

Ohlongus, rt^/O'piceus^ cinereo-pilosus ; rostro brevi^ validitiscuto ; 
antennis articulo secundo funiculi primo tongiore; thorace minus 
dense punctata; elytris punctato-striatis. interstitiis angustis^ femo- 
ribus dentatis* — Long. 2^ lin. 

cf antennis tenuioribus^ femoribus Omnibus acute dentatis, 

$ antennis brevioribus^ crassioribusque ^ femoribus solummodo 
duobus primis minus acute dentatis. 

In Dalmatien, an Eichen. 

Diese Art ist von Seydlitz (die Ofiorhynchiden sensu stricto etc. 
Berl. Ztschr. 1868) der Gattung Stomodes einverleibt worden. 
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Die Diagnose deg von Tournier (Mitth. der Schweiz, entomol. 
Ges. I. p. 268.) beschriebenen Stomodes puncticotlis lautet: 

Allonge^ brtM poix, parseme sur les elyires de pelH$ poils d'un 
gris roux; anlennes et palt es a VexcepHon de la racine des cuisses 
ieslacees; tSte ei roslre foriemeni panciuis; ihorax subarrondis, for- 
iemeni reirecis anlerieurement ei posierieuremeni ^ ires ßnemeni ei 
densemeni pondue ei parseme de poinis beaucoup plus gros et pro- 
fonds, Elyires ä stries profondement ponclues^ ayani sur cha^jue 
iniervalle une tigne de petiis poinis bien marques, Dessous du corps 
iesiace, — Long. 6, larg, 2^ inill, 
Sicile. 

Ressemble beaucoup quant a la forme au <$. GyrosicolUs^ un 
peu plus long, plus etroit^ surtout les eiytres qui ne sent que peu 
plus larges que le thorax et enfin par la ponctuation de ce dernicr. 

Oiiorhynchus Valachiae Fufs. — Verhandl. u. Miltli. des sie- 
benbürgischen Vereins f. Naturwissenscli 1868. 10. p. 171. 
OvatuSn convexus^ niger. squamulis cinereis hinc inde aeneo- 
micantibus macutoso veslitus; rosiro superne piano ^ subti liier pun- 
r/alo; thorare conferlim svhiiliter granuloso, snpra conferiius pube- 
scenie; elyiris puncialo-siriaiis^ poslice,aiienuaiis, apice singulaiim 
acule roiundalis^ inlersiiiiis convexiusculis^ rugoso-granulalis^ iibii4S 
intus ciliatis, — Long- c. rosiro 4|, lat. 2 lin. 

cf abdomine ad basin impresso^ segmenio anali apice profunde 
iransversim impresso» margineque postico rejlexo, Jusco- ciliatoi, ii' 
biis aniids apice incurvis^ mediis ei posticis intus profunde emar- 
ginaliSif posticis inius longius ciliatis, 

9 ? 

Dem cribrosus am nächsten, etwas kleiner, durch andere Fär- 
bung der Beine, kleineres, gewölbteres, dichter behaartes^ vqmi ge- 
rade abgestutztes Halsschild und die tiefe Ausrandung der Hinter- 
schienen von ihm verschieden. Er ist nach dem Verfasser hinter 
O. cribrosus zu stellen. — Bei Pitescht in der Wallachei. 

Es ist auffallend, dafs der Verfasser diese Art nicht mit O. cri^ 
nipes Mill. vergleicht, dem sie doch offenbar durch die Ausrandung 
der Schienen viel näher steht, als dem O. cribrosus. Die Beschrei- 
bung des crinipes pafst genau auf O. Valachiae^ nur giebt Miller 
den Rüssel als gekielt an, sagt aber, dafs der Kiel oft undeutlich 
sei; ferner spricht er nur von einer Ausrandung der Mittelschienen, 
die Hinterschienen sind aber bei O. crinipes c^ auch ausgerandet, 
und 80 ist es sicher, dafs O, crinipes und O, Valachiae identisch 
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sind. O. crinipes stamml von der Insel Carzola im adriatischen 
Meere und O. Valachiae aus der Walachei; allerdings eine grofse 
Distanz, aber doch keine sehr differenten klimatischen Verhältnisse. 

Otiorhynchtis fusciventris Fufs. — 1. c. p. 173. 

Niger ^ nitidus, ovatus, convexus, rostro supeme longUudinali^ 
ier subimpresso, suhl i Ufer carinato^ thorace grosse crehre granulato: 
elyfris nehuloso-griseo- vel aeneo-pubescentibus ^ obsolete striatis^ in^ 
tersiitiis suhgranulatis. pedibus ventreque ftiscisi femoribus sttblus 
denlalis^ posHcis evidenlius, — Long. c. rostro 4 — 4^ lin., lat. 
H— 2 lin. 

(? gracilior, ahdomine hast impresso. 

9 /orlior, abdomine simplici. 

Der Käfer gehört in die Rotte des O. stdcatus und hat nahe 
Verwandtschaft zu O. nigrila, doch unterscheidet er sich von ihm 
durch die Färbung der Beine und. des Bauches^ durch die fast ver- 
schwindende Sireifung der FlBgeldecken. auf welchen beinahe nur 
die stumpflichen Zwischenräumekörner die alternirende Lage der 
Streifen noch andeuten. 

Auf dem Gebirge Butschetsch im Kronstädter Karpathen-Zuge. 
Ich habe diese Art nicht gesehen; sie möchte zwischen O, aurico- 
mus und nigrita zu stellen sein. Ebendaselbst findet sich 

Oiiorhynchus Riessi Fufs. — 1. c. p. 175. 

OblongO'Ovalus^ convexus^ niger^ nitidus; rostro punctato. ca- 
naliculalo^ fhorace latiludine non longiore^ laterihus modice rotun- 
dato^ confertim grosse granulato; elytris ovatis^ 10 strialis^ pun- 
Cialis, intersliliis suhconvexis , passim rugosis^ in mnre evidenter 
granulalis; /emoribus sübtus ante apicem rolundalo-emarginalis^ po^ 
sticis acute denlatis, — Long. 4^ — 6 lin., lat. 1| — 2| lin. 

cT angustior^ abdominis basi impresso^ segmento anali ad api- 
cem foveolato^ interstitiis elylrorum granulatis^ /emoribus posticis 
ad angulum intemum emarginationis dente magno acuta, ad angu- 
lum exlemum dente minore instructis; tibiis posticis ad basin ex- 
ciso'denlatis ibidemque in latere transversim impressis, 

$ validior, elytris paullo latioribus, slriis obsoletioribtis, inter- 
stitiis tantum rugosis, abdominis basi tibiisque posticis simplicibus. 

Durch die eigenthömliche Bildung der Hinterbeine vor allen 
andern bis jetzt bekannten Arten ausgezeichnet. Seine Stelle im 
System ist hinter O. granicollis. 
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Die Diagnosen der seit 1860 beschriebenen Troglorhynchus 
lauten: 

T. camalduleneis Rottenb. — Berl. Ztschr. 1870. p. 40. 

Ferrugineus. cylindraceus, prothorace suhaequali longUudini la- 
iiiudine^ laieribus rolundalo^ rüde umbiUcaiopunctato^ medio laevi^ 
elytris laieribus vix amplialis triplici fere ihotacis longiludine^ 
subliliier ei dilule seriaiim punctaiis ei iransverse rngosiusculis, fe- 
moribus omnibus dentaiis. — Long. 5 Mm. 
Camaldoli bei Neapel. 

T. Grenieri Allard. — Abeille V. p. 472. 
Elongaius^ parallelus, obscure rufescens^ nitidus^ capUe ei ro- 
siro parce punciaio^ prothorace oblongo, anüce et postice altenuaio^ 
valde punctata^ elylris elongatis^ foveo-lineaiis. — Long. 3,5 Mm. 
Corsica. 
Kleiner und schmaler als T. anophth., der Rössel kürzer, aber 
mit anderer Sculptur. 

T. Martina Fairm. — Ann. de Fr. 1862. p. 555. 
Elongatus^ paralleltts^ obscure rufescens^ nitidus^ roslro parce 
unctato^ medio tenuissime canaiiculaio, prothorace breviler ovaio, 
aniice attenuato^ valde punctato^ elylris elongaiis^ /oveo-lineatis, — 
Long. 4| Mm. 

Pyrenäen. 
Von T. anophth. verschieden durch das in der Milie stark ver- 
breiterte Halsschild, welches so breit ist als die Flügeldecken. 

T. terricola Linder. — Cat. Grenier p. 109. 
Rufescens^ nitidulus, elongatus^ subdepressus ^ rosiro aniice in- 
rrassato^ indistincte tricarinato^ fronte laevi^ ihorace oblongo-ovali^ 
aniice et postice aitenuato^ sparsim punctato, elylris foveo-lineatis. 
— Long. 3 — 4J Mm. 
Pyrenäen. 
Von T. anophth. und Martini verschieden durch geringere 
Gröfse, verlangte Gestalt und die Länge des Halsschildes. 

Die Diagnose von Paranieira setosa Seidlitz lautet: 
Thorace longitudine multo latiorey laieribus forlissime rolun- 

dato-ampliaiis^ funiculo scapo graciliore^ setis ereclis crassissimis in 

elylris et thorace densissimis, — Long. 4 Mm. 
Tultscha (Türkei). 
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Systematisches Verzeichnifs 

der in Europa und den angränzenden Ländern einheimischen 
Otiorhynchus-Arien. *) 



Sabgenus I. 
Dodecastichns. 

Pulveruleatus Germ. 

V. periscelis Schb. 

V. adumbratus Dej. 
Obsoletus Stl. 
Contractus Stl. 
DalmatiQus Schh. 
Consentaneas Schb. 
Lauri Stl. 
Dolomitae Stl. 
Geniculatus Germ. 
Inflatus Gyl. 

salebrosas Schb. 
Heydeni Stl. 
Pruinosus Germ. 

V. turgidus Schb.* 

V. scabricollis Germ. 
Dulcis Germ. 
Mastix Ol. 

Sabgenus IL 

Otiorhynchns. 

Iste Rotte. 

A. Flügeldecken des (^ 

breiter und flacher. 

Rhacusensis Germ, 
y. siculus Dej. 



Goerzensis Herbst, 
cardiniger Hbst. 

V. cattaryensisZgl.Stl. 
Spalatrensis Schh. 
Caudatus Rossi. 
Orientalis Schh. 
Planatus Herbst. 

sensitiyus Scop. 
Sabulosus Gyl. 
Latipennis Schb. 
Aurifer Schb. 

V. morulus Schh. 

V. Lefeburei Gyl. 
Armadillo Rossi. 
sulpburifer Herbst. 

V. Salicis Stenz. 
Latissimus Stl. 
Amplipennis Fairm. 
Rhaeticus Stl.* 

V. collinus Gredl. 
Obsitus Gyl. 
Scabripennis Gyl. 
Ghiliani Fairm. 
Pyrenaeus Gyl. 

2 femoralis Schh. 
Amabilis Stl. 
Auropunctatus Gyl. 

V. fossor Schh. 

V. Lafertei Chevr. 

V. rufipes Schh. 
Coryli Cheyr. 



Multipunctatus F. 
Naudini Lnc. 
Corticalis Luc. 
Civis Stl. 
Oleae Stl. 
Meridionalis Gyl. 

6. Flügeldecken des (^ 
scbmaler und gewölbter. 

Auropupillatus Stl. 
Bisulcatus F. 

caryntbiacus Germ. 

V. istriensis Germ. 

V. longicollis Gyl. 

V. vochinensis Schmidt 
Stl. 
Scaberrimus Stl. 
Truncatus Stl. 
Sulphurifer Ol. 

friulicus Hrbst. 
Fortis Rosh. 
Vehemens Schh. 

ticinensis Stl. 
Stricticollis Fairm 
Caunicus Perez, Stl. 
Griseopunctatus Schh. 

Y. clavipes Schh. 
Peiroleri Chevr. 
Hungaricus Germ. 
Francolinus Schauf. 

elongatus Stl. 



*) Die Arten, welche ich nicht aus eigener Anschauung kenne, sind 
ins System eingereiht, wenn ich dem Käfer nach der Beschreibung glaubte 
einen Platz anweisen zu können. 
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Fascipes Ol. 

?. erythropus Schh. 

V. fagi Gyl. 
Haematopas Schh. 
Lngdunensis Schh. 
Tenebricosus Hrbst. 
Substriatns Schh. 
Pubens Schh. 

stomachosns Schh. 

▼. nigripes Schh. 

V. Ariasi Chevr. 
Sanguioipes Schh. 
Caesipes Muls. 
Gallicus Schh. 
Niger F. 

scrobiculatus Gyl. 

V. villosopunctatus Seh. 

y. ragipeDois Schh. 

Y. angustatus Marsh. 

V. m^ntanus Schh. . 

$Y. coecus Germ. 
Tumefactus Stl. 
Salcogemmatus Schh. 
Truncatellus Graells. 
IrritaDS Germ. 
Nobilis Germ. 
Laevigatus F. 
Concinnus Gyl. 

2te Rotte. 

Alutaceus Germ, 
vittatus Germ, 
y. puDctatissimns Seh. 

3te Rotte. 

ünicolor Hrbst. 
morio F. 

y. ebeninus Gyl. 

y. memnonius Gyl. 

y. imus Schh. 
Hispaoicas Stl. 
Nayaricus Gyl. 
Rejnosae Bris. 
Asturiensis Cheyr. 
Dentipes Graells. 
Atroapterus Gyl. 
Perezi Stl. 

4te Rotte. 

Orbicularis F. 
Ventralis Mars. 
Petrensis Schh. 
Gyraticollis Ötl. 
Luteas Stl. 
Intrnsicollis Rosh. 



Arachnoides Stl. 
Eurdistanus Stl. 

5t e Rotte. 

Plumipes Germ. 
Dubitabilis Fairm. 
Crinipes Mill. 
Valachiae FuTs. 
Cribrosus Germ, 
argutns Schh. 

6te Rotte. 

Cupreo-sparsus Fairm. 
Lanuginosus Schh. 
insubricus Comolli. 

y. neglectus Stl. 
Chrysocomus Germ. 
Repletus Schh. 
Guttala Fairm. 
Assimilis Gemminger. 

affinis Stl. 
Raucus F. 

y. tristis F. 

y. fulvus F. 

7te Rotte. 

Perdix Germ. 
Intercalaris Schh. 
Phasma Rottenberg. 

8te Rotte. 

Argenteus Stierl. 
Caucasicus Stl. 
Vestitus Schh. 
Conspicabilis Schh. 
Argillosus Hochh. 
Bannaticus Stl. 
Histrio Schh. 
Zebei Stl. 
Conspersus Germ. 
Validicornis Schh.. 
Crassicornis Schh. 
Heeri Stl. 
Chalceus Stl. 
Subspinosus Stl. 
Carcelli Schh. 

9t6 Rotte. 

Chrysomus Schh. 

lote Rotte. 

Densatus Schh. 

grisescens Mals. 
Scabrosus Marsh. 
Rudis Stl 



Lignens Ol. 

scabridus Steph. Seh. 

y. setosus Meg. 

y. hispidulus Dej. 
Frescati Schh. 
Stierlini Gemminger. 

tristis Stl. 
Arenosus Stl. 

Oarmagnolae Villa. 
Misellus Stl. 
Rubiginosus Stl. 
Necessarius Stl. 
Plebejus Stl. 
Snbdepressus Stl. — 
Pseudomias Hochh. 

lutosus Stl. 
Planophthalmus Heyden. 
Affaber Schh. 
Henonii Fairm. 
Corsicus Fairm. 
Pulyerulus Schh. 

Ute Rotte. 

Mandibularis Redt. 
Granalosus Schh. 

12te Rotte. 

Alpestris Knörl. 
Foraminosus Schh. 
Mülleri Rosh. 
Distineticornis Rosh. 
Lombardus Stl. 
Pigrans Stl. 
Tagenioides Stl. 
Compressus Stl. 
Inciyilis Gyl. 

13te Rotte. 

Bicostatus Schh. 
Lasius Germ. 
Porcatus Herbst. 
Septentrionis Hbst. 
Subcostatus Stl. 
Obtusus Schh. 
Kuenburgi Stl. 
Costipennis Rosh. 
Antenoatus Stl. 
Chaudoiri Hochh. 

Ute Rotte. 

Squamifer Schh. 
Thracicns Stl. 
ParyicoUis Schh. 
Sordidus Stl. 
I Fraternus Stl 
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löte Rotte. 

Hypocrita Rosh. 
Echinatus Hochh. 
üncinatus Germ. 
Setifer Schb. 
Globulus Gredler. 
Teter Gredler. 
Proximus Stl. 
Coronatus Stl. 

16te Rotte. 

Maurus Gyl. 
adscitus Germ. 
Y. comosellus Schh. 
Y. aurosus Muls. 
Y. Brncteri Germ. 

demotus Schh. 
Y. pauper Schh. 
Gobanzi Gredl. 
Schmidt! Stl. 

17te Rotte. 

Trichographus Stl. 
Seriehispidus Stl. 
Obcoecatas Schh. 
Malefidus Gyl. 

planidorsis Fairm. 
Noui Fairm. 

praeloQgas Fairm. 
Puncticornis Schh. 
FuMpes Schh. 
Monticola Germ. 
Blaodus Schb. 
Jugicola Stl. 

sylvestris Ghevr. 
Glabricollis Schh. 
Fallax Mars. 
Patruelis Stl. 
Eindermanni Stl. 
Brevicornis Schh. 
Cribripennis Hochh. 
- Cribrato-striatus Stl. 
Denigrator Schh. 
AngusticoUis Schh. 
Lithaothracinus Schh. 
Glabratas Stl. 
Politus Schh. 
Pullus Gyl. 

18te Rotte. 

Lavandus Germ. 
Respersus Stl. 
Pareyssi Stl. 
Aurosparsus Germ. 
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Squameas Schh. 
Psegmaticus Schh. 
Picipes F. 

siogalaris L. 

Y. Marquardti Fald- 

V. Chevrolati Gyl. 
Impressiventris Fairm. 
Dielii Stl. 
Carmagnolae Stl. 
Papillatus Schh. 

V. centropunctatusZgl. 

Y. subdeotatus Bach, 
frigidus Muls. 
Rhododendri Rosh. 
Teretirostris Stl. 
Cancellatus Schh. 
Pusillus Stl. 
Varius Schh. 
Teonicornis Mill. 
Eremicola Rosh. 
Subqnadratas Rosh. 
Reichet Stl. 
Delicatnlus Stl. 
Vernalis Stl. 
Hampei Stl. 
Elegantulus Germ. 
Crataegi Germ. 
Globus Schb. 
Difficilis Stl. 
Signatipennis Schh. 
lllyricus Stl. 
Duinensis Germ. 
Milleri Stl. 
Affinis Hochh. 
Seductor Stl. 
Confusus Schh. 
Heteromorphas Rottenb. 

19te Rotte. 

Gemmatns F. 

Y. chlorophanus Schh. 
Dives Germ. 
Opnlentus Germ. 

Y. Fassi Küst. 
Oymophanns Germ. 

20ste Rotte. 

Squamosus Mill. 
Lepidopteros F. 

Y. pauperulus Heer. 
Dauricns Stl. 

21ste Rotte. 

Giraffa Germ, 
corruptor Hbst. 



Y. ornatus Germ. ' 

Y. politus Stl. 
Turca Schb. 
Adspersus Schh. 
Armatus Schh. 

Y. granatus Parreyfs. 

Y. romanus Schh. 
Obesus Stl. 
Scitus Schh. 

Tarnieri Stl. 
Funicularis Schh. 

Y. fraxini Germ. 
Polycoccus Schh. 
Kraatzi Stl. 
Graectts Stl. 
Longipenuis Stl. 
InuQctns Stl. 
Peregrinus Stl. 

22ste Rotte. 
Sulcatus F. 
Linearis Stl. 
Schlaefliui Stl. 
FusciYentris Fufs. 
Auricomus Germ. 

Y. nivalis Stl. 
Nigrita F. 

tristis Scop. 
Monedula Stl. 
Marmota Stl. 
Mus Stl. 
Angustior Rosh. 
Popnleti Schh. 
Carniolicns SÜ. 

23ste Rotte. 
Oypricola Reiche. 
Prolixus Rosh. 
Proloogatus Stl. 
Jovis Mill. 
Discretus Stl. 

24ste Rotte. 
Infernalis Schh. 

25ste Rotte. 
Eratteri Schh. 
Egregius Mill. 
Rugosus Hummel. 
CorYUs Schh. 
Intrusus Reiche. ^_^ 
Obsidianus Schh. 
Asplenii Mill. - - 

Verrucicollis Stl. 
Curvipes Stl. 
Achaeus Stl. 
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Simplicatas Stl. 
Alpigradus Mill. 
GranicoIIis Scbh. 
Riessi Fufs. 
Carbonarius Hochh. 

26ste Rotte. 

Asphaltinus Germ. 

tauricus Stev. 
Longiventris Küst. 

27ste Rotte. 

Trojanus Stl. 
Petiginosus Stl. 
Helveticas Schh. 

loricatus Heer Stl. 
Lugeos Germ. 

scalptus Schh. ' 
Sculptirostris Hochh. 
Kiesenwetteri Stl. 
Sulcifrons Schh. 

28ste Rotte. 

KoUari Schh. 

V. Bielzi Küst. 
Schaami Stl. 
Aerifer Germ, 
elaboratus Schh. 

V. regularis Stl. 
Subsignatus Schh. 
Grandioeus Germ. 
Croaticus Stl. 
Graniventris Mill. 
Austriacus F. 

V. carinatus Seh. Redt. 
Costatus Stl. 

29ste Rotte. 

Auricapillus Schh. 

punctiscapus Schh. 

affinis Redt. 
Montivagus Schh. 
Clathratus Germ. 
Nubilus Schh. 

V. partitialis Schh. 
Bischoffi Stl. 
Bonyouloiri Stl. 
Tener Stl. 
Gracilis Schh. 
Provincialis Stl. 
Irregularis Stl. 
Rugicollis Germ. 
Pachyscelis Stl. 
Tumidipes Stl. 



30ste Rotte. 

Ligastici L. 

V. coUaris F. 

V. Brucki Bach. 

V. agnathus Schh. 
Cuprifer Stl. 

31ste Rotte. 

Alpicola Schh. 

morio Redt. 

rhaeticus Heer. 
Aterrimus Schh. 
Gautardi Stl. 
Javeti Stl. 
Strigirostris Stl. 
Creticus Stl. 
Proletarius Schh. 

32ste Rotte. 

Moestas Schh. 

Raymondi Gaut. 
Pedemontanus Stl. 
Armicrus Fairm. 
Obsulcatus Stl. 
Coriarius Stl. 
Moestificus Schh. 
Rugifrons Gyl. 
Piochardi Stl. 
Ambiguus Schh. 
Impoticus Schh. 
Ghestleri Stl. 
Picitarsis Rosh. 
Pinastri Schh. 
Montanas Chevr. - — 
Mnlticostatas Stl. 
Segnis Schh. 
Ovatus L. 

V. pabulinus Stl. 

V. vorticosus Schh. 
Muscorum Bris, »>- 
Desertus Rosh. 
Glabellus Rosh. 
Rotundatüs Siebold. 
Pauxillas Rosh. 
Clemens Schb. 
Perplexus Schh. 

Subgenus III. 
Enrychirus. 

Cribrosicollis Schh. 

V. striatosetosus Schh. 

V. reticollis Schh. 
Umbilicatus. 



Sulcirostris Schh. 
Gomparabilis Schb. 
Setosulus Stl. 
Humilis Germ. 

Godeti Schh. 
Tomentosus Schh. 

V. juvencus Schh. 

V. convexicollis Schh. 
Villosus Stl. 
Ferrari Mill. 
Flavimanus Schh. 
Elatior Stl. 
Neapolitanas Stl. 
Pulchellus Stl 
Gravidus Stl. 
Picimanus Stl. 
Coyei Chevr. 
Impexus Schh. 
Innocuus Schh. 
Gastonis Fairm. 
Planithorax Schh. 
Annibali Stl. 
Poricollis Gyl. 
ünctuosus Germ. 
Ponticus Stl. 
Juvenilis Schh. 
Hebraeus Stl. 
Marseuli Stl. 
Bardus Schh. 
Cribrosicollis Sqhh. 
Rutilipes Hochh. 
Paradoxus Stl. 
Semituberculatus Stl. 
Semigranulatus Stl. 
FoveicoUis Hochh. 
Messenicus Stl. 
Concavirostris Schh. 
Allardi Stl. 
Ovatulus Schh. 
Pusio Gyl. 
Lubricus Schh. 
Rufimanus Hochh. 
Globithorax Schh. 

Subgenus IV. 
Tournieria. 
Iste Rotte. 

Grandicollis Schh. 
Constricticollis Stl. 
Amplicollis Stl. 
Acatium Schh. 
Balcanicus Stl. 
Brunnens Schh. 
Pubifer Schh. 
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Crispus Schh. 
Pelliceus Schh. 
Yelutinus Cerm. 
Exilis Schh. 
Tomentifer Schh. 
Vitellus Schh. 
Decussatus Hochh. 
Hystrix Schh. 

2te Rotte. 

Crassicollis StI. 
Armeniacus Hochh. 
Scopularis Hochh. 

chrysopteras StI. 
Zebra F. 

fullo Schrank. 
Coarctatus Stl. 
Formicarius StI. 
Albidus Stl. 

3te Rotte. 

Anadolicus Schh. 



Ovalipennis Schh. 

crucirostris Hochh. 
Transsylvanicas Stl. 
Pulvioatus Hochh. 
Brachialis Schh. 
LoDgipes Stl. 
Frater Stl. 
Maxillosus Schh. 
Griseus Kirsch. 
Asiaticus Stl. 
Elongatus Hochh. 
CorDicinus Sil. 
Bisphaericus Reiche. 
Ottomanas Stl. 
Frivaldskyi Rosh. 
GibbicoIIis Schh. 
Altaiciis Stl. 
Pulvinatus Hochh. 
Nitidus Reiche. 
Tumidicollis Stl. 
I Laeviusculus Stl. 
i Globicollis Hochh. 



Nadas Stl. 
Faldermanni Hochh. 
Vitis Schh. 
SaeTUS Schh. 
GlobalipeDDis Schh. 

Species iocertae sedis. 

Pilosas Schh. 
Induct^as Schh. 
Anthracinus Scop. 
Glabratus Kryniki. 
Lirus Schh. 
Pimelioides Ol. 
Pubescens Fald. 
Ragosostriatus Götze. 
Rugalipennis Costa. 
SBtiger Waltl. 
Glabratus Krjniki. 
Turbatus Schh. 



Verzeichnüs der der Gattung OHorhynchus am nächsten 
verwandten Gattungen. 



Tyloderes Schönh. 

Chrysops Herbst. 
Megerlei F. 
Dejeani Schh. 

Troglorhynchus Schmidt. 

Anophthalmus Schmidt. 
Camaldulensis Rottenberg. 
Martini Fairm. 
Grenieri All. 
Terricola Linder. 



Stomodes Schönh. 

Schaufassi Mill. (Otiorh.) 
PuncticoUis Tournier. 
Tolutarius Schh. 
Angustatüs Stl. 
Gyrosicollis Schh. 
Elongatas Hochh. (Omias.) 

Parameira Seidlitz. 

Radis Schh. 

hispida Stl. (Otior.) 
Setosa Seidl. 
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von 
H, V, Kiesenwetter ia Dresden. 

(Hierzu Tafel IV. und V.) 



(Erstes Stfick.) 



Di 



'ie nachstehende Arbeit wird, wie ich glaube^ kaum einer beson 
deren Rechtfertigong bedürfen. Abgesehen von den neuen Arten, 
welche sie in die Wissenschaft einfahrt, und den vollständigeren 
Beschreibungen solcher Species, welche bisher nur durch Diagnosen 
bekannt gemacht waren, ist die Möglichkeit, die Gesammtheit der 
Arten auf einmal neben einander überblicken zu können, für die 
Bestimmung derselben von grofser Bedeutung, ja von gröfserer Wich- 
tigkeit als bei der Mehrzahl anderer Gattungen. Vor allem aber 
glaube ich, dafs die zahlreichen Abbildungen das Erkennen erleich- 
tern werden. Ich habe nur solche Arten unftbgebildet gelassen, 
welche mir entweder in Natur' selbst nicht bekannt waren, oder 
welche in der Bildung der Hinterleibssegmente andern bereits dar- 
gestellten so nahe stehen, dafs auf letztere verwiesen werden konnte. 
An sich ist die Bestimmang der Malthoden nicht schwer, sondern 
sicher und verhältnifsmäfsig leicht. Nur mufs man dabei auf zweier- 
lei von vorn herein verzichten: einmal darauf, Exemplare bestim- 
men zu wollen, deren Zustand eine genaue Untersuchung überhaupt 
unmöglich macht, wie man sie freilich sehr häufig in die Hände 
bekommt, da die Malthoden zarte, weiche Geschöpfe sind, die ein 
Nafswerden, aufser allenfalls in gutem Spiritus, nicht vertragen, die 
sehr leicht bis zu völliger Unkenntlichkeit verschi'umpfen oder ver- 
schmutzen, und deren Erkennbarkeit meist schon dann verloren ist, 
wenn die letzten Hinterleibssegnicnte von unten her verklebt sind; 

Berl. Bntomol. Zeltschr. XVI. 24 
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sodann mafs man es aafgebeo, einzelne Weibchen ohne die dazu 
gehörigen Männchen sicher zu deferminiren. In vielen Fällen^ na- 
mentlich bei den zahlreichen kleinen, einfarbig schwarzen Arien 
gelangt man hierbei lediglich zu einer Vermuthung, die mehr oder 
weniger Wahrscheinlichkeit, aber selten positive Gewifsheit für sich 
hat. Die Verschiedenheit solcher Weibchen unter einander scheint 
dem geübtesten Blicke des Entomologen nicht immer fafsbar, und 
kann als eine latente bezeichnet werden, indem sie im Wesentlichen 
auf die £igenthumi]ehkeit solcher Weibchen, Männchen von bestimmt 
verschiedener Specieseigeuthümlichkeit hervorzubringen, beschränkt 
scheint. 

Während es in der Hauptsache genügen mag, auf die allgemei- 
nen Bemerkungen im Eingange zu meiner Monographie der Maithi- 
nen (Linnaea entom. VII. p. 239 flg.) zurück zu verweisen, möchte 
ich mir hier nur erlauben, die Aufmerksamkeit auf ein paar ein- 
zelne Punkte zu lenken. Jedem Sammler von Malthoden wird wahr- 
scheinlich das eigenthümliche Zahlenverhältnifs der beiden Geschlech- 
ter bei Malthodes In-evicollis (M. alomus Thoms.) aufgefallen sein. 
Man kann diese Art in Mitteldeutschland und jedenfalls überhaupt 
in Central • Europa an warmen Sommerabenden im -dünnen Grase 
trocknerer Wald wiesen oder Laubholz • bestandener Abhänge leicht 
zu Hunderten oder unter Umständen zu Tausenden sammeln. Diese 
grofsen Massen sind aber nahezu alle weibliche Individuen, und 
während einer mehr als 20jährigen Sammelzeit, während welcher 
ich die Malthoden mit Aufmerksamkeit verfolgt habe, ist es mir nur 
gelungen^ im Ganzen 3 männliche Exemplare zu erbeuten, das eine 
davon in Copula mit dem Weibchen. Aehnlich scheint es sich mit 
einigen südeuropäischen Malthoden • Formen zu verhalten, welche 
bisher nur in weiblichen Exemplaren vorliegen; am auffallendsten 
aber ist vielleicht Malthodes brachypierus^ von welchem bisher über- 
haupt das Männchen noch gar nicht aufgefunden ist. 

Nachdem die Erscheinung parthenogenetischer Fortpflanzung 
unter den Insekten* nicht mehr als zweifelhafte, vereinzelte Beob- 
achtung dasteht, vielmehr als wissenschaftlich feststehende Thatsa- 
che erkannt worden ist, darf man mit grofser Wahrscheinlichkeit 
annehmen, dafs es sieh bei den in Rede stehenden Malthoden um 
Fälle von Parthenogenesis, beziehendlich von ganzen parthenogene- 
tischen Generationen handelt. Der Umstand, dafs M. brachypie- 
rtw, und in gewisser Hinsicht auch M, hrevicoUis^ auf einem auch 
für Malthodes niedrigen Entwickelungsstadium stehen bleibt^ erin- 
nert an die larvenförmigen, oder doch auf niedriger Organisationa- 
atufe verharrenden parthenogenetischen Psychiden- Weibchen. 
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Bisweilen findet man, abgesehen von M, 6rachypierua, Maltbo- 
den mit Stummeln von Fingeldecken und mangelnden Unterflügeln. 
Männchen mit dieser EigenUiümlichkeit scheinen bisher nicht beob- 
achtet zu sein. I^inder erwähnt eine solche Form in Grenier, Ca- 
tal. T. App. p. 85. 104. unter dem Namen Mallhodes meloiformis. 
Die x^rt ist mir nicht bekannt, auch will ich ihre Berechtigung 
nicht best reiten ; zumal da Linder auch das zu dem betreffenden 
Weibchen gehörende Männchen mit normal entwickelten Flügel- 
decken beschreibt. Mir selbst sind aber mehrfach weibliche Mal- 
thoden - Exemplare mit verkümmerten Flügeldecken vorgekommen, 
welche ich als Exemplare bekannter Malthoden betrachten möchte, 
die entweder erst im Begriff waren, sich zu entwickel(^ oder die 
durch irgend eine Veranlassung in der gehörigen Ausbildung ge- 
hemmt worden waren. 

1 . Ma Ithodes minimusi Fuseus^ ore^ antennis hast, iibiis iar- 
sis prothoraceque rufo-lestaceis^ elytris apice sulphureis, — Long. 
3—4 Mill . 

Mas: CapHe prolhorace paulo latiore^ hasi angusiato^ aniennis 
elyirorum apicem superantibus; segmeniis dorsaiibus haud elonga^ 
iiSy simplicibus'y venlrali penuUimo minus profunde emarginaio^ ul- 
timo eubanguetato^ usfue ad basin /isso. — Vide Taf. IV. Fig. 1. 
Linne Faun. Suec. No. 592 u. 598. 
Malthodea minimus Sluls. Mollipennes p. 382. 3. Taf. III. F. 27. 

— Thoms. Scand. Col. VL p. 207. 12. 
Cantharii minima Linn. Syst. nat. L p. 649. 12. — Scopoli 
Ent. Carn. 40. 128. — Rossi Faun. Etr. L 195. 422. — 
Fabr. Syst. El. I. p. 220. 32. 
Malthodes tanguinolentu» Ksw. Linn. ent. VII. p. 275. Taf IL 

F. 8. ~ Naturg. Ins. Deutschi. IV. p. 534. 1. 
Cantharis »anguinolenta Fallen Mon. Canth. I. 15. 17. — Gy 11. 

Ins. Suec. I. 343. 18. IV. 343. 18. 
Malthinu» sanguinicollii Schönh. Syn. Ins. IL p. 756. 
Maltkinu» ruficolli$ Latr. Gen. Crust. et Ins. I. p. 261. I. 
Der Käfer ist durch das hellrothe Halsschild , welches nur bei 
Varietäten einen mehr oder weniger scharfbegrenzten dunklen, bis- 
weilen plump kreuzförmigen Fleck zeigt, sowie durch die lebhaft 
gelbröt blichen Schienen und Tarsen ausgezeichnet und leicht kennt- 
lich, so dafs es genfigt, auf die bereits vorhandenen Beschreibungen 
zu verweisen. 

Ich habe in der Linnaea a. a. O. nachgewiesen, dafs Linne's 

24* 
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BesciireibuDg der CaniharU minima füglich nur auf den gegeowär- 
tigen Käfer bezogen werden kann. Nach den gegenwärtig immer 
mehr zur allgemeinen Geltung gelangenden nomenclatorischen Grund- 
sätzen, mufs dieser älteste berechtigte Name in Kraft treten; wie 
er denn von Mulsant, Thomson u. a. bereits acceptirt worden ist. 

2. Ma Ithodes creticus: Fuscus^ proihoracis angiUis posticis 
iestaceisj subitts Jlavo variegatus^ elyiris apice sulphureia^ protho» 
race latiiudine patdo longiore, marginato. — Long. 3 Mill. . 

Mas: AnienniB elytrorum apicem aitingentibus; capite cum ocu» 
lis prothorace paulo angusHus*^ segmentis tUtimis duohus dorsalihus 
simplicihusz veniralihu8 penuliimo roiundatim emarginaiOy ultimo 
angusiato^ apice leviier emarginaio, 

Kiesenw. Berl. ent. Ztschr. 1859. p. 29. 

Durch ganz schwarze FGhler und Beine, bei rothgelber Zeich- 
nnng des Halsschildes und durch die Länge des letzteren, abgese- 
hen von der Hinterleibsbildung des Männchens, gut kenntlich. 

Von Zehe auf Creta gesammelt, nur ein männliches Exemplar. 

3. Malthodes crassicornis: Niger^ aniennis^ pedibus ely- 
iris^ue concolorihua ^ prothorace basin versus ieviter angustaio^ an- 
gulis Omnibus elevato-prominulis, — Long. 2,5 Mill. 

Mas: Capite prothorace vix latiore^ pone oculos parum angu^ 
stato; segmentis ultimis dorsalibus simpücibus^ stylum haud supe- 
rantibus^ ventralibus penultimo profunde emarginato^ ultimo stylum 
latum^ eul basin ustpie ßssum^ haud curvatum formante, 

Kiesenw. Naturg. Ins. Deutschi. IV. p. 536. 3. — Thomson 
Scand. Col. VL p. 201. 5. — Muls. Mollipennes p. 417. 23. 
Malthinui crassicornis Mäklin Ball. Mose. 1846. I. p. 179. 
Malthodes Helveticas Ksw. Linn. VIl. p. 279. 4. 
Schweiz^ Schweden. 

4. Malthodes simple x: Niger ^ subt iliter griseo - pubescens^ 
elytris apice sutphureis, — Long. 2,5 — 3 Mill. 

Mas: Antennis corpore paulo brevioribus^ capite prothoracis 
latitudiney pone oculos vix angustato; segmentis ultimis dorsalibus 
simplicibus^ ultimo parvo, apice rotundato\ ventralibus penultimo 
emarginato^ lobie lateralibus apice std>acuminatis^ ultimo parvo^ on- 
tice subacuminato, — Vide Taf. IV. Fig. 2. 

Kopf yon der Breite des Halsschildes, etwas gewölbt, mit rand- 
lichen, wenig vortretenden Augen, hinter diesen wenig oder gar 
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Dicht verengt. Mandtbeile röthlich. Fühler des MänDchens wenig 
kürzer als der Körper, ganz schtvarz. Halsschild schwarz, ohne 
Spur von hellerer Zeichnung, etwas uneben, rings herum gerandet, 
viereckig, etwas breiter als lang, mit schräg abgeschnittenen Vor- 
derecken und schwach nach aufsen vortretenden Hinterecken. Flü- 
geldecken etwa dreimal so lang als zusammen breit, mit gelben 
Spitzen tropfen. Rnckensegmente ganz einfach, Seitenlappen des vor- 
letzten Bauchsegments rundlich dreieckig. Das letzte Bauchsegment 
stellt eine kleine, nach der Basis verbreiterte, nach der Spitze hin 
dreieckig zulaufende Platte dar, welche vor dem vorletzten Bauch- 
segmente kaum verengt. 

Es liegt mir aufser einem Weibchen nur ein einzelnes Männ- 
chen vor, an welchem die Bildung der letzten Hinterieibssegmente 
nicht völlig genau zu erkennen ist. 

Um Neapel, von Herrn Emery gesammelt. 

5. Math od es trisiis: Niger ^ puhe suhUliore grieescens^ ely- 
iris apice concoloribus vel obsolete flavescentibus. — Long. 3-^3,5 Mill 

Mas: Antennis corpore brevioribits^ capile profhorace paulo Ion- 
giore^ pone oculos modice prominulos parum angiistato, segmentis 
ultimis dorsalibus simpHcibus ; ventralibus^ penuliimo emarginato^ lo- 
bis laleralibus subrotundatis:, ultimo lobum angusliorum apice rotun- 
datum exhibente. — Vide Taf. IV. F. 4. 

Schwarz, durch dünne greise Behaarung grau schimmernd. Kopf 
ziemlich grofs, mäfsig gewölbt, etwas glänzend, schwarz, mit gelb- 
röthlichen Mandibeln, hinter den Augen wenig verengt, breiter als 
das Halsschild. Dieses breiter als lang, viereckig, nach hinten zu 
ein wenig verengt, mit ziemlich graden Seiten, stumpfen Ecken, 
rings herum fein wulstig gerandet, einfarbig schwarz. Flügeldecken 
reichlich 2^ mal so lang als zusammen breit, mit gleichfarbiger oder 
trübgelber Spitze. 

Von Görz und aus Ober-Italien. 

6. Ma It Kodes pellucidus: Fusco- lividus, subt ilius pubescens^ 
elylris apice sulphureis, angulis prolhoracis anticis suhprominulis. — 
Long. 3,5—4,5 Mill. 

Mas: Capite profhorace latiore^ pone oculos rofundatos angu- 
slato^ antennis corporis longUudine; segmentis dorsalibus subelon- 
gatis^ simplicibus\ venlrali penuliimo projunde emarginaio^ ultimo 
siylum simplicem^ curvatum^ pubescentem exhibente. — Vide Taf. IV. 
Fig. 3. 
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Kiesen w. Linn. ent. VII. p. 280. 5. Taf. I. Fig'. 3. Taf. IL 
Fig. II. -- Natnrg. Ins. Dtachl. lY. p.537.4 —Mals. Mollipen- 
nes p. 401. 11. Taf. 3. Fig. 29. — Thoms. Scand. Coleopt. VI. 
p. 206. 10. 

Unter dem einfachen Bügel, zu welchem das letzte Bauch Seg- 
ment des Männchens umgebildet ist, liegt eine ziemlich grofse, vorn 
abgerundete, geglättete Platte. Im Uebrigen ist der Käfer durch 
blasse, wie unausgefärbt erscheinende Grundfarbe ausgezeichnet. 

7. Malihodes limbiventris: Niger, niiidus^ ahdominis la- 
terali laeie flävo^ elyiris apice sulphureis. — Long. 4 Mill. 

Mas: Capite proihorace laiiore^ vertice valde aüenuaio; segmen- 
iis dorsalihus penultimo elongato^ ultimo brevi^ simplicibus} venirali 
penullimo profunde emarginato^ ultimo stylum curv(Uum^ e media 
ad apicem furcatum^ dorsale superaniem formante. 
Thomson Scand. Col. VI. p. 206. 11. 

Nach Thomson dem M. pellucidtts sehr ähnlich, Halsschild und 
Beine schwarz, der Seitenrand des Hinterleibs gelb^ durch den län- 
geren, stärker gekrümmten Bügel, welcher über das letzte Rücken- 
segment hinwegragt, verschieden. 

Selten, in Schweden, eine mir unbekannte Art. 

8. Malthodes graecus: Niger^ suhtiliter griseo ' pubescens^ 
elytris apice dbdomineque nigro maculato flavis, pedih%i8 ex parle 
testaceis, — Long. 3,5 Mill. 

Mas: iyopite salis magno, proihorace latiore^ basin versus vtx 
angustato^ segmentis dorsalibus antepenultimo magno^ penultimo et 
ultimo parvis, compressis'^ ventralibus penullimo rotundalim minus 
profunde emarginato^ ultimo stylum validiorem compressum^ sinua- 
tum^ apice rotundatum exhibente, — Vide Taf IV. Fig. 5. 

Der Kopf grofs, viereckig, hinter den Augen wenig verschmä- 
lert, etwas gewölbt, schwach glänzend, die Stirn schwach gefurcht. 
Augen mäfsig grofs und vorgequollen. Halsschild viereckig, so lang 
als breit, mit geraden Seiten, nach hinten zu ein wenig verengt 
mit verrundeten Vorderecken und stumpfen Hinterecken und rings 
herum fein aufgewulsfetem Rande, der Hinlerrand jederseits fein 
gelb gesäumt. Flügeldecken etwa 3mal so lang als zusammen breit, 
schwarz, mit gelben Spitzentropfen. Die schwärzlichen Flügel ra- 
gen um zwei Drittheile der Länge der Flügeldecken unter diesen vor. 

Es liegt mir nur ein — wie ich glaube, von Krüper gesam- 
meltes — Exemplar aus Griechenlaud vor. 
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9. Malthodes Turcicus: Grriseo-niger^ suhiiliter pubescens^ 
afUennarum basi^ oreque iestaceis^ elyiris apice coneoloribtu ^ pedi- 
busque diluiioribus, — LoDg. 2 Mi 11. 

Mas: Antennis corpore brevioribue^ capite prothorace laiiore^ 
pone oculos prominuloe roiundaioe angusiato'^ eegmeniis ultimis dor- 
saiibus angustioribtM , eubelongatis ^ ultimo apice vix etnargihaio^ 
ventralib%is penuUimo emarginaio , lobU lateralibus triangularibus^ 
ultimo stylum parum curvaium, laiiorem^ apice emarginaium exhi- 
hente. — Vide Taf. IV. Fig. 6. 

Fühler beträchtlich kürzer als der Körper, bräanlich, die Wiir- 
zelglieder röthlich gelb. Kopf beträchtlich breiter als das Hals- 
schild, mit ziemlich grofsen, etwas vorgequollenen Augen, hinter 
diesen etwas verschmälert, fein punktirt, ziemlich glänzend, die 
Stirn gewölbt. Halsschild breiter als lang, viereckig, mit graden, 
nach der Basis etwas convergirenden Seiten, rings herum gerandet, 
mit stumpfen Ecken, in der Mitte etwas heller als nach den Seiten 
hin. Flügeldecken 3mal so lang ab zusammen breit, grau, etwas 
durchscheinend, deutlich behaart, ohne gelbe Spitzentropfen. 

Aus Constaotinopel. 

10. Malthodes modestus: Grieeo-niger^ prothorace Irans- 
verso^ basin versus siibangustato ^ angulis anterioribus promiwdis^ 
elevaiis^ antennis breviusculis, — Long. 1^5 Mill. 

Mas: Antennis elyirorum apicem haud attingenfibus^ capite 
prothorace angustiore', segmentis ultimis dorsalibus simpHcibus^ se- 
gmento ventrali penullimo medio profunde rotundaJim exciso^ lobo 
tärinque triangulari, ultimo stylum breviorem, linearem, parum cur^ 
nalum, apice truncatum exhibente, 

Kiesenw. Linn. Yll. p. 281. 6. — Aunal. soc. entom. Fr. 
1851. p. 616. Taf. 11. Fig. 5. 

Bei der wenig ausgezeichneten Bildung der letzten Hinterleibs- 
segmente dieses Käfers schien es nicht nötbig hier eine nochmalige 
Abbildung zu geben. Man kann die von M. nigellus vergleichen 
und die aus der Beschreibung sich ergebenden Modificationen leicht 
suppliren. 

Um Barcelona von mir gefunden. Nur wenige Exemplare. 

11. Malthodes nigellus: Niger ^ unicolor, pedibus fuscis, 
geniculis dilutioribus, prothorace transverso, angulis omnibus eleva- 
tis^ subprominulis, — Long. 2 Mill. 

Mas: Capite proihoracis kUiiudine, antennis dimidii corporis 
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UmgUudine; aegmeniis dorsalibus penuUimo subelongaio^ uUimo valde 
anguataiOy usque ad basin fissoy apice truncato^ segmenio ventrali 
penuUimo laie emarginato, uirinque in lobum modiee elongatum pro* 
ducio^ uliimo siylttm hreviorem^ parum curvaium apice ad forcipis 
instar bißdum exhibenie, — Vide Taf. IV. Fig. 7. 

Kiesenw. Mon. Linn. VII. p. d07. 26. Taf. U Fig. 21. - Na- 

torg Ins. Deatschl. IV. p. 555. 
Malthodei brevicollii Thomson Scand. Col. IV. p.200. 4. 

12. Malthodes marginatus: Griseo-fuscus j aniennis^ pedi- 
bns ahdomineqOe ex parte ^ ore prothoracisque margine testaceis; 
elyiris apice testaceis, — Long. 5 — 5,5 Mill. 

Mas: Antennis corporis longitudine^ capite prothorace^ muUo 
laiiore, pone oculos globoso-prominulos valde angustaio; segmentis 
dorsal^us uUimis subeiongatis ^ simplicibus; ventrali pennltimo ro^ 
iundatim emarginato^ ultimo angustato, usque ad basin ^so^ sty- 
los dt40, basi dilatatos^ apice subhamatos^ parum curvatos exhibente, 
- Vide Taf, IV. Fig. 8. 

Kiesenw. Mon. Lin VII. p. 277. 3. Taf II. Fig. 9. — Insect. 
Deutschi. IV. p. 535. 2. — Kulsant MoUipennes p. 390. 8. 
Taf III. Fig. 28, 
Malthinu» marginatui Latr. Gen. crust. et ins. I. 261. 2. ^ 
Malthodei biguttatus Thoms. Scand. Col. VI. p. 198. 1. 

Durch ausehnÜGhe Gröfse, und beim Männchen breiten Kopf, 
mit stark vorgequollenen Augen, langen Pöhiern und verhältnifs- 
mäfsig kleines Halsschild ausgezeichnet. Die Flßgeldecken haben 
bei typischen Exemplaren eine blasse^ wie durchscheinende Färbung. 

Der Käfer variirt etwas in der Grofse. Manche Exempl.^ na> 
mentlich unter den Männchen, stehen denen von M. Irifurcatus^ 
denen sie auch in der Färbung gleichen, wenig nach, andere gehen 
bis zur Grofse eines mittelgrofsen M, pellucidus herab. 

Der Käfer ist in ganz Nord- und Mittel - Europa verbreitet, 
kommt aber nirgend besonders häufig vor. 

Thomson hat Linnens Caniharis biguttata auf diesen Käfer be- 
zogen; aber ganz unzweifelhafl: mit Unrecht, denn Linne sagt von 
seiner Art ursprunglich caput et thorax omnino atra^ und giebt ihr, 
wie aus dem Gegensatze zu Cantharis minima — welcher elylra 
abdomine dimidia breviora zugeschrieben werden — folgt,- Flugei- 
decken, die nicht kürzer als der Körper sind, hat also den Maltho- 
des biguttatus damit nicht meinen können. Vergl. hierzu die Be- 
merkung S. 260. meiner Monographie und Reiche^s Auskunft über 
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den Bestand der Linn^^schen Saaimlang, wonach meine Annahmen 
vollständige BestStigaog gefanden haben. 

13. MaUhodes forcipifevz Niger ^ eubius ßavo variegaius^ 
prothorace transverso margmato^ angulis anierioribue roiundaiU. — 
Long. 2,5—3 Mill. 

Yar.: Thorace partim vel ioto rufo'iesiaceo, 
Mas: Aniennie corpore breviorihus -^ segmeniis dorsalibus uiti- 
mis simplicihus, ultimo apice medio leviter producio ; veniraübtu pen- 
ultimo rotundatim emarginato; ultimo elongato^ anguslo^ usque ad 
basin fisso^ laciniis singulis subsinuato-curvatis , a basi inde leviter 
divergentibus pone medium supra angulato stdf dental is, ibique subito 
angustatis ad forcipis instar leviter convergentibus, — Vide Taf. IV. 
Fig 9. 

Kiesen w. Mon. Ann. VII. p. 319. 35. — Berl. ent. Zeitscbr. 

1866. p. 263. — Aluls Mollipennes p. 419. 24. 
Malthinui forcipifer Ksw. Ann. soc. ent. Fr. 1851. p. 614. 

Schwarz, oder pechbraun, Seiten des Hinterleibs hellgelb, Füh- 
lerbasis, Kniee, Schienen und Tarsen, sowie bei Varietäten das Hals- 
schild heller oder dunkler röt blich. Kopf etwas glänzend, kaum 
sichtbar behaart, fein pnnktirt, mäfsig gewölbt, die Stirn mehr oder 
weniger deutlich gefurcht, die Augen mäfsig grofe und vorgequol- 
len, der Kopf hinter denselben nach der Basis zu mäfsig verengt. 
Fühler bis an das Ende der Flugeidecken reichend, ziemlich kräf- 
tige 2tes und 3tes Föhlerglied von gleicher Länge, 4te8 länger. Hals- 
schild viereckig, breiter als lang, nach der Basis kaum verengt, am 
Vorder- und am Hinterrande in sehr flachem Bogen gerundet, fast 
grade abgeschnitten, ringsherum fein gerandet, alle Ecken stumpf, 
ein wenig mehr als der übrige Rand aufgebogen; Oberseite glän- 
zend, undeutlich punktirt, kaum sichtbar behaart. Flugeidecken 
greis behaart, schwarz oder dunkelbraun, mit gleichfarbiger Spitze^ 
2|mal so lang als zusammen breit, Flügel um } der Länge der Flü- 
gel unter diesen vorragend. 

Eine der in Spanien am weitesten verbreiteten Malthodes-Ar- 
ten, von mir selbst in den Pyrenäen, um Madrid und in Andalusien 
(Jaen, Sevilla, Cordoba, Granada) gesammelt. 

14. MaUhodes Volgensis: Ftiscus^ antennarum basi^ ore^ 
prothoracis margine^ tibiis^ tarsis abdomi^ieque testaceis^ elytris apice 
sulphureis. — Long. 3 — 4 Mill. 

Mas: Antennis corpore brevioribus, capite prothorace latiore^ 
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pone oculos modice prommtäos angusiado; segmeniis dovalibua on- 
iepentdikno apice uiringue deniaio^ duohus uitimis eimpUcibus; t?«n- 
tralibus penuUimo lobo laleraü iriangutari^ ultimo stylum ßurcaium, 
usque ad l^aain ßssum^ laciniis angusUs^ parallelis exkibenie, — 
Vide Taf. IV. Fig. 10. 

Fahler beim Männchen kürzer als der Körper, brSanlich, die 
Basalglieder in gröfserer oder geringerer Ausdehnung röthlich gelb. 
Kopf breiter als das Halsschild, flach gewölbt, hinter den Augen 
verengt, glänzend pechschwarz, vor den Fühlern mit dem Munde 
röthlich gelb. Halsschild viereckig, breiter als lang, nach hinten 
etwas verengt, mit gerundetem Vorderrande und ziemlich grade ab- 
geschnittenem Hinterrtinde, graden Seiten, abgestumpften Ecken und 
fein aufgewulstetem Vorder- und Hinterrande. Die Oberfläche ist 
röthlich gelb, mit einem verwaschenen grofsen dunklen Fleck auf 
der Milte, der bisweilen nur den Rand selbst gelb läfst. Flügel- 
decken pechbraun, runzlich punktirt, etwas glänzend, schwarz be- 
haart, 2^ mal so lang als zusammen breit, die Spitze mit einem 
deutlich abgesetzten schwefelgelben Tropfen. Beine mit Ausnahme 
der pechbraunen Schenkel röthlich gelb. 

Der Käfer erinnert in der Färbung und in der Gestalt an M. 
tnintmu«, weicht aber durch die Bildung der letzten Hinterleibsseg- 
mente sehr ab. . 

Von Becker um Sarepta aufgefunden. 

15. Malthodes dispar: Piceus^ nitidulua, subiiliua pubescens^ 
ore aniennarum basi , pedibus, segmentorum ventralium marginibus 
abdominisgue apice iesiaceis^ elt/irie apice flavis'n prothorace «ti^ua- 
draio^ margine anfico uirinque oblique truncato. — Long. 4,5 Mill. 
Mas: Antennis corpore hrevioribus^ capHe prothorace idliore, 
pone oculos prominulos aüenuato; segmentis dorsalibus antepenul' 
timo apice uirinque in laciniam longam^ curvaiam^ hamaiam^ pen- 
uliimo apice uirinque in deniem acutum producto^ ultimo parvo sim- 
plici; veniralibus penultimo emarginato^ lobo utrinque subrotundttio^ 
ultimo stylum longiorem^ validiorem^ medio angukUO'Curvatum^ apice 
triangulariter excisum exhibente, — Vide Taf. IV. Fig. 11. 

Kieseow. Mon Linn. VII p 293. 15. Taf II. Fig. 15. ~ Na. 
turg. Ins. Deatschl. IV. p. 547. 13. — Thoms. Scand. Col. 
VI. p. 208. 13. — Mulsant Mollipennes p. 394. 8. Taf UI. 
Fig. 34. 
Malthinui düpar Germ. Ins. Spec. 73. No. 124. 

Der Käfer gehört zu den ansehnlicheren Arten und ist durch 
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die in lange gebogene Fortsätze ausgezogenen Ecken des drittletz- 
ten Rückenhalbsegments beim Männeben sehr ausgezeichnet. In 
der lebhaft röthlichgelben Färbung von Füblerbasis und Schienen 
erinnert er an M. minimtts (aanguinolenius)^ doch ist das Halssohild 
nie so bestimmt roströtblich gefärbt wie bei dieser Art. 

In Schweden, Fngland, Deutschland, Ungarn, der Schweiz etc. 
verbreitet und bisweilen an den Rändern von Gewässern häufig. 
Mulsant führt in seiner Bearbeitung der französischen Malacodermen 
eine besonders lebhaft gefärbte Varietät als v. neglectus auf. 

16. Mallhodes tenaxi Niger ^ subtilissime griseo-pubescens^ 
proihorace iestaceo^ macula fusca cruciato^ elylris livido - pellucidis^ 
apice flavo gutiatis, — Long. 3 — 4 Mill. 

Mas: Capiie proihorace laiiore ocuUs modice prominuUs, basin 
versus distincie angustaio^ aniennis corpore subae^ualibus'^ segmen- 
iis dorsalibus antepenuUimo apice lale rotundato - emarginato ^ an- 
gulis aniicis in lobum linearem^ apice- rotundatum, porreclis^ ulti- 
mis duobus parvis simplicibus '^ ventralibus peniälimo rotundalo^emar' 
ginato, lobis lateralibas rolundaüs, ultimo siylum leviter sinuato- 
curvaium, apice incrassalum , dilataiutn et triangulär Her excisum 
exhibente. — Taf. IV. Fig. 12. 

Kiesenw. Berl. ent. Ztschr. 1871. p. 77. •■ 

Schwarz, Hdlsschild, mit Ausnahme eines grofsen plump kreuz- 
förmigen Flecks auf der Scheibe und den Vorderecken, Iheilweise 
der Hinterleib und die Spitze der grau durchscheinenden Flügel- 
decken gelb. Fühler so lang als der Körper, ziemlich kräftig, 
schwarz, 3tes Glied um die Hälfte länger als das 2te, wenig kür- 
zer als das 4t e. Kopf breiter als das Halsschild, etwas gewölbt, 
nach der Basis zu verengt, schwach glänzend, fein punktirt, Augen 
mäfsig grofs und vorgequollen. Halsschild viereckig, wenig kürzer 
als breit, nach der Basis zu kaum verengt, mit etwas nach aufsen 
vortretenden Hinterecken und leicht wulstig vorragenden Vorder- 
ecken, Vo'rderrand im deutlichen, Hinterrand in etwas flacherem Bo- 
gen gerundet, beide fein wulstig gerandet. Flügeldecken breiter 
als das Halsschild, dreimal so lang als zusammen breit, grau durch- 
scheinend, an der Basis und an der Spitze dunkler, mit schwefel- 
gelben Spitzentropfen, runzlig punktirt, greis behaart. Beine schwarz, 
mit helleren Knieen. 

Corsica, Raymond. 
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17. Malthode9 flavogutiatus: Fnsco-niger^ suhiilUer pu- 
bescens, abdomine pedibusque ex parte teeiaceis^ atäennis validiori- 
6ti«5 proihorace st^quadrato, anguiis anterioribus obittsiuscuHs, — 
Long. 4—5 Mill. 

Mas: Antennis elyirorum apicem Buperantibus^ capite proiho- 
race lafiore, pone oculos modice promintäos angusiato; segmentis 
dorsalibus antepenuUimo ei penuliimo angulo externa acuminaiim 
produciis, ulümo simpHce'^ ventrali penuliimo emarginaio, ultimo 
stylum modice curvaium^ apice paulo crassiorem iriangtdariter emar- 
ginatum exhibente, — Vide Taf, IV. Fig. 13. 

Kiesenw. Mon. Linn. VII. p. 294. 16. Taf. IL Fig. 16 — Na- 

turg. Ins. DeulscM. IV. p. 548. 14. — Mulsant MoUipennes 

p. 392. 7. Taf. III. Fig. 35. 

Wieder eine an der in ein scharfes Zäbnchen aasgezogenen 

Ecke des drittletzten und vorletzten Rückensegnaents des Männchens 

leicht kenntliche Art, die in der Gröfse beträchtlich abändert. Sie 

ist in Deutschland und Frankreich verbreitet, in Schweden fehlt 

sie nach Thomson. 

18. Maihodes alpinus: Picea ^niger^ mandibulis^ corpore 
subius ex parte elytrisque apice flavis. Proihorace inaequali^ an- 
guiis aniicis anbprominulis. — Long. 4,5 — 5,6 Mill. 

Mas: Antennis elytrorum apicem aHingeniibua vel superanti' 
bus^ segmentis dorsalibus antepenullimo laiitudine haud iongiore^ 
apice iruncato^ lateribus deflexis^ basi emarginatis^ apice utrinque 
acute dentaiis; ventralibus penuliimo usque ad bnsin emarginaio^ 
ultimo stylum elongatum^ subangulato curvettum^ parallelum^ u^ice 
tanium incrassatum, ibique incisum vel breviter fissum exhibente. 
Mals. MoUipennes p. 399. 10. Taf. II. Fig. 26. 

Der Käfer scheint mir von flavogutiatus nicht verschieden, we- 
nigstens enthält weder Beschreibung noch Abbildung etwas, das 
dieser Vereinigung unbedingt widerspräche. Da M. flavogutiatus 
in den Gebirgsgegenden Deutschlands und der Schweiz sehr ver- 
breitet ist, so ist er in Frankreich wahrscheinlich ebenfalls nicht 
selten, und von Mulsant und dem eben so fleifsigen aU geschickten 
Sammler Key zwar aufgefunden, aber verkannt, demnach aber unter 
den von Mulsant neu aufgestellten Arten zu vermuthen. In der Abbil- 
dung scheinen die beiden letzten Segmente als ein einziges darge- 
stellt zu sein. Zu dem innern Geschiechtsapparate gehört der über 
den gröfsern genabelten Bügel dargestellte kleinere, ebenfalls an der 
Spitze gespaltene BQgel und die dornförmige, unter dem letzten 
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RackensegmeDle vorragende Spitze. Die Darstellung dieser Bildun- 
gen macht mich über die Richtigkeit meiner Deutung zweifelhaft, 
da sich bei M. flavoguiiaius über dem Bügel, zu welchem das letzte 
Bauchsegmeut umgebildet ist, nur eine dünue^ leicht gekrümmte, in 
eine einfache scharfe Spitze auslaufende Gräte wahrnehmen iäfst. 
In den französischen Alpen von Rey gesammelt. 

19. Malihodea chelifer; Niger ^ griseo-puhescms, antennis 
basi dilutioribus^ proihorace iransverso^ angulia anücis elevaiis^ sub- 
prominuUs. — Long. 2 — 2,5 Mill. 

Mas: Aräennis elytrorum apicem superantibus, capite proiho- 
race laiUudine ae^uali^ pone octUoa parum prominulos leviler angu- 
staio*^ segmeniie dorsalibtu tdiimis elongatis^ pemdtimo laieribus an- 
gtdato, apice valde producto, supra uUimum prominente^ hoc sub- 
deflexo^ at^gusio^ parallelo^ apice subtruncato*^ segmento ventraii 
penuliimo emarginato^ lobo uirinque roiundaio-iriangulari; ultimo 
styium magnum^ eurvatum, apice ad forcipis instar Jurcatum exhi- 
bente. — Vide Taf. IV. Fig. 14. 

Kiesenw. Mon. Linn. VII. p. 291. 14. Taf. II. Fig. 14a. u 14b 

— Naturg. Ins. Deatscbl. IV. p. 546. -r- Muls. Mollipennes 

p. 414. 19. Taf. III. Fig. 33. 

Pyrenäen, Mont Serrat, Guadarrama. Die Vaterlandsangabe 
Redtenbacher^s, wonach der Käfer von Miller in Oesterreich aufge- 
funden wäre, beruht wohl auf irgend einem Irrthume. 

20. Malthodes Raymondi: Piceo-niger^ subtiliter pube- 
«Ceti«, ore prothoraoeque testaceis^ hoc mactda fusca cruciato^ träne- 
versim quadralOn nitidulo, elyiris apice sidphureis^ — Long. 3 — 3^ Mm. 

Mas: Antennis elytrorum apicem superantibus^ capite protho- 
race latiore^ pone oculos modice prominulos basin versus angustato; 
segmento dorsali antepenultimo magno, apice profunde rotundatim 
eroso, angulis anticis in laciniam red am apice subhamatam produ- 
ctis, uUimis duobus parvis simplicibus; ventralibus penuUimo rotun" 
dato, emarginato, ultimo styium longiorem, medio leviter curvatum, 
apice triangulariter excisum formante. — Vide Taf. IV. Fig. 15. 

Kiesenw. ßerl. eut. Ztschr. 1871. p. 77. — Küst. Käf. Eur. 
XXIX. 9. 

Schwarz« Halsschild, mit Ausnahme eines grofsen, plump kreuz- 
förmigen Flecks auf der Scheibe und den Vorderecken, der Hinter- 
leib zum Theil und die Spitze der pechbraunen, heller oder dunkler 
durchscheinenden Flügeldecken gelti. Fühler bi« %ur Spitze der 
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Flügeldecken oder selbst etwas darüber hinaas ^ reichend, ganz 
schwarz, 3tes Glied fast doppelt so lang als das 2te and kürzer 
als das 4te. Kopf nar wenig breiter als das Halsschild, etwas ge- 
wölbt, nach der Basis sehr wenig verengt, mit etwas baucbigen 
Wangen, glänzend, fein panktirl. Augen mäfsig grofs und vorgc- 
qaollen. Halsschild viereckig, etwas breiter als lang, nach der Ba- 
sis verengt, flach gewölbt, uneben, glänzend, sehr fein punktirt, 
kaum behaart, ringsherum, namentlich an der Basis fein wulstig 
gerandet. Vorder- und Hinterecken etwas aufgebogen und vorlrc- 
tend, Vorder- und Hinterrand im flacben Bogen gerandet. Flugei- 
decken runzlig-punktirt, greis behaart, 3mal so lang als zusammen 
breit, Flügel um die Hälfte der Länge der Flügeldecken unter die- 
sen vorragend. Beine einfarbig schwarz oder dunkelbraun. 
In Sardinien von Raymond gesammelt. 

21. Mallhodes bifurcaius: Livido-griseus^ subtiliier pube- 
scens^ ore prothorncia margine ahdomine(jiue ex parle iestaceis^ pro- 
ihorace quadralo^ nngulis atäeriorihus rolundalis, — Long. 4,5 — 
5,5 Mill. 

Mas: Aniennie corpore paulo brevioribus^ capite prothorace la- 
iiore^ oculis modice prominulis^ bttsi leviler anguelaio; segmeniis 
dorsaiibus penuUimo permttgno. apice profunde rotundatim eroso^ 
ultimo parvo simplici; ventralibus penuUimo emarginato^ ultimo sty- 
lum longiorem^ apicem versus dilatatum^ apice triangulariter inci- 
sum exhibenle, — Vide Tat IV. Fig. 16. — Sicilien. 

Kiesenw. Mon. Liiio. VII. p. 297. 18. Taf. II. Fig. 17. 

22. Mallhodes discicollis: Nigro-piceus^ prothoracis mar- 
gine omni et plaga indeterminala lateralis pedibus ex parte^ pecto- 
ris maculis abdominisfjfue laier ibus flavis\ prothorace angustulo^ la- 
teribus ante basin leviler constricto; elytris fuaco cinereis^ apice 
fuscis. - Long. 3—4 Mill. 

Mas: Antennis elytrorum apicem superantibus ^ capite protho- 
race latiore^ basi angustato^ oculis major ibus \ segmeniis dorsaiibus 
penuUimo apice rotundatim profunde emarginato, lobis utrinque ma- 
gnis^ elongatis^ aequalxbus^ ante apicem abrupte oblique deßexis^ 
parte flexa exlrorsum recurva apice rolunda^ ultimo minuto apice 
truncato\ ventralibus penuUimo emarginato , ultimo slylum longum^ 
validum^ parum curvalum integrum^ apice obtusum ewhibente, — 
Vide Taf. IV. Fig. 17. — Sudfrankreich. 

Baudi de Selve Berl. ent. Ztschr. 1859. 302. 
Mallhodes meridianus Mals. Mollipennes p. 402. 12. Taf. I. F. 23. 
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23. Malthodee speciabilis: Tettaceus^ capUe prolhoracU' 
que vitta media nigrut^ elytris griseis, apice tulphureis, prothorace 
quadrado^ antennis validioribtts. — fjong. 5,5 — 6 Mill. 

Mas: Capite prothnrace paulo laiiore^ pone oculos parum pro- 
miuulos basin versus paulo atigustato^ antennis corpore parum hre^ 
vioribus'^ segmento dorsali penuUimo magno^ apice profunde rotuu' 
datim eroso^ ultimo parvo simplice\ ventrali penuUimo emarginato^ 
lobis lateralibus parum productis^ ultimo stylum longiorem^ valde 
curvatum^ apice incrassatum et emarginatum exhibente, — Vide 
Taf IV. Flg. 18. 

Kiesenw. Berl. ent. Zeitschr. 1871. p. 78. — Knst. KXfer 
Eur. XXIX. 12. 

Böthlichgelb, Kopf, niit Aasnahme des vordersten Theiles, eine 
breite, in der Mitte etwas zusammengezogene Längsbinde des Hals- 
schildes und ein Tbeil der Brust schwarz, Flögeldecken und Flügel 
grau, erstere mit gelber Spitze. Kopf ziemlich grofs, wenig ge- 
wölbt, etwas matt, sehr dicht, mäfsig fein punktirt^ greis behaart, 
wenig breiter als das Halsschild, nach der Basis zu wenig verengt, 
Augen mäfsig grofs und vorgequollen. Fühler kräftig, über die 
Spitze der Fingeldecken hinausreichend, rötbiich gelb, nach der 
Spitze hin bräunlich, 3tes Glied fast doppelt so lang als das 2te, 
kürzer als das 4te. Halsschild viereckig, so lang als breit, nach 
der Basis zu kaum verengt, Vorder- und Hinterrand ziemlich grade 
abgeschnitten, aber doch wenig gerundet, rings herum fein wulstig 
gerandet, sämm Hiebe Ecken etwas stärker gewulstet und dadurch 
vortretend, die ganze Oberseite flach gewölbt, etwas uneben, über- 
aus fein punktirt und behaart, die breite schwarze Mittelbinde er- 
reicht den Vorder- und Hinterrand nicht ganz. Flügeldecken brei- 
ter als das Halsschild, grau durchscheinend mit gelben Spitzen- 
tropfen, runzlig-punkürt, greis behaart. Flügel um die Hälfte der 
Länge der Flügeldecken unter diesen vorragend. Beine rötbiich- 
gelb, mit dunklen Schenkeln. 

Durch die ansehnliche Gröfse und vorwiegend helle Färbung 
leicht kenntlich. 

lu Mittel-Italien, von Pirazzoli entdeckt. 

24. Mallhodes maurusx Picea -niger^ prolhoracis margine 
anlico et poslico^ geniculis larsisque testaceis^ peothorace transversa 
basin versus subangustato ^ angulis anterioribus oblusis prominulis. 
— Long. 3—3,5 Mill. 

Mas: Antennis corpore paulo brevioribus^ capite prothorace la- 
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iiore, pone oculos modiee promimdoa angueitUo; segmeniis dorsaH-- 
bu8 penuiiimo elotigato^ apice emarginaio^ angtUo exiemo ulrinque 
in lobum langiorem^ apice abrupte deflexum producio^ uliimo parva 
apice ro/tindfalo; eegmenüs veniraUbus penuiiimo emarginaio^ lobis 
taieraiibus triangularibus ^ eubrotundaüs ^ uliimo siylum eiongaium, 
parum curvaium^ apice emarginaium exhibenie, — Vide Taf. IV. P. 19. 

Kiesenw. Mon. Linn. VII. p. 289. Taf. II. Fig. 18. — Naturg. 
Ins. Deutsch!. IV. p. 550. 15. — Muls. Molllpennes p. 404. 
13. Taf. in. Fig. 36. 
Süddeatscbland, namentlich iu den Donau-Auen um Wien ron 
Miller gesammelt. 

25. Malthodes mieeiius: Niger, mandibulis genicnlisfpie 
eubiesiaceis^ t^domine ex parte flavo^ proihorace subtfuadraio^ mar- 
gine aniico rolundaiOj anguliß anterioribue leviter prominuiis, — 
Long. 3,6—4,6 Will. 

Mas: Antennia corpore vix brevioribus^ capite proihorace la- 
Höre, pone oculos modice prominulos angustato^ fronte tumidulo^ 
haud canaliculalo; segmentis dorsalibus penuiiimo elofigaio, apice 
emarginato, angulo extemo utrinque in lobum brevem^ apice de- 
flexum producta', segmentis ventralibus penuiiimo emarginato, ultimo 
slylum elongatum, parum curvatum, apice emarginatum exhibenie. 
— Vide Taf. IV. Fig. 19. 

Kiesenw. Mon. Linn. VII. p. 299. 29. — Natarg. Ins. Deutschl. 
IV. p. 551. 16. — Mals. Mollipennes p. 407. 14. 

Durch andere Färbung und stärker gewölbte Stirn obne deut- 
liche Längsfurche von M. maurus verschieden. 

In Norddeutschland häu6g. 

26. Malthodes fibulatus: Griseo - niger , a^itennarum basi 
prothorads limbo omni pedibusque ex parte testaceis', proihorace 
stibtransverso, basin verstis subangustato , angulis anterioribus obli- 
que (runcatis, — Long. 3 — S^ Mill. 

Mas: Capite proihorace pat^m latiore, basin versus leviter an- 
gustat o', segmentis dorsalibus penuiiimo svhelongato^ apice emargi- 
nato^ angulis utrinque in lobum breviorem^ apice abrupte attenua- 
tum, Spinae instar deflexum productis\ segmentis ventralibus pen- 
uiiimo emarginato, ultimo slylum elongatum, parum curvatum^ apice 
triangulär Her excisum exhibenie. 

Kiesenw. Moo. Linn. VII. p. 3(K). 21. — Naturg. Ins. DeutschL 
, IV. p. 552. 17. — Thoms. Scand. Col. VI. 8. 

Um Leipzig und um Wien. 
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27. Ma Uhode$ dis ians: Diluie fuscus, proihorace margine 
aniico et posiico^ getiubtis^ tihiis anticis segmentis^ue ventralibus 
tnargine poslico ßavis^ elyiris griseis^ apice fu8cis\ proihorace ba- 
sin versus anguetaio^ margine lateraU tereti^ ang^tlis anÜcis promi- 
nulis, — Long. 3 Mill. 

Mas: Capiie prothorace laiiore^ vertice con$Mcto\ segmeniis 
dorsaiihus ultimo hrevi simplice^ penuUimo apice emargiuato, laieri- 
Bus uirin^ue Processus 2 deorsum vergenles disianies. apicalem spi' 
ntformem ernUienie; venlrali penuUimo profunde emarginalo stm- 
piice^ ultimo slylum tenuem^ leviler curvatum^ apice subita dilata- 
ium ei incisum^ dorsalem st$perantem formante. (Tiiomsou.) 
Thomson Scand. Col. VI. p. 204. 

Nach Thomson dem M. Jlbulatus sehr ähnlich, durch hellere 
Flrburg, durch das nicht gelbe erste Fuhlerglied und vorzüglich da- 
durch verschieden, dafs an dem vorletzten Ruckensegment zv^ei von 
einander entfernte' dornförmige Anhängsel, das eine an der Basis, 
das andere gegen die Spitze hin vorhanden sind. 

Selten, von Boheman in Lappland gefunden. 

28. Mallhodes pro/anus: JViger^ prothoracis margine aw 
iico ei postico pedihusque ex parte testaceis, prothorace transversa^ 
hasin versus haud angusiato, angtUis anierioribus obtusis^ promiilu- 
lis. — Lpng. 2 Mill. 

Mas: Antennis elytrorum apicem superant ihus^ capite convexiu- 
sculo Ltui leviter angusiato; segmentis dorsalibus penultimo elon^ 
gato^ apice emarginaio^ apice utrinque in lobum longiorem^ Spinae 
instar abrupte attenuatum\ deflexum producta; segmenio ventrali 
penultimo emarginato^ ultimo stylum elongatum^ parum curvaium, 
apice emarginatum exhibente, 

Kiesenw. Alon. Lion. VlI. p. 302. 22. 

Norddcutschland. 

29. Malihodes gut Ufer: Griseo-niger^ subtiliter pubescens^ 
pedibus dilutioribus ^ prothoracis margine, peciore abdomineque ex 
parte iestaceis^ elyiris apice sulphureis, proihorace transversa. — 
Long. 4—5 Mill. 

Mas: Antennis corporis longitudine, capiie proihorace multo 
latiore^ pone oculos magnos^ rolnndato prominulos valde angusiato \ 
segmentis uliimis dorsalibus elongatis^ penultimo apice subelevato^ 
ultimo deflexo, apice dilataio, truncato^ emarginalo; cenirali penul- 
timo täte emarginalo j ulrinque rotundato, ultimo slylum curvaium^ 
BerL BatomoL Zeitacbr. XVl. ^5 
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u$qu€ ad leisiH^fiMum^ laeiniis parnileHf^ häne di$vf$t%$i angusius 
exhilente, — Vide Taf. IV. Fig. 20. 

Kiesenw. Mod. Lina. YII. p. 287. 11. Taf II Fig. 13 —Mals. 
MoUipennes p. 386. 4. Taf. III. Fig. a2. — Thoras. Scand. 
Col. VI p. 198. '2. 
In Schweden^ DeuUcbiand und FraDkneicb, aber nirgends häufig. 

30. MaUhodes alpicola: Griseo-niger^ tnUennis^ aidamine 
pedibus^ue diluiioribus ^ eltfiris elongaüs^ apice sulplmreia^ proiho^ 
race subquadraio. — LoDg. 4 — 5 Mill. 

Mas: Antennis corpore partim breviorihusy capUe prothorace 
mulio laliore^ pone oculus modice prominulos €ingU9itUQ^ segmentis 
uliimis dorscdibus eiongaiis, penuliimo apice ehvaio, uliimo deflexo^ 
apice subdilataio, iruncato emafginaio\ venirali penuUimo Laie emar^ 
ginaio^ uirintfue roiundalo^ uliimo slylum curvaium^^ us^ue ad basin 
Jissum^ laciniis parallelis^ bene discrelis, anguslis exhibenle, 

(Qieseow. Mon. Lian. ent. VII. pag. 289« 12. — Nat«rg. las. 
Deutschl. IV. p. 544. 10. 

Nachdem ich in den Alpen nach and nach eine, wenn auch 
kleine Anzahl dieser Art gesammelt habe, seheint es mir wahr- 
scheinlich, daCs sie als eine eigenthümliehe Vaf]«fät nit gulii/er za 
vereinigen ist, denn eineslbeiis mangelt es, was die Untersebfede 
betrifft, die mich seiner Zeit bestimmten, die Art aafujstelleii, näm- 
lich: kürzere Fühler, kleinere Augen, längeres und sobmaleres llals- 
schild, längere Flügeldecken u. s. w. nicht ganz an EJebergängen; 
anderntheils ist die Uebereinsiimmung in dor Bildosg der Hinter- 
ieibssegmente bei beiden Form«n so auffallend, ^(s adron daraus 
ein gewichtiger Grund für die^Zusainmengebörigkei't derselben ker^ 
vorgeht. 

In den Krainer und Schweizer Alpen gebammelt.. 

31. Mallhodea sprelus: Niger, abdomine ex parle leslaceo, 
prolhorace subquadraio^ basin versus vix angusialo, angulis omni' 
bus obiusis. — Long. 3,5—4,5 Mill. 

Mas: Anlennis corpore paulo brevioribus^ eapile prolhorace 
paulo latiore^ pone oculos^ parum prominulos modice amguslaio; se- 
gmenlis uliimis dorsalibus subelongalis ^ penuliimo apice subelevalo, 
uliimo deflexo^ apice leviler emarginalo ; venirali penuliimo profunde 
emarginalo, lobo ulrinque subrolundalo^ uUimo siiylum leviler curvtt' 
ftuti, usque ad basin ßssum^ laciniis singtdis tmguslis bene discrelis 
exhaenie. — Vide Taf. IV. Fig. 21. 
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K lesen w. Mon. Linn. VH. p. 299. 13. — Natarg. Ins. Dtschl. 
IV. p. 545. 11. ~ Mols. Mollipenoes p. 415. 20. 

Die Art steht dem M, guttifer in der Bildung des männlichen 
Hinterleibs nahe, unterscheidet sich aber, abgesehen von der dunk- 
leren Färbung und dem stets mangelnden gelben Spitzen tropfen der 
Flügeldecken q durch kürzere Fühler, kleinere Augen etc. sehr gut. 

1d der Schweiz, um Ragaz, in Krain in der Gegend von Wip- 
pach und von Prewald nicht selten gesammelt, wahrscheinlich in 
ganz Süddeutschland verbreitet. In Frankreich bisher noch nicht 
aufgefunden. 

32. Malthodea affin i»: Pubescens; capite^ antennis pPO' 
thoraceque piceo-nigris^ elylris dilutioribus apice cancolore^ pedihus 
ex parte testaceo hrunneis. prothorace antice medio iruncato^ angu- 
iie anticia ditalalo^ media stUtangustato ^ undique marginato, Co- 
leopteris laütudine plus duplo longioribus^ apice leviter tumiduUe^ 
linea elevata, obsoleta longitudinali. — Long. 4 — 4,5 Mm. 

Mas: Segmentis dorsalibus rufo-testaceis^ penultimo latitudine 
longiore^ basin versus leviter angustato^ apice truncato subelevato^ 
ultimo subpmrailelo^ apice emarginato\ ventralihus penultimo rotun^ 
datim emarginato. lobo ulrinque std^rotundalo^ ultimo^ stylum aplee 
bißdum^ curvatum^ laciniis subparallis vel apice parum incrassaiis 
exhibente. 

fflalsant Mollipennes p. 416. 21. Taf. II. Fig. 24. 

Der mir in Natur nicht bekannte Käfer scheint dem M. spre- 
tus^ der aber von Mulsant neben afßnis als besondere Art aufge- 
führt wird, nahe zu stehen. 

Französische und Savoyische Alpen (Grande Chartreuse) und 
Chamounix von Rey gesammelt. 

33. Malthodes mendax; Subtiliter pubescens ^ fiuco • nigsr^ 
prothorace margine bas(äi et elytrorum gutta apicali sulphureis. — 
Long. ^,5 Mill. 

Mas: Capite prothorace latiore hasin versus parum angustaio, 
antennis corpore longioribus; segmentis ultimis dorsalibus modiee 
elongatis^ ultimo angustato, apice triangulariter inciso. lateribua 
dente deflexo instructo; ventralibus penultimo profunde emarginato^ 
leäeribus lobato producta^ ultimo stylos duo^ basi disiantes^ ad for* 
cipU instar curvatos exhibente, — Vide Taf. IV. Fig. 22. 

Kiesen w. Beri. Ent. Zeitschr. 1871. p. 77. — Küster Käfer 
Eur. XXIX. 11. 

25» 
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Schwarz, Hinterrand des llalsschildes sehr deotlicb, Vorderrand 
etwas undeutlicher, Seiten des Hinterleibes und Spitze der Fingel- 
decken hellgelb. Kopf etwas gewölbt, breiter als die Flugeldek- 
ken, hinter den Augen verengt, matt glänzend, sehr fein und dicht 
punklirt, Stirn undeutlich gefurcht Augen mäfsig grofs und vor- 
gequollen; Fühler über die Spitze der Flügeldecken hinausragend, 
noch nicht ganz so lang als der Körper, einfarbig schwara, drittes 
Glied wenig länger als das zweite und kürzer als^as vierte. Hals- 
schild viereckig, beträchtlich breiter als lang, nach der Wurzel zu 
ein weni^ verengt, Vorderranil grade abgeschnitten, Hinterrand flach 
gerundet, ringsberun) fein wulstig gerandet, mit aufgewulsteten und 
daher etwas vorstehenden Vorderecken. Hinterrand fein, aber deut- 
lich schwefelgelb gesäumt, Vorderrand in der Mitte gelblich. Flü- 
geldecken breiter als das Halsschild, dreimal so lang als zusammen - 
breit, runzlig- punktirt, greis behaart, mit schwefelgelbem Spitzen- 
Iropfen. Beine schwarz. 

Auf Corsica von Raymond gesammelt. 

34. Malihodes piclicollis: Griseo-fuscua, suhiiUter griseo- 
pubescens^ prothorace fiavovariegaio, elyiris apice obacure flavo-gut' 
latis vel concoloribus. — Long. 2 Mill. 

iM a s : Anteivnis corpore hrevioribxis ; segmentis uUimis duohtis 
dorsalibus modice elongatia^ ultimo apice profunde emarginato^ 
utrinque in lohum magnum suhparallelum ^ apice rolundatnm pro* 
ducjlo, ultimo stylum parum curvatum^ apice dilalatum^ minus pro- 
funde emarginatum exhibente. — Vide Taf. IV. Fig. 23. 

Kiesenw. Bert. ent. Zeitschr. 1871. p. 20. — Küster Käfer 
Eur. XXIX. 20. 

Grauschwarz, Halsschild am Vorder- und Hinterrande, sowie 
bisweilen in der Mittellinie, Flügeldeckenspitze und tbeilweise die 
Unterseite des Körpers gelb. Fühler schwarz, bis an die Spitze 
der Flügeldecken reichend, 3(es Glied kaum so lang als das 2te 
und merklich kürzer als das 4te. Kopf so breit als das Halsschild, 
mit wenig vortretenden Augen, flach gewölbt, etwas glänzend, sehr 
fein punktirt, nach der Basis kaum verengt. Halsschild quer vier- 
eckig nach hinten verengt, mit stumpfen, kaum wulstig vortreten- 
den £cken, am Vorder- und Hinterrande sehr flach gerundet, fein 
wulstig gerandet, an der Spitze sehr schmal, an der Basis breit gelb 
gesäumt, die Mittellinie in gröfserer oder geringerer Ausdehnug gelb. 
Flugeidecken feiu runzlig-punktirt, graugelb durchscheinend, an der 
Basis dunkler, an der Spitze gelb, greis behaart, etwa 2|mal so 
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lang als zusammen breit. Die grauen Flögel ragen um | der Länge 
der Flugeidecken unter diesen vor. Beine schwarz, mit bräunlichen 
Scbieneu und Tarsen. 

In Italien von Seidlilz gesammelt. 

35. Malthodes validicornis: Rufo-ieataceus^capite^protho- 
race^ elylris pedibus^fue ex parte plus tninueve infuscatie^ elytris 
apice ßavescentihku^ prothorace transvereo. — Long. 2 — 2,5 Mill. 

M a s: Antennis corpore muUo hreviorihus^ capite lato^ pone ocu» 
los (tnguslato; segmentis dorsalibus ultimis elongatis^ penuUimo 
apice truncato^ utrinque in dentem producta^ ultimo angusto apice 
triangulariter exciso'^ ventralibus penultimo apice profunde emargi' 
nato^ lobo utrinque Iriangulari^ ultimo stylum leviter curvatum^ apice 
incrassatum bilobum exhibente. — Vide Taf. IV. Fig. 24. 

Kiesen w. Mon. Linn. VIL p. 321. 38. — Berl. entom. Ztsehr 

1866. p. 260. 
Malthinus validicornii Snffrian 

Malthodes hitpanicui Baudi Berl. ent. Ztsehr. 1859. p. 300. — 
Berl. ent. Ztsehr. 1871. p. 119. 

Gelb, Hinlerkopf, ein Theil des Halsschildes, die Fingeldecken 
und theilweise die Beine heller oder dunkler grau, aber sehr ver- 
änderlich in der Färbung, indem das Grau oft sehr überhand nimmt, 
und endlich nur die Fuhlenbasis, einen Theil der beiden vorderen 
Fufspaare und die Segmentränder und Seiten des Hinterleibs gelb 
läfst. Fühler auch beim Männchen kurz, noch nicht bis an die 
Spitze der Flugeidecken reichend, aber ziemlich kräftig, 2t es und 
3te8 Fuhlerglied gleich lang, 4tes länger als das 3te, ganz röthlicb 
gelb, oder nach der Spitze hin in gröfserer oder geringerer Ausdeh- 
nung dunkel. Kopf grofs, breit, mit mäfsig grofsen Augen, flach 
gewölbt, etwas glänzend, fein punktirt, nach der Basis wenig ver- 
schmälert. Halsschild breiter als lang, kaum schmäler als der Kopf 
mit den Augen, viereckig, nach der Basis zu etwas verengt, mit gra- 
den Seiten und grade abgeschnittenem Vorder- und flachgerundetem 
Hinterrande, flach gewölbt, etwas uneben^ Vorderecken wulstig vor- 
ragend. Hinterecken stumpf. Flugeidecken wenig breiler als das 
Ifalsschild, doppelt so lang als zusammen breit, fein runzlig-pnnk- 
tirt, greis behaart, an der Spitze mit der Spur eines tröbgelben Tropfens. 

Durch verhält nifämäfsig breiten Kopf und Halssclilld und kurze 
Flügeldecken von eigeptbümlichem Habitus. 

In Spanien und Portugal verbreitet. Zu Tausenden gesellschaft- 
lich auf blühenden Genisten und ähnlichen Lippenblüthlern. 
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H, V. Kiesenweiier: Revision 

36. Malthodes arbusiorums Fuscus^ aubliliaaime cinereo- 
pubeacens^ ani^nnamm basi abdomineque ex parle ei inlerdum mar- 
gine basali ei apicali prolhoracis flavis. — Long. 2 — 2,5 Mill. 

Mas: Aniennis idtra efyirorum apicem periingenübus^ capHe 
cum oculis parum prominent ibus prolhorace paulo laüore; segmen- 
iis dorsalibu8 antepenutlimo elongato^ anguelaio^ penuUimo brevi^ 
simplicibu»^ uiihno ehngaio^ angueto^ paralielo^ apice profunde tri- 
angulär Her inciso^ anguUs aniicis spinoso-produciis^ ventralibus pen- 
uliimo utrinque in lobum elongato-iriangularem^ valde acutum pro- 
dueio^ ultimo stylum tenuem^ curvaium^ basi haud ampliaium^ aniice 
furcatum exhibente, — Vide Taf. IV. Fig. 25. 

Kiesenw. Berl. ent. Ztschr. 1866. p. 263. 

Schwarz, Fühierbasis, Vorder- und Hinterrand des Halssehildes, 
sowie tbeilweise die Unterseife des Körpers, besonders des Hinter- 
leibs gelb. Fühler über die Spitze der Flügeldecken hinausreichend, 
schwarz, an d^r Basis rötblich gelb, 2tes und 3tes Fühlerglied gleich 
lang, 4tes länger als das 3le. Kopf mit den grofsen, etwas vorge- 
guollenen Äugen breiter als das Halsschild, gewölbt, wenig glän- 
zend, dicht punktirt, greis behaart, hinter den Augen etwas verengt. 
Halsschild quer -viereckig, nach der Basis etwas verengt, quer -ge- 
wölbt, etwas uneben, kaum merklich behaart. Vorder- und Hinter- 
rand im flachem Bogen gerundet, fein wulstig gerandet, alle Ecken 
stumpf, wenig vortretend. Flügeldecken ziemlich fein runzlig-pnnk- 
tirt, greis behaart, 3mal so lang als zusammen breit, grauschwarz, 
mit gleichfarbiger Spitze. Flügel um die Hälfte der Länge der Flü- 
geldecken unter diesen vorragend. Beine schwärzlich, bisweilen mit 
heller oder dunkler bräunlichen Schienen und Tarsen. 

In den Gebirgsgegenden Andalusiens, so um Granada auf der 
Sierra d'Alfacar und auf den Vorbergen der Sierra Nevada. 

37. Malthodes argivus: Niger^ aniennarum basi o&i^omitt«- 
que ex parte testaceis^ elytris fusco-lividis^ apice sulphureis^ anten* 
nis validioribus^ prolhorace anguHs aniicis subprominulis^ st^deva- 
iis. — Long. 2 Mill. 

Mas: Antennis corpore paulo longioribus^ capite pone ocuhs 
angustato; segmentis duobus ultimis dorsalibus elongatis^ angustis^ 
ultimo apice minus profunde emarginaio\ segmentis ventralibus pen- 
ultimo media profunde rotundatim emargineUo^ lobo utrin^ie trian- 
gulari^ apice producto^ acuto^ ultimo stylum leviter curvatum^ apice 
bijUum exhibenie. — Vide Taf. IV. Fig. 26. 

Kiesenw. Berl. eat. Ztschr. 1859. p. 29. 

Bei Nauplia in den Blüthen einer Phlomis in Mehrzahl gesammelt. 
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98. Malthodea siyli/er: I^iger, prothtfrücHrartitH'sa^ niU- 
dtdo, — Long. 2 Mi II. 

Mas: AnlenniB ad elytrorum apicem periingeniiBus ; aegmentis 
dorsaiibus aniepenuUimo et penultimo modice elongatiSy hoc angu» 
siaio^ utiimo valde angusiafo^ elongato^ stylum curvcUum^ us^ue ad 
basin fissum formanie; veniralibus penuUimo uirinqne in lobum /rt- 
angularem^ acutum producta^ ultimo stylum tenuem sinuato curvct« 
/ttfn, apice furcatum exhibeuie, — Vide Taf. IV. Fig. 27. 
Riesenw. Berl. ent. Ztschr. 1866. p. 262. 

Einfarbig schwarz, Flugeidecken ohne fgelben Spitzentropfen' 
Fahler bis zur Spitze der Flugeidecken reichend, schwarz, drittes 
Glied länger als das zweite und kurzer als des vierte. Kopf mit 
den mäfsig grofsen, vorgequollenen Augen wenig breiter als das 
Halsschild, gewölbt, glänzend, fein punktirt, kaum sichtbar behaart, 
nach der Basis zu verengt. Halsschild (doppelt so breit als lang, 
am Vorder- und am Hinterrande im flachen Bogen gerundet und 
fein wulstig gerandet, nach hinten ein wenig verengt, mit ziemlich 
graden Seiten, die Vorderecken wulstig vortretend. Flügeldecken 
gerunzelt, mäfsig fein greis behaart, dmal so lang als zusammen 
breit, Flügel um f der Länge der Flügeldecken unter diesen vor- 
ragend. 

Um Jaen in Andalusien. 

39. Malthodes insularis: Griseo-fuscus, snbtillMime puhe- 
«e«n«, proikorace flavo-variegatOj elyiris apice eulphureis, - — Long. 
1,6—2 Olill. 

Mas: Antennis corpore brevioribus^ capite prothorace paulo la» 
tiore; eegmetUU uliimis duobus dorsatAus etongntU^ ultimo apice 
triangular'tier inciao^ aubfurcato, lacinia acutia^ divergent ibua; ven- 
traiibua penmltkno utrin^ue Manguiarifer lob&fo, ultimo afylum cur- 
vatum^ apicem veran» aenaim incraaaaium et furcatum exhihente, — 
Vide Taf. IV. Fig. 28. 

Kiesen w.^BctL cnl. Zeitschr. 1871. p. 80. — Küst. Käf. Ear. 
XXIX. 19. 

Grauschwarz, Ilalsschild gelb\ schwarz gefleckt, PfugelJecken- 
spitzc und Seiten des Hinlerleibs trüb schwefelgelb. Fühler bis zur 
Spitze der Fingeldecken reichend, schwarz, mit bräunlicher oder 
selbst gelblicher Basis, 3tes Glied so lang als das 2te und kürzer 
als das 4te. Kopf mit den mäfeig grofsen Augen breiter als. das 
Halsschild, gewölbt, hinler den Augen verengt, dicht und fein punk- 
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tirt, deotlicb aber fela behaart. Halsscbild fast doppelt so breit ala 
lang, viereckig, nach der Basis nur wenig verengt > Vorder- and 
Dinterrand im flachen Bogen gerundel, fein wulstig gerandet, alle 
Ecken stumpf, Vorderecken schwach wulstig vortretend. Die Ober- 
seite ist rötblich gelb, jederseits nach den Vorderecken zu ein gros- 
ser Fleck, der sich bisweilen zu einer breiten, durch einen gelben 
MitleUtreifen unterbrochene», oder auch in der Mitte ungetheilleo 
Querbinde vergröfnert. Flögeldecken etwas breiler als das Hals- 
Schild, 2|mal so breit als lang, runzlig, gelblich grau darchschei- 
.nend, mit trüb schwefelgelber Spitze. Beine schwärzlich, an deo 
beiden vorderen Paaren Schienen und Tarsen mehr oder weniger 
deutlich gelb. 

Von Raymond auf Corsica gesammelt. 

40. Malthodes aemulus: Niger ^ nUiduius^ ^uhüliiet griseO' 
puhesceti9^ antennis corpore in uiro^ie sexu mulio hrevioribus^ pro^ 
thorace iongUudine plus dupio ialiore^ marginafo^ angulis aniicis 
prommulis, elevaiis, etytris apice concoloribua, — Long. 2 — 2f Mill. 

Mas: Anlennie ad elyirorum apicem periingenfibus^ capite pro^ 
ihoracis laiUudine^ baain versus parum anguslato; segmeniis uliimis 
dorsaiibus elongaüs^ uilimo angusto^ compresso^ iaieribus denie ma» 
gno deßexo^ apice iriangulariier inciso^ veniralibus penuliimo pro^ 
Junde emarginaio^ uirinque iriangulariier lobaio, ultimo siylum gra- 
cilem parum curtHk/tim, us^ue ad hasin fissum^ furcaium exhibenie^ 
— Vide Taf. IV. Fig. 29. 

Kieseow. Berl. ent. Ztschr. 1861. p. 382. eod. 1863. Taf. V. 
Fig. 2. — iSatarg. Ins. Dtschl. IV. p. 724. ]9^20d. 



41 . Ma 1 1 Kodes pro d ig iosus: Gfriseo-fusctts^ proikoraee i 
gine^ abdomine ex parte pedibusque iestaceis^ elytris apice flavis\ 
prothorace angusto^ subquadrato^ basin versus angustato. Long. 5 Mm» 

Mas: Antennis corporis longitudine^ capite cum oeuiis globoso» 
prominuliSy prothorace muUo latiore^ basin versus distincte angu- 
stato^ segmetitis dorsaiibus penuliimo valde elongaio^ angustiore\ ul- 
thno decurvo^ valde convexo^ apice bißdo^ utrinque dente magno de- 
flexo angulato; segmento ventrali penultimo media lote triangulari" 
ter emarginato, ultimo stylum magnum basi leviter dilatatum^ biß* 
c/iim, media connatumy apice bi furcaium angulato curvaium exhi' 
beute. — Vide Taf. IV. Fig. 30. 

Kiesenw. Mon. Linn. VII. p. 308. 27. Taf. IL Fig. 22. 

Ungarn? 
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Bericht über die Naturforscher- Versammlung 
zu Leipzig vom Jahre 1872, 



JL/ie diesjährige Natarforscber- Versammlung wurde in Leipzig, an- 
statt zu der gewölintichen Zeit, der Messe wegen, in den Tagen 
vom 11. bis 17. August ab.;chalten, wobei die Frage, ob diese frii» 
here Jahreszeit nicht überhaupt die passendere und daher für die 
Zukunft als Regel anzunehmen sei, mit mancherlei Gründen für und 
wider erwogen wurde. Die Beantwortung konnte indessen noch 
vertagt werden, da bei der nächsten Versammlung, für welche 
Wiesbaden gewählt ist, schon der örtlichen Verhältnisse wegen 
die alte stafutenmäfsige Versammlungszeit in Geltung bleiben soll. 

Jedenfalls schien diesmal die aufsergewöhnliche Zeit nicht gun- 
stig gewirkt zu haben, da die Zahl der Mitglieder und Theilnehmer 
(etwa 1400) unter den Erwartungen, die man von einem Versamm- 
lungsorte wie Leipzig gehegt hatte, zurückgeblieben war. Ganz 
spärlich waren insbesondere die Entomologen vertreten. Nächst 
dem in Leipzig wohnenden Herrn Dr. R. Sachse, dem Nestor der 
sächsischen Entomologen, der namentlich als gediegener Slaphyli- 
nenkenner hekannt ist, und Apotheker Andritzschky, mit einer 
recht reichhaltigen, alle Insekten-Ordnungen umfassenden Sammlung 
sind zu nennen: die Herren Dr. Abendroth aus Dresden, durch 
die vom Poz.uzu in Südamerika zurückgebrachten reichen Insekten- 
schätze um die Entomologie wohlverdient, Dr. Brauer, der ge- 
genwärtige Berichterstatter über die wissenschaftlichen Leistungen 
auf dem Gebiete der Entomologie, Di eck ans Zöschen bei Merse- 
burg, den Lesern dieser Zeitschrift durch seine entomologischen 
Reisen wohlbekannt, Professor Pritsche (Lepidopterolog) aus Frei- 
berg, V. Kiesenwetter aus Dresden, Hofrath Koppen aus Pe- 
tersburg, Dr. Kriechbaumer aus München, Oberslabsarzt Manke 
aus Dresden, Geheimer Medicioalrath, Präsident Dr. Reinhard aus 
Dresden, Custos Rogenhofer aus Wien, Dr. Schneider aus 
Dresden (Coleopterolog), Dr. Seidlitz aus Dorpat etc. 
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Die VerbandluDgen der zoologischen Section boten eine Fülle 
gehaltvoller Vorträge, von Stein, Leuckart, Claus u. A., ober 
Anatomie, Physiologie und Entwickelungsgeschichte der niederen 
thierischen Organismen ; aber nur wenig aus dem speciellen Gebiete 
der Entomologie. Doch legte Bogen hof er die zahlreichen, schön 
ausgeführten Abbildungen zu dem lepidopterologischen Theile ^es 
Werkes über die No?ara-£xpedition mit den nöthigen Erläuterun- 
gen vor, besprach auch einige interessante exotische Schmetterlings- 
raupen (zur Ophiusen- und zur Saturnien - Gruppe gehörend), auf 
welche Prof. Leuckart, als er in anregender und zuvorkommen- 
der Weise den Fuhrer durch die Räume des zoologischen Labora- 
toriums und der zoologischen Sammlungen der Universität machte, 
die Aufmerksamkeit gelenkt hatte. Dr. Kriechbaumer zeigte ei- 
neu Zwitter von Xyhcopa violacea vor, bei welchem abwechselnd 
die eine und die andere Seite des Körpers männlich und weiblich 
sind, dergestalt, dafs z. B. die Füliler in der Zahl der Glieder dif- 
feriren. Leuckart erinnerte hierbei an die merkwürdigen Bienen- 
ittöcke, in welchen, nicht als einzelne Ausnahme, sondern in gros- 
ser Zahl Zwitter erzeugt werden. Die Zwitterbildung tritt hier io 
sehr verschiedenen Modificationen auf, theils so, dafs das Thier im 
Allgemeinen eine Zwischenform zwischen männlicher und weibli- 
cher Bildung darstellt, theils so, dafs männlich oder weiblich ge- 
bildete Körpertheile räumlich getrennt an demselben Individuum 
vorhanden sind. Interessant ist es, dafs eine so abnorcpe Eigjen- 
fichaft, wie das Hervorbringen zahlreicher Zwittergeschöpfe seitens 
einer Bienenkönigin, vererbt werden kann. Nachdem die zwitter- 
brutige Königin eines solchen Stockes zu Grande gegangen nnd 
durch eine neue ersetzt worden war, hat sich letzlere ebenfalls $ds 
zwitterbrütig erwiesen. 

Diese Mitlheilung, sowie die höchst interessanten biologischen 
Verhältnisse einiger Crustaceen - Formen (Branchipus und Ap^B)^ 
über welche Dr. Claus ,und Dr. Brauer berichteten, lenkten die 
Aufmerksamkeit auf die mehrfach zur Sprache kommenden Erschei- 
nungen der Parthenogenesis, so dafs eine von Dr. Seidlit£ ji^er- 
fafste und der Naturforscher- Versammlung zu ihrem SOjährigeq ^,^- 
stehen gewidme,te Schrift „Die Parthenogenesis und ihr Verität tj^ifs 
zu den ül;»rigen Zeugungsarten im Thi erreich e^' als eine besonders 
zeitgemäfse Gabe anzusehen war. Die Brochure stellt in sehr uh^v- 
sichtlicher Weise und eben so kurz als klar die verschiedene^, i|[ac.h 
dem j^euesten Standpunkte der Wissenschaft, namentlich nacl^ ^|? - 
boldt's uQd V. Bä^^s neuerei^ ^^beiten a^s^^Qel|tpeQd«pi F,9^rf^ 
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zoDgsarteDy Damentlich die parthenogenetischen zosammeD, ist aber, 
eben ihrer prägnanten Kürze wegen, eines Auszugs nicht wohl 
ßhig. 

Eine höchst dankenswerihe Neuerang bei der diesjährigen Na- 
turforscher- Versammlung war eine Ausstellung nai urwissenschaftli- 
cher und medicinisch-chirurgischer Gegenstände (im Saale der Buch- 
händlerbörse). Neben zahlreichen literarischen und künstlerischen 
Verlagswerken waren specieller f&r den Entomologen mikroskopi- 
sche Photographieen, Schmetterlings - Sammlungen, Apparate zum 
Fangen und Präpariren von Insekten von Interesse. War auch in 
letzterer Beziehung die Ausstellung noch wenig genügend, so scheint 
die Sache doch gerade in dieser Richtung entwickelungsfähig. Zum 
Beispiel unter den Entomblogen sind wirklich zweckinäfsige Sem- 
mel- und Präparir -Apparate noch keineswegs allgemein, und eine 
von sachverständigen Sammlern veranstaltele Zusammenstellung von 
Sammel-Iiistrumenten etc. wQide v^abrscheinlich, nach dem Satze: 
„Prüfet Alles und dss Beste behaltet'*, von grofsem praktischen 
Nutzen sein, da der Erfolg der Excurtiionen ja zum Theil von zweck* 
mäfsiger Ausrüstung des Sammlers abhängt. 

Mit dankbarer Anerkennung sei endlich hier norh der Gast- 
freundschaft der Stadt Leipzig und ihrer Bewohner gedacht. Es 
war den versammelten Naiurforschern durch Veranstaltung von vor- 
züglichen Concerten, durch eine Fest Vorstellung im Theater, durch 
ein Gartenfest mit Bali im Schritzenhat^ise und eine Landpartie nach 
Grimma eine Deberfüile von künstlerischen und geselligen Genüssen 
dargeboten. 

V. Kiesenwetter. 
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Neuere Literatur* 

Die Pflanzenfeinde aus der Klasse der Insekten von J. H. 
Kaltenbach. I. Abtheilung. Stuttgart bei Julius Hof- 
mann.. 288 S. 8. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. = 2 Fl. 20 Xr. rh. 

Der ^cscliälzte Verfasser des vodiegeiiden Werkes bat bekannt- 
lich bereits seit dem Jahre 1856 io den Verhandlungen des natur- 
bistoriscbeo Vereins der Rheinlande eine Reihe von Arbeiten ober 
„die deutschen Phyiophagen aus der Klasse der Insekten (oder 
Versuch einer Zusammenstellung der auf Deutschlands Pflanzen be- 
obachteten Bewohner und ihrer Feinde)" veröfTentlicht. Diese Vor- 
arbeiten kommen naturlich seinen ,,Pflänzenfeinden" in hohem 
Grade zu Gute, welche unter den Entomologen namentlich den 
Biologen, im Uebrigen f&r Botaniker, Oekonomen, Forstleute, Obst- 
zuchter, Gartenfreunde etc. von Wichtigkeit und Interesse sein müs- 
sen, da das betreffende Material bisher nirgends in ähnlich umfas- 
sender Weise handlich zusammengestellt wurde. Während der 
Oeconom durch dieses Werk die nöthigen Aufschlüsse über F^ebens- 
and Zerstörungsweise der Insekten erhält, werden auch dem Insek- 
tensammler vielfache Fingerzeige zum AufGnden der einzelnen Ar- 
ten und damit nicht selten iudirect zur Bestimmung derselben ge- 
geben. Dadurch, dafs jede Pflanzenfamilie dureh einen 
hübschen Holzschnitt r'epräsentirt ist, wird es dem En- 
tomologen, welcher nicht Botaniker ist, sehr erleich- 
tert, sich die nothwendigsten botanischen Kenntnisse 
anzueignen, die ihm nur zu oft fehlen. 

In der ersten Abtheilung sind die Feinde der 33 ersten Fami- 
lien der Dicoiyledonen bis zur Umbelliferen- Gattung Daucus abge- 
handelt, indem nacheinander die Käfer, Schmetterlinge etc. aufge- 
führt werden, welche den einzelnen Pflanzengattungen und Arten 
schädlich sind. Die Zahl der beschriebenen Larven ist grofs; die 
Angaben über ihr Vorkommen etc. sind oft ausfuhrlich, nicht apho- 
ristisch; dabei wird, wo es von Interesse ist, auf die Quellen ver- 
\Viesen, wo ausführlichere Angaben über Lebensweise oder genaue 
Beschreibungen der Larven gegeben sind. 

Eine klare und bequeme Uebersicht über das ganze beban- 
delte Material wird allerdings erst das Inhaltsvcrzeichnifs geben kön- 
nen, welches in der dritten Abtheilung des Werkes erfolgen soll. 

6. Kraatz. 

A.W. Sehade*« Buehdrackerei (L. Beilade) in Berlto, 8talleobreiberitr. 47. 
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